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Die Beſprechungen der Finanzminiſter der Län⸗ 
der in Berlin, an der die Finanzminiſter von 
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg und 
Baben teilnahmen, ergaben, daß alle Län⸗ 
derhaushalte Fehlbeträge aufweiſen. 

* 


In der interfraktionellen Beſprechung der Fi⸗ 
nanzſachverſtändigen der Regierungsparteien iſt 
eine gewiſſe Annäherung unter den Par⸗ 
teien in der Frage der Angeſtellten⸗ 


verſicherung erzielt worden. 
* 


Der ſozialpolitſche 


Das Hamburger Parteihaus der KPD. 
iſt an den Staat verkauft worden. 
E 


Einer Information aus ausländiſchen diploma- 
tiſchen Kreiſen zufolge, beabſichtigten drei 
Großmächte in Moskau Vorſtellun⸗ 
gen wegen der Chriſtenverfolgungen 
zu erheben. 


+ 
Vatikanamtlich wird fetzt die Ernennung des 
Monſignore Orſenigo zum päpſtlichen 
Nuntius in Berlin beſtätigt. 
* 


In Madrid kam es am Freitag zu Arbeits⸗ 
Ioſen⸗ und Studenten⸗ Unruhen. 


Die Arbeitsloſenverſicherung 
Um die Deckung des Fehlbetrages 

t. Berlin, 15. Februar. In der interfraktionel⸗ 
len Beſprechung der Finanzſachverſtän⸗ 
digen der Regierungsparteien mit dem Reichs⸗ 
finanzminiſter am Freitag abend wurde die 
Frage der Deckung des Fehlbetrages der 
Arbeitsloſenverſichevung behandelt. 
Den Beratungen lag ein Vorſchlag zugrunde, 
wonach das Reichsfinanzminiſterium einen Be- 
trag von 250 Millionen der Vorzugsaktien 
der Reichsbahn vorkaufen ſoll, und zwar 
ſollen daraus im Jahre 1930 150 Millionen und 
im Jahre 1931 100 Millionen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. Der dann noch fehlende Betrag ſoll 
von der Arbeitsloſenverſicherung ſelbſt aufge- 
bracht werden, und zwar durch Verwaltungs⸗ 
reform, Leiſtungsverminderung oder Erhöhung 
der Beiträge. Eine Entſcheidung fiel in den 
Freitag⸗Beſprechungen noch nicht. Es verlautet 
jedoch, daß trotz mancher Bedenken eine An- 
näherung unter den Parteien in der Frage 


Ausſchuß des EUR 
Reichswirtſchaftsrates hat den Entwurf eines 
Bergarbeitergeſetzes angenommen. 

E 


Luther über Geſundung des Reihs- und Volkskörpers 
Nationale Kraftentfaltung 


Der einzige Weg 


:: Hamburg, 15. Februar. Der ehemalige Reichs⸗ 
kansler Dr. Hans Luther, der hier auf einem pare 
lamentariſchen Abend der Deutſchen Volks⸗ 
partei wrah, bekannte fih zu der Anſchauung, daß 
der einzige Weg, um in dem ſchweren Daſeins⸗ 
kampf der Deutſchen und ihres Reiches obzuſiegen, die 
Lebendigmachung des nationalen Wil⸗ 
lens auf breiter Grundlage und aus dem Volk her⸗ 
aus ſei. Ein Optimismus, der ſich für befriedigt er⸗ 
klärt, wenn nur das Leben für den kommenden Tag 
gewährleiſtet iſt, und der in jedem Dämmerſtrahl die 
Morgenröte einer gut geſicherten Zukunft ſieht, ſei 
etwas ganz anderes als jener Optimismus des 
Willens. Duró den man allein vorwärts kommen 
könne. Man möge ſolche Geiſteshaltung mit einem jetzt 
üblich gewordenen Ausdruck auch heroiſchen Vel- 
ſimismus nennen, ſofern nur der Entſchluß dahin⸗ 
ter ſteckt, ſelbſt gegen ein Schickſal, das man als über⸗ 
ibart empfindet, mit allen Kräften der Seele und des 
Geiſtes anzuringen. Da ſo alles auf den Willen zu 
ſtarkem nationalen Leben ankommt, müſſe das deut⸗ 
ſche Volk ſich viel inbrünſtiger als bisher der Politik 
zuwenden als dem Mittel, das Schickſal von Volk und 
Reich zu geſtalten. 

Nicht die Einzelheiten der Stabilifterung haben vor 
nunmehr ſteben Jahren das „Wunder der Rens 


tenmark“ vollbracht, ſondern die vorübergehende 
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N u. Na tional 


39. Jahrg. 
Polizeiſtunde I Uhr 


W. Berlin, 15. Februar. In der Sitzung des 
Volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes des Neichs⸗ 
tages wurde anläßlich der Beratung des 
Schankſtättengeſetzes auch die Poli⸗ 
zeiſtunde einer Neuregelung unterzogen. Nach 
mehrſtündiger Debatte, in der ſich der Vertreter 
der Reichsregierung ſowie die Vertreter Pren: 


Errichtung einer einheitlichen und voll verantwort⸗ßens und Bayerns mit einbringlichen Worten 
lichen Reichsgewalt bewirkte die Möglichkeit einer f gegen jede reichsgeſetzliche ſchema⸗ 


Währungsſchöpfung. Auch jetzt ift der Erfolg jeder 
inana- und Wirtſchaftspolitik von der Schaffung der 


tiſche Regelung dieſer Frage gewandt hat⸗ 


einheitlichen und wirklich führungsfähl⸗ ten mit der Bitte, es bei der Regierungs vorlage 
sen Reichsgewalt abhängig. Es dürften jedoch zu belaſſen, wurde mit knapper Stimmenmehrheit 


diesmal nicht wieder außerordentliche und vorüder⸗ 
gehende Maßnahmen in Frage kommen. Das deutſche 


Schickſal jei nur zu meiftern durch eine Geſun⸗lentſchieden. 
dung des deutſchen Reichs⸗ und Volks⸗und Schankwirtſchaften 


körpers von innen her, durch „Reform an 
Haupt und Gliedern“. Auf „den Mann“ zu warten 


gegen die Darlegungen der Regierungsvertreter 
Die Polizeiſtunde für Gaſt⸗ 
aller Art 
wurde generell auf 1 Uhr ſeſtgeſetzt, jedoch 


fei Zeichen von Schwäche und volttifer Unentſchloſ⸗] beſteht die Möglichkeit, daß die oberſte Landes⸗ 
ſenheit. Der Mann, der allen Kräften neuen Antrieb] behörde oder die von ihr beſtimmte nachgeordnete 


gäbe, wäre Gnade, wäre das Wunder, auf das ſich zu 
verlaſſen müder Fatalismus ik 


Der in großer nationaler Not befindliche Oſten fange anlafien kann. 


fei wirklich nicht mit der Hoffnung „auf den Mann“ 
zu vertröſten. Auch der beſte Geigenſpieler 
kann nicht Geige ſpielen, wenn die Saiten 
nicht geſpannt find. So wenig man die Wahr- 
heit verkennen darf, daß niemals Taten ohne führende 
Perſönlichkeiten geſchehen, ſo kann doch jeder als 
Perſönlichkeit von ſeinem Platz aus die nationale 
Kraftentfaltung fördern. Es iſt unſer aller 
Aufgabe, 
zu bereiten. 


Teilweise Aufhebung der Wohnungszwangswirlſchaf 


Lockerung in Preußen 

W. Berlin, 15. Februar. Der preußiſche Mi⸗ 
nifter für Volkswohlfahrt hat jetzt dem 
Staatsrat den Entwurf einer fünften Verordnung 
über die Lockerung der Wohnungs: 
zwang swirtſchaft zur Stellungnahme zu⸗ 
gehen laſſen. Ueber den Inhalt dieſer Verordnung 
teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit, daß 
vom 1. April d. J. als teure Wohnungen, 
die den Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes 
nicht unterliegen, bereits ſolche gelten, deren 
Jahresfriebensmiete 1800 RM. und mehr 
in Berlin, 1400 RM. und mehr in den übrigen 
Orten der Sonderklaſſe, 1000 RM und mehr in 


Zur Regelung des Mietsweſens 


Behörde Ausnahmen in gewiſſem Um: 


* 


Der Kirchenhaß der Sowfets 


Mächtevorſtellungen in Moskau 
t. Berlin, 15. Februar. In ausländiſchen dip⸗ 
lomatiſchen Kreiſen verlautet, daß drei Groß⸗ 
mächte, die Botſchaften in Moskau unterhalten, 


gute Sämänner zu fein und das Feld! und in guten Beziehungen zum Vatikan ſtehen, 


den Appell des Papſtes, daß Sowfjetruß⸗ 
land die Verfolgung der Glaubensbekenntniſſe in 
der Sowjetunion einſtellen möge, zu unters 
ſtützen beabſichtigen. Die drei diplomatiſchen 
Vertretungen würden die Sowjetregierung 
darauf hinweiſen, daß die gegenwärtige Politik 
der Sowjetregierung gegen die Kirchen im Aus⸗ 
lande keine Unterſtützung finden könne 


C! Berlin, 15. Februar. Im Reichstag hat die] und daß fie ſelbſtverſtändlich zu einem Ride 
Deutſche Volkspartet ein Imitiatimgejch ſchlag der Sympathien für die Som- 


zur Regelung des Mietweſens einge⸗jetunion im Ausland führen müſſe. 


Dieſer 


bracht, wonach bei Berechnung der geſetz⸗ Schritt ſoll in inoffizieller Form erfolgen, da ſich 
lichen Miete von dem Mietzins auszugehen die drei Großmächte nicht in die inneren Ange- 


ift, der für die am 1. Juli 1914 begonnene Miet⸗ legenheiten Rußlands einmiſchen wollen. 


zeit vereinbart war (Friedensmiete). 


Sie 


Bon würden aber darauf hinweiſen, daß die Mape 


dieſer Friedensmiete find abzuſetzen: 1. Betriebs⸗[ nahmen gegen die Kirchen in der Somfet⸗ 
und Inſtandſetzungskoſten, 2. Koſten für Heizſtoffe][ union eine internationale Bedeutun 9 


für Sammelheizung oder Warmwaſſerverſorgung, erhalten haben, die den Mächte 
8. Nebenleiſtung, die von der oberſten Landesbe⸗ 5 7 35 e e 


miete ijt die Friedensgrandmiete. 
In Streitfällen ift die Friedensgrund⸗ 
miete von dem Mietſchöffengericht feſtzuſtellen, das 


die moraltſche 
entſprechende Vorſtellungen in Mos⸗ 


Die evangeliſche Kirche in Rußland 
w. Leningrad, 15. Februar. Entgegen den Gez 


des Verkaufes der Vorzugsaktien erfolgt iſt. Die 
Beratungen ſollen am Montag fortgeſetzt werden. 


Die Fehlbeträge der Länder 


Sämtliche Haushalte Zuſchußbedarf 
t. Berlin, 15. Februar. An der Vorbeſpre⸗ 
chung des Reichsfinaunzminiſters mit den 


der Ortsklaſſe A, 700 RM. und mehr in der Orts⸗ 
klaſſe B, 500 RM. und mehr in der Orts: 
klafſe C, 300 RM. und mehr in der Ortsklaſſe D 
beträgt. In Kraft bleiben auch für die teuren 
Wohnungen die Vorſchriften des Reichsmietenge⸗ 
ſetzes, die den Parteien jederzeit das unverzicht⸗ 


auf Antrag eine Berichtigung der Friedensgrund⸗rüchten über ſtarke Verfolgung der evan⸗ 
miete feſtſetzen kann, wenn bauliche Veränderung [ geliſchen Kirche in Rußland if feſtzuſtellen, 
erfolgt ift, die eine Werterhöhung zur Folge hut, daß außer den im Dezember erfolgten Verhaftun⸗ 
die Friedensmiete in einem Mißverhältnis zu den gen von zwei Paftoren hier bisher heine 
ortsüblichen Friedensmieten ſteht, wenn die Be⸗ weiteren Paſtorenverhaftungen vor⸗ 
laſtung des Grundſtücks gegenüber der Vorkriegs⸗ genommen worden find. Vor allen Dingen fi 
belaſtung geſtiegen iſt und wenn Wohnungen auch der in dieſem Zuſammenhang erwähnte 
durch gewerbliche Nutzung, Untervermietung, ver⸗Biſchof Malmgren in Leningrad in der Mug- 


Finanzminiſtern der Länder am Freitag nah⸗ 
men die Finanzminiſter von Preußen, Bayern, 
Sachſen, Württemberg und Baden teil. Bei der 
beſprechung hat ſich ergeben, daß ſämtliche 
Länder einen ſtarken Zuſchußbedarf 
anmelden, da alle Länderhaushalte Fehlbe⸗ 
träge aufweiſen. Die Anſprüche der Länder 
würden vorausſichtlich nicht einfach durch finan⸗ 
zielle Zuſchußleiſtungen des Reiches befriedigt 
werden, ſondern man werde verſuchen, durch 
ſteuergeſetzliche Maßnahmen den Län- 
dern die Möglichkeit zu ſchafſen, ihre Fehl⸗ 
beträge ſelbſt leichter als bisher auszu⸗ 
gleichen. 


Weltrevolution am 12. März 


:: Moskau, 15. Februar. Die „Pranda” gibt 
bekannt, daß am 12. März in achtzehn Län⸗ 
dern gegen induſtrielle Rationaliſierung, gegen 
Arbeiterentlaſſungen, für den Siebenftundentag 
und für Arbeitsloſenzahlung in der Höhe des 
letzten Lohnes große Demonſtrationen 


ſtatiſtnden folen 


bare Recht zu der Erklärung geben, daß zwiſchen 
ihnen die geſetzliche Miete gelten fol. Bes 
ſtehen bleiben fernerhin in vollem Umfange die 
Mieterſchutzbeſtimmungen, die ein freies Kün⸗ 
digungsrecht des Vermieters jowie dem ders 


zeitigen Wirt dem künftigen Mieter teurer Woh⸗ 


nungen gegeniiber ausſchlie ßen. 

Die neue Verordnung des Wohlfahrtsminiſters 
bringt weiterhin eine Aufhebung der Vorſchriften 
des Wohnungsmangelgeſetzes für die Gemeine 
den unter 15000 Einwohnern, während 
bisher nur die Gemeinden mit weniger als 8000 
Einwohnern von den Vorſchriften des Wohnungs⸗ 
mangelgeſetzes befreit waren. Soweit in den Ge⸗ 
meinden mit weniger als 15 000 Einwohnern die 
Lockerung infolge der örtlichen Wohnungsverhält⸗ 
unije ſich als praktiſch nicht durchführbar 
erweiſt, kaun auch in Zukunft ſeitens der Aufſichts⸗ 
behörde bie weitere öffentliche Bewirt⸗ 
ſchaftung der Wohnungen angeordnet 
werden. 


ſtärkte Abnutzung erfahren. 


Dieſe Vorſchriften übung ſeiner geiſtlichen Dienſtobliegenheiten un⸗ 
ſollen keine Anwendung finden auf Miet⸗ behindert. 


Der Gottesdtenſt findet in 


verträge, die über freigewordene oder frei-f allen drei evangeltſchen Kirchen Leningrabs nach 
werdende Räume nach dem 31. März 1928 wie vor regelmäßig ſtatt. 


auf mehr als zwei Jahre nee ec 
find oder werden und ſich entweder Ausſchließlich 
auf Geſchäftsräume oder auf ſolche Wohnungen 
beziehen, die mindeſtens fünf Wohnräume mit 
mindeſtens 80 Quadratmeter Wohnfläche haben, 
ferner über gewerbliche Räume und Untervermie⸗ 
tungen und über Neu- und Umbauten, wenn fie 
nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden ſind. 

Das Initiativgeſetz ſieht ferner eine Reihe von 
Beſtimmungen über Mieterſchutz vor, ſowie 
Wucherbeſtimmungen, wonach mit Geld- 
ſtrafe oder Gefängnis beſtraft wird, wer unter 
Ausnutzung der beſtehenden Raumnot eine Woh⸗ 
nungsmiete verlangt oder ſich verſprechen 
läßt, deren Höhe im Widerſpruch zur erfolg⸗ 
ten Gegenleiſtung ſteht, und wer für die Ueber⸗ 
laſſung einer Wohnung eine Ab: 
ſtandsſumme fordert, die unter Berückſich⸗ 
tigung der geſamten Verhältniſſe als unange⸗ 
meſſen anzuſehen ift. 


RD 


Die Kirche gegen die Frauenmod⸗ 
Enuergiſche Maßnahmen 

O Stadt des Vatikan, 15. Februar. Die 
Konzilskongregation ſaudte allen Biſchöfen In⸗ 
ſtruktionen, in denen es heißt, daß. gegen die 
Unanſtäudigkeit der Damentoiletten 
energiſche Maßnahmen getroffen werden 
müſſen. Dieſe Inſtruktionen zerfallen in zwölf 
Artikel, in denen den Prälaten, Pfarrern, Vätern 
und Mitttern ſowie den Direktoren der Erzie⸗ 
hungsanſtalten empfohlen wird, eine mächtige 
Aktion für die Anſtändigkeit der 
Frauenmode zu unternehmen. Beſonders 
wird empfohlen, Frauen, deren Kleibung vom 
moraliſchen Standpunkte aus nicht einwandfrei ift, 
die Kommunion zu verweigern und das 
Betreten der Kirchen ſowie Patenfunktio⸗ 
nen auszuüben zu verbieten 


‚unbegrenzte 


Turati— Muſſolinis Nachfolger 


:: Mailaud, 15. Februar. Es ſickert nun lang» 
fam durch, daß die Audienz Turatis, des 
Generalſekretärs der Faſchiſtiſchen Partei, beim 
Papſte auch als Vorſtellung des präſumpti⸗ 
ven Nachfolgers Muſſlolinis gegolten 
hat. Bisher war nicht ſo deutlich hervorgetreten, 
daß Muſſolinti die Perſon für eine eventuelle 
Nachfolge ſchon beſtimmt habe. Daß einer der 
Triumvirn mit in engere Wahl komme, darunter 
der Luftmiuiſter Balbo, war klar. Die Ueberrei⸗ 
chung eines Schreibens Muſſolinis an den Papſt 
und die ſich anſchließende lange Unterredung läßt 
die Abſicht des Duce erkennen, dem Papſte 
die Gewißtheit eines Fortbeſtandes des Regimes 
auch im Falle eines Ablebens Muſſolinis zu ver⸗ 
ſchaffen. Tirati wird übrigens in mehreren 
Blättern als „locum tenens” Muſſolinis bezeich⸗ 
net, als fein „Stelluertrete r“. 


Das unruhige Afabaniſtan 


London, 15. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Aufſland der Shtwaris in Afahaniſtan iit 
nach tinem Bericht aus Peſchawar durch afghaniſche 
Regierungstruppen niedergeſchlagen worden. 
Die schnelle Unterdrückung des Aufftandes iſt darauf 
mrückzuſtihren, daß die Regierung in Kabul ſchon zu 
Anfang Februar Abwehrmaßnahmen gegen 
den geplanten Aufſtand treffen konnte. 


k Flucht hochſtehender Afghanen 

:: London, 15. Februar. Wie aus Peſchawar 
zemeldet wird, ift die Straße Kabul—Peſcha⸗ 
war auf Grund des neuen Aufſtandes der Schin⸗ 
waris für den Verkehr geſperrt. Viele hoch⸗ 
ſtehende Afghanen, darunter eine Stiefſchwe⸗ 
ter, des früheren Königs Aman Ullah, haben 
zuf britiſchem Gebiet Zuflucht geſucht. Es verlautet, 
bağ die Schinwaris eine gut ausgerüſtete Armee 
von 40 000 Mann aufſtellen können, denen ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auch noch der Stamm Mop- 
mands mit 15 000 anſchlieten wird. 


Neuer Bürgerkrieg in China 


: London, 15. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
China wird von einer neuen Welle des Bür⸗ 
gerkrieges bedroht. Die Streitkräfte des Ge⸗ 
nerals Feng marſchieren in die Provinz Hupei 
vor. Ihr Ziel iſt die Einnahme von Hankau. Ge⸗ 
neral Schihyuſchan, der im Dezember zwei 
meuternde Diviſtonen vor Hukan befehligte und 
nach unbedeutenden Kämpfen im Januar zu⸗ 
ſtimmte, feine Truppen zurückzuziehen, unterſtützt 
jetzt General Feng. 


Aufruhr in Barcelona 

:: London, 15. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
siner Meldung aus Madrid hat in der vergan- 
genen Nacht eine größere Menſchenmenge in 
Barcelona verſchiedene Häuſer mit 
Steinen beworfen und das Hauptquartier 
der patriotiſchenn Union geplündert. Nach 
Eintreffen von Verſtärkungen für die Gendar⸗ 
merie wurden die Aufrührer zurückgetrieben. Der 
Zivilgouverneur hat verichtedgne aus anderen 
Städten in Barcelona eingetroffene Studen⸗ 
tenabord nungen zum ſofortigen Verlaſ⸗ 
fen der Stadt aufgefordert. 


Die Floftenkonferen; 


:: Paris, 15. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Mi⸗ 
niſterpräſident Tardien und Außenminiſter 
Briand ſind Freitag abend wieder in Paris 
eingetroffen und haben ſich ſofort in ihre Mini⸗ 
ſterten begeben. Marineminiſter Leygnes war 
einige Stunden vorher von London zurückgekehrt. 
Montag vormittag findet im Elyſee ein Mini⸗ 
terrat über die Londoner Flottenverhandlun⸗ 
gen ſtatt. 


Die Püf- Angelegenheit 


Ein Schildbürgerſtreſch 

2: Berlin, 15. Februar. Die Stadtverordͤneten⸗ 
verfammlung der Reichshauptſtadt legt 
offenbar Wert darauf, die Blamage, die aus dem 
Fall Sklarek eutſtanden ift, bis zum Aeußer⸗ 
ſten auszunutzen. Der Oberbürgermeiſter Böß 
hatte den Antrag geſtellt, ihn zu penſionie⸗ 
zen. Aus rein agitatoriſchen Gründen hat eine 
Mehrheit das abgelehnt und dafür den 
anderen Beſchluß gefaßt, die Staatsregierung 
aufzufordern, das Diſziplinarverfahren 
gegen den Oberbürgermeiſter mit dem Ziel der 
Dienſtentlaſſung tunlichſt zu beſchleu nigen. 
Das iſt, mit Verlaub zu ſagen, Unſinn. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird das Difziplinarverfahren mit 
größter Beſchleunigung durchgeführt. Eine 
Einflußnahme von außen her aber ift un⸗ 
möglich, wahrſcheinlich alfo wird auch der 
Magiſtrat es ablehnen, dem Beſchluß 
beizutreten, der dadurch ein Stück Papier 
bleibt. Mit dem Erfolg allerdings, daß nun die 
Oberbürgermeiſterkriſe in Berlin anf 
Zeit verlängert wird. 
Die Vorunterſuchung foll demnächſt abgeſchloſſen 
fein, das Diſziplinarverfahren ſelbſt aber kann, 
wenn man es durch zwei Juſtanzen jagt, Jahr 
und Tag dauern. Solange bleibt Böß 
Oberbürgermeiſter, ſolange bekommt er 
ſein volles Gehalt und ebenſolange kaun 
der Magiſtrat Berlin nur mit halber Kraft arbei- 
ten, weil ihm der Kopf fehlt. Wenn die Sache 
richtig geht, kann Böß, der bis zum Jahre 
1933 gewählt ift, auf dieſe Weiſe noch den 
Ablauf feiner Amtsperäode er⸗ 
leben. Und das alles nur, weil die Mehrheit 
der Stadtverordnetenvertretung es nicht wagte, 
den unpopulären Beſchluß auf Auszahlung der 
Penfion zu faſſen, obwohl gar kein Zweifel 
darüber beſtehen kann, daß das Dilziplinarver- 
fahren höchſtens mit einem Verweiſe 
endet, Röß olin feine Penſion unter allen Um⸗ 
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vor etwa 10 Tagen 


Deulſchlands Neparationsſchuld 
34,5 Milliarden 


Curtius über den Younopları 


# Berlin, 15. Februar. Die Ausſchußberatung der 
Nonung⸗Geſetze begann in einer gemeinſamen 
Sitzung des Haushaltsausſchuſſes und des Auswär⸗ 
tigen Ausſchuſſes des Reichstags, da die Vorlagen den 
beiden Ausſchüſſen gemeinſam überwieſen worden 
ſind. Die ſachliche Beratung wurde begonnen mit der 
Frage der tatſächlichen Höhe der finans 
ziellen Geſamtbelaſtung. 

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
beſyrach zunächſt die Beſtimmungen über die An- 
nuitäten. Es jei nicht ſo, daß Deutſchland die in- 
terallfierten Schulden an die Vereinigten Staaten 
jbbernommen habe. Deutſchland habe fih lediglich zur 
Zahlung von Annuitäten verpflichtet: es 
ſei nicht ſeine Sache, wie die Gläubiger dieſe Beträge 
verwenden. Eine beſondere Vereinbarung ſei aller⸗ 
dings getroffen für den Fall eines von den Vereinig⸗ 
ten Staaten den Gläubigern Deutſchlands gewährten 
Nachlaſſes. Dieſe Vereinbarung liege doch aber 
in deutſchem Intereſſe. Die Belaſtung aus 
den Annuitäten ſei von den Sachverſtändigen für die 
erſten 37 Jahre auf den Durchſchnitt von 1988 
Millionen Mark berechnet worden. Der Gegen⸗ 
wartswert betrage rund 34,5 Milliarden 
Marf. Man könne nicht einfach die Annuitäten gue 
ſammenzählen und dann durch die Zahl der Jahre 
teilen. Das würde eine falſche Methode ſein. Auch 
würde dabei die Staffelung der Unnnitäten unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, insbeſondere die niedrige Belaſtung 
der erſten zehn Jahre. Man ſolle endlich aufhören, die 
Oeffentlichkeit damit zu beunruhigen und irrezuffth⸗ 
ren, daß man die Annuitäten addiere und eine Rie- 
ſenſumme nenne, die wir zu zahlen hätten. Wenn ein 
Landwirt eine Hypothek von 34 500 Mark aufnehme, 
die mit 535 Prozent zu verzinſen und in 58 Jahren zu 
tilgen jci, habe er auch in der Senne der Jahres⸗ 
zahlungen 113500 Mark zu zahlen. Gleichwohl 
werde niemand daran denken, zu behaupten, daß der 
Vandwirt oder fein Grundſtück mit 113 500 Mark De- 
laſtet ſeien. Seine Schuld werde ſtets nur mit der 
Nominalſchuld feiner Hyppothek, nämlich 34 500 
Mark beziffert werden. In der gleichen Weiſe müſſe 
man auch die Schuld aus dem Youngplan berechnen, 
nämlich mit 34,5 Milliarden Mark. 

Der Gegenwartswert beim Npungylan betrage 
34,5 Milliarden gegen rund 49 Milliarden bei dem 
Dawesplanu. Die Durchſchnitts⸗Annuktäten beim 
Youngplan betragen rund 2000 Millionen gegen 2736 
Millionen beim Dawesplan. 

Nach dem Dawes⸗Plan hätten wir in den näch⸗ 
ſten 10 Jahren mehr als 7 Milliarden Mark mehr 
zu zahlen. 

Die ungeſchützte Annuität betrage im erſten 
Jahre rund 700 Millionen Mark und falle dann: im 
Durchſchnitt betrage ſie 654 Millionen Mark. 
Der deutſche Anſpruch auf die in den erſten fünf 
Monaten des laufenden Reparationsjahrs gezahlten 
379 Millionen Mark Dawesraten ließ ſich nicht durch⸗ 
ſetzen. Darin, daß als Zahlungstermin die 
Monatsmitte und nicht das Monatsende feſt⸗ 
gelegt worden iſt, liegt eine finanzielle Mehr- 
belaſtung nur in dem Fall, wenn das Reichs⸗ 
finanzminiſterium ſich die nötigen Kaſſenmittel bor⸗ 
gen müßte. Dr. Curtius wies weiter darauf hin, daß 
beim Londoner Ultimatum ein Zahlungsplan 
auſgeſtellt worden fci, nach dem wir 


zwei Milliarden zuzüglich 26 Prozent der deit- 
ſchen Ausfuhr zu zahlen hätten. Für 1929 hätte ſich 
daraus eine Zahlung Deutſchlands von 5,5 Mil- 
liarden Mark ergeben. 


Die Ausſprache 


Abg. Dr. Deruburg (Dem) betonte, daß der 
Mpungplan uur eine Etappe auf dem Wege 
der Reparationsregelung derſtelle. Die deut- 
ſche Wirtſchaftslage werde von der Rechten zu une 
günſtig beurteilt. 

Abg. Dr. Bredt (Wp) erklärte, wenn es tatſäch⸗ 
lich richtig fei, daß der Poungplan nur einen Ber- 
inc darſtelle, dann müſſe dieſe Auffaſſung in der 
Ooffentlichkeit feſtgeſtellt werden. 

Der demofratiſche Redner vertrat nochmals 
entſchieden den Standpunkt, daß auch der Yoriy- 


nur ein verfeinerter Verſuch auf dem Wege 
einer. endgültigen Löſung. 

Der Vertreter der Deutſchen Volkspartei 
erklärte, daß im Fall der Aplebuung des Young: 
plans wahrſcheinlich die ganze Welt gegen uns 
auftreten würde, nachdem die internationalen 
Sachverſtändigen dieſe Loſung vorgeſchlagen hätten. 
Dann müßten wir angeſichts der Schwäche unſerer 
Wirtſchaft und unferer troſtloſen Finanzlage früher 
oder ſpäter doch fauitultereu. 
Widerſtand würde aber der deutſchen Wirtſchaft einen 
Milliardenverluſt bringen. 

Vom Abg. Graf Weſtarp (Du.) wurden auher- 
dem zwei deutſchnationale Anträge al 
gekündigt. Darin fol die Reichsregierung erſucht wer- 
den, mit eingehender Begründung zu erklären, ob fie 
die Zahlungen des Pariſer Plans für dauernd 
durchführbar hält und durch eine ausdrückliche 
Erklärung das Recht Deutſchlands vorzubehal⸗ 
ten, die Reviſion des Plaus mit dem Ziel der 
Herabſetzung der deutſchen Leiſtungen im Fall ſeiner 
Undurchführbarkeit zu fordern. 


Alldeutſche Kundgebung 


:: Berlin, 15. Februar. Im Anſchluß an eine Kund⸗ 
gebung des Alldeutſchen Verbandes am 
Freitag abend im Herrenhaus wurde eine Citt- 
ſchlileßung angenommen, in der es unter Hinweis 
auf den im Reichstag zur Beratung ſtehenden „Neuen 
Plan“ heißt: Der Alldeutſche Verband, der die Er⸗ 
füllungspolitik jeit ihren Anfängen aufs ent⸗ 
ſchiedenſte bekämpft hat, warnt in dieſen für 
Deutſchlands Schickſal auf weite Zukunft entſcheiden⸗ 
den Tagen vor der Unterwerfung unter Verträge, die 
das wirtſchaftliche Todesmrteil über unfer 
Volk ausſprechen und politiſch von unüberſeh⸗ 
baren Folgen ſein müſſen. Insbeſondere ver⸗ 
wirit er das ſogenannte Liauidations⸗Ab⸗ 
kommen mit Polen wegen der unerträglichen 
lojen Deutſchen zumutet, und wegen der politiſchen 
Gefahren, die es über den in äußerſter Not ringen⸗ 
den deutſchen Oſten weiter heraufbeſchwört. Das 
rationale und völkiſche Deutſchland hat 
den „Neuen Plan“ rechtsverbindlich durch den Volks⸗ 
entſcheid verworfen. Sollte er unſerem Volk trog- 
dem durch Reichstags⸗Mehrheit aufgezwungen werden, 
fo ſoll die Welt willen, daß verfaſſungs⸗ 
widrig zuſtande gekommene Verträge das deut⸗ 
ſche Daſeins recht niemals aufheben 


jährlich! können. 


„Ich kann nicht nach Haufe... “ 


Prinz Carol darf nicht heimkehren 


Die Könfgiumutter lehnt ab 

Paris, 15. Februar. Der Bukareſter Korreſpon⸗ 
dent des „Matin“ will aus ſicherer Quelle erfahren 
haben, daß Prinz Carol ſeiner Mutter Maria 
ein längeres Telegramm geſandt habe, worin er feiz 
nen Wunſch ausſpricht, zu den Hochzeits feier⸗ 
lichkeiten feiner Schweſter Jlena mit dem 
Grafen Hochberg nach Bukareſt zu Evm- 
men. Gleichzeitig ſoll Carol einen Brief an den 
Prinzregenten Nikolaus ſeinen füngeren Bruder, ge⸗ 
ſandt haben, in welchem er dieſem von ſeinem 
Wunſche, nach Bukareſt zu kommen, Mitteilung mach, 
Carol äußert ſich aber nicht darüber, ob er nach den 
Hochzeitsfeierlichkeiten wieder ins Ausland zurück⸗ 
kehren wird, oder ob er länger in Rumänien zu ver⸗ 
bleiben gedenkt. 

Bekanntlich hat Prinz Carol ſich nach ſeinem 
Thronverzicht ſeinem Vater König Ferdinand 
gegenüber verpflichtet, zehn Jahre Hin: 
durch ohne ausdrückliche Zuſtimmung des Königs 
nicht nach Rumänien zurückzukehren. Carol 
ſteht nun auf dem Standpunkt, daß nach dem Tode 
König Ferdinands niemand da fet, deſſen Zuſtim⸗ 
mung er zu ſeiner Rückkehr nach Rumänien bedürfe. 
Carol hat alfo von feinen Vorhaben weder den Ne- 
gentſchaftsrat, noch die Regierung benachrichtigt. Ton- 
dern nur ſeine Mutter und ſeinen Bruder von ſeinem 
Wunſche, nach Rumänien zurückzukehren, in Kenntnis 
geſetzt. Die Königin hat ſofort den Miniſterpräſi⸗ 
denten Manin zu ſich beruſen, wird ſich aber auch 
mit Bratianu und Averescu als den Chefs der großen 
politiſchen Parteien beraten. 

Der Standpunkt der Königin mutter 
iſt bekannt: Sie iſt gegen die Rückkehr ihres Sohnes 
und ſoll ihm erſt jünaſt in einem Briefe, geraten 
haben, ſich in Auſtralien niederzulaſſen. 
Königin Maric hat bekanntlich nach dem Tode König 
Ferdinands das Anſuchen Karols, an den Leichen⸗ 
feierlichkeiten teilzunehmen. abgelehnt, wobei ſie 


vun Bratianu und dem Prinzen Stirhen unterſtützt 
wurde. Die Königin wird angeſichts der durch den 
Wunſch Carols neu geſchaffenen Lage, der Unter⸗ 
ſtützung Bratianus und Stirbeys gegen Carol ſicher 
icin, während man annimmt, daß ſowohl Prinz 
Nikolaus als auch Miniſterpräſtdent Man in 
und General Averescu fiğ für den Prinzen 
Carol einſetzen werden. In Bukareſt wird ſtrengſtes 
Stillſchweigen über die Angelegenheit bemahrt und 
die Blätter haben bisher keine Mitteilungen hierüber 
bringen dürfen. 


Die offizielle Ablehnung 

* Bukareſt. 15. Februar. Offiziell wird beſtä⸗ 
tigt, daß ſich Prinz Carol vor einigen Tagen 
aus Paris mit dem Erſuchen an die Königin 
witwe Maria und den Regentſchaftsrat gewen⸗ 
det hat, ihm die Anweſenheit bei der Vermählung ſei⸗ 
ner Schweſter zu geſtatten, und daß er am 1. Mai in 
Bukareſt einzutreffen wünſche. Die Regierung hat 
nun beſchloſſen, dem Exkronprinzen die Bewilligung 
zur Rſickkehr nicht zu erteilen. Begründet wird 
dieſer Beſchluß damit, daß am 1. Mai beſonders große 
Volksverſammlungen in Rumänien ſtattzufinden 
pflegen, weshalb die. Auweſenheit des Prinzen an 
dieſem Tage unerwünſcht wäre. Königinwitwe Maria 
mird ſich mit der Prinzeſſin Ileana und deren Bräu⸗ 
tigam am 20. Februar nach Aegypten einſchiffen. 


Der neuefle Rieſenſkandal 


A Bykareſt, 15. Februare Eine von der rumäni⸗ 
ſchen Polizei aufgedeckte große Spionageaffäre 
entwickelt ſich zu einem ungeheuren Skandal. 
Die Erhebungen haben ergeben, daß außer dem Chef 
der Bukareſter politiſchen Polizei, Tibacu, auch 
andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten ſchwer be⸗ 
laſtet ſind. Tibacn erhielt von der ruſſiſchen 
Tfcheka ein feſtes Monatseinkommen 
und. hatte dafür genaue Berichte über den rumäni⸗ 
ſchen Sicherheitsdienſt zu liefern. 


Die Finanzlage der KPD 


Das Hamburger Parteihaus verkauft 

t. Berlin, 15. Februar. Wie der „Vorwärts“ 
berichtet, iſt das Hamburger Parteihaus 
der Kommuntſtiſchen Partei am Valentinskamp 
an den Hamburger Staat 
verkauft worden. Der Kanſpreis habe rund 
360 000 Mark betragen, die zum größten Teil in 
Schuldverſchreibungen des Hamburger 
Staats entrichtet worden ſeien. 


Ein tolles Näuberſtück 
w. Köln, 15. Februar. Unweit der Kirche im be⸗ 
nachbarten Schlehnſch hat ſich ein tolles Räu⸗ 
beritüd göbgeſpfelt. Ein 20 jabriges Mädchen 


und ein 16 jähriger Burſche, die in Köln⸗Mülheim 
bei einer Bank 11000 Mark Lohngelder für eine 
Wiesdorfer Firma abgeholt hatten, wurden von 
einem Motorradfahrer auf belebter, Straße unter 
Bedrohung mit einem Revolver zur Heraus⸗ 
gabe des Geldes gezwungen, das ſich in 
einer. Aktentaſche befand. Die beiden völlig einge- 
ſchlichterten Boten händigten dem Burſchen die 
Mappe auch wirklich aus, der ſich ſodann auf ſein 
Motorrad ſchwang und mit einem auf dem Sozius⸗ 
ſitz mitfahrenden Helfershelfer mit Vollgas das 
Weite ſuchte. Nachdem ſich das Mädchen von ſeinem 
Schreck erholt batte, ſtürzte es in ein Geſchäft und 
benachrichtigte die Firma von dem Vorfall. Ein 
Kraftwagen der Firma nahm die Verfolgung der 
Räuber auf, ohne eine Spur von ihnen zu entdecken. 


plan keine endgültige Löſung ſei, ſondern 


Diefer, 


Verluſte, die es dem Deutſchen Reich und den zahl⸗ 


„Reich fein verpflichtetl“ 


Ford fördert die Jugendbewegung 

t. Newyork, 15. Februar. Der Autokönin 
Ford erklärte, daß er 100 Millionen Dollar der 
Jugenderziehung, insbeſondere der tente 
ſchen und kaufmäuniſchen Ausbildung der Heran- 
wachſenden Generation vermachen wolle. Er äußerte: 
„Reich fein verpflichtet zu richtiger Anwen- 
dung des Geldes.“ 

In Newyork erregte es großes Aufſehen, daß Ford 
den bisherigen Autodroſchkentarif um etwa 
20 v. H. durch Indienſtſtellung neuer Wagen 
unterbietet. 


Zufammenfebung des Staatsrats 

O Berlin, 15. Februar. Der Preußiſche 
Staatsrat wird, nachdem die Wahlen zum 
Provinziallandtag überall ſtattgefunden haben, 
am Dienstag, 18. Februar, in neuer Zuſammen⸗ 
ſetzung zu einem auf einige Tage berechneten 
Sitzungsabſchnitt zuſammentreten. Ex zählt wie 
bisher 81 Mitglieder. Die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der Reten verfügt über 28 Sitze (bis⸗ 
her 32), die Sozialdemokraten beſetzen 22 
Sitze (24), das Zentrum 19 (17), die Kum m u- 
nijen 6 66), die Demokraten 3 (2), eine 
demokrariſche Wahl it angefochten —, die Wirt⸗ 
ſchaftspartei 3 (1). Von den Rationale 
ſoztaliſten weiſt der neue Staatsrat als or⸗ 
dentliche Mitglieder keinen Vertreter auf, 
mohl aber als Stellvertreter 3. Bei der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Rechten befinden ſich 3 Vertreter 
der Chriſtlichnationalen Bauern. 


15 baueriſche Landtags mandate 


ungültig 
Entiheidung des bayeriſchen Staatsgerichts bofs 

ar Münden, 14. Februar. Der bayeriſche Staats⸗ 
gerichtshof hat in der Frage der Verfaſſungs⸗ 
mäßigkett des bapyeriſchen Landes mahl- 
geſetzes folgende Entſcheidung ergehen laſſen: „Die 
Artikel 42 und 58 des bayeriſchen Landeswahlgeſetzes 
in der alung vom 30. März 1928 verſtoßen 
gegen die Reichsverfaſſung.“ 

Die vom Verfaſſungsgerichtshof beanſtaudeten Ar⸗ 
tikel des Wahlgeſetzes betreffen die Beſtellung von 15. 
Landtagsab geordneten, die nach dem Ge- 
ſamtſtimmenvevhältnis von den Vertrauensmännern 
der einzelnen Parteien beſtimmt werden. Der Landtag 
bat nunmehr auf Grund der Entſcheidung des Staats- 
gerichtshofs die Wahlprüfung vorzunehmen. Er wird 
auch nicht umhin können, das Landeswahlgeſetz ent⸗ 
ſprechend der Entſcheidung des Staatsgerichtshofs ab- 
zuändern. Es beſteht noch gar keine Klarheit darüber, 
in welcher Weiſe die Folgerungen aus dem 
Urteil gezogen werden ſollen. Es iſt möglich, daß die 
15 Landes mandate auwachoben werden 
und daß der gegenwärtige Landtag für den Reit feiner 
Wahlperiode dann eben nur aus 113 ſtatt 128 
Abgeordneten beſtünde. 

Von den 15 Landesabgeordneten. deren Mandate 
durch die Eutſcheidung des Staatsgerichtshofs in der 
Luft hängen, entfallen ſechs auf die Bayeriſche Bofs- 
partei, fünf auf, die Sozialdemokraten. zwei auf den 
Bauernbund und je einer auf die Deutſchnationalen 
und die Nationalſozialiſten. 


Die ruſſiſchen Emigranten in Paris 


+ Paris, 14. Februar. General Gulewitſch, 
der Vorſitzende der Vereinigung ehemaliger Offiziere 
des Regiments Preobraſchenſki. deſſen letzter Koma 
mandeur der verſchwundene General Kutievow 
war, hat an den Miniſterpräſidenten Tarter einen 
von 11827 in Frankreich lebenden Ruſſen unterzeich⸗ 
neten Brief geſandt. In dieſem Schreiben wird 
darauf hingewieſen, daß Rutievomw, dem Groß⸗ 
fürſt Nikolai Nikolajewitſch ſeine Nachfolge über⸗ 
i trogen habe, die Hoffnung auf die nahe Ber 
freimng Rußlands verkörpere. In dem Schrei⸗ 
ben wird weiter ausgeführt, daß die in Frankreich. 
lebenden Ruſſen nicht daran zweifeln, daß es zu der 
Befreiung kommen werde. 


Der Brand des „Dampfers“ München 


Brandſtiftung? 

t. Newnork, 14. Februar. Nach 
Unterſuchung des Schiffskörpers 
chen“ durch Taucher iſt beſchloſſen worden, den 
Dampfer in der nächſten Woche in ein Trocken⸗ 
dock abzuſchleppen, da bisher keine Riſſe im 
Schiffs rumpf gefunden wurden. Die Behörden 
nehmen Selbſtentzündung an, was von Sach⸗ 
verſtändigen für durchaus unwahefcheiwlich 
gehalten wird. Man glaubt eher, daß Brand ſtif⸗ 
tung in Frage kommen könnte. Der Norddeutſche 
Llond hat bisher keine Erklärung abgegeben, da die 
Unterſuchung und die Vernehmungen noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſind. 


Unterſuchungen an dem Wrack - 

w, Nenmorf, 15. Februar. Das Wrack der „Min⸗ 
chen wird durch Taucher unterſucht. Dieſe haben 
bisher feſtgeſtellt, daß die Platten auf beiden Get- 
ten des Schiffes unverſehrt find, namentlich auch 
an der Stelle, wo die Exploſion vermutlich ſtattgefun⸗ 
den hat. Es fehlen lediglich 20 Nieten. Alle Anzeichen 
deuten auch darauf hin, daß der Schifſs boden 
unverſehrt iſt. 

Die Urſache der Exploſion iit immer noch nicht 
geklärt, zumal ſich die Ausſagen der Augenzeugen 
teilweiſe widerſprechen. Der größere Teil der Ladung 
in Luke 6, beſtehend aus Schellack, Torfmull and Kali 
für landwirtſchaftliche Zwecke, war bereits entladen, 
ehe ſich die erſten Brandzeichen bemerkbar machten. 
Mit dieſer Ladung werden ebenſo wie mit der un⸗ 
gelöſchten Reſtladung fortgeſetzt Experimente gemacht. 


Kleine Mitteilungen 


Das Urteil gegen die Giſtmösderin Frau Cieri 
| w, Budapeſt, 15. Februar. Im Szo lub er 
[Giftmiſcher⸗Prozeß wurde das Urteil 
gefällt. Die Augeklagte Frau Cſeri wurde 
wegen zweifachen Mordes zum Tode durch den 
Strang verurteilt. 
Tödliche Grubennunfälle in Großbritannien 

W. London, 15. Februar. Der Staatsſekretär 
für die Bergwerke teilte im Unterhaus mit, die 
Grubenunfälle hätten im Jahre 1929 994 
Todesopfer gefordert. 


einer genauen 
der „M fin- 


Ar. 59. Zweiter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Kronprinz Wilhelm und die Detektive 


Erwin T. Woodhall, der viele Jahre 
hindurch Inſpektor in der Spezialabteilung 
der engliſchen Polizei war, berichtet im 
„Neuen Wiener Journal“ im folgenden Artikel 
über Ereigniſſe aus ſeinem Berufsleben 
und erzählt intereſſante Epifoden aus dem 
Ueberwachungsdienſt bei Auweſenheit 
königlicher Gäſte in England. 


Zu den Aufgaben der „Spezialabtei⸗ 
lung“ der engliſchen Polizei zählt die 
Ueberwachung verdächtiger Indivt⸗ 
duen, die in England landen: in den weitaus 
meiſten Fällen Anarchiſten, die als wahre 
Nomaden des Verbrechens ihre verderbliche Ge⸗ 
finnung von Land zu Land tragen. Eine nicht 
weniger verantwortungsvolle Aufgabe derſelben 
Abteilung beſteht aber darin, für die Sicherheit 
der im Lande zu Gaſt weilenden politi- 
ſchen Perſön lichkeiten und beſonders der 
gekrönten Häupter zu ſorgen. Ueber die 
Tätigkeit der Sektion dringt keine Nachricht in 
die Oeffentlichkeit. Ihre Archive werden ſtreng 
geheim gehalten. Im offiziellen Budget iſt fie 
kaum erwähnt, bloß ein paar ſtatiſtiſche Daten 
werden angegeben. 

Die Menge, welche fih anſammelt, 
Mitglied eines königlichen Hauſes 
guzujubeln, wenn es in der Oeffentlichfeit er- 
ſcheint, ahnt nicht im mindeſten, daß ſich wenige 
Schritte von dieſer Perſönlichkeit mindeſtens 
zwei Inſpektoren der Spezialabteilung 
befinden. Wer in einer Zeitung eine Photo⸗ 
graphie des Prinzen von Wales ſieht, der 
im Begriff ift, auf die Jagd zu reiten, deukt fiher 
nicht, daß der Reitknecht neben ihm ein Polizei- 
infpeftpr ijt oder daß der elegante Herr mit den 
tadelloſen Manteren, der Seine königliche Hoheit 
zum Rennen begleitet, zur Spezialabteilung ge⸗ 
hört. Sie erinnern ſo gar nicht an den gewöhn⸗ 
lichen Typus des Polizeibeamten, den das Pu⸗ 
blikum kennt. 

Im Jahre 1910 gelang es mir, in der Spezial⸗ 
abteilung Aufnahme zu finden. Der damalige 
Generalinſpektor war der jetzige Direktor Miſter 
J. Mac Brien. Die Arbeit war hochintereſ⸗ 
ſant und ſehr verantwortungsvoll. In der Spe⸗ 
zialabteilung dürfen keine Irrtümer unter- 
laufen. In jedem anderen Rayon kann der 
Fehler eines Polizeiinſpektors gutgemacht wer- 
den, ohne daß ſchwerwiegende Folgen eintreten, 
ein Beamter der Spezialabteilung hingegen 
darf ſich nie irren, am weingſten auf po⸗ 
litiſchem Gebiete. Die Spezialabteilung trägt 
allein die Verantwortung für den Ueber⸗ 
wachungsdienſt bei der Anweſenheit fremder Kö⸗ 
nigsfamilien. Eine ſchwere Aufgabe, wenn man 
bedenkt, daß ſich bei ihrer Ankunft alle Ver⸗ 
bannten und alle Auarchiſten in Be⸗ 
wegung ſetzen. Bei der Sektion liegt ein Al⸗ 
bum auf, das täglich revidiert wird und die Pho⸗ 
tographien aller jener enthält, die als politiſche 
Agenten bekannt ſind oder im Verdacht ſtehen, 
es zu ſein. 


um dem 


Sehr große Schwierigkeiten bot die 
Ueberwachung Eduards VII. Er liebte 
den Prunk und das Zeremoniell, wollte aber 


keine ſpezielle Bewachung ſeiner Perſon dulden. 
Für jede ſeiner Reiſen wurde das Programm' bis 
ins kleinſte Detail ausgearbeitet. Man konnte 
aber ſicher ſein, daß er es umſtoßen würde, zum 
Entſetzen ſeiner Suite, beſonders aber der Po⸗ 
Itzei. Führten zwei Straßen zu einem Ziel, fo 
wählte er ſicher die belebtere und ſchwerer zu 
überwachende. Zu einem aufregenden Zwi⸗ 
ſch enfall kam es bei der Anweſenheit des Er- 
kaiſers Wilhelm II. gelegentlich der Trauer⸗ 
feierlichkeiten ſür König Eduard. Die Ueber⸗ 
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wachung erforderte beſondere Aufmerkſamkeit, 
weil zu dieſer Zeit die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und England etwas geſpannt waren. 
Kaiſer Wilhelm ſollte ſofort nach der Trauerfeier 
abreiſen und ſich nach Harwich begeben, wo er an 
Bord ſeiner Jacht „Hohenzollern“ die Rückfahrt 
nach Deutſchland antreten wollte. Am Bahnhof 
verblieb er einige Minuten in angelegentlichem 
Geſpräch mit einem Freund. Endlich verabſchte⸗ 
dete er ſich und ging langſam auf feinen Wagen 
zu. In dieſem Augenblick entſtand ein Tu⸗ 
mutit: ein Mann löſte fiğ aus der Menge 
und ſtürzte auf den Monarchen zu. Glück⸗ 
licherweiſe gelang es mir und einem zweiten In⸗ 
ſpektor, ihn aufzuhalten und zurückzudrängen. Als 
der Kaiſer bemerkt hatte, daß jemand auf ihn zu⸗ 
tef, hatte er ſich umgewendet und den Stock, den 
er in der Hand trug, zur Abwehr erhoben. Der 
Angreifer wurde verhaftet und zum Polizeikom⸗ 
mando gebracht. Man vernahm ihn, fand aber 
keine Waffe bei ihm, nur ein ungefahr zwei Kilo⸗ 
gramm ſchweres Metallſtück. Es war alſo ſehr 
fraglich, ob er wirklich ein Attentat plante. Er 
machte keinen Fluchtverſuch und, über ſeine Ab⸗ 
ſicht befragt, erklärte er, er ſei Deutſcher und 
wollte dem Kaiſer feine Huldigung aus 
größerer Nähe darbringen. Die Inſorma⸗ 
tionen, die man über ihn einholte, waren günſtig. 
So wurde er wieder freigelaſſen. 


Von allen Angehörigen königlicher Häuſer, 
deren Bewachung mir oblag, war der Exkron⸗ 
prinz von Deutſchland am ſchwerſten 
zt begleiten. Der Ueberwachungsdienſt er- 
ſtreckte ſich auch auf die Inkoguktobeſuche, 
bei denen ich und ein zweiter Beamter ihm auf. 
allen ſeinen Wegen zu folgen hatten. Das koſtete 
ſchwere Mühe, denn er war das reinſte Queck⸗ 
ſilber. Schon nach wenigen Stunden bemerkte 
er ſeine „Verfolger“ und von nun an trachtete er 
immerwährend, ſich unſerer Aufſicht zu entziehen. 


Einmal verließ er den Palaſt, den er bewohnte, 
und ließ ſich zur Bank von England fahren. Da 
dieſe zwei Tore hat, mußte der eine Inſpektor 
am Haupteingang ſtehen bleiben — damit war der 
Kronprinz von ihm befreit. Ich aber folgte ihm. 
Er verließ das Gebäude ſofort oͤurch das zweite 
Tor, betrat in Charing Croß mit ſeinem Freund 
die Station durch einen Eingang, verließ ſte 
durch einen zweiten, nahm ein Taxi und fuhr 
zur Station Oxford Etreus der Untergrundͤbahn. 
Dort löſten ſie Karten und beſtiegen den Zug. 
Ich hatte alles mitgemacht, als ſie aber im letzten 
Augenblick aus dem Zuge ſprangen, konnte ich 
ihnen nicht folgen, denn die Tür war bereits 
verſchloſſen. Vor mir ſah ich durchs Fenſter den 
Kronprinzen, der mich aus vollem Halſe aus⸗ 
lachte. Nun hakte er auch mich abgeſchüttelt. Ich 
aber wußte, welche Lokale der Freund des hohen 
Gaſtes zu beſuchen pflegte, und begab mich ſofort 
ins Café Royal, wo ich den Kronprinzen richtig 
bei einem Glas deutſchen Bieres fand. 


Er wußte, daß ich allabendlich einen genauen 
Rapport an die Hauptpolizei zu erſtatten 
hatte. War es ihm nun nach einem langen, 
Ränkeſpiel gelungen, dem Verfolger zu entrin⸗ 
nen, ſo ſtellte er ſich mir wieder und ſagte mit 
heiterem Lächeln: „Da bin ich wieder. Ich 
komme, um Ihnen bei Abfaſſung Ihres 
Rapports zu helfen“. Folgte ich ihm auf 
meinem Motorrad, ſo befahl er dem Chauffeur, 
ein raſendes Fluchttempo einzuſchlagen, damit ich 
ſeine Spur verlieren ſolle. Ich mußte alle meine 
Kräfte anſpannen, um mich aus der Affäre zu 
ziehen. 


Ein andermal wurde ich zum Wachtdienſt 
bei den Hochzeitsgeſchenken des ere 
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befohlen. Sie wurden im Thronſaal des St.⸗Ja⸗ 
nres⸗Palaſtes zur öffentlichen Beſichtigung 


geſtellt und hatten einen Wert von 750000 Ster⸗Perſonen begleitet. 
die aller⸗ Vorhaben auszuführen, was mir eine beſondere 
internationalen Taſchendiebe defi⸗J Auszeichnung brachte. 


ling. Vor den Vitrinen ſah 
berühmteſten 


man 


zogs und der Herzogin von Connaught] 


Sonntag, den 16. Februar 1950 


lieren. Ich ſelbſt hatte ſpeziell eine bekaunte Ju⸗ 
welendiebin, 
aus⸗ wachen. Dreimal fam fte, von drei verſchiedenen 


„Eva, die. Schwedin“, zu über⸗ 


Es gelang ihr aber nicht, ihr 


Der Führer des Schnelldampfers „Europa“ 


Der. dritte im Ozean⸗Expreßdienſt des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, der Schnelldampfer „Eu⸗ 
ropa“, tritt am 19. März d. J. von Bremerhaven 
aus ſeine erſte Ausreiſe nach Newyork 
an. Er wird alſo von dieſem Tage ab, gemeinſam 
mit dem vielgenannten Rekorddampfer „Bremen“ 
und dem Schnelldampfer „Columbus“, dann den 
ſchnellſten Dienſt der Welt verſehen. 

Die Führung dieſes etwa 51000 Brutto⸗ 
regiſtertons großen Lloyddampfers iſt dem älteſten 
der aktiven Kapitäne des Norddeutſchen Lloyd, 
Nicolaus Johnſen, übertragen worden, dem 
im Juni 1929 in Anerkeunung ſeiner dem Lloyd 
in mehr als 30 Jahren geleiſteten Dienſte und im 
beſonderen wegen der umfichtigen Führung des 
Dampfers „Columbus“, der Titel Commodore 
verliehen worden iſt. 


Feen 


Commodore Johuſen wurde 1869 in 
Groß⸗Steinrade bei Lübeck geboren. Als Sechs⸗ 
zehnjähriger wandte er ſich der Seefahrt zu. Auf 
einem kleinen Dampfer, der den Namen „Stadt 
Litbeck“ trug, verließ er zuerſt die heimatliche 
Küſte, um ſich ſeemänniſche Kenntniſſe zu erwerben 
und neben der Erfülluung harter, mit ſeinem Be⸗ 
ruf zuſammenhängender Pflichten in der weiten 
— ͥͤ —— — — —— — — 


Gberſchleſiens Geburtenüberſchuß 

Nach den Feſtſtellungen des Preußiſchen Sta⸗ 
tiſtiſchen Landesamts zeichnet ſich Oberſchle⸗ 
ſien auch im dritten Vierteljahr 1929 durch ſeine 
hohe Zahl der Geburten und die Höhe 
des Geburtenüberſchuſſes aus; es ſteht 
nach wie vor an der Spitze der preußiſchen 
Provinzen. Im einzeluen ergibt die Bevöl⸗ 
kerungsſtatiſtik, daß in Oberſchleſien 82 
Ehen auf 1000 Einwohner geſchloſſen wurden ge⸗ 
gen 7,9 im dritten Vierteljahr 1928 und 9,2 im 
Staatsdurchſchnitt (3. Vtlj. 1929), daß alfo die 
Heiratshaufigkeit unter dem Durch⸗ 
ſchnitt liegt. Die Zahl der Geborenen ohne 
Totgeborene auf 1000 Einwohner betrug in Ober⸗ 
ſchleſien 25,8 gegen 17,8 im Staatsdurchſchnitt, iſt 
aber etwas niedriger als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres (26,9). Da die Zahl der Geſtorbe⸗ 
nen 12,1 auf 1000 Einwohner in Oberſchleſien be- 
trug (10,3 in Preußen), ergibt ſich für Oberſchle⸗ 
fien ein Geburtenücßerſchuß von 18,7 
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Welt Umſchau zu halten. Nachdem er in wechſeln⸗ 
den Funktionen auf verſchiedenen Schiſſen ges 
fahren und ſeine erſten ſeemänniſchen Examina 
beſtanden hatte, trat er 1895 in die Dienſte des 
Norddeutſchen Lloyd. 

Bald nach Antritt ſeines Dienſtes als Offizier 
hatte der Lloyd Johnſens navigatoriſche 
Fähigkeiten und vor allem feine Zuver⸗ 
läſſigkeit und Pflichttreue erkannt, ſo 
daß er nicht zögerte, ihn ſchon, bevor er zum Ka⸗ 
pitän ernannt war, vorübergehend mit der Füh⸗ 
rung des vor dem Kriege größten und wert⸗ 
vollſten Schnelldampfers der Lloydflotte, des 
Dampfers Kronprinzeſſin Cecilie“, 
betrauen. 


Jahres 1913. Als erſtes Kommando wurde ihm, 
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Kapitän wurde Johnſen im Januar des 


damals das des Dampfers „Helgoland“ über⸗ 


tragen. Später trat Johnſen auſ Wunſch des 
Norddeutſchen Lloyd in die Leitung des Stauerei⸗ 
betriebes in Bremerhaven ein. Im Weltkrieg 


war er als Kapitän auf Spezial dam p⸗ 


fern tätig. 


Bäderdampfers von nur 700 Tonnen Raumgehalt, 
betraute, der den Verkehr zwiſchen Swinemünde 
und Oſtpreußen aufrechtzuerhalten hatte. Drei 


Jahre ſpäter ſehen wir ihn bereits als Führer des 


damals größten Schiffes der deutſchen Handels⸗ 
flotte, des Dampfers „Columbus“, deſſen Kom⸗ 
mando er innehatte, bis der Lloyd ihn mit der 
Bauaufſicht und der ſpäteren Fürhrung des 


51 000 Bruttoregiſtertons großen Schnelldampfers 


„Europa“ betraute. 


So hat er nach dem Zuſammenbruch des dent- 
ſchen Wirtſchaſtslebens perſönlich großen Anteil 


an dem Wiederaufbau eines Teiles der deutſchen 


Handelsflotte und insbeſondere an der Wieder⸗ 
erringung deutſcher Seegeltung. Als einer der 
bewährteſteu deutſchen Schiffsführer tjt er nicht 
nur ſeiner Reederei ein hochgeſchätzter Mitarbeiter, 
ſeinen Untergebenen ein gerechter Vorgeſetzter 
mit beiten Charaktereigenſchaften, ſondern auch bei 
ſeinen Paſſagieren eine beliebte und in hohem 
Anſehen ſtehende Perſönlichkeit. 
(Mitgeteilt vom Norddeutſchen Lloyd Bremen, 


Ortsvertretung Janeck⸗Ratibor, Viktoriaſtraße). 


auf 1000 Einwohner gegen nur 75 für 
Preußen (Oberſchleſten 1928 3. Vtlj. 13,9). Ueber 
10 die Todesfälle überſteigende Geburten hatten 
auf 1000 Einwohrer nur noch Weſtfalen und Dit 
preußen. Zu beachten tft, daß Oberſchleſien den 
höchſten Geburtenüberſchuß hat, obwohl 
es die höchſte allgemeine Sterblichkeit 
und die höchſte Säuglingsſterblichkeit 
in Preußen aufzuweiſen hat; ſtarben doch im drit- 
ten Vierteljahr 1929 in Oberſchleſien 12,2 Säug⸗ 
linge auf 100 der im letzten Jahr geborenen gegen 
8,6 in Preußen. 


Der Dorſbrand in Oberbaben gelöſcht 


t. Donauueſchingen, 14. Februar. Zu der ſchweren 
Brandkataſtrophe im Dorfe Oefingen 


Nach Ablieferung der Handelsflotte 
verblieb er in ſeiner Heimat, bis ihn der Lloyd 
im Jahre 1920 mit der Führung ſeines damals 
größten Paſſagierdampſers „Grüßgott“, eines 
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wird gemeldet, daß das Feuer nach Mitternacht gez ` 


löſcht werden konnte. In Mitleidenſchaft gesogen 
ſind a. Se im weſtlichen Teil des Dorfes, 
während der öſtliche Teil mit Kirche und Rathaus 
gerettet werden konnte. 
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GOZD.: Kämpfe 
Runde der Erſlen 


Beuthen 09 — BSC, 08. In den bisher ver- 
laufenen Kämpfen hat Beuthen 09 eine führende 
Rolle ſpielen können. Diesmal haben fie auf dem 
eigenen Platz keinen geringeren als den BSC. 08 
Breslau zum Gegner. Dieſem Kampf wird man 
eine beſondere Bedeutung zumeſſen müſſen. Bres⸗ 
lauer Metropole iſt ſtark erſchüttert und man will 
micht alauben, daß die Oberſchleſier das Rennen 
machen werden. Dieſe Hoffnung ſollte ſich be⸗ 
ſtimmt als trügeriſch erweiſen, denn die Beuthe⸗ 
ner find in großer Form und werden ſich die Wih- 
rund keineswegs aus der Hand nehmen laſſen. 
Auf der anderen Seite erſcheint Breslau in an- 
derer Aufſtellung wie in Zaborze, da man die 
rechte Augriffsſeite mit Mennchen und Rink beſetzt 
bat, Man wird ſich daher auf ein aroßes Spiel 
gefaßt machen, denn die Mannſchaften kämpfen 
mit aleichem Syſtem und aleichen Mitteln, wobei 
dem Spiel eine beſondere Note verliehen wird. 
Der Austrag bleibt offen. ſollte jedoch den Beu⸗ 
kthenern auf heimiſchen Boden einen kleinen Bor- 
teil bringen. Beuthens bisherige beſten Erfolge 
bringen für einen ſchönen Kampf und damit für 
einen weiteren Siea alles mit. Leicht ijt er nicht, 
denn die Gäſte werden kämpfen. wenn fie nicht 
alles verlieren wollen. Schiedsrichter iſt Grund⸗ 
mann⸗Walbenbura. 


Sportfreunde Breslau Preußen ⸗Zaborze. 
Der ſüdoſtdeutſche Altmeiſter unternimmt die nicht 
leichte Reiſe nach Breslau. Die Sportfreunde 
haben erfit am letzten Sonntag den Forſter Vikto⸗ 
rianer weitere Hoffnungen verleat und gerade 
dieſer Sieg hat den Sportfreunden Achtung ge⸗ 
bracht. Preußen⸗Zaborze ſteht in dieſem Treffen 
das erſte Mal auswärtia vor einer mächtigen 
Kraftprobe; ſtoßen fie, doch auf einen Geaner, 
deſſen Spielſtärke man nicht unterſchätzen darf. 
Gerade in dieſem Treffen wird es ſich zeigen, wie 
man das jetzige Können der Preußenmannſchaft 
Bewerten darf. Der aute Geiſt der Preußenmann⸗ 
ſchaft bürgt für einen hoffnungsvollen Kampf und 
wenn alles klappt, erwartet man dieſe auch in 
Breslau in Front. Was den Beuthenern gelungen 
iſt, dürfte auch den Preußen gelingen. 


Runde der Zweiten 


Mit den drei am Sonntaa ſteigenden Begegnun⸗ 
men erreichen die Spiele in der Runde der Zwei⸗ 
ten, die den STE. Görlitz als führenden Verein 
gebracht Haben, ihren Serienſchluß. Es ſpielen: 
in Schweidnitz: Preußen⸗Schweidnitz — SV. Lau⸗ 
Dan. in Glogau: Preußen⸗Glogau — STE, Gür- 
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Schlußſpiele der Liga 

Auf dem Bfgt.⸗Platz in Gleiwitz kommt die letzte 
noch ausſtehende Begeanung VfR. Gleiwitz — 
Spielv. Beuthen zur Durchführung. Die 
Beuthener verfügen über das zweifellos beſſere 
Können und werden den Schlußkampf zu einem 
Siege geſtalten. Leicht wird es ihnen nicht fallen, 
da der VfR. auf eigenem Platz einen ſchwer zu 
ſchlagenden Genner abatbt. Die Spielv. Beuthen 
braucht unbedingt einen Stea, da die Ligameiſter⸗ 
ſchaft infolge von Proteſten noch nicht abgeſchloſſen 
it. Die Spielvereinigung kann, wenn ihr noch 
ausſtehender Proteſt gegen das Spiel Borſigwerk 
— Spielvereinigung anerkannt wird und ſie am 
Sonntag gewinnen, mit Ratibor 08 punktgleich 
werden. Dieſer Umſtand wird ſie veranlaſſen, 
alles in eine Waaſchale zu werfen. Spielbeginn 
2% Uhr. 

% 
Um den kleinen Bezirksmeiſter 

Der Sonntag brinat den Beainn der Spiele um 
den kleinen Bezirksmeiſter, welcher im Aufſtieg 
gegen den Tabellenletzten der Liga kämpft. Die 
Spiele werden im Einrundſyſtem durchgeführt. 


An den Kämpfen beteiligen fih alle Gaumeiſter. ſt b 


Es ſpielen für: Gau Beuthen SV. Mekultſchütz, 
Gau Hindenburg Reichsbahn Gleiwitz, für Oppeln 
SV. Neudorf, für Ratibor SV. Ditroa, für Neu⸗ 
air FC. Oberalogau, für Neiſſe Sportfrunde 

eiſſe. 
offen, jedoch haben die Vereine des Induſtrlebe⸗ 
zirks eine beſſere Spielſtärke. Man wird die erſten 
Kämpfe abwarten müſſen, ehe man ſich hier ein 
genaues Urteil bilden kann. Der Sonntag bringt 
drei Begeanungen. In Mikultſchütz ſpielen 
Sportfreunde Mikultſchütz — SV. Neudorf. Die 
wichttaere Begegnung bringt im Jahnſtadion 
Lindenſtraße Reichsbahn Gleiwitz — SV. Miecho⸗ 
witz zuſammen. In Neiſſe kommen Sport⸗ 
freunde Neiſſe — SV. Oſtroa zuſammen. Der Ra- 
tiborer Gaumeiſter wirſt hier ein beſſeres Können 
in die Waaſchale und ſollte trotz fremden Platzes 
zum erſten Punktgewinn kommen. 

S. K. Oderberg — Preußen 06 Oberliga. Das 
Spiel ſteigt am Sonntag nachm. 9 Uhr auf dem 
Preußenſportplatz. Die Oderberger haben bei 
ihrem letzten Hierſein durch ihr beſtechendes Spiel 
mit den hervorragenden Außen den beſten Eindruck 
hinterlaſſen. Man darf geſpannt ſein, wie die 
Preußen, die in veränderter Beſetzung antreten, 
das Spiel geſtalten werden. 


Gberſchleſiſcher Turngau 


Au dem bevorſtehenden Wochenwechſel herrſcht 
im Oberſchleſiſchen Turngau wieder äußerſt be⸗ 


Ks, in Lieanitz: BfB. Liegnitz — VfR. Schweidnitz. triebſames Leben. das den vielfeitinen Anforde⸗ 


Theater in Not 


Wie tft eine Rettung möglich? 


Betrachtung von Guſtav Schrammel. 


Die deutſchen Bühnen find ſchon feit 
wielen Jahren nicht mehr lebensfähig. 
Sie vegetieren nur noch dahin, durch die 
[Subventionen, die Städte und Länder ihnen 
gewähren, vor dem Sterben bewahrt. Ein auf 
die Dauer unmöglicher Zuſtand, hier muß ſchnelle 
und wirkſame Abhilfe geſchaffen werben, wenn der 
Patient überhaupt noch geſunden ſoll. Welches 
aber tft die ſicherſte „Kar“, die eine dauernde 
MWeſundung gewährleiſtet? 

Wie bei jeder Diagnoſe muß man ſich zunächſt 
auch hier einmal über die Urſachen klar wer⸗ 
den, die zu dieſer ſchweren Erkrankung des ehe⸗ 
dem ſo geſunden Organismus der deutſchen Thea⸗ 
ter geführt haben. Liegt eine rein „innere“ Er⸗ 
krankung vor vder ijt fte durch äußere Einflüſſe 
bedingt? Eine gründliche Diagnoſe führt un⸗ 
zweifelhaft zu der Feſtſtellung, daß die Krankheit 
des Theaters hauptſächlicheigenes Verſchul⸗ 
den iſt. Es hat nicht mit der Zeit und ihren 
Strömungen Schritt gehalten, wußte einem großen 
Teile fejrer Beſucher nichts oder nur ſehr wenig 
zu geben und dieſe, in ihren Erwartungen ent⸗ 
täuſcht, kehrten dieſer alten Kulturſtätte den 
Mücken. 

Ohne Frage haben Rundfunk, Film und 
Sport dem Theater ungemein viel Abbruch 
getan. Aber es iſt eine müßige und unbegründete 
Ausrede mancher Theaterleiter, in dieſer Abwan⸗ 
derung der Theaterbeſucher' den erſten und letzten 
Grund der Erſchütterung des Theaterweſens zu 
ſehen. Daß von den 140 000 Sitzplätzen, die die 
auſchußbedürſtigen deutſchen Theater jährlich zur 
Verfügung haben, nur etwa 60 000 Plätze, alſo 
durchſchnittlich 40 Prozent, belegt 
worden ſind, läßt ſich nicht allein mit dieſer Ab⸗ 
wanderung begründen. Dieſe erſchreckende 
Theater müdigkeit iſt auch zu einem großen 
Teil auf die falſche Preispolitik der 
Bühnen zurückzuführen. Die Plätze koſten 
heute ein Vielfaches der Vorkriegszeit, 
dabei aber hat diefe Verteuerung nicht immer 
eine Steigerung der Leiſtungen ge- 
bracht. Mit wenigen Ausnahmen iſt gerade das 
Gegenteil der Fall. Es wird an vielen Büh⸗ 
nen zu viel experimentiert, ſtatt dem 
Spielplan eine beſtimmte Richtung zu geben. An 
dieſer Unentſchloſſenheit und vielleicht auch innern 
Unfähigkeit, lebendiges Zeittheater im edlen 
Sinne des Wortes zu geben, iſt ja auch der ehe⸗ 
malige Generalintendant der preußiſchen Bühnen, 
Leopold Jeßner, geſcheitert. 

Die breite Maffe ift dem Theater eni- 
fremdet. „Das ift,” fo argumentieren viele 
Theaterleiter, „die unausbleibliche Folge der gei⸗ 
ſtigen Verflachung, eine Rückwirkung der neuen 
Sachlichkeit, mit der man fth eben abfinden muß.“ 


(Nachdruck verboten.) 


Sich reſigniert in etwas fügen, iſt aber ſtets ein 
Eingeſtändnis der Niederlage, eine 
Anerkennung der Ueberlegenheit des Konkurren⸗ 
ten. Daß Radio und Film, beſonders der Ton⸗ 
film, dem Theater manches voraus haben, für 
billiges Geld mitunter vielleicht auch Wertvolleres 
bieten, wird niemand leugnen wollen. Aber ge⸗ 
rade die wachſende Konkurrenz dieſer beiden 
Kunſteinrichtungen macht es den Theater⸗ 
leitern zur Pflicht, mit allen Mitteln Ter⸗ 
rain, das heißt Publikum zu gewinnen 
ſuchen Das kann man in erſter Linie aber nur 
durch eine Senkung der viel zu teuren 
Eintrittspreiſe. 

„Wer für billiges Geld ins Theater gehen will, 
kann das ja durch die Beſucherorganiſa⸗ 
tionen,“ wird mancher Theaterleiter nun ein⸗ 
wenden Auch dieſer Einwand iſt nur bedingt 
richtig. Denn es gibt viele Menſchen, die ſich 
nicht damit abſinden können, in beſtimmten Ab⸗ 
ſtänden ein Theater aufzuſuchen. Sie wollen ein 
Stück ſehen, für das ſie Intereſſe haben 
und wenn ihre Zeit es ihnen erlaubt. Or- 
ganiſierter Theaterbeſuch — das dünkt ihnen wie 
die Entweihung eines ihnen geheiligten Bodens. 
Sie wollen ihre Karte von Fall zu Fall an der 
Theaterkaſſe löſen. Daß die Beſucherorganiſatio⸗ 
nen einen billigeren Theaterbeſuch ermöglichen, 
ſehen ſie ganz mit Recht als einen Beweis da⸗ 
für an, daß die Theater ihre Preiſe ſen⸗ 
ken können. Gerade bei der heute fo erſchwer⸗ 
ten Lebenshaltung iſt Billigkeit und Qua⸗ 
lität des Gebotenen auch auf dem Gebiete 
der Kunſt die beſte Kundenwerbung, um 
dieſes Wort in dejem Zuſammenhange zu ge⸗ 
brauchen. 

Es liegt hauptſächlich an den Theaterlei⸗ 
tern ſelbſt, die Geſundung ihrer übermäßig 
fubventionierten Bühnen herbeizu⸗ 
führen. Radio, Film, Sport und geiſtige Ver⸗ 
flachung ſind Faktoren, die wohl die ſchlechte Lage 
der Theater verſtändlich machen, aber fie ent⸗ 
ſchuldigen sie nicht ohne Einſchränkung. Dieſe 
Tatſache ift nicht aus der Welt zu ſchaffen. 


Exploſion in New-Yort 
30 Kinder verletzt 

t. Newyork, 14. Februar. Im Newyorker Stadi- 
teil Brooklyn ereignete ſich in einem leer ſtehen⸗ 
den Hanfe eine große Exploſion. Die Wir- 
kung war ſo gewaltig, daß in großem Umkreiſe die 
Fenſterſcheiben zerſplitterten. 30 Kinder einer 
benachbarten Schule wurden durch herumfliegende 
Steine und Holzteile verletzt. 


Die Ausſichten find für alle Geaner gleich 
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rungen der Turnbeweguna angepaßt ift. Zunächſt 
verſammelt ſich am Sonnabend nachmittag um 
4 Uhr der techniſche Ausſchuß des Gauturnrates 
im Kaſino der Donnersmarckhütte zu 
Hindenbura unter dem Vorſttz des ſtellver⸗ 
tretenden Gauoberturnwarts Kalyptas⸗Gleiwitz, 
um eine ganze Reihe ungeklärter Fragen zu be⸗ 
handeln, die der Erledigung harren. 

Der Turnverein Borſigwerk begeht 
aus Anlag der 251ljährigen Vereinszugehörtakeit 
ſeines jetzigen eriten Vorſitzenden Oberingenieur 
Ernſt Krauſe und ſeines Oberturnwarts Karl 
Wodarſkt am Sonnabend abend um 7,30 Uhr im 
Hüttengaſthaus in Borſtawerk einen Feſtkom⸗ 
mers, dem angeſichts der Bedeutung, die die bei⸗ 
den Jubilare für die oberſchleſiſche Turnbewegung 
haben, eine arötzere Anzahl Mitglieder des Gau⸗ 
turnrates und Vertreter der Gauvereine beiwoh⸗ 
nen werden. Dem erſten Vorſitzenden E. Krauſe 
wird bei piejer Gelegenheit die ihm für feine über- 
ragenden Verdienſte auf dem Gebiete der Jugend⸗ 
erziehung verliehene Ehrenurkunde des 
Herrn Regierungaspräſidenten überreicht werden. 

Einem lange gehegten Wunſche entiprechend fin⸗ 
den ſich am Sonntag vormittags 10 Uhr die ge⸗ 
teren Turner des Gaues erſtmalia in der 
Turnhalle der Schule 5 zu Beuthen, Kur- 
fürſtenſtraße. zu einem Zuſammenturnen ein, das 
der Pflege der Wettkampfübungen und des Kunſt⸗ 
turnens dienen ſoll Die Leitung liegt in Händen 
des ſtellv. Gauoberturnwarts Kalyta⸗Gleiwitz. 
Ebenfalls am Sonntaa veranſtaltet der A. T. V. 
Hindenbura unter Leitung ſeines Vereins⸗ 
ſchwimmwarts, Gauſchwimmwart Kopietz⸗Hinden⸗ 
burg, fein zweites Gau offenes Hallens 
ſchwimmen in der Schwimmhalle der Donners⸗ 
marckhütte zu Hindenburg. 


Radfahren 


Oberſchleſiſche Gaumeiſterſchaft des Bundes dentz 
iher Radfahrer in Ratibor. Fu dieſem Jahre hat 
der Radfahrerverein „Wanderer“ Ratibor 
es übernommen, die Meiſterſchaften auszurichten. 
Sonntaa werden ſich die oberſchleſtſchen Radfahrer 
im Hotel „Deutſches Haus“ in Ratibor ein Stell⸗ 
dichein geben. Der umfanareiche Wettbewerb 
nimmt am Nachmittag um 4.30 Uhr jeinen An- 
fang. Zu der Radball⸗Gaumeiſterſchaft haben 13 
Mannſchaften Meldungen abgegeben. In 29 Vor⸗ 
ſpielen wurden am letzten Sonntag in Gleiwitz die 
fünf beſten Mannſchaften ermittelt, welche in Ra⸗ 
tibor noch zehn Spiele zu abſolpteren haben An 
den Dreier-Raöballivielen nehmen fünf Manns 
ſchaften teil. Für den Radlernachwuchs im Rad⸗ 


ball it ein Zweier⸗Jugendradball ausgeſchrieben, 
al aan amei Mannſchaften ihre Meldungen 
abgaben. 


+ m — 


Ratibor, 15. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 
Wortfetzung aus dem Hauptblatt. 


Zwangsverſteigerung landwirtſchaftl. Grundſtücke 

Der Statiſtiſchen Korreſpondenz entnehmen wir, 
daß in Oberſchleſien im dritten Vierteljahr 
1929 insgeſamt 36 rein landwirtſchaft⸗ 
liche Grundſtücke, deren Beſitzer im Haupt⸗ 
beruf Land⸗ und Forſtwirte find, zur Zwangs⸗ 
verſteigerung angemeldet wurden lin gausz 
Preußen 1063). Dieſe Betriebe ſind durchweg 
bäuerliche Betriebe, denn ſechs waren kleiner 
als 2 Hektar, 10 hatten eine Größe von 2 bis 5 
Hektar, 16 waren größer als 5 Hektar. Von 222 
in Preußen im dritten Vierteljahr zur Verſteige⸗ 
rung gekommenen Betrieben entfiel einer mit 
24 Hektar auf Oberſchleſien. 

* 


* Schleſiens älteſter aktiver Brandmeiſter. Ein fel: 
tenes Jubiläum konnte der Ehrenbrandmeiſter und 
Brandmeiſter beim Stabe der Liegnitzer Freiwilligen 
Feuerwehr, Hugo Hoyer, begehen. Am Mittwoch 
waren 50 Jahre verfloſſen, Teit er der Feuerwehr 
als aktives Mitalied beitrat. und noch heute 
eilt er, ſelbſt bei den kleinſten Bränden, ſobald das 
Alarmzeichen ertönt, an die Brandſtelle. Vor 50 
Jahren lag das Tätigkeitsfeld der freiwilligen Feuer⸗ 
wehren in Schleſien noch in den Anfängen. Der Jubi⸗ 
lar hat viel zur Hebung des Feuerlöſch⸗ 
weſens in Stadt, Kreis und Regierungsbezirk bei⸗ 
getragen, nachdem im Jahre 1000 eine Reorgani⸗ 
ſation des Feuerwebrweſens erfolgt war 
und er das Schriftführeramt des Regierungsbezirks⸗ 
und Kreisfeuerwehrverbandes übernommen hatte. In 
drei Fällen konnte der Jubilar Menſchenleben vor 
oͤem Extrinken bzw. Erſticken retten Seine Tätigkeit 
wurde von den ſtaatlichen Behörden durch Verleihung 
vieler Ehrenzeichen gewürdigt. 

* 60. Geburtstaa Dr. Paul Schottländers Dr. 
Paul Schottländer⸗Breslau beging geſtern 
Freitag. feinen 60. Geburtstag. Er wurde 
im Jahre 1870 zu Breslau geboren, beſuchte das 
Magdalenen⸗Gumnaſtum, ſtudierte in Breslau, 
Heidelberg und Bonn, promovierte 1892 bei der 
philoſophiſchen Fakultät in Breslau. Bei dem 
drohenden Zuſammenbruch der Tiefſeeforſchungs⸗ 
ſtation in Roviano griff er helfend ein und baute 
auf einene Rechnung als einer der eriten 
ein Unterſeebyot mit Glasboden für 
Tieſſeeforſchuna. Dieſe Tat wie auch ſeine unab⸗ 
läfſiae Beteiligung an wiſſenſchaſtlichen Arbeiten 
trua ihm die Stellung als Senator der Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Akademie ein. der im Jahre 1921 feine 
Ernennung zum Ehrenſenator der Bres⸗ 
lauer Univerſität folate, Zu Beainn des 
Krieges opſerte er im vaterländiſchen Intereſſe 
Summen, die in ihrer Höhe ſelbſt damals weit 
über das Alltäaliche hinausgingen. Auch 
die Breslauer Univerſität verdankt ihm und feiner 
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Im Achter-Shulreinen kämpfen „Wan⸗ 
derer“⸗Ratibor und Reichsbahn⸗Gleiwitz um den 
Dr. Mahner⸗Wanderpreis. Im Einer⸗Kunſt⸗ 
fahren wird Bor zigurſki⸗ „Wanderer“ ⸗Rati⸗ 
bor im Alleingang Meiſter Mit ſeinem Partner 
Thomas wird Borziaurſki im Zweier⸗Kunſtfahren 
ſein Debut geben. Außer Konkurrenz wird „Wan⸗ 
derer“-Ratibor mit einem Kunſtquartett und dem 
im Gau 35 einzia daſtehenden Achter⸗Einradreigen 
aufwarten Dem Hauptfeit. welches um 4,30 Uhr 
beginnt, geht um 10 Uhr vormittags im Saale des 
„Deutſchen Hauſes“ ein Vorwettbewerb im Rad⸗ 


ball voraus. 
Ski⸗Sport 


Schleſiſche Ski⸗ und Hochſchulmeiſterſchaft. Die 
beiden Skimeiſterſchaften werden Sonnabend und 
Sonntag in Bad Reinerz beſtimmt ausgetragen. 
Die großen Sprünge finden bereits Sonntag vora 
mittaa um %11 Uhr an der aroßen Freudenberg⸗ 
ſchanze ſtatt. Allererite Kräfte iind gemeldet. Auf 
dieſer Schanze itelte im Vorjahre der Weltmeiſter 
Alf Anderſen aus Oslo in Norwegen einen 
Schanzenrekord von 59 Metern auf. Nach weiteren 
Verbeſſerungen an der Schanze erwartet man, daß 
der vorfährige Schanzenrekord übertroffen wird. 


Neue Dormeifter 

t. Berlin, 14. 2. Bei dem am Freitag abend 
in ber Kaiferdamm⸗Arena in Berlin veran⸗ 
ſtalteten Boxkampfabend errang Kohler die 
deutſche Meiſterſchaft im Fliegenge⸗ 
wicht über Metzner durch defen Disgnaliſtka⸗ 
tion in der vierten Runde. Piſtulla ſchlug 
im Kampf um die Halbſchwergewichts⸗ 
meiſterſchaft Hartkopp über 15 Runden nach 
Punkten. 


Altvater- und Spieolitzer⸗Gebiet 


Bad Karlsbrunn: Skifähre und Rodelbahnen gut. 
Freiwaldau⸗Gräfenberg: Skifähre und Rodelbahnen 


aut. 
Goldenſtein: Skifahre ſehr gut. 
Stifähre 


Hochſchar⸗Schutzhaus: 
ſehr gut. 
Nieber⸗Lindewiefe: Skifähre und Rodelbahnen gut. 
Ramsan: Skifäbre febr gut, Rodelbahnen gut. 
Reibloieſen: Skifähre gut, Rodelbahnen gut. 
Roter Berg: Skifähre und Rodelbahnen ſehr gut. 
Schäferei: Skifähre ſehr gut. 
Spieglitzer Schneeberg: Skifähre ſehr gut. 
Zuckmantel: Skifähre und Rodelbahnen ſehr gut. 
Waldenburg: Skifähre gut. 


und Nodelbaßhnen 


akademiſchen Opferfreudiakeit ſehr bedeutende 
Fonds. Im Jahre 1911 übernahm er das Fami⸗ 
lienfideikommiß 

„ Nene Kennzeichnung der Reichsbabhn⸗Auskunfts⸗ 
beamten. Die mit der Auskunftserteilung 
auf den Bahnhöfen betrauten Reichsbahnbeamten 
ſollen zukünftig — wie die „Reichsbahn“ mitteilt — 
an ihrer Mütze einen gelben Streifen auß 
Tuch oder Lackleder mit der Auſſchrift „A us kunft“ 
in ſchwarzen Buchſtaben erhalten. Es hat ſich gezeigt, 
daß die bisherige Kennzeichnung dieſer Auskunfts⸗ 
beamten durch eine gelbe Armbinde nicht immer aus⸗ 
reicht. Mit dem Mützenſtreifen werden zunächſt in ver⸗ 
ſchledenen Reichsbahndirektionsbezlrken Verſuche an- 
geſtellt werden, von deren Ergebnis die allgemeine 
Einführung abhängen wird. 


* Wieviel Referendare find bei der Juſtiz? Wie 
der Amtliche Preußtſche Preſſedienſt einer Uebers 
ſicht des Juſtizminiſteriums entnimmt, waren am 
1. Januar 1930 in ämtlichen Oberlandesgerichts⸗ 
bezirken 7042 Referendare beſchäftigt, wovon 
37 vorübergehend it den Preußiſchen Vorberei⸗ 
tungsdienſt aus anderen Ländern übernommen 
waren. Im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau 
zu dem auch Oberſchleſien gehört, waren 77 
Referendare beſchäftigt. 


a Im Bruch verirrt. Seifenfabrikant A. aus Wil ⸗ 
kau (Kreis Glogau) wollte mit ſeinem Geſpann von 
Heidan (Kreis Glogau) nach Quaritz fahren und De- 
nutzte den kürzeren Weg durch das Bruch. Da es 
Abend war und ſtarker Nebel herrſchte, verirrte er 
ſich und kam vom Wege ab. Pferd und Wagen ſtürzten 
in einen tiefen moraſtigen Graben. Der Beſitzer 
konnte ſich durch Abſpringen retten. Völlig durchnäßt 
und halb erſtarrt kam A. ſchließlich in tiefer Nacht 
beim Förſterhaus Koſel an, wo er aber keinen Ein⸗ 
laß fand. Schließlich gelangte er mit feinem Pferd,. 
das er abgeſpannt hatte, in Koſel an, wo er Unter⸗ 
kunft und Verpflegung fand. Am nächſten Morgen 
machte ſich A. wiederum ins Bruch auf, um ſeinen 
Wagen zu ſuchen. Er verirrte fih wiederum bei dem 
Nebel und mußte die Nacht in einem Heuſchober zu⸗ 
bringen. Mit Hilfe Ortskundiger ſetzte er am dritten 
Tage die Suche nach ſeinem Wagen fort, doch war 
dieſer, ſowie mehrere Kiſten Seife, die ſich auf dem 
Wagen befanden, verſchwunden. 

+ Um Ehre und Gut. Unter ſchwerem Verdacht 
ſtaud vier Jahre lang der vormalige Ortserheben in 
Altöls (Kreis Bunzlau). Bei einer im Februar 1926 
vorgenommenen Reviſion der Gemeindekaſſe 
wurde ein Fehlbetrag von rund 5000 Mark 
feſtgeſtellt. Obwohl der Ortserheber mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit erklärte, daß er mit dem Abhandenkommen 
des Geldes nichts zu tun habe, blieb doch Verdacht 
auf ihm haften; er wurde feines Amtes enthoben und 
die betreffende Summe auf ſein Grundſtück eingetra⸗ 
gen. Der Ortserheber erhob wegen dieſes Vorgehens 
der Gemeinde Klage, und das Gericht hat nun ent⸗ 
ſchieden, daß die eingetragene Hypothek fi 
löſchen ift, da dem Ortserheber weder eine 
Schuld noch eine Fahrläſſigkeit beim Mh- 
bandenkommen der Summe nackzuweiſen Tei. 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben den beflen Erfolg! 


Nr. 39. Dritter Bogen. 


Landwirtihaftsfammer Gberſchleſien 


W. Oppeln. Am Freitag trat der Vorſtand 
der Vandwirtſchaftskammer Ober⸗ 
ſchleſten zu feiner 29. Sitzung zuſammen. Das 
bei wurde der Beſchluß gefaßt, die achte Volle 
verſammlung am Dienstag, den 4. 
März, vormittag 10 Uhr abzuhalten. 

Auf der Tagesordnung der Vollverſammlung 
ſteht als Hauptpunkt der 

Haushaltsplan 

und die Feſtſetzung der Umlage für 1980. Der 
Vorſtand iſt in Anbetracht der ſchwierigen Lage 
der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft ſich darüber 
ſchlüſfig geworden, daß eine Erhöhung der Kam⸗ 
merumlage unter keinen Umſtänden eintreten 
dürfe. Der Haushaltsplan wird infolgedeſſen der 
Vollverſammlung in derſelben Höhe wie im Vor⸗ 
jahre vorgelegt werden. 

Weiter beſchäftigte ſich der Vorſtand mit der 

Frage des Roggenanbaues 
und mit dem in Vorbereitung befindlichen Rog⸗ 
genbrotgeſez. Es wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung gefaßt: 

Die Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien hat 
davon Kenntnis genommen, daß die Reichsregie⸗ 
rung ein Roggenbrotgeſetz vorbereitet. Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien bittet, diefe Vor⸗ 
bereitung nach Möglichkeit zu beſchleunigen, denn 
bie Verhältniſſe haben ſich auf dem Roggenmarkt 
im Laufe der letzten Monate kataſtrophal zuge⸗ 
ſpitzt. Der dem Landwirt gezahlte Preis ſteht 
außer jedem Verhältnis zu der herrſchenden Geld⸗ 


entwertung und vermag nicht entfernt die Er⸗ 
zeugungskoſten zu decken. Infolge der klimati⸗ 
ſchen und bodentechniſchen Verhältniſſe ift der 
Oberſchleſter vor allem auf Roggenanbau ange⸗ 
wieſen. Da eine Ausfuhr von Roggen zur Zeit 
garnicht in Frage kommt und eine Verſendung 
nach dem Innern Deutſchlands zu Futterzwecken 
auch nicht möglich iſt, bittet die Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſien alle Schritte zu unter⸗ 
nehmen, um baldmöglichſt eine Aenderung des 
jetzigen unmöglichen Zuſtandes herbeizuführen. 
Zu der durch die Tätigkeit des 
Ueberlandwerks Oberſchleſien 


hervorgerufenen Beunruhigung nahm der Vor- 
ſtand der Land wirtſchaftskammer wie folgt Stel- 
lung: Das Uewo ſetzt ſeine Bemühungen mit 
verſtärktem Maße fort, die Elektrizifierung des 
Flachlandes bis zum letzten Abnehmer direkt vor- 
zunehmen unter Ausſchaltung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens. Die Landwirtſchaftskammer Ober- 
ſchleſien ſieht in dieſer Ausſchaltung eine ge- 
waltige Verteuerung beim Ausbau als auch bei 
der laufenden Verwaltung. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſien kann allen Landwirten nur 
dringend empfehlen, den Plänen der Uewo nicht 
zu folgen. Die Landwirtſchaftskammer rät, keinen 
Schritt in allen Elektrisitätsfragen zu unterneh⸗ 
men, ohne zuvor bei der techniſchen Beratungs⸗ 
ſtelle des Verbandes der Oberſchleſiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften (Raiffeiſen) e. V. Oppeln oder bei 
— Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien anzu⸗ 
ragen. 


Die Frage der Polenſchweine 


H. Gleiwitz. Gelegentlich der Jahresver⸗ men, weil ſich die Verhältniſſe geändert haben. 


ſammlung der 


Großſchlächter Ober⸗ Regierungsrat Brandes» Berlin betonte, daß 


ſchleſiens im Haus Oberſchleſten in Glei⸗ er ſich freue in ernſter Arbeit in Oberſchleſten zu 
witz bildete die Frage der Einfuhr der weilen. Er hoffe, daß der Intereſſenverband und 


Polenſchweine beſonderer Gegenſtand den 
Beſprechungen, da die Berliner Kollegen zugegen 
waren, konnte ein klares Bild bis zum neueſten 
Stande in dieſer Angelegenheit erzielt werden. 
Um die Stellungnahme zur Einfuhr polniſcher 
Schweine der Großſchlächter feſtzulegen, referierte 
der Vorſitzende, Stadtrat Powroslo⸗Gleiwitz, 
über die bisherigen Schritte der oberſchleſiſchen 
Spitzenorganiſattonen. Dabei erörterte er auch 
den Standpunkt der Veterinärs, die Seuchenver⸗ 
ſchleppung und die Begründung ber Verarbei⸗ 


die Vereine bei jeber Gelegenheit den Reichsver⸗ 
band in Anſpruch nehmen werden. Dann be⸗ 
ſchäftigte er ſich eingehend mit der Frage der Ein⸗ 
fuhr polniſcher Schweine. Seit drei Jahren ſei 
der Verband in dieſer Frage tätig, aber die Ver⸗ 
handlungen wurden recht vertraulich geführt. 
Lediglich die 


Fleiſchwareninduſtrie 


wurde hinzugezogen. Man habe die Fachleute 
nicht hinzugezogen. Die Veterinärs ſeien das 


tung des Fleiſches der Polenſchweine, konnte ſich Mäntelchen, deſſen man ſich bediente, um nach 


aber der Anſicht des Veterinärs nicht anſchließen 
und gab Aufklärung über die Quarantäne. Da⸗ 


nach iſt die Einführung über die grüne Grenze ſchriften nicht ſtichhaltig 


nicht möglich und der Oſten könne, wenn es an 
Speck und Fett gebricht, die Oeffnung ber Gren- 
zen für die Einfuhr von Bagone erhalten. Eine 


viel größere Gefahr erblickte aber der Redner in betonte, daß beim Wandern ber Reſte 


bem kleinen Grenzverkehr, diefe Frage tft viel 
ſchwiertger und die Aufhebung der Beſtimmun⸗ 


gen zu erwirken, ſei im Intereſſe der Exiſtenz über die grüne Grenze. 
der Redner, fet die preußiſche Veterinär⸗Polizei EEE 99 


der Grenzfleiſcher unbedingt notwendig. Die Ver⸗ 
hältniſſe aus der Vorkriegszeit betreffend Eine 


fuhr der Polenſchweine werde nie wieder fome! Parlament kann daran was rühren. Sie brauche 
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Im Nauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
4, Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Was iſt's mit dem Mädchen?“ 
Er deutete auf Anne⸗Marie, die jetzt ohnmäch⸗ 
tig zuſammenſank, von zwei Samaritern aufge⸗ 


— 


fangen. 

„Die Unglückliche! Ihr Bräutigam liegt da 
mit vorn.“ 

„Ja, freilich dann —“ 

Und der Arzt blickte mitleidig auf die Aermſte 
nieber, bie jetzt von den Sanitätsmännern Bet- 
ſeite getragen wurde. Auch Ekes Augen folgten 
ihr, aber plötzlich fragte fte: 

„Wo befindet ſich Herr Bertſch?“ 

„Wir haben ihn in ſeine Wohnung geſchafft.“ 

„Hat er denn dort die nötige Pflege?“ 

„Eine Schweſter iſt telephoniſch berufen worden 
und vermutlich ſchon bei ihm.“ 

Wieder wich eine Laſt von Ekes Seele, und nun 
fanden ihre Gedanken Ruhe, ſich dem furchtbaren 
Geſchehen ſelbſt zuzuwenden. Mit geheimem Er- 


ſchauern ſtreifte ihr Blick die ſcharf abgebrochene 


Felswand da vorn. 

„Wie ift denn eigenlich nur alles das gekom⸗ 
men?“ 

Der Doktor zuckte die Achſeln. 

„Vermutlich iſt das anſtehende Geſtein durch 
die Sprengſchüſſe am Morgen abgeſpalten wor⸗ 
den und hing nur noch loſe am Berg. Durch die 
Erſchütterung bei der Bohrarbeit iſt es dann zum 
Abſturz gekommen.“ 

„Entſetzlich!“ 

Ekes Augen flogen noch einmal mit einem Er⸗ 
zittern hinüber zu dem Trümmergrab der Un⸗ 
glücklichen dort. Doch dann entriß ſie ſich dem 
Bann des Grauens. Hatte der Doktor vorhin 
nicht auch von zahlreichen leichter Verletzten ge⸗ 
ſprochen?d — Ihre freiwillig übernommenen 
Pflichten mahnten fte, und fe fragte Herling nach 
denen, die ihrer Hilfe bedurften. Der Arzt nannte 
Namen und ſchloß: 

„Ste werden viel Arbeit finden.“ 

„Um ſo beſſer. Arbeit iſt ja das Beſte vom 

ben“ 
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Möglichkeit die Schweinemärkte nicht zu ſtören. 
Man habe der Regierung erklärt, daß die Vor⸗ 
ſein können, 
weil die Bazillen nicht durch Pökeln und Räu⸗ 
chern getötet, ſondern nur durch Backen und 
Braten reſtlos beſeitigt werden können. Redner 
in den 
Schweinetrog die Gefahr der Seuchenverſchlep⸗ 
pung zehn Mal größer ſei, als der Transport 
Ueberhaupt, ſo betonte 


eine Macht, die ſich alles erlauben kann und kein 


Sehr eruſt jagte fie es und gine bereits zu 
ihrem Wagen. Sie gab die nötigen Anordnungen 
wegen Anne⸗Marie, die noch immer unter den 
Händen der Samariter war, daun ſtieg fie auf 
und fuhr davon, zu ihrem Werk der Barmherzig⸗ 
keit. 

Verwundert blickte ihr Doktor Herling nach. 
Arbeit das Beſte am Leben wenn das eine 
Jungverheiratete ſagte, das gab zu denken! — — 

Eberhard Selbach ſaß einſam in dem Wohnzim⸗ 
mer, das ihm und Eke zum beſonderen Gebrauch 
diente. Es war ſchon dunkler Abend, faſt Nacht, 
und Eke noch immer nicht zurück. Nur durch den 
Kutſcher hatte ſie ſagen laſſen, ſie würde erſt ſpät 
heimkommen. Die Sorge um die Verwundeten 
würde ſie ſehr in Anſpruch nehmen. 

Als es neun ſchlug und fie nor immer nicht 
zurück war, hatte ſich Henner von Grund mit 
einem beißenden Hohnwort gegen den jungen 
Mann zurückgezogen. Seitdem ſaß Selbach hier 
allein und wartete. Nur ſeine Gedanken waren 
bei ihm. Aber die waren keine frohe Geſellſchaft. 

„Guten Abend, es iſt ſpät geworden. Aber ich 
ließ es dir ja melden. Es ift dtr dom beſtellt 
worden?“ 

Mit flüchtigem Gruß reichte fie ihm die Hand 
hin. Aber er hielt ſie feſt. 

„Ja, es iſt mir beſtellt worden. Auch das an⸗ 
bere —“ und feine Augen ſuchten ernſt die ihren 
— „daß Bertſch nicht unter den Toten iſt. Damit 
iſt dir ja Schweres von der Seele genommen.“ 

Ein nervöſes Aufzucken in ihrer Rechten. Aber 
er ließ ſie nicht. Bewegt klangt es aus ſeiner 
Stimme: 

„Ich bin froh, daß du wieder da biſt, Eke. Ich 

Doch mit 


hatte Sorge um dich und — Sehnſucht.“ 

Näher wollte er ſie an ſich ziehen. 
einem Ruck machte ſie ſich frei. 

„Eke!“ 

„Verzeih — aber ich bin ſehr abgeſpannt.“ 

Schweigend wandte er ſich ab und trat ans 
Fenſter. So ſah er in das Dunkel hinaus, aber 
an ſein Ohr drangen die leiſen Geräuſche ihrer 
Anweſenheit. Sie ging hin und her. Sie legte 
wohl ihre Verbanbsutenſilien an ihren Platz. 
Deutlich kam der ſüßliche Karbolgeruch zu ihm 
hin, der auch ihren Gewändern anhaftete. 

Ein fremder Hauch, der alles Perſönliche an 
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nur zu jagen, fie lehne die Verantwortung ab 
und die intenſivſte Arbeit der Verbände und zu⸗ 
ſtändigen Stellen ſei nutzlos. Nun ging er auf 
die Einfuhr der Polenſchweine näher ein und er⸗ 
klärte auch, warum nur Fleiſchwarenfabriken mit 
der Verarbeitung betraut werden ſollten. Man 
habe dagegen proteſtiert. Von der polniſchen 
Seite aus iſt der Vorſchlag des Handels auf dem 
freien Markt gekommen und man bezeichnete den 
Seeweg als gegebene Quarantäne. Die Zahl 
von 200 000 Stück ſollte Deutſchland unter Ga⸗ 
rantie abnehmen. Mau kam ins Einvernehmen 
mit dem Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
und es beſtand für das geſamte Gewerbe 
Gefahr der Ausſchaltung 

des Bezuges der polniſchen Schweine, denn wenn 
der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie die 
Garantie übernehme, ſo hätte er auch das Recht 
zu beſtimmen, an wem die Ware geht. In den 
letzten Tagen iſt eine gewiſſe Einigkeit auf dem 
Intereſſengebiete gezeitigt worden, die letzten 
Endes eine Tat der Zuſammenarbeit geweſen ifl. 
Das Gewerbe tft nicht gewillt, bei dem Bezug 
der polniſchen Schweine ſich vollſtändig ausſchal⸗ 
ten zu laſſen, wenn das Reich die Garantie trage. 
Man hat vorgeſchlagen, daß die Verteilung ſo 


Die evangeliſche Kirche in chleſien 


In ſchleſiſche Pfarrſtellen wurden 30 bis⸗ 
berige Inhaber einer ſolchen, 22 Pfarrvikare, 2 big- 
herige Prediger der Brüdergemeinde und 14 Geiſt⸗ 
liche aus anderen Provinzen berufen. 
Dagegen verließen die Provinz nur 5 ſchleſiſche 
Geiſtliche und 2 übernahmen andere Aemter (pädag. 
Akademie, Miſſtonsinſpektorat). Im ganzen fanben 
68 Neubeſetzungen von Pfarrſtellen 
ſtatt gegen 73 im Vorjahre. Der Abzug von Schleſien 
betrug 1929:19, 1928:15, 1927:10. Der Austauſch 
zwiſchen Schleſien und der übrigen Landeskirche fiel 
wieder zu Gunſten Schleſiens aus. Frei 
wurden 37 Pfarrſtellen durch Verſetzung, 22 durch 
Emeritierung und 9 durch den Tod der Inhaber, alfo 
auch 68 im ganzen. Es ſind alſo ebenſoviel Stellen 
wieder beſetzt. wie frei geworden 
vakanter Stellen hat ſich alſo nicht ver⸗ 
mehrt, Schleſten hat weniger unter der Not un⸗ 
heſetzter Pfarrſtellen du leiden, als etwa Sachſen, 
Brandenburg oder Pommern. 

In Ruheſtanb ließen ſich 22 ſchleſtſche Geiſtliche 
verſetzen. davon waren 5 über 70, 12 über 05 Jabre 
alt. Im Amte ſtarben 9 Paſtoren, im Ruheſtanb 18. 

Die 1. Prüfung beſtanden 11 Kandidaten, das 
ſind 5 weniger als im Vorfahre, die 2. Prüfung 
beſtanden 22, im Vorjahr 18. Dieſe wurden ſofort 
ordiniert. 
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ihr übertönte. Wie eine Krankenfhweiter erſchien 
fie ihm, die auch in diefem Hauſe nur ihres Amtes 
waltete, ihre Obliegenheiten erfüllte, gewiſſen⸗ 
haft, aber kühl. Eben nur Pflicht, nicht Herzens⸗ 
ſache. Da kehrte ſich Eberhard von Selbach lang⸗ 
fam feiner jungen Frau zu, und iu feinen trauri⸗ 
gen Augen ſtand ein bitteres Erkennen. Nein 
— er durfte ſich nicht länger ſelbſt betrügen. So 
ſagte er ſchwer: 

„Eke — mich friert neben dir.“ 

Eke von Selbach hielt inne in ihrer Beſchäfti⸗ 
gung. Mit beſchatteter Stirn blickte ſie vor ſich 
hin. Danan erwiderte fte, doch ohne zu ihm Hins 
zuſehen: 

„Was wirfſt du mir vor? Sagte ich es dir 
nicht damals offen und ehrlich, du dürfteſt nicht 
Zärtlichkeiten von mir verlangen?“ 

„Gewiß, das tateſt du. Aber, Eke — ich habe 
mich getäuſcht. Ich — ich kann nicht ſo hinleben 
neben dir. Ich leide!“ 

Der leis zitternde Ton hallte nach in der Stille 
des Gemachs. 

Ein Schweigen auf ihrer Seite, ein hörbares, 
tiefes Atmen, und nun die Antwort, immer mit 
der gleichen, erſtorbenen Ruhe: 

„Du tuſt mir leid, Eberhard — aber ich kann 
es nicht ändern!“ 

Ein bitteres, kurzes Auflachen, dann verließ 
Eberhard von Selbach das Zimmer. Eke aber 
verblieb an ihrem Platz. Den Kopf weit zurück⸗ 
gebeugt, beide Hände über die Augen gelegt. So 
ſtand ſie ſtarr, lange, lauge, als wollte ſie ſich mit 
Gewalt den Blick verſchließen gegen ein Sehnen, 
das doch heute über ſie gekommen war mit einer 
grauſamen Klarheit. 


Marga Steinſtefen war wieder im Ort, aber nur 
zu einem flüchtigen Beſuch im Auto mit ihrem 
Mann aus der Großſtadt herübergekommen, wo 
fie ſeit ihrer Verheiratung wohnte. Steinſiefen 
ſelber war freilich ſeit der Rückkehr von der lang 
ausgedehnten Hochzeitsreiſe alle paar Tage ein⸗ 
mal hier. Es galt nach faſt halbjähriger Mb- 
weſenheit geſchäftlich manches nachzuholen. Marga 
aber begleitete ihn heute zum erſtenmal. Und 
auch nur aus beſonderem Anlaß, ihrem Bruder 
zu Gefallen. Die neue Anſtedlung drunten bei 
der Sperrmauer, wo jetzt die Hauptgebäude unter 


| 
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organiſiert wird, daß die Ueberſchußgebiete ge 
mieden, die Zuſchußgebiete beſonders 
berückſichtigt werden. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Tagung wurde auch noch zur 
Verwertung der Nebenprodukte 


Stellung genommen. Meiſter Krauſe⸗Berlin be⸗ 
richtete über die Verwertung der Nebenprodukte, 
ganz beſonders behandelte er die Blutverwertung. 
Wenn man dazu übergehen könnte, in Oberſchle⸗ 
ſten eine Albuminfabrik zu gründen, dann wäre 
die beſte Verwertung gegeben. Im übrigen aber 
folte man nach den Direktiven des Reichsverban⸗ 
des dieſe Blutverwertung durchführen. Auf die 
Bedeutung des Reichsverbaudes näher eingehend, 
ſchilderte der Reduer die ſchwierigen Kämpfe, die 
der Verband durchzumachen hatte. Meiſter Groß⸗ 
Hindenburg dankte für die Anregungen und ver⸗ 
ſicherte, daß die Oberſchleſter in der Verwertung 
der Nebenprodukte, beſonders in der Blutver⸗ 
wertung, die Ratſchläge beherzigen werden. 
Meiſter Meier⸗Berlin ging nochmals auf die Be⸗ 
deutung der Organiſation ein. Der Letter er⸗ 
ſuchte die Mitglieder, ihre Unterhaltungen bei 
Fahrten und in Lokalen nicht immer vom Berufe 
zu wählen, da hierdurch manche Unannehmlich⸗ 
keiten entſtanden ſind. 


. ²¹ m . . ee 
Funk- Brogramm 
Gleiwitz 258 Breslau 025 


Sonntag: 8,45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9,30 Kon⸗ 
dert. 10,80 Katholiſche Morgenfeier. 11,80 Konzert. 
14 Rätſelfunk 14,10 Gereimtes Ungereimtes. 14,80 
Schachfunk. 14.50 „Bauberatung auf dem Lande“. 
15,10 Kinderſtunde. 15.40 „Tierſchutzfragen“. 16 
„Die Builder vom Lichtelttſch“. 16,25 Konzert. 17,80 
„Sechs junge Schleſier“. 18.15 Klawiere unterhalten 
ſich. 18,45 „En Tag im Berawerk“. 19,10 Moskwa, 
ruſſtſches Geſangsquartett. 20 „Weltpolittk“. 20,80 
„Meverbeer als Ballettkomponiſt“. 22,35 Tanzmuſftk. 

Montag: 9,05 Schulfunk. 16 „Winke fitr Poſtbenutzer“. 
16,30 Kongert. 18 „Sunit und Literatur“. 18,20 Ed. 
Reinacher left. 1855 „Ingenieur und Erziebungs⸗ 
fragen“. 19,20 Konzert. 20 Erdkunde. 20,30 Franz 
Baumann finnt. 21.30 Balladen vom Leben ber 
Männer. 22.35 Briefkaſten. 


ſind. Die Zahl Dienstag: 16 Rundfunktechnik. 16.30 Leipziger Mars 


neval. 18 Kinderſtunde. 1820 „Stenograpbie“. 18,40 
10.88 „Tragik 
20,80 


19,05 „Pierrot Junaire“. 
20 „Traviata“. 


Engliſch. 
der berufstätigen Frau“. 
Politiſche Zeitungs ſchau. 
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1 Dach und Fach gekommen, war heute feierlich mit 


einem Namen belegt worden. Reuſchfelde ſollte 
der Ort fortab heißen, dem Gründer zu Ehren. 

Ein glänzendes Feſt hatte Hermann Reuſch aus 
der Sache gemacht, eine koloſſale Reklame für ihn 
und die Baugenoſſenfchaft. Alle, die ihr Geld 
hergegeben hatten, waren geladen und als ſeine 
Gäſte prunkvoll bewirtet worden im Saal des 
neuen großen Hotels, das dort unten auch mitbe⸗ 
gründet war. Beim Sekt waren Reden über Re⸗ 
den gehalten worden, und Hermann Reuſch war 
der Held des Tages. Sein Ruhm ſtand im Zenit. 
Wie die Tafelredner, alle mehr oder minder 
ſelber an der Gründung geſchäftlich intereſſiert, 
mit lauttönenden Worten beteuerten, war er der 
weit vorausſchauende, geniale Kopf, der große 
Wohltäter ſeiner Heimat. Einen Goldſtrom 
würde er nun ins Land rinnen laſſen, aus dem 
fie alle ſchöpften, überreich. So hatten fte's ihm 
in den ſchwungvollen Anſprachen verſichert, ein⸗ 
mal Über das andere, und er hatte es hingenom⸗ 
men als den ihm gebührenden Tribut. Aber 
unter feinem ſelbſtgefälltgen, breiten Lachen barg 
ſich eine geheime Unruhe: Würde dieſer letzte 
Trumpf wohl genügend einſchlagen? Ihm auch 
von jenen, die ſich bisher noch zurückgehalten 
hatten mit ihrem Kapital, nunmehr die Gelder 
herbetlocken? Denn er brauchte fie bitter not» 
wendig. Die Mittel der Baugenoſſenſchaft waren 
erſchöpft, der Kredit überſpannt, und es galt doch, 
noch über eine ganze Weile hinwegzukommen, 
bis mit der Eröffnung der Talſperre das hier 
feſtgelegte große Kapital endlich einmal anfangen 
würde, auch zu arbeiten. 


Nach dem Feſtmahl waren Steinſiefens von 
Reuſchfelde aus mit ihrem Auto herübergekom⸗ 
men nach Rödig. Um die Großmutter zu beſuchen, 
ſagte Marga. Aber es war ihr mehr darum zu 
tun, ſich einmal den Neidern zu zeigen, in all 
ihrem Luxus. Mit Ehauffeur und Diener auf 
dem Bock, und ſie, mit dem koſtbaren Seidenkleid 
unter dem hellen Staubmantel. Auch ihr Mann 
war nicht unberührt geblieben von dem Wandel 
der Dinge, ſeitdem er das Glück ihres Beſttzes 
errungen. Sein einſtmals herausſordernder 
wehender Huſarenbart hatte der modiſchen, dis⸗ 
kreten, engliſchen Bartform weichen mitffen, und 
er durfte ſich ſebſt bei ſeinen geſchäftlichen Aus⸗ 


Beuthener, Gleitoiker und Hindendburger Anzeiger 
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Oberſchleſiſches Landestheater 

Heute, Sonnabend, in Beuthen um 20,15 
8,15) Uhr „Die Fledermaus“. 

Gleichzeitig in Gleiwitz um 20,15 (8,15) Uhr 
„Hinterhaus legende“ von Dietzenſchmidt. 

Sonntag nachmittag um 16 (4) Uhr in Ben- 
then „Weekend im Paradies“. Abends um 20 (8) 
Uhr zum erſten Male „Fring Friedrich von Hom⸗ 
burg“ von Heinrich v. Kleiſt. 

In Hindenburg am gleichen Tage um 20 (8) 
Uhr „Das Land des Lächelns“ von Franz Lehar. 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
[Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2318. 

T. Steigende Einwohnerzahl. Im Monak Få- 
nuar 1930 waren in der Stadt Beuthen zu ner- 
zeichnen: 165 Geburten (davon 152 eheliche und 
18 uneheliche), 4 Totgeburten. Verſtorben find 
116 Perſonen (67 männliche und 49 weibliche). 
Im Monat Januar fanden 47 Eheſchließungen 
ſtatt. Die Zahl der Einwohner ſtieg im Monat 
Januar auf 69371, 

T Schlachtbericht. Im Januar 1930 wurden 
geſchlachtet: 1012 Rinder, 48 Schafe, 833 Kälber, 
24. Ziegen, 15 Pferde, 2993 Schweine, 65 Läufer⸗ 
ſchweine, zuſammen 4990 Stück. Von auswärts cin- 
geführt 10 Stück. Im geſchlachteten Zuſtande 78 
Stück eingeführt, zuſammen 5078 Stück. 

FP. Der engere Bahnhofsvorplatz. Gegen 11 
Uhr mittags wurde die Eheſrau Luiſe Sch. auf 


dem Bahnhofsvorplatz vor der Oſthalle von 
einem Laſtkraftwagen, angefahren. Sie trug 
leichte Verletzungen davon, konnte aber ihren 


Weg fortſetzteu. 

T: Schutz⸗ und Polizeihundverein. In der Gc- 
dteralverſammlung wurde zunächſt der Vorſtand 
neugewählt. Er ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. 
bezw. 2. Vorſitzender Polizeimeiſter Koterba, 


Hauptwachtmeiſter Wieczorek, 1. bezw. 2. 
Schriftführer Ing. Gruning, Kaufmann Lo m- 
uig, 1. bezw. 2. Kaſſierer Oberſchichtmeiſter 


Hanke, Prokuriſt Müller, Zeugwarte Kompe, 
Paruſel, Uebungswarte Wieczorek, Nwabius, Mr- 
telt und Wotzka, Beiſitzer Baumeiſter Malaika und 
Schuhmachermeiſter Dziuba. Gleichzeitig wurde 
beſchloſſen, mit dem neuen Dreſſurkurſus auf dem 
Schießwerder am 28. April zu beginnen. Raſſe⸗ 
Hundbefißer können ihre Tiere dort unter Leitung 
geprüfter Lehrer ausbilden. Außerdem warni der 
Verein alle Huudeliebhaber, ihre Tiere von Per- 
fonen ausbilden zu laſſen, die fih oft dazu an= 
bieten, den Hunden aber nichts beibringen können 
und fi außerdem viel Geld dafür zahlen laſſen. 
In allen Hundeangelegenheiten wende man ſich 
vertrauensvoll an den 1. Vorſitzenden Koterba, 
Beuthen, Friedrichſt raße 20. Die Vereinsſitzungen 
finden Dienstag nach dem 1. ſeden Monats im 
Reſtauraut Rybka, Freiheitsſtraßze 8, ſtart. 

W. Die Beuthener Bankeinbrüche geklärt. Das 
Beutheuer Raub⸗ und Morddezernat 
unter Führung des Kriminaloberinſpektöors Ñv- 
minek. der wirkſam von den Kriminalbeamten 
Besdzjek, Rother,. Spruch, Battel unterſtützt war, 
Hat hen Raubüberfall auf die Bank Prae- 
ntyslomenmw in weit geklärt. daß die Feſtge⸗ 
nommenen dem Unterſuchunasrichter vorgeführt 
werden können. Auguſt Rzesuitzek hat ein 
reumütiges Geſtänd nis abaeleat. Er aibt als 
Mittäter Juretze k. Michalla und Schiwek 
an. dagegen nicht Latuſſek und Maniura. 
Nach den polizeilichen Feſtſtellungen erſcheinen ic- 
duch L. und M. der Beagünſtiaung dringend ver- 
dächtig, zumal L. von ſeinem Freund Schiwek auch 
65 Mark erhielt., die ofſenbar Schweigegeld 
find. Die Täter leuauen mit der obigen Ausnahme 
nach wie vor, ſind aber zum Teil von dem Bank⸗ 
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perſonal wiedererkannt. Insbeſondere tjt der zu⸗ 
letzt feſtaenommene Juretzek von dem Bankpro⸗ 
furiſten Röſer als Anführer der Bande cin- 
wandfrei feſtgeſtellt. Juretzek war derjenige, der 
Röſer mit der Piſtole bedrohte. Die polizeilichen 
Ermittelungen über ſämtliche Beuthener Banl⸗ 
einbrüche ſind nunmehr beendet. 

T. Unter Brüdern. Auf der Großen Blottnitza⸗ 
ſtraze gerieten zwei Brüder derart hart aneinander, 
daß fie jogar zu Tätlichkeiten übergingen. Wie 
immer bei ſolchen Streitigkeiten, ſo hatte ſich auch 
hier eine Menge von Neugierigen angeſammelt. Erſt 
als einer der Brüder vernünftigerweiſe den Kampf⸗ 
platz räumte, nahm die widerliche Szene ein Ende. 
Dank der Beſonnenheit des einen Bruders wurde 
ſicherlich ein großes Unheil vermieden, weil der an⸗ 
dere in ſein Haus lief, um eine Axt zu holen. 

T. Beim Diehſtahl erwiſcht. Von Beamten des 
Bahnſchutzes wurden drei unge Bürſchchen dabei er- 
wiſcht, wie fe ſich größere Mengen Leitungsdraht, 
der von den Abbruchsarbeiten auf dem hieſigen 
Bahnhof herrührte und in einem beſonderen Raume 
untergebracht war, angeeignet hatten. Das Diebes⸗ 
gut konnte ihnen wieder abgenommen werden. Die 
Burſchen wurden dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 

T. Bobrek⸗Kaxf. Anſtelle von zwei Gemeinde— 
vertretern. die zu Schöffen gewählt worden find, 
rücken die Gemeindeverordneten Kaufmann Kal⸗ 
ler (Zentrum) und Oberhäuer Tizaskacz 
(Ordnungsblock) neu in das Gemeindeparlament 
ein. 


T. Rokittunitz. die Kommuniſten hatten 
bisher 2 Vertreter im Gemeindeparlament. 


Durch den Uebertritt des einen Kommuniſten zur 
ſozialdemokratiſchen Fraktion haben die Kommu⸗ 
niſten nur noch einen Sitz. 

T. Miechowitz. Nath Fertigſtellung des neuen 
Polizeigebäudes haben Schutz⸗ und Kriminalpo⸗ 
lizei ihre Büroräume in dasſelbe erlegt. In dem 
Hauſe find auch noch Wohnungen für ſieben Be- 
amte. 

T. Mikultſchütz. Nach langen Verhandlungen 
zwiſchen der Gemeinde und der Reichsbahn ge⸗ 
langen jetzt endlich die Gebäude des ehemaligen 
Bahnhofs Mikultſchütz zum Abbruch. Nö⸗ 
tig wäre auch, daß der dortige Uebergang einen 
breiteren Fahrdamm erhalten würde. 


Gemeindevertreterſitzung Bobre! 

Die Bobreker Gemeindevertretung trat am 
Freitag vormittag zu einer Sitzung zuſammen. 
Bürgermeiſter Trzeciok, der Leiter der Sitzung, 
würdigte eingangs dem Landeshauptmann Dr. 
Piontek einen ehrenden Nachruf. Darnach teilte 
er mit, daß die neugewählten Schöffen von der 
Regierung beſtätigt und bereits in ihr Amt einge⸗ 
führt worden ſind. Die Gemeindevertretung hatte 
ſich dann mit der Wahl der einzelnen Kommiſſio⸗ 
nen zu beſchäftigen, für die von den einzelnen 
Parteien Wahlvorſchläge eingegangen waren. Die 
Gemeindevertretung nahm ſodann Stellung zu 
der von der Regierung erneut erhobenen Forde⸗ 
rung auf Zahlung von 4000 Mk. Verzugszinſen, 
die durch die frühere Gemeindeverwaltung Karf 
verſchuldet worden find. Die Zahlung dieſer 
Verzugszinſen wurde abgelehnt. Ebenfo abge- 
lehnt wurde die Forderung der Regierung auf 
Zahlung von 6000 Mk. angeblich rückzahlbarer 
Dienitbezüge eines Flüchtlingslehrers. Dem 
Antrag des katholiſchen Kirchenvorſtandes auf 
Zahlung einer Beihilfe von 7000 Mk. wurde ent⸗ 
ſprochen. In geheimer Sitzung wurde über den 
Neubau eines Wohngebäudes für den Bürger⸗ 
meiſter und Umbauten im Gemeindeverwaltungs⸗ 
gebäude beraten. Die Koſten für dieſe Bauten 
werden mit 100 000 Mk. beziffert. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 495 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

:: Neue Stadtverordnete. In das Stadtverordneten⸗ 
kollegium treten in der nächſten Sitzung zwei neue 
Mitglieder ein. Von der Wirtſchaftspartei erſcheint 
Schneiderobermeiſter Koza, vom Zentrum Bezirks⸗ 
direktor Czech in den Reihen der Stadtväter. 

Oeſterreichiſcher Beſuch bei der Gleiwitzer 
Polizei. Am 12. Februar ſtattete der bekannte 
Wiener Sänger, der Polizei⸗Rayon⸗Inſpek⸗ 
tor Hans Leiß⸗Lanuer, der hieſigen Vereini⸗ 
gung für polzieiwiſſenſchaftliche Fortbildung einen 
Beſuch ab. Die Mitglieder der Vereinigung und 
Gäſte fanden ſich an dieſem Abend zahlreich in den 
Wohlfahrtsräumen der Polizeiunterkunft Weſt 
ein, um den in echt Wiener Art vorgetragenen 
Liedern des Sängers zu lauſchen. Nach einer Be⸗ 
grüßung durch Polizeihauptmann Kalicigski hielt 
bildern einen Vortrag über die Meije der Ber- 
einigung nach Wien und Budapeſt im Oktober. 
Die wohlgelungenen Lichtbilder in Verbindung 
mit den lebendigen Darlegungen des Redners rie⸗ 
fen in allen Reiſeteilnehmern noch einmal lebhafte 
Erinnerungen an die unvergeßlichen Stunden der 
Fahrt ins Gedächtnis zurück. Auch die, denen es 
nicht vergönut war, an der Reiſe teilzunehmen, 
gewannen auf dieſe Weiſe einen Einblick in die 
Schönheiten der Fahrt. Im Mittelpunkt des 
Abends ſtanden die Liedervorträge unſeres Wie- 
ner Sängers, der in ſeiner farbenfrohen Tracht 
ſeine Zuhörer lebhaft in den Geiſt Schubertſcher 
Zeiten verſetzte. Nachdem er zunächſt Studenten⸗ 
lieder vorgetragen hatte, bewillkommnete ihn Po⸗ 
lizeipräſtdent Dr. Danehl auf das herzlichſte. 
Er hob insbeſondere das gute Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen den öſterreichiſchen und deutſchen Kameraden 
das ſich auf der Studienreiſe in beſonderem Maße 
gezeigt habe, hervor. Den zweiten Teil des Vor⸗ 
trages widmete der Sänger feinen Wiener Lie- 
dern, die er mit beſonderer Wärme vortrug. Vor 
allem gefielen „Ziehrer⸗Michel“ und „Muiterls 
Geburtstag“. Durch fein vorzügliches wohldurch⸗ 
gebildetes Stimmaterial, das durch reiches ſchau⸗ 
ſpieleriſches Können wirkſam unterſtützt wurde, 
hielt der Künſtler feine Zuhörer bis in die Mit: 
ternachtsſtunde in ſeinem Banne. Zum Dank 
überreichte ihm die Bereinigung einen Kranz mit 
Schleifen in den öſterreichiſchen und deutithen 
Reichsfarben. 

H. Städtiſche Vorſchule. Von den Eltern, die 
für den Schuleintritt zu Oſtern d. J. Neulinge 
anzumelden haben, beabſichtigen manche, ihre Kin- 
der ſpäter einer höheren Lehranſtalt zuzuführen. 
Bis zum Uebertritt in die höhere Schule können 
dieſe Lernaufänger, ſoweit es fih um Knaben Hait- 
delt, entweder die Grundſchulklaſſeu der zuſtän 
digen Volksſchule oder die Unterſtufe (Kl. 9, 8, 7) 
der Knabenmittelſchule oder ſtädtiſche Vorſchul 
beſuchen. Die Aumeldung in die ſtädtiſche Bor- 
ſchule — Freundſtraße — kann täglich vormittags 
im Gebäude der Schule 9, Zimmer 5 bei Herrn 
Vorſchullehrer Bierg erfolgen. Bei der Anmel⸗ 
dung find die Geburtsurkunde und der Impfſchein 
vorzulegen. 

H. Oberſchleſiſche Bienenzuchtausſtellung. Der 
oberſchleſiſche Imkerbund wird vom 9. bis 11. Au: 
guſt in Gleiwitz eine Ausſtellung von Erzeug⸗ 
niſſen der Bieneuzucht in Imkergeräten veran- 
ſtalten. e. 

W. Unregelmäßigkeiten eines Gleiwiger Ron- 
kursverwalters. Konkursrerwalter W. 


20000 Mark der ihm anvertrauten Gelder 
fehlen. Es handele ſich um die Abrechnung 
von 13 Konkurſen. W. hat aleichzeftig feine ſämt⸗ 
lichen Ehrenämter niedergelegt. Die Eutſtehung 
der Fehlbeträge iſt bisher noch nicht bekannt. 


machte feiner Behörde davon Mitteilung, daß ihm 


H. Fahrraddiebſtähle. Geſlohlen wurden ein 
Fahrrad Marke „Nordſtern“ mit ſchwarzem 
Rahmen, gelben Felgen und ſchwarzen Schutz⸗ 
blechen mit Goldſtreifen. Am Rade befand ſich 
eine Karbidlampe. Geſtohlen wurde vor einem 
Gaſthaus ein Fahrrad Marke „Wanservogel“ 
mit ſchwarzem Rahmen, mit ebenſolchen Schutz⸗ 
blechen, Griffe und Felgen, engliſcher Lenkſtange. 
Der Mantel am Hinterrade war grau, am Vor⸗ 
derrade rot. Wert 50 Mark. 

H. Eine Erfriſchungshalle erbrochen. In der 
Nacht wurde die Erfriſchungshalle in der Pleſ⸗ 
ſerſtraße 46 erbrochen. Es wurden Lebens⸗ 
mittel im Werte von über 60 Mark geſtohlen. 
Bereits vor mehreren Wochen wurden zwei Cin- 
brüche verſucht. Die Geſchädigte it arm. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung nicht gedeckt. Zweck⸗ 
dtenliche Mitteilungen werden im Zimmer 61 des 
Poltzeipräſidiums Gleiwitz erbeten. 

H. Wer find die Täter? Aus einem Pers- 
ſonenkraftwagen wurden zwei grau und 
ſchwarz karierte Reiſedecken geſohken. 
Perfonen, die hierüber ſachdienliche Angaben 
machen können, werden gebeten, auf Zimmer 63 
des Polizeipräſibiums Gleiwitz vorzuſprechen. 

2: Brinnitz. Der Bauer Franz Coroll geriet bei 
dem Einfahren von Eis unter die Räder des he- 
ladenen Wagens. Koroll erlitt mehrere Rippenbrüche 
und innere Verletzungen. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet, wie 
bekannt gegeben wird, am 20. d. Mts. ſtatt. In er- 
ſelben erfolgt beſtimmt die Wahl des Erſten 
Birgermeilters für unſere Stadt. 

s. Die ſtädtiſche Betriebsdeputation beſichtigte am 
Freitag vormittag das ftädtiſche Pfandleihamt, den 
Fuhrpark und den Autobus⸗Betrieb, um fih von der 
Führung der Betriebe ein genaues Bild machen zu 
können. 

s. Maſſen⸗Entlaſſungen bei der „Preußag“. Wie 
man uns von einwandsfreier Seite verſichert, ge⸗ 
langen am Schluß dieſos Monats auf ſämtlichen Mn- 
lagen der „Preußag“ 300 Arbeiter zur 
Entlaſſung. Die Kündigung iſt ihnen bereits 
zugeſtellt worden. Betroffen hiervon werden ſämt⸗ 
liche Invaliden ohne Rückſicht! des Alters und auch 
dieienigen Arbeiter, die zu den unregelmäßigen 
Schichten⸗Verfahrern gehören. 

s. Verkehrsnöte im Stadtteil Biskupitz. Das Hin- 
denburger Schöffengericht beſchäftigte ſich mit einem 
Zuſammenſtoß eines Kleinbahnzuges mit einem 
Juhrwerk auf der Biskupitzer Straße im Stadtteil 
Biskupitz. Angeklagt war der Motorführer wegen 
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransports. 
Er ſah aus ziemlicher Entfernung vor ihm auf den 
Schienen einen mit Obſt beladenen Rollwagen fah⸗ 
ren. Deshalb läutete er heftig und zog die Bremſe 
an. Da der Lenker des Fuhrwerks plötzlich auf dem 
Gleiſe ſtehen blieb, zogen Motorführer und Schaff⸗ 
ner die Bremſe noch heftiger an. Trotzdem rutſchte 
der dicht beſetzte und mit einem Anhänger verſehene 
Zug infolge der ſchlüpfſrigen Gleiſe weiter und ver⸗ 
ſetzte dem Geſpann einen Stoß, daß es auf die 
Straße geſchoben wurde, die Obſtkörbe herunterflogen 
und das Pferd zu Falle kam. Auch der Lenker er⸗ 
hielt einen Stoß in den Rücken. Der Gant mußte 
nach einigen Taßleir abgeſtochen werden. Zeugen er- 
klärten, daß ſie ſich das Verhalten des Fuhrwerks⸗ 
lenkers nicht erklären können, insbeſondere aber 
auch nicht das plötzliche Stehenbleiben auf den Schte⸗ 
nen. Ein Polizeibeamter, der an Ort und Stelle den 
Tatbeſtand aufgenommen batte, erklärte, daß die 
Biskuvitzer Straße für den Verkehr viel zu eng fek 
Aus dieſem Grunde iſt es den Fuhrwerkslenkern 
erlaubt, das Straßenbahngleis zu befahren, aber 
auf den Kleinbahnverkehr ſtreng zu achten. Der 
Staatsanwalt vertrat den Standpunkt, daß der 
Fuhrwerkslenker und gleichzeitig Beſitzer desſelben 
mit ſeinem Verhalten vor dem Zuſammenſtoß einen 
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gängen nie anders zeigen, als im diſtinguterten 
Cutaway. Heute trug er den Frack eines erſten 
Modeateliers. 

So machte er in der Tat, äußerlich, eine ganz 
gute Figur, und war, wie Marga es erwartet 
hatte, der ſtets willfährige Sklave ihrer Wüunſche. 
Aber er langweilte ſie auch, wie erwartet, ja 
reizte ſie geradezu mit ſeiner ewigen Dienſtbe⸗ 
fliſſenheit. 

Schrecklich gelangweilt fühlte ſich Marga Stein⸗ 
ſtefen auch heute. Erſt das Feſteſſon da unten, 
zwiſchen all den Bauern, mit den törichten Rede⸗ 
reien, dann die Fahrt allein mit ihren Mann, 
der etwas redfelig war vom Wein, bis fic ihn an- 
Herrſchte und er betreten verſtummte, dann die 
Stunde bei der blinden Großmutter, beim alten 
Onkel Manskopf — mehr als langweilig war das 
wahrhaftig geweſen. Unglücklicherweiſe hatte 
Steinſiefen nun auch noch einmal zum Baſalt⸗ 
bruch hinaufgemußt, ſo daß ſie alſo noch gut zwei 
Stunden ſich hier unterbringen mußte. Aber die 
Armeleuteluft bei der Großmutter ertrug ſie nicht 
länger. Lieber dann draußen im Freien bleiben. 
So machte fie denn einen Waldſpaziergaug, ob⸗ 
Thon das durchaus nicht ihre Pajon und ihr An⸗ 
zug heute erſt recht nicht danach war. 

Still war es um fte her und einſam. Kein 
Menſch begegnete ihr. Nur einmal kreuzte ihren 
Weg ein Jäger mit ſeinem Hund. Ziemlich weit 
von ihr, fo daß fie ſeine Geſichtszüge nicht zu er⸗ 
kennen vermochte. 

Anfangs glaubte ſie, es ſei Bertſch. Aber nein, 
der war breitſchultriger von Geſtalt. Nun, ganz 
gleich auch — ſelbſt wenn er es geweſen wäre, ſie 
hätte ihren Weg darum doch ruhig fortgeſetzt. 
Sein Anblick erregte fe nicht mehr. Seit Eke von 
Grund einen auderen geheiratet, war ihr Haß 
gegen Gerhard Bertſch erloſchen. Kalt und gering⸗ 
ſchätzig dachte fie nur noch an ihn. Ein Meunſch 
ohne Kultur. Es lohnte ſich nicht, irgendein Ge⸗ 
fühl an ihn zu verſchwenden. Nicht einmal den 
Haß. Ja, ſie war jetzt ſogar froh, daß damals 
alles ſo gekommen. Wie hätte es wohl mit ihrer 
Freiheit ausgeſehen an der Seite dieſes brutalen 
Tyrannen. 

So war ſie denn eigentlich ganz zufrieden mit 
ihrem Los, wenn nur eben die Laugewefle nicht 
geweſen wäre, Stele ſchreckliche Langeweile, feit fie 


Fader zuriick waren van der großen Auslands⸗ 


reiſe. Hierzulande gab es ja keine Kavaliere, 
alles nur Männer der Arbeit, die von einem ver⸗ 
feinerten Genußleben nichts wußten. Was ſollte 
eine Frau wie ſie hier aufangen? In ihre Ge⸗ 
danken verſunken, war Marga Steinſieſen weiter⸗ 
gewandert, bis ſich plötzlich der Wald lichtete. 
Ganz unerwartet. Sie ſah auf. Das war doch 
früher hier nicht ſo geweſen? 

Auf einer Rodung gewahrte ſie Erdanſchüttun⸗ 
gen, Bahngleiſe und dahinter allerlei Schuppen 
und Barackeu. Offenbar irgendwelche Bauan- 
lagen, die mit der Talſperre zuſammenhingen. 
Sie blieb unwillkürlich ſtehen und hielt Umſchan. 
Ihr Blick wurde ſchließlich feſtgehalten von 
einem beſtimmten Punkte. Vor einer der Baral- 
ken ſaßen ein paar Weiber, von fremdartigem 
Ausſohen, ſchmutzig und verwildert, ſchälten Rar- 
toffeln und ſchnitten Speckwürfel in rieſiege 
Keſſel. Eine Kantine mochte es wohl fein für die 
ausländiſchen Bauarbeiter. Nun hatten die 
Frauen ſie bemerkt. Die Hände hielten an mit 
ihrer Arbeit. Neugierig und neidiſch funkelten 
die ſchwarzen Augen her zu ihr, zu ihrer koſt⸗ 
baren Toilette. 

Ein unbehagliches Gefühl beſchlich Marga. Das 
hatte ſie ja nicht gedacht, daß es jetzt hier oben 
ſolch Volk gab! Und ſie kehrte raſch um. Schnel⸗ 
leren Schritts eilte fie zurück. Sie war indeſſen 
noch nicht allzu lange gegangen, als mit einem 
Male rauhe Laute von vorn an ihr Ohr ſchollen, 
von Menſchen, die ihr entgegenkamen. Rohes 
Lachen, Stimmen in einer fremden Sprache, und 
nun wurden vor ihr drei Männer, ſichtbar. Wenig 
anheimelnde Geſellen in verſchliſſenen Anzügen, 
auf dem Kopſe hohe Lammfellmützen, über den 
Schultern Schaufeln mit einem Kleiderbündel 
daran. Offenbar ausländiſche Arbeiter drunten 
von der Talſperre. Von neuem ſprang da der 
Schreck in Marga auf. Sie ſchutzlos hier mit die⸗ 
ſen wüſten Geſellen — und angetrunken ſchienen 
ſie obendrein auch noch! 

Unwillkürlich blieb Marga ſtehen und blickte 
ängſtlich auf die Ankömmlinge. Die wurden nun 
auch ihrer anſichtig und verſtummten. Ihre 
ſtechenden, unſtäten Augen hefteten ſich auf fie- 
Erſt ſtaunend, dann begehrlich. Eine Frau, und 
gar eine reiche, ſchöne — ganz allein hier im 
Walde! 

Schweigend blickten fie einander an. Ein uns 


heimliches Glühen entbrannte in ihren Augen, 
und langſam kamen ſie näher. 

Voller Entſetzen durchfuhr es Marga. Sie warf 
ſich herum und wollte den Weg, den ſie gekommen, 
zurücklaufen. Aber gleich beim erſten Schritt 
ſchrak fie jah auris. Auch dort drohte ja gleiche 
Gefahr Alſo ein Eutrinnen unmöglich, und Hin- 
ter ihr jetzt das höhniſche Auflachen der Unholde! 

Die Augſt der Verzweiflung entpreßte ihr 
einen ſchrillen Schrei. Aber als Antwort nur 
wieder jenes grauenhafte Lachen, ganz nahe ſchon. 
Und jetzt griff eine Hand nach ihr, eine ekle, 
ſchmutzſtarrende Hand, tieriſch behaart. 

Wie eine Irrſinnige gellte ſie da noch einmal 
auf, daß ſelbſt der Angreifer hinter ihr unwill⸗ 
kürlich abließ. 

Doch diesmal kam eine andere Antwort. Das 
laute Aufbellen eines Hundes, nun der Zuruf 
einer Mannesſtimme, und jetzt brach es ſeitlich 
neben ihr durch den Wald. Erſt ein brauner, 
hpchläufiger Jagdhund, dann fein Herr — der 
Jäger von vorhin — und nun erkaunte fie ihn: 
der Neffe des alten Herrn von Grund. 

„Was geht hier vor?“ 

„Schützen Sie mich, um Gottes willen!“ 
drängte ſich Marga an ihren Retter. 

Eberhard von Selbach kehrte ſich gegen ihre 
Bedränger. 

„Zurück! Auf der Stelle — oder!“ 

Und er erhob drohend die Büchſe. 

Da wichen die drei langſam zurück, murmelten 
ein paar unverſtändliche Worte und verſchwanden 
alsbald im Walde. 

„Geſtndel!“ 

Verächtlich ſah Selbach ihnen 
wandte er ſich Marga zu. 

„Ich ſreue mich, meine gnädige Frau, daß ich 
Ihnen einen kleinen Dienſt erweiſen konnte. 
Allerdings nur ein glücklicher Zufall. Wäre ich 
nicht gerade dort oben im Eichenſchlag geweſen —“ 

Marga ſchüttelte noch einmal ein Grauen. 
Aufgeregt ſtreckte ſie ihm beide Hände entgegen. 

„Wie ſoll ich Ihnen nur danken!“ 

Selbach führte ihre Linke an feine Lippen. 

„Wie geſagt, ich ſchätze mich glücklich — aufrich⸗ 
tig glücklich.“ 

Sein Blick ſtreifte ihr ſchönes Antlitz, in der 

[Erregung doppelt reizvoll, und feine Hand preßte 


Dicht 


nach. Daun 


leiſe die igre, ehe er ſie wieder freigab. Doch dann 


glitt fein Auge verwundert an ihrer koſtbaren 
Robe hinunter. 

„Aber wie kommen Sie auch nur hierher, meine 
gnädigſte Frau?“ 

Sie klärte ihm alles auf. Dabei ſchritt ſie lang⸗ 
fam an feiner Seite den Weg nach Rödig zurück. 

Selbach hörte ihr aufmerkſam zu. Aufs leb⸗ 
hafteſte gefeſſelt von ihrer Erſcheinung, ihrem 
ganzen Weſen. Es ging ihm ganz wie damals, 
als er fie kennen gelernt hatte beim Begräbnis 
ihres Vaters. Und in Erinnerung daran fagte 
er jetzt: 

„Es tit lange her, feit wir uns das erſtemal 
ſahen. Es war ein trauriger Anlaß damals.“ 

Sie nickte und wurde eruſter. Dabei fiel ihm 
auf, daß ſie noch immer blaß ausſah von dem aus⸗ 
geſtandenen Schrecken. Vorſorglich bot er ihr da 
ſeinen Arm. 

„Sie ſind ſicher angegriffen, meine gnädige 
Frau — darf ich mir erlauben?“ 

Dankend nahm ſie an. Sie fühlte ſich in der 
Tat nicht gut. Ihre Kuie zitterten noch beſtändig 
und von Zeit zu Zeit rann ihr ein Schauer über 
den ganzen Leib. Er fühlte es wie er ſie fetzt 
ſtützte, und unwillkürlich drückte er daun jedes⸗ 
mal ihren Arm ein wenig gegen den ſeinen, um 
ihr einen beſſeren Halt zu geben. Sie ließ es 


ruhig geſchehen und lehnte ſich wirklich in ſolchen 


Augenblicken ſeſter auf ihn, ſo daß er an ſeinem 
Arm ihre Schulter fühlte. Dazu der Hauch ihrer 
Nähe, ihres zart ſchmeichelnden Parfüms — es 
überrieſelte ihn jedesmal. Ein lange nicht mehr 
gekanntes Gefühl. Wußte er denn itberhaupt 
noch, wie es war, wenn ſich ein weicher Frauen⸗ 
leib an einen ſchmiegte? 

Und Eberhard von Selbach umgab ſo auf die⸗ 
ſem einſamen Waldgang die fremde Frau mit all 
der zarten, ritterlichen Aufmerkſamkeit, die da⸗ 
heim in feinem eigenen Hauſe nicht gewertet — 
ja, als Jäſtig empfunden wurde. 

Als ſich Marga Steinſiefen in der Nähe des 
Ortes von ihm verabſchiedete, daukte ihm ein 
langer Blick aus ihren dunklen Augen und die 
Aufforderung, wenn ſein Weg ihn einmal nach 
der Hauptſtadt führe, doch bei ihnen vorzuſpre⸗ 
chen. Ihr Mann werde ſich freuen, ihm noch per⸗ 
ſönlich für fernen Schutz zu danken. a 

Fortſetzung folgt, 


Ar. 39. Vierter Bogen, 


Schlachlen des Welihtieges 


Band 18 des Frontkämpfer Standardwerkes 
927 Reichsarchws „Schlachten des Weltkrieges“ (Ver⸗ 
triebsſtelle amtlicher Schriften des Reichsarchtvs in 
München 2, SW. 3, Landwebrſtraße 61) bringt in 
äußerſt lebendiger Schilderung Einzelheiten aus der 
„Hölle von Verdun“. 


Flammenwerfer vor Verdun 
22. Februar 1916 


Es war eine unrubige Nacht auf allen Be⸗ 
fehlsſtellen, dieſe Nacht vor dem entſcheidenden An⸗ 
griff. In allen Quartieren und Unterſtänden bis 
herab zu denen der Kompaniefübrer waren Fern⸗ 
ſprecher und Meldegänger in taft ununterbrochener 
Tätiakeit. 

Dem Angriff war vom Armee ⸗ Oberkommando 
kein begrenztes Ziel geſetzt, nachdem am Tag 
vorher alau enge Begrenzung gehemmt hatte. Er⸗ 
reichen, was zu erreichen möalich it! Nach Inbeſitz⸗ 
nahme des Höbengeländes bei und ſüdöſtlich Wavrille 
follten die Verbände für die Fortſetzung des Angriffs 
geordnet und Feldbatterien zwiſchen Wavrille und 
Herbebois in Stellung gebracht werden, indes ſich die 
vordere Linie fo nohe an den Nordrand des Foſſes⸗ 
und Cbaume⸗ Waldes heranarbeitete, als es die 
eigene Artilleriewirkung geſtattete. Für 4 Uhr nach⸗ 
mittags war dann noch der Sturm auf die dortigen 
feindlichen Stellungen beabſichtigt. Das 18. Armee⸗ 
korps befahl zunächſt die Eroberung des Caures⸗ 
Waldes. Dann aber ſollte das 18. Armeekorps vor 
allem mit dem 3. Armeekorvs zuſammenwirken, mit 
der 25. Infanterie⸗Diviſion dieſes bei der Wegnahme 
von Wavrille unterſtlitzen, und zwar auf Anfordern 
durch direktes Eingreifen, im übrigen durch Angriff 
auf die Stellung von Beaumont, den Angriff gegen 
den Nordrand des Foſſes⸗Waldes im engſten Einvper⸗ 
nehmen mit dem 3. Armeekorps fortführen und erit 
dann mit ber 21. Infanterie⸗Divifton zum Angriff 
wegen Höhe 344 öſtlich Samogneux antreten. Das 
7. Reſervekorps hatte ſeine Erfolge vom Vortag aus⸗ 
zubauen durch völlige Inbeſitznabme des Haumont⸗ 
Waldes durch die 12. Reſerve⸗Diviſion und Errei⸗ 
chung einer die Schluchten ſüdlich davon beherrſchen⸗ 
den Stellung vorwärts desſelben, während die 
14. Reſerve⸗Diviſion ihre im Haumont⸗Wald erreichte 
Flankenſtellung zur Wegnahme des „Namenloſen 
Wälbchens“ und der feindlichen Stellung im Süd⸗ 
teil des Waldes von Conſenvoye auswirken du 
laſſen hatte, um ſchließlich Dorf Gaumont zu nehmen. 
Die vom jenſeitigen Mandufer mit jedem weiteren 
Vortragen des Angriffs drohende Flankierungsgefahr 
zog ſchon beute hier engere Grenzen. 

Man war ſich nach den Erfahrungen des Vortrages 
darüber klar, daß ſich die erſtrebten Ziele nur durch 
eine weitere und durch ſorgfältige Beobachtung ge⸗ 
steigerte Artilleriewirkung erreichen ließen. 

Um 12 Ubr mittags ſollte der allgemeine Ane 
griff beginnen. Ueber den franzöſtſchen linken Fli- 
gel brach indeſſen das Unwetter bereits am frühen 
Morgen herein. Nach höchſter Steigerung des Minen⸗ 
feuers von 730 bis 8 Uhr vormittags traten von 
jeder beiden eingeſetzten Flammenwerfer⸗Kompanien, 
12. und 12 Garde⸗Piomere, acht eingebaute große 
Flammenwerfer (Grofs genannt) in Tätigkeit. Die 
Sturmtruppen des Reſerve⸗ Infanterie - Negi- 
ments 5 warteten das Ausſpritzen gar nicht ab, ſon⸗ 
dern ſprangen aus ihren Sappen hervor 
und ſtellten ſich hinter der Rauchwand in freiem Ge⸗ 
fände auf, um das Schauſpiel mit anzuſehen. Dann 
stürmten fie, des Erfolges ſicher, voller Begeiſterung 
den vorangehenden kleinen Flammenwerfern (Kleifs 
genannt) nach. Kaum fanden dieſe noch Arbeit. In 
vielen Unterſtänden lagen nur Tote. Die Minenwer⸗ 
fer hatten hier mit vollendeter Bielfiherheit gewirkt. 
Wo ſich noch Widerſtand regte, genügte ein Strahl aus 
den Kleifs. Nur in dem öſtlichen Graben, wo De- 
tonierte Schießſcharten eingebaut waren, hatte der 
Trupp des Offizierſtellvertreters Schümann (13. Rom- 
panie Garde⸗Pioniere) einige Verluſte und in kurzem 
ſein ganzes Flammöl verſpritzt. 

Durch das Grabengewirr gina es hindurch. Ueberall 
wurden Gefangene aus ben Unterſtänden hervor⸗ 
gezogen. 8 Uhr 15 Minuten vormittags war der Süd⸗ 
rand des Krückenwaldes erreicht, wo die von Weſten 
und Norden ſtürmenden Truppen zuſammentrafen. 
Da ſich zu viel Truppen in vorderer Linie angeſam⸗ 
melt hatten, wurden Teile der Jäger in ihre Bereit⸗ 
ſchaftsſtellung zurückgezogen. Die beiden Flammen⸗ 
werfer⸗Kompanien, die den jubelnden Beifall der 
Truppe ebenſo wie die Anerkennung des Regiments⸗ 
und Brigadekommandeurs verdient hatten, gingen 
nach Stenay zurück. 450 Gefangene, darunter 9 Offi- 
ziere, wurden bis 3 Uhr 15 Minuten nachmittags ge⸗ 
meldet: das Bataillon des franzöſtſchen Infanterie⸗ 
Negiments 351, das die Stellung beſetzt gehalten 
hatte, war völlig aufgerteben worden. 
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Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Das ſeit Mitternacht auf dem Haumont⸗ Wald 
liegende, zeitweilig trommelartige feindliche Ar⸗ 
tilleriefeuer ſollte das Vorbereitungsfeuer für 
den geplanten Gegenangriff ſein. Das einſetzende 
deutſche Artilleriefeuer verhinderte hier wie auch an 
anderen Stellen die franzöſiſchen Abſichten. Aber das 
feindliche Artilleriefeuer lag weiter auf dem Südoſt⸗ 
rand des Waldes. Bis 3 Uhr 30 Minuten nachmittags 
kämpften die 42 ⸗ Zentimeter jene Batterien nieder, 
worauf Hauptmann Schulz Gaumont al ſturmreif 
meldete und Major von der Gablentz den An⸗ 
griff auf 5 Uhr nachmittags feſtſetzte. Wirklich emp⸗ 
fängt auch kein Sperrfeuer die Sturmwellen bei dem 
Heraustreten aus dem Walde, und der Angriff voll⸗ 
zieht ſich wie auf dem Exerzierplatz. Zahlreiche Ueber⸗ 
läufer kommen entgegen. Die Gräben vor dem Dorf 
ſind unter dem deutſchen Artilleriefeuer geräumt, die 
Hinderniſſe in alle Winde zerſtreut. Um 5 Uhr 8 Min. 
nachmittags ſind die erſten Wellen im Dorf. Hier 
aber knattert es von allen Seiten aus Kellern und 
Maſchinengewehr⸗Unterſtänden. Leutnant Kettling 
und Leutnant d. R. Kattwinkel der 2. Kompanke 
werden verwundet. Schnell ſchwärmen die Kompanien, 
die etwas zuſammengeballt in das Dorf hineingegan⸗ 
gen ſind, da jeder der Erſte ſein wollte, aus und 
arbeiten ſich unter Ausnutzung der zahlreichen Trich⸗ 
ter einzeln vor, während die Flammenwerfer⸗Trupps 
der Unteroffiziere Haenschen. Strang und 
Rieck gegen die Maſchinengewehr⸗Neſter vorgehen. 
Vielfach genügte es, von der Seite am Eingang der 
Keller vorbeizuſpritzen, worauf der Feind ſchreiend 
und bittend herauskam 149er und die Pioniere des 
Hauptmanns d. R. Buhr unterſtützen mit Handgra⸗ 
naten. Zwei Häuſer am ſüdweſtlichen Dorfrand, in 
denen ſich noch franzöſiſche Offtziere mit Maſchinen⸗ 
gewehren verteidigten, wurden mit Hilfe der Flam⸗ 
menwerfer⸗ Trupps Molct und Rybas genommen. 

Dem Angriff des Infanterie⸗Regiments 159 folgte 
5 Uhr 30 nachmittags links die 2. Kompanie des Reſ.⸗ 
Infanterie ⸗ Regiments 7. Rittmeiſter d. R. von 
Menges. In den erſten Nachmittagsſtunden hatten 
die Jäger einen leichten Erfolg davongetragen. Bei 
aufhbellendem Wetter fob Leutnant Hellweg, der 
Fithrer des F. M.⸗G.⸗Zuges 114, auf 1000 Meter eine 
ſchanzende Kompanie Franzoſen, auf die er mit dem 
Maſchinengewehr des Schützen Gawlitz ſberſall⸗ 
artig das Feuer eröffnete und dann Sperrfeuer To 
vor die Fliehenden legte, daß fie kehrt machten, die 
Gewehre ſortwarfen und unter Winken und Rufen 
dem Walde zueilten, wo 1 Offizier und 112 Mann 
vom Infantevie⸗Realment 362 durch die neben den 
Jägern liegende 12. Kompanie der 159 er abgeführt 
wurden. Dieſem leichten Vorſpiel folgte bei dem Vor⸗ 
gehen der 2. Kompanie ein bitterer Kampf. Zwar ge⸗ 
lang es dem Leutnant Tismer von der 2. Kom⸗ 
panie der 18. Pioniere, mit Pionieen und Jägern die 
mit zwei Geſchützen beſetzte Batterie 406 zu nehmen. 
Aber Maſchinengewehr⸗Feuer aus dem Infanterie⸗ 
werk 74 zwang die Kompanie, ſich 150 Meter vor die⸗ 
fem einzugraben in einer jener verzweifelten Lagen, 
wo es kein Vor und kein Zurück aibt. Wer den Kopf 
ans feinem Loch vorſtreckte. ſank getroffen zurück. Die 
Sanitäter Hugy und Lohrmann. die trotzdem den 
Verwundeten Hilfe zu bringen ſuchten, fielen. 

Es ſei hier gleich einer anderen Gruppe von Helden 
gedacht, die in dieſer furchtbarſten Lage gleichfalls 
todesmuſtg immer wieder ihre Deckung verließen: 
der Melder und Gefechtsordonnanzen. 
Hier war es der Jäger Schüler, der nach dem Wald- 
rand mrückkroch und einen Arttlleriebeobachter nach 
vorn brachte. Zwanzig Stunden. die Nacht durch, 
ohne Verpflegung, mußte die tapfere Jägerkompanie 
in ihren Erdlöchern ausharren. Sie verlor 15 Tote 
und 28 Verwundete. 
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Die Bedeutung der Elektrizität iſt ia heute in der 
geſamten Kulturwelt bekannt und ebenſo willen wir, | 
daß elektriſche Ströme der verſchiedenſten Art zur 
Behandlung von Krankheiten Verwendung finden. 
Unter dieſen ſtehen die milden, ſeinen galvaniſchen 
Ströme an erſter Stelle, da mit ihnen die größten 
Heilerfolge ſeit Jahrzehnten erzielt werden konnten. 
Das Wohlmuth⸗Inſtitut hält am Montag. den 17. Fe- 
bruar 1930 in Ratibor in „Brucks Hotel“ um 8 Uhr 
abends einen bochintereſſanten Lichtbilder Vortrag 
über das Thema „Praktiſche Wege zur Geſundheit“. 
Beſonders dankbar werden es die Kranken begrüßen. 
daß anſchließend an den Vortrag am 18. Februar 1930 
in „Brucks Hotel“ in Ratibor, am 17. Februar 1930 
in „Proskes Hotel“ in Kandrzin, und am Mittwoch. 
den 19. Februar 1930, im „Gaſthof zur Eiſenbahn“ in 
Dtſch.⸗Raſſelwitz, von 10—6 Uhr ie eine Ausſtellung 
und koſtenloſe Auskunft unterhalten wird. 

Bei Stuhlverſtovfung, Verdauumgsſtörungen, Ma- 
genbrennen, Wallungen. Kopffchmerzen, allgemeinem 
Unbebagen nehme man früh nüchtern ein Glas natür⸗ 
liches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Nach den an den 
Kliniken für innere Krankheiten geſammelten Erfah⸗ 
rungen ift das Franz⸗Joſef Waler ein äußerſt wohl 
tuendes Abführmittel. Erhältlich in Apoth. u. Drog. 
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Sonntag, den 16. Februar 1950 


Das neue Spanien 


Von Hermann Brieger, z. Zt. Madrid. 


Rivera iſt am 13. September 1923 nicht an 
der Spitze von ſpaniſchen „Schwarzhemden“ auf 
ſeinen Poſten gelangt. Seine „Union Patriotica“ 
beſaß niemals auch nur keimartig die Be⸗ 
deutung, die den Faſchiſten in Italien zu⸗ 
kommt. Sie vermochte nicht einmal einen Finger 
zu rühren, um dem Führer in einer Zeit der 
Schwierigkeiten helfend beizuſpringen. Primo 
de Rivera ſiegte ferner nicht, weil er Alphons 
XIII. in ritterlicher Form die Treue hielt. Nicht 
der König hat ihn geſtützt, ſondern er hat den ſpa⸗ 
niſchen Bourbonen vor dem Schickſal des 
Königs Manuel von Portugal geret- 
tet. Primo de Rivera ſiegte, weil er einer kor⸗ 
rupten Demokratie, einem unerhört mißbrauch⸗ 
ten Parlamentartsmus und threr barbartſchen, 
anarchiſchen Funktionärs⸗ und Cliquenwirtſchaft 
ein raſches und unrühmliches Ende be⸗ 
reitete. 

Und dennoch iſt es möglich geweſen, daß dieſer 
General, dieſer Diktator, der allein mit der 
Drohung aus Barcelona zur Macht gelangte, 
feine Truppen nach der Hauptſtadt marſchieren zu 
laſſen, allein der gleichen Drohung des Militär» 
gouverneurs von Cadiz gewichen iſt. Sucht 
man nach einer klaren Urſache dieſes Ges 
ſchehens, dann drängt ſich die Ueberlegung auf: 
Primo de Rivera kam unter dem Beifall des ſpa⸗ 
niſchen Volkes, beſeitigte eine unerträglich und 
gemeinſchädlich gewordene Mißwirtſchaft, machte 
innen- und außenpolitiſch einem würdigeren, 
beſſeren Spanien den Weg frei, ermattete aber, 
nachdem er darauf ein gutes Stück erfolgreich 
zurückgelegt hatte, weil er Hilfskräfte, die 
ſich ihm begeiſtert bereit ſtellten, nicht für ſich 
zu nutzen verſtand. 

Niemals in der langen Zeit vom 13. Sep⸗ 
tember 1928 bis zum 28. Januar 1930 iſt die Lage 
des ſpaniſchen Diktators frei von verwickel⸗ 
ten Widerſprüchen geweſen. Zu ihrem 
ſtärkſten gehörte ſein aufrichtig gemeinter Pro⸗ 
grammpunkt, abzutreten, wenn ſeine Aufgabe der 
Wiederherſtellung der Ordnung und Sicherheit 
im geſamten ſpaniſchen Leben vollendet ſei, und 
die Hartnäckigkeit, mit der er ſich gegen die Be⸗ 
tetligung nichtmtlitäriſcher Kräfte an entſcheide⸗ 
nen Punkten ſeiner Arbeit gewehrt hat. Die 
Studentenunruhen ſind gewiß nur ver⸗ 
ſtändlich aus der Mißſtimmung der intellt⸗ 
genten patriotiſchen Schichten des Landes über 
die Gängelei von Generalen, die auf wichtigen 
Gebieten des öffentlichen Lebens nicht die Fähig⸗ 
keiten zu entwickeln vermochten, die Primo de 
Rivera zweifellos in hohem Grade für den Neu⸗ 
aufbau von Spaniens Heer und Marine, die Her⸗ 
ſtellung einer beriedigenden inneren Wirtſchafts⸗ 
abwicklung ohne weſentliche Störungen des Ar⸗ 
beitsfriedens unter dem Beifall ſowohl der Ar⸗ 
beitgeberſchichten als auch der Gewerkſchaften, für 
die durchſchlagende innere Verkehrsverbeſſerung, 
für die Feſtigung der Lage in Marokko und für 
die außenpolitiſche Stärkung des ſpaniſchen An- 
ſehens fruchtbar zu machen verſtand. Gerade 
weil der General dabei auch ſcharſe Wider⸗ 
ſtände im Heer zu bewältigen hatte — man 
denke an feine Kämpfe zur Beſeitigung der bes 
vorzugten Stellung des Offizierkorps der Artille⸗ 
rie —, hätte nichts fo nahe gelegen wie eine Zu⸗ 
ſammenſaſſung aller aufbauwilligen Kräfte des 
Landes zur Förderung ſeines Werkes. Das ge⸗ 
lang dem Diktator nur unvollkommen durch die 
Formen, in denen er ſeine Nationalverſammlung 
zuſammenbrachte, und fo beraubte er ſich ſelbſt 
eines Ideenſtromes, der auch die Gebiete ſeines 
Schaffens und ſeiner Verantwortung belebt 
haben würde. 

Durch nichts iſt die Mißſtimmung gegen 
ſein zunächſt gebilligtes Regiment im letzten 
Jahre und in den letzten Wochen ſo ſtark ver⸗ 
ſchärft worden wie durch die offene und be⸗ 
gründete Beſorgnis weiter Volksſchichten um 
die ſpaniſche Währung. Sie verſchlechterte ſich 
gewiß durch die ſattſam bekannten Manöver der 
ausländiſchen Sekulation. Dieſe vermochte ihre 
Praktiken aber nur wirkungsvoll zu geſtalten, 
weil die Finanzlage Spaniens tatſächlich nicht 
als ſtark und klar bezeichnet werden konnte. 


Als berufstätige Frau 


haben Sie es in der Hand, sich eine sorgenfreie Zukunft zu sichern. 
Eine notwendige Ergänzung zu den oft nicht ausreichenden 
Renten-Leistungen der Sozialversicherung bietet Ihnen der Ab- 
schluß einer Lebensversicherung. Sie sichert Ihnen ein Kapital für 
einen Zeitpunkt, den Sie selbst bestimmen, und Sie können es 
so einrichten, daß im Falle der Invalidität keine Beiträge ein- 
zuzahlen sind und dennoch die ganze Sparsumme gesichert bleibt. 


Die Unſicherheit des Diktators, der die Hand 
ſelten zur Fauſt geballt hat, wird beſſer verſtänd⸗ 
lich, wenn man ſeine Stellung zum König 
beleuchtet. Alphons XIII. tjt nte der aufrichtige 
Freund des Diktators geweſen, ſondern 
war immer geneigt, das Spiel ſeiner militäriſchen 
Gegner mit eher günſtigem als gleichgültigem 
Auge zu betrachten. Primo de Rivera kannte 
das Intrigengewebe in der Umgebung des Kö⸗ 
nigs gegen ſich. Er wußte auch, daß kein an⸗ 
derer als General Berenguer, fen uns 
verſöhnlicher Feind, fein Nachfolger 
werden würde. Er mußte davon ſeit 1926 über⸗ 
zeugt ſein, als der König Damaſo Berenguer 
zum Chef ſeines Militärkabinetts und zu ſeinem 
Generaladjutanten machte; denſelben Berenguer, 
der 1921 zur Zeit der blutigen Kataſtrophe von 
Melilla, der größten und folgenſchwerſten mi⸗ 
litäriſchen Niederlage der Spanier in 
Marokko, dort Oberkommandierender geweſen 
iſt. Damals wurde er vor ein Militär- 
gericht geſtellt, der Pflichtvergeſſenheit ange⸗ 
klagt, aber ſchließlich freigeſprochen. Drei Jahre 
ſpäter kam er wieder vor ein Gericht. Der Dik⸗ 
tator ließ ihn unter Anklage ſtellen, weil er bei 
einem Offtziersbankett eine verwegene Rebe 
gegen Rivera gehalten hatte. Diesmal bekam er 
ſechs Monate Feſtungshaft, wurde ober 
begnadigt, wieder aktiv und erhielt den Poſten 
eines Generalkapitäns von La Coruna. Die 
Gunſt des Königs ſchützte ihn ſichtlich und erhielt 
ihm auch die Neigung bedeutender Schichten des 
Offizierkorps, namentlich wo fie in Anbaluſten 
unter hohen Verwandten des Königs wirkten. 

Primo de Rivera hat es feinem Wiberſacher 
leicht gemacht, ihn zu verdrängen. Aber Beren⸗ 
guer konnte fein Uebergangskabinett nur 
unter bedeutenden Schwierigkeiten zuſam⸗ 
men bringen. Die alten Parteien ſind zwar be⸗ 
reit, ihre frühere Wirkſamkeit — allerdings me» 
ſentlich geläutert — wieder aufzunehmen. Aber 
wer will ſich vorzeitig in einer doch nur vorbe⸗ 
reitenden Regierung vergeuden, die von allen 
Seiten, von den Freunden der Diktatur und 
ebenſo ſtark auch von ihren Gegnern, mit Miß⸗ 
trauen betrachtet wird! 

Spanien iſt unter dem Diktator ein neues 
Land geworden. Seine Achtung in der Welt und 
besonders in der iberiſchen Welt Europas und 
Südamerikas ſteht wieder in hohem Rang; ſeine 
Aufbauleiſtung in den letzten Jahren zeugt von 
einem Tatendrang der aller inneren Schwierig⸗ 
keiten infolge des Syſtemwechſels raſch Herr wer⸗ 
den wird. Insbeſondere iſt nicht anzunehmen, 
daß der Ruf „Es lebe die Republik!“ ein weſent⸗ 
liches Echo findet. Der König iſt beliebt, 
ſteht bei der Wirtſchaft und bei der Finanz des 
Landes in beſonderem Anſehen und hat 
auch während der Diktatur immer wieder gezeigt, 
da er über politiſche Fähigkeiten verfügt, mit 
denen gerechnet werden muß. 


König und Diktator 
Was man ſich in Madrid erzählt } 

Ueber den Ausbruch der Krije, die zum 
Sturz Primo de Riveras führte, erzäßlt 
man ſich im Königsſchloß von Madrid: 

Als Don Alfonfo, der König, in den Sonn⸗ 
tagszeitungen von Primos Befragung der Kom⸗ 
mandierenden Generäle las, war er mehr als 
überraſcht, aufs höchſte empört. Er ließ den 
Herzog Miranda rufen, feinen Haushof⸗ 
meiſter, feine rechte Hand. Ihm ſagte er: „Wen 
der General die Generäle befragt, ſo will ich bie 
Politiker fragen.” Und er trug dem Herzog Mi⸗ 
randa auf, an alle bedeutenden poltti. 
ſchen Führer von früher einen Brief in 
feinem Namen zu richten und fie zu bitten, ſich 
über die jetzige Lage zu äußern. 

Am Nachmittag kam Primo de Rive ra ins 
Schloß von einem Ritt zurückkehrend in hohen 
Stiefeln mit Sporen und Reitpeitſche. Dit 
Peitſche nahm er allerdings nicht mit zum König 
hinein. Der Monarch erklärte ihm, daß er Die 
Befragung der Politiker angeordnet habe, worauf 
der Diktator einzuſehen begann, was er angerich⸗ 
tet hatte. Er bat den König um Entſchuldigung 


Fragen Sie einen Versicherungs- Fachmann! 


Ne 


und ging fehr ernſt von daunen. (Etwas ſpäter, 


Schn Tee im Palace⸗Hotel, wofür er ſich die Zeit 
genommen hatte, ſich umsutle'den, tat er aler- 


Als Primo de Rivera gegangen war, rief Don Engländer, einige auch Inder — und von diefen 


Alſonſo den Herzog Miranda zu ſich und ſagte: 
„Die Befragung der Politiker unterbleibt. Aber 


dings wieder ſehr fröhlich und ſcherste mit awet derjenige, der gerade hinausging, ſollte auf ſei⸗ 


kleinen Mädchen.) 


nen Geiſteszuſtand unterſucht werden.“ 


Bedroht Indien 


den Weltfrieden? 


Kommt es zum Raſſenkriege? — Das Erwachen Aſiens Tip 
Von Dr. Annie Befant, Vorſitzenden der Theoſoyhiſchen Geſellſchaft. 


Vorbemerkuna der Schriftleitung: Die Una b⸗ 
hängigkeitsbewegung in Indien 
lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſes 
Land, in defen Verhältniſſe der nachſtehende Muf- 
ſatz der auch bei uns bekannten, in dieſer Frage 
durchaus antibritiſch eingeſtellten Verfaſſerin 
intereſfante Einblicke gewährt. 


Ich ſtehe nicht an. zu behaupten, daß die jetzige 
Lage Indiens eine Bedrohung der 
Sicherheit und des Friedens der Welt 
bedeutet. Ich werde meine Gründe hierfür anſühren 
und andererſeits nachweiſen, wie Indien ohne Schwie⸗ 
rigkeit zu einer ſtarken Stütze für die Sache des Frie⸗ 
dens geformt werden kann. 

Indien erſtrebt die Stellung als Dominium, 
mit anderen Worten: Es verlangt Unabhängig⸗ 
keit innerhalb ſeiner Grenzen. Das Unterhaus kann 
keine Geſetze für die ſich ſelbſt regierenden Dominien 
erlaſſen. Indien muß entweder dieſe Stellung eines 
Dominium innerhalb des Reichsverbandes erhalten, 
Teilhaber desſelben werden, oder aus ihm ausſchei⸗ 
den. Ich will vorwea bemerken, daß ich letzteren Weg 
nicht empfehle, und zwar deshalb, weil Indien und 
England zuſammen viel mehr für den Frieden und 
das Wohlergehen der Welt tun können als jedes für 
ſich allein. Solange beide zuſammengehören, beſteht 
keine Gefahr eines Raſſenkrieges. Er wird 
jedoch unvermeidbar, wenn man Indien 
d wingt, aus dem Reichsverband aus zu⸗ 
ſcheiden. 

Die Lage in Indien lenkt gegenwärtig die Mut- 
merkſamkeit der Welt auf ſich. Ich habe jahrelang 
verſucht, auch in Indien Intereſſe für andere Länder 
au erwecken. Aber — fo fant man wohl — von einem 
Menſchen mit einem gebrochenen Bein kann man nicht 
viel Anteinahme für feine Umwelt verlangen. Ehen- 
ſowenig von einem Volke, das feiner Freiheit beraubt 
Ht. Im Laufe ſeiner Geſchichte hat Indien jede in der 
Welt vorkommende Regierungsform gekannt. Schon 
zur Zeit des Einfalls Alexanders des Gro⸗ 
ßen gab es dort 14 große politiſche Schulen. Es 
beſaß eine ebenſo hohe Kultur wie Aegypten oder 
Babylon, wie Griechenland oder Rom, mit denen 
allen es in Handelsbeziehungen ſtand. Indien iſt ein 
Land mit ſehr alten Sitten, Ueberlieferungen, Reli- 
gionen, mit einem herrlichen Schrifttum und einer 
bedeutenden Zivilisation. die fih im Laufe von Fabr- 
hunderten unter ſtarken Herrſchern entwickelte. 


Ein berühmter Gelehrter, Sidgwin, ſagte ein⸗ 


mal: „Wer wiſſen will wozu England fähig iſt. muß 


ſich vor Augen führen. was er geleiſtet hat.“ Jedes 
Land daut ſich auf feiner Vergangenheit auf, Dieſen 
Grundſatz habe ich Jahre hindurch in Indien gelehrt. 
Was hat Indien geleiſtet? Seine Ge⸗ 


ſchichte reicht in das Dämmer der Vorzeit zurück. Es 


wurde ſchon immer von Reiſenden aus anderen Län⸗ 
dern aufgeſucht: fie kamen aus China, lebten jahre; 
lang in Indien und beſuchten feine großen Bildungs⸗ 
ſtätten, kehrten dann nach Hauſe zurück und ſchrieben 
über ihre Beobachtungen. Keiner iſt darunter, der 
nicht Indiens großen Reichtum, die Un⸗ 
abhängigkeit ſeiner Ortſchaften und ſeine bedeutenden 
Lehranſtalten erwähnt. Erſt Großbritannien hat 
Indien durch ſeine Kaufleute arm gemacht und es 
durch ſeine autokratiſche Herrſchaft der Freiheit be⸗ 
raubt. 

Im Altertum war Indien das reichſte 
aller Länder. Hente zählt es,, was die große 
Maſſe der Bevölkerung betrifft, zu den ärmſten. 


Vor einigen Jahren wurde das Durchſchnittseinkom⸗ 
men je Kopf und Jahr mit 40 Mark angegeben. Die 
aus dem Weſten eingeſchleppte Influenza hat die 
Sterbeziffer verdoppelt. Ganze Dörfer ſtarben aus: 
keiner blieb übrig, um die Toten zu begraben. Die 
Veit forderte dauernd ihre Opfer, und Lord Lytton, 
ehemaliger Vizekönig von Indien, ſagte in einem 


ſtandsfähigkeit des Volkes erſtaunt.“ Man höre! Es 
iſt doch Sache der Regierung, die Verhältniſſe zu ken⸗ 
nen. Unkenntnis kann nicht als Entſchuldigug gelten. 
350 Millionen Menſchen leben in Knecht⸗ 


Ihaft Ein großer Teil davon hat nach Angaben 
eines britiſchen Beamten nie gewußt, was es heißt, 
nicht hungrig zu ſein. Das gilt indeſſen nicht für 
die indiſchen Staaten. deren Fürſten für ihre Völker 
ſorgen. 

Ich behaupte, daß die Lage in Indien den Welt- 
frieden bedroht. Aten ift während der letzten 
Jahre erwacht: iein Selbſtbewußtſein wächſt. 
Die Verhältniſſe ändern fih ſehr ſchnell. China 
war eine friedfertige Großmacht; durch den Bürger⸗ 
krieg hat es jetzt kämpfen gelernt. König Aman: 
ul lah ift zwar entthront; er ging mit feinen Neue» 
rungen zu ſchnell vorwärts. Der materielle Luxus 
Europas blendete ihn. Indeß iſt Amanullah ein ſtar⸗ 
ker, kluger Menſch und darauf bedacht geweſen, ſein 
Land groß zu machen. 

Man hat geſagt. daß. wenn die Engländer Indien 
aufgäben, Hindus und Mohammedaner nicht zuſam⸗ 
men in Frieden leben könnten. Nun, ſie haben ein 
Jahrtauſend hindurch friedlich nebeneinander gelebt! 
Auf dem Lande und in den Fürſtentümern iſt von 
Uneinigkeit zwiſchen ihnen nicht die Rede. Reli⸗ 
giöſe Streitigkeiten kommen hauptſächlich 
in den Großſtädten vor, wo Politiker die reli⸗ 
gtöſen Leidenſchaften zur Erlangung politiiher Macht 
benutzen. Nur das Eingreifen einer dritten Macht, 
Englands, macht ſo etwas möglich. 

Als Tilak 1890 eine neue Verfaſfung für 
Indien entwarf, wehrten fih die Mohammedaner 
dagegen. Ihre Oppoſition iſt heut nicht ſo ſtark wie 
damals, aber ſie verlangen Bürgſchaften. Zur Zeit 
ſind ſie mit Gleichberechtigung nicht zufrieden, 
und meines Erachtens ſollte man ihre Forderungen 
erfüllen. Die Wurzel aller Unruhen liegt im Miß⸗ 
trauen. Man beſeitige es bei den Mohammedanern, 
und die Schwierigkeiten werden ein Ende nehmen. 

Vor einiger Zeit wurden als Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen eines gemeinſamen Ausſchuſſes des Obera 
und Unterhauſes in verſchiedenen Verwaltungsabtei 
lungen Kommtiſſare ernannt, die bemerkenswerte 
durchführten. In acht von 
neun Provinzen wurde ein freiwilliger Volksſchul⸗ 
unterricht organiſiert. In vier Provinzen ſoll er 
obligatoriſch werden. ſobald dies ohne Beeinträchti⸗ 
aung der Induſtrie möglich iſt. Denn in Indien be- 
ſteht noch die Kinderarbeit. Schulen für Parias ſind 
vom Staate eingerichtet. und keine Schule erhält die 
behördliche Genehmigung. wenn fie nicht auch Paring 
aufnimmt. Schließlich 
gemeinen fakultativen oder obligatoriſchen Schul ⸗ 
unterricht kommen. Man beſchränke nur die 
militäriſchen Ausgaben. zu denen Indien nicht für 
die Verteidigung des eigenen Landes, ſondern des 
Reiches beitragen muß, und der obligatoriſche Unter- 
richt könnte ſofort eingeführt werden. 

Etwas, was die Inder noch für Indien erreicht 
haben, ijt die Sicherung der Arbeiterentloh⸗ 
mung, wenn hier auch noch manche Schwierigkeiten 
zu überwinden ſind. Arbeitgeber, in der Mehrzahl 


Verbeſſerungen 


wird man ſo zu einem all⸗ 


Bericht: „Die Regierung war über die geringe Wider 


zahlen einzelne ebenſo ſchlecht, wenn nicht ſchlechter 
als jene — bieten gaanz unzulängliche Löhne. 
„Sei hiermit zufrieden, oder Du biſt entlaſſen!“ heißt 
es häufig. Aber die Verhältniſſe beſſern ſich wenig⸗ 
ſtens in Madras. Wir verfügen über eine Reihe von 
Anwälten, die abwechſelnd derartige Lohnſachen un⸗ 
entgeltlich übernehmen. Auch hier arbeiten Inder für 


Großen Einfluß haben ferner die indtag 

rauen: vor allem der Indiſche Frauen⸗ 
bund iſt ſehr mächtig. Nirgends auf der Welt hört 
man auf die Frauen ſo wie in Indien. Ein fehr 
einflußreicher indiſcher Politiker wäre ſehr gern ein⸗ 
mal nach England gereiſt, unterkieß es aber, weil 
ſeine Mutter es nicht wünſchte. Als dieſe ſchließlich 
ſtarb kam er zu mir, um ſich zu erkundigen, ob meiner 
Anſicht nach Teine Mutter etwas dagegen haben würde, 
wenn er jetzt die Reiſe unternähme. 


ihre Landsleute. 
Cr LI 
Fahrt ins 


Von Hans Bethge. 


Die Bahn von Port Said nach Kairo führt zu⸗ 
nächſt am Sueskanal entlang, jenſeits des Ka⸗ 
nals dehnen fiH die grauen melaucholiſchen Sand- 
hügel der Wüſte. Bei Ismailije biegen die 
Schienen ſcharf nach Weſten und erreichen bald 
das Delta. Plötzlich iſt die Landſchaft maleriſch, 
üppig und fruchtbar. 

Das Auge müht ſich, die Eindrücke zu faſſen. 
Aegyptens fruchtbare Erde iſt ſchwarz. Dieſe 
Erde iſt der Nilſchlamm, neben ihm gibt es kei⸗ 


nen bebaubaren Boden. Man fühlt ſofort: 
Aegypten, das iſt der Nil. Wäre dieſer alte, 
heilige, ungeheure Strom nicht, der in ſeiner 


Länge nur vom Miſſiiſſippi übertroffen wird, ſo 
gäbe es kein Aegypten, ſondern hier dehnte ſich 
die Wüſte, in der nur Beduinen zu hauſen ver⸗ 
mögen, und die Welt würde unt etne feiner ſtrah⸗ 
lendſten Kulturen ärmer ſein. 

Die ſchwarzen Felder ſind dicht bebaut; mit 
Klee, der als Futter für Kamele und Eſel dient, 
mit Weizen, deffen Güte geprieſen wird, mit 
Baumwolle, der beiten auf der Erde, die den 
Reichtum des Landes ausmacht, mit Papyros⸗ 
ſtauden, mit Zuckerrohr, mit Durrah, einer Art 
kleinkörnigem Mais. Das Grün der Saaten iſt 
üppig leuchtend, man meint den ſtrotzenden Saft 
zu fühlen, aber man entbehrt auch etwas Köſt⸗ 
liches: Aegypten hat keine Blumen. Wie bunt 
ſind bei uns die Felder und Raine von Schaf⸗ 
garben, Mohn, Winden, Butterblumen, Ska⸗ 
bioſen. Nichts derart hier. Wo keine gebaute 
Feldfrucht ſteht, liegt kahle ſchwarze Erde. 

Hochragende Dattelpalmen, dieſe Säulen unter 
den Bäumen, geſtalten die Landͤſchaft architekto⸗ 
niſch und verleihen ihr den ägyptiſch⸗afrikaniſchen 
Charakter, fie ſtehen einzeln, in Gruppen, in klei⸗ 
nen Wäldern, immer ohne Unterholz. Aleppo⸗ 
Kiefern laſſen ihre langen, ſanſt rieſelnden Na⸗ 
deln. im Winde wehen, ſchmalblätterige Eukalyp⸗ 
tusbäume, die in ihrer Nähe kein Fieber aufkom⸗ 
men laffen, zeigen die edlen, ganz und gar heroi⸗ 
ſchen Silhouetten ihrer Wipfel, füllige Sykomo⸗ 
ren, der elegante Bambus, zarte Tamarisken, zu⸗ 
weilen ein Bananen⸗, ein Orangenhain: überall 
erblickt das Auge ungewohnte Formen in dieſer 
ſchlammgedüngten, durch ſchmales Kanäle künſt⸗ 
lich berieſelten Landſchaft, deren Feldoͤfrucht drei- 
mal im Jahre geerntet wird. 

Weiße Ibiſſe, die heiligen Vögel mit den ſchlan⸗ 
genhaft biegſamen Hälſen, ſtolzieren durch die 
Felder oder fliegen heiter darüber hin. Die 
ſchwarzen Landſtraßen quellen über von Men⸗ 
ſchen. Ja, nirgends habe ich Landͤſtraßen jo be- 
völkert geſehen wie in Aegypten, zumal im Delta. 
In Europa find die Landſtraßen leer, hier ſcheint 
alle Welt zu wandern. Fellachenfrauen in lan⸗ 
gen, ſchwarzen Gewändern, die auch das Haar be⸗ 
decken, tragen Körbe, gefüllt mit Früchten, oder 
tönerne Krüge auf dem Kopf. Sie ſchreiten 
herrlich, herrlich aufrecht, es iſt die Laſt auf dem 


Nil- Delfa Apua 


Kopfe, die ihnen den ſchönen Gang verleiht. Ket⸗ 
ten roter Glasperlen liegen um ihren braunen 
Hals, die armen find unverſchleiert, die reichen 
ſitzen auf Eſeln, ſie tragen von der Mitte der 
Naſe ab lange ſchwarze Schleier, die zuweilen mit 
koſtbaren, herabhängenden Ketten goldener Mün⸗ 
zen geſchmückt ſind. Kleine, brave Eſel ſchleppen 
nicht ſelten den Fellachen und ſein Weib zugleich 
auf dem armen Rücken, ohne zu murren. Kamele 
wandern, bepackt mit Baumwolle, Zuckerrohr 
oder Klee, ganze Kamelkarawanen ziehen dahin, 
majeſtätiſche Umriſſe, Fellachen im blauen Kaftan 
pilgern durch den Staub zur Nachbarſtadt, um 
Geſchäfte zu machen, Frauen arbeiten in den Fel⸗ 
dern, die ganze bibliſche Landͤſchaft ift lebendig. 
Sieht man eine Fellachin mit dem Kinde an der 
Bruſt anf einem Eſelein vorüberreiten, nebenher 
der Mann mit dem Stecken, ſo wird ein vertrau⸗ 
tes Bild in der Phantaſie lebendig; die Jungfrau 
mit dem Kinde auf der Flucht nach Aegypten. 
Die Fellachendörfer, aus denen ſich Scharen 
roſtfarbener Tauben in die Luft erheben, ſind von 
primitipſter Bauart, da ift nichts, was an die 
nördliche Liebe zum Haus erinnert. Die Leute 
weilen ſaſt immer im Freien, das beſonnte Feld 
iſt ihr Heim, was kümmert ſie das Haus? Ihre 
Wohnungen find Nilſchlammhütteu, niedrig, ſtall⸗ 
artig, einfache, viereckige Blöcke, bededt mit Pal- 
menwedeln oder Durrahſtroh. Die Küche wird in 
einem draußen ſtehenden Ofen bereitet, der gleich⸗ 
falls aus Nilſchlamm errichtet iſt. Aegypten iſt 
holzarm; als Brennmaterial wird auf dem Lande 
mit Vorliebe Kamel⸗ und Eſelsmiſt verwendet. 


Auch die kleinen Deltaſtädte, durch die wir kom⸗ 
men, zeigen keinen Sinn für ſchöne Anlage. 
Buntfarbige Levantinerhäuſer, die Balkone mit 
Haremsgittern verſehen, graue Fellachenbauten, 
die Straßen ziemlich weglos. Auf den Bahn⸗ 
höfen bietet man uns gebratene Wachteln an, 
einzelne Händler tragen fte auf der nackten Hand:; 
man denke ſich den Staub dazu, ſie verlocken uns 
nicht. Mandarinen, Lukum, das begehrteſte, von 
den Türken erfundene Zuckerwerk des Orients, 
Limonaden, kleine fettige mit Käſe gefüllte Pa 
ſteten. Wir wählen Mandarinen, da ſie aus der 
Schale zu nehmen ſind. In der Luft mehren ſich 
die merkwürdigen, großen, braunen Vögel, die 
wir erſt einzeln kreiſen ſahen, es ſind Raubvögel 
mit dem edlen ſchwebenden Flug, den dieſe Tiere 
alle haben: Milane. Nun werden es immer 
größere Scharen, Großſtadthäuſer kommen, der 
Zug hält an, Gepäckträger fallen wie die Beſeſſe⸗ 
nen über uns her, wir find in Katro, der ſchwir⸗ 
renden Stadt der fünfhundert Moſcheen, der er⸗ 
regteſten Stadt des Orients. 


Von Drinnen 


Berlin, zweite Februarwoche 1930. 


Es iſt aus der Mythologie ſattſam bekannt, 
welche komplizierten Unannehmlichkeiten der alte 
Prometheus hatte, als er dem Himmel 
das Feuer ſtahl und es den Menſchen 
brachte. Freilich hat er zum Raub den Uebermut 
hinzugefügt, den Goethe in ſeinem berühmten 
Prometheus⸗Fragment alſo wiedergab: „Ich 
kenne nichts Aermeres — Unter der Sonn' als 
euch Götter! — Ihr nähret kümmerlich — Von 
Opferſteuern — Und Gebetshauch — Eure Maje⸗ 
ſtät, — Und darbtet, wären — Nicht Kinder und 
Bettler — Hoffnungsvolle Toren.“ — Dafür hat 
ihm dann auf ſinnreiche Anordnung des grau⸗ 
ſamen Zeus der Geier die immer wieder nach⸗ 
wachſende Leber zerfreſſen. Die Einſälle 
der guten Götter waren reizvoll, wenn ſie ſich 
rächen wollten.. Nun kann man begierig 
fein, was mit dem frevelhaften Amert- 
kaner geſchieht — ſeinen bald weltberühmten 
Namen fand ich noch nirgends, wohl aber den 
Ruhm feiner Tat —, mit dem Amerikaner, meine 
ich, dem es gelungen iſt, das Sonnenlicht in 
Glanz, Wärme und Strahlenſtärke ſo nachzu⸗ 


und Draußen 


Der Frühling, ach, ſo heiß erſehnt, 
Iſt täglich zu erleben; 
Der heiße Sommer wird gedehnt 
Im Herbſte — was für Reben! 
Und ohne, daß ſich unfre Frau'n 
Den guten Teint verdarben, 
Sind Mohren⸗ſchwarz und Indiſch⸗ braun 
Demnächſt die Mode⸗FJarben. 


Bloß, eins zu denken, iſt fatal — 
Eins — und juſt nicht das Letzte. 
„Hab' Sonn' im Herzen“ — ſang einmal 
Ein Dichter, den ich ſchätzte. 
Ein Menſchenherz, ſo rot und klein, 
Bewußt ſich ſeiner Pflichten, 
Läßt wohl die echte Sonne ein, 
Die künſtliche — mit nichten! 


Vorbet iſt's mit Friedrich Raimunds unzeit⸗ 
gemäßem Sang „Scheint die Sonne noch ſo ſchön 
— Ein mal muß fie untergehn!“ Warum 
muß fie? Sie muß nicht mehr. Und den hoch⸗ 
mütigen Habsburger können wir verhöhnen, der 
geprotzt hat: „In meinem Reich geht die Sonne 
nicht unter.“ — In unſerem auch nicht mehr, 


bilden, daß — nun ja, daß das alte Himmels⸗ wenn wir nicht wollen. Jedenfalls die Mitter⸗ 


geſtirn, das fett Schöpſungstagen die Belichtung 
und Erwärmung der Erde übernommen hat, wie 
der Mohr ſeine Schuldigkeit getan hat und gehen 
kann. Denn — 


Nun ward uns große Kunſt geſchenkt, 
Die größte, ſag' ich ehrlich. 
Die Sonne, die am Himmel hängt, 
Die Sonne ward entbehrlich. 
Und birgt ſie trotzig ihr Geſicht 
In dunklen Wolkenkiſſen, 
Die kluge Menſchheit braucht ſie nicht 
Und wird ſie nicht vermiſſen. 


Sie hat uns lang genug geneppt 
Von hohem Himmels⸗Sitze, 
Nun kennen wir ihr Lichtrezept 
Und machen ſelbſt „in Hitze“. 
Wir nützen die Erfindung aus | 
In einer neuen Aera, 
Und jeder hat bald hinterm Haus 
Die eigne Riviera. 


machtsſonne it keine Attraktion mehr. 
Und die Nordlandsreiſen werden nur noch von 
Snobs gemacht, die ſtets und überall nur das 
Echte goutteren. Die Sonne Homers, die noch 
Schiller'n gelächelt hat, iſt natürlich eine erledigte 
Sache. Und daß ſie — nach dem Buch Joſua — 
über Gideon und dem Tal Afjalon ſtehen 
bleibt, iſt ein kleiner Trick, den der Amerikaner 
alle Tage nachmachen kann. 


Bloß auf eins, das gebe ich zu, muß man neu⸗ 
gierig ſein. Von dem alten, nunmehr bald in 
den Ruheſtand tretenden Himmelsgeſtirn hieß es 
zuverſichtlich: „Die Sonne bringt es an den 
Tag“ ... Wird das die künſtliche Sonne 
auch vermögen? Wird ſie uns endlich zeigen, 
wer nun wirklich in Kulmbach die alte 
Frau umgebracht hat? (Während der 
Gatte, noch etwas verſpätet, ſtatt die Polizei zu 
rufen, ihr Wohl in Kulmbacher Bier trank?) 
Wird uns die neue künſtliche Sonne 


feſtſtellen | 
[helfen, wer den ruſſiſchen General im 


grünen Auto aus Paris entführt hat und 
wohin und warum? Wird fie ung die richtigen 
Namen zu den rätſelhaften geheimen Kon⸗ 
tos der pfiffigen Gebrüder Sklarek buch⸗ 
ſtabieren? Und wird ſie dem Dr. Ritter auf 
ſeiner Inſel im Stillen Ozean genügen, 
dem Weltflüchtling mit dem Stahlgebiß, dem 
Berlin nicht ſonnig genug war (was ich ihm nach⸗ 
fühlen kann) und der deshalb bis an den Aequa⸗ 
tor gegondelt iſt? Und wird ſie uns ſchließlich 
erzählen, was wirklich in dem römiſchen Ge⸗ 
heim vertrag ſteht, den Schober mit Muf- 
forint geſchloſſen hat? Ein Geheimvertrag iſt 
ja im allgemeinen ein Vertrag, von dem drei 
Tage ſpäter die ganze Welt weiß, was darin ſteht. 
Diesmal aber hat ſie's ſchon nach anderthalb 
Tagen gewußt, und deshalb nähre ich ein kleines 
Mißtrauen und möchte lieber darauf warten, daß 
es die Sonne, als daß es ein kleiner Indiskretin 
in Rom an den Tag bringt. Aber dafür, daß 
wir noch nicht genau wiſſen, was in dem römi⸗ 
ſchen Geheimvertrag ſteht, wiſſen wir um ſo ge⸗ 
nauer, daß in dem Vertrag, den man uns neuer⸗ 
dings im Haag zu diktieren die Freundlichkeit 
hatte, geſchrieben und ſeſtgeſetzt ſteht: Wir dürfen 
keinesſalls nach Abzug der befreundeten Feinde 
die lieben edlen Separatiſten, die uns mal 
den Rhein franzöſiſch machen wollten, irgendwie 
verfolgen oder auch nur beläſtigen. 


Mitten in dem europäiſchen Konzerte, 
Das uns nicht verwöhnt durch Melodie, 
Hör' ich was, das an den Nerven zerrte, 
Das ein Nachbar in das Ohr mir ſchrie — 
Was von „Räumungs⸗Amneſtie“! 


Was das kſt? Die freundliche Beſatzung, 
Die ſo lange unſer Heil erwog, 
Endlich dann nach Trank und Atzung 
Ueber'n Rhein mit ihren Fahnen zog, 
Wußt 'nen Paragraphen auszuklügeln 
Für die Zukunft, einen wundervollen: 
Daß wir nämlich keineswegs verprügeln 
Unſ'res Landes größte Lumpen 
[ſollen. 


Daß die Burſchen, die uns, längſt ver⸗ 
dächtig, 

Jenen Dienſte leiſtend, ſchwer betrübt 
Und die ſchließlich frech und niederträchtig 
An dem eignen Volk Verrat geübt; 


ł 


| Daß wir dieſe mehr als räud'gen Schafe 
— Solches macht man uns im Haag zur 
[Pflicht — 
Stören dürfen nicht in ihrem Schlafe 
Und im Wachen auch verſohlen nicht. 


Alſo, keine Peitſche wird geſchwungen, 

Und kein finſtres Zuchthaus lädt 
[fie ein. 

Dieſe hundsgemeinen Lauſejungen 
Dürfen weiter „deutſche Bürger“ ſein; 
Dürſen Handel treiben, ſchmauſen, wählen 
Und am Stammtiſch, der im Schweigen grollt, 
Keck, von Tritten unberührt, erzählen, 
Was ſie alles Heldiſches gewollt. 


Alles dies in unſern deutſchen Grenzen. 
Wo den Zorn man an der Kette hielt; 
Aber wollen fie im Ausland alänze 
Mit der Rolle, die ſie hier geſpielt, 
Dann verliert ſich ihres Ruheſtandes 
Wohl erworb'ne ſchöne Ehrbarkeit, 

Weil ein Bürger eines freien Lande 
Ihnen mitten ins Geſichte ſpeit! 


Diogenes 


Warum ſtreuen Sie eigenlich Ihr Thomasmehl 
für die Sommerfrüchte nicht ſchon jetzt aus? Wie, 
Sie haben es noch nicht? Dann iſt es aber aller⸗ 
höchſte Zeit, daß Sie es ſich beſorgen, denn bekannt⸗ 
lich kann die Thomasmehlerzeugung nicht je nach 
Bedarf vergrößert werden und wer zu ſpät kommt, 
hat das Nachſehen. Sie ſollten auch eins bedenken: 
Wenn Sie jetzt das Thomasmehl ausſtreuen, dann 
wird es mit den Beſtellungsarbeiten im Boden gut 
verteilt und unter die Oberfläche gebracht. Man 
darf aber nicht den Fehler machen und an der 
Phosphorſäuredüngung ſparen wollen. 
Was hierbei heraus kommt, zeigt folgendes Beiſpiel: 

Herr S. in Ehrlichsruh, gab ſeiner Gerſte neben 
Stickſtoff und Kali 4 dz Thomasmehl je ha und 
erntete 26,5 dz Korn. Dort aber, wo er mit der 
doppelten Menge Thomasmehl gedüngt hatte, alſo 
mit 8 dz je ha, betrug der Kornertrag 32,5 dz. 
Hätte Herr S. die 4 dz Thomasmehl „geſpart“ fo 
wäre ſein Ernteertrag um 6 dz Korn je ha geringer 
geweſen. So aber brachten die 4’dz Thomasmehl, 
die ſelbſt etwa RM 28.— koſten, einen Mehrgewinn 
von RM 80.— ie ha. 


Nr. 39. Fünfter Bogen. 


Dij. - Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


b. Benkowitz. Was für üble Folgen das freie 
derumlaufen von Hunden haben kann, er- 
ſiebt man aus folgendem Vorfall. Als der zwölf⸗ 
jährige Sohn des hieſigen Landwirts Alois P. an 
einer Wirtſchaft vorbeiging, ſprang plötzlich der 
Haushund lautlos über das Tor auf den Jun⸗ 
gen, ohne ihm aber etwas anzutun. Der Junge ift 
infolge des ausgeſtandenen Schreckens ſehr ſchwer er⸗ 
krankt und mußte am Donnerstag ins Krankenhaus 
geſchafft werden. 


Kreis Ceobſchütz 


Scharfſchießen auf dem Exerzierplatz bei Schlegenberg 
Am Dienstag. den 18. Februar 1930 von 7 
bis 17 Uhr, Mittwoch, den 19. Februar, von 13 
bis 17 Uhr, Donnerstag, den 20. Februar, von 
7 bis 17 Uhr und am Freitag, den 21. Februar, 
von 7 bis 13 Uhr finden Scharfſchießen der Eska⸗ 
oͤron auf dem Exerzierplatz bei Schlegenberg ſtatt. 
Das Gelände. das im Diten durch die Chauſſee Leob⸗ 
ſchütz⸗Kittelwitz, im Norden durch den Weg Kittelwitz 
über Niedermühle nach Steubendorf, im Weſten durch 
den Weg Steubendorſ⸗Forſsthaus⸗Wolfs teich Forſt⸗ 
haus⸗Wolfsteich»Weg hart oſtw. Etſenbahn⸗Stern, 
und im Süden durch den Weg Stern⸗Peter⸗Hans⸗ 
Weg⸗Schlegenberg begrenzt wird, iſt an den genamt: 
ten Tagen in den angegebenen Zeiten geſperrt. Die 
genannten Wege find für den Verkehr frei, Den An⸗ 
ordnungen der Abſperrpoſten ift Folge zu leiſten. 

U Leobſchütz im Rundfunk. Am Mittwoch, 
den 28. Februar, erzählt Johanna Epſtein 
um 15.40 Uhr auf den Sendern Gleiwitz und 
Breslau Anekdoten in Leobſchützer Mundart 
unter dem Titel „Beſuch aus Liſchwitz“. 

N, Leisnitz. Am 13. Februar hat der Kaufmann 
Joſef Richter die Gemeinde- und Amtsvorſteher⸗ 
geſchäfte übernommen. Die Uebergabe der Gemeinde- 
kaſſe iſt am gleichen Tage durch einen Kreisbeamten 
erfolgt. Leisnitz gehört zu denjenigen Amtsbezirken, 
welche den Bezirk einer Gemeinde nicht überfchreiten, 
ſo daß der jedesmalige Gemeindevorſteher zugleich 
Amtsvoyſteher ift; Kaufmann Richter war bisher lang⸗ 
jähriger Gemeindeſchreiber und hat feine Arbeiten zu 
allgemeiner Zufriedenheit erledigt. 

N. Schmeisdorf. Am 8. Februar wurden der neue 
Gemeindevorſteher Guſtav Reske und die wieder⸗ 
gewählten Schöffen Joſef Klink, Joſef Klein⸗ 
etdam und Joſef Reske durch den Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter Eduard unif ó aus Kreuzendopf vor 
verſammelter Gemeindevertretung in ihre Aemter ein⸗ 
geführt. Der ſtellvertretende Amtsvporſteher ſprach im 
Namen des Herrn Landrats dem bisherigen Ge⸗ 
meindevorſteher Reinhard Kloſe und den bisherigen 
Schöffen den Dank für ihre pflichttreue Amtsführung 
aus. Den neuen Gemeindevorſteher ſowie die wieder⸗ 
gewählten Schöffen ermahnte er, hinweiſend auf den 
geleiſteten Eid, die Geſchäfte des Gemeindevorſtandes 
treu und gewiſſenhaft zum Wohl der Gemeinde zu ver⸗ 
walten. Der neue Gemeindevorſteher, der dieſes Amt 
bereits von 1916 bis 1920 bekleidete, verſprach, nach 
beſtem Wiſſen und Können die Gemeindevorſteher⸗ 
geſchäfte zu Führen, 

1 Krenzendorf. Das 70. Lebensjahr vollendete 
am Freitag, den 14. Februar, der noch rüſtige 
Chauſſeewärter von Hrudziks Fleiß i. R. Anton 
Schynol. Der Kriegerverein brachte dem Ju⸗ 
bilar am Vorabend ein Ständchen dar. Der Vor⸗ 
ſitzende gedachte in einer Anſprache ſeiner An⸗ 
hänglichkeit an den Verein, der regelmäßig trotz 
Sturm und Wetter die Vereinsſttzungen beſuchte. 
Er überreichte ihm vom Kyffhäuſerbund ein Kunſt⸗ 
bild, Hindenburg darſtellend, und vom Verein 
einen Korbſeſſel. Hierauf wurde der Jubilar mit 
Muſikbegleitung durchs Dorf bis zum Vereins⸗ 
lokal Welzig geführt, wo der Geburtstagsſchoppen 
eingenommen wurde. 

* Pommerswitz. Am Dienstag fand die erſte Ar: 
beitsſitzung der neugewählten Gemeindevertreter 
ſtatt. In den Schulvorſtand des Geſamtſchulvor⸗ 
ſtandes wurden für Pommerswitz gewählt: die Ge⸗ 
meindevertreter Paul Schäfer, Inſpektor Theodor 
Kremfer und Franz Skiba. Die Rechnungs⸗ 
prüfungskommiſſion beſteht aus den Gemeindever- 
tretern Lehrer Mainuſch, Rentmeiſter Pokuta 
und Gaſtwirt Wieſental. Drei Erwerbsloſen, 
die keinen Anſpruch auf ſtaatliche Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung haben, wurde die geſetzliche vorgeſchrie⸗ 
bene Unterſtützung bewilligt, wozu die Gemeinde 30 
und der Kreis 70 Prozent aufzubringen haben. Fitr 
die im vorigen Winter erfrorenen Kirſchbäume auf 
der Steubendorfer Straße ſollen 30 neue Kirſch⸗ 
bäume angepflanzt werden. Die Lieferung und Be⸗ 
aufſichtigung der Pflanzung wurde dem Handels⸗ 
gärtner Dunker übertragen, der bei der Sorten⸗ 
auswahl von den Gemeindevertretern Bartſch 
und Wieſenthal unterſtützt werden ſoll. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Kreis Coſel 


a. Im Poſtamt ſind verſchiedene Veränderungen 
vorgenommen worden. Die im Schalterraum be 
findliche Teleſonzelle mußte an das Fenſter verlegt 
werden, um den Schließfächern, die durch eine Reihe 
neuer Fächer vergrößert worden ſind, Platz zu 
machen. Der Brieſausgabeſchalter iſt durch dieſe 
Veränderung erheblich vergrößert worden. 

a. Von der kaufmännichen Fortbildungsſchule. In 
der Aula des ſtaatlichen Gymnaſtums fand ein Licht- 
bildervortrag des Direktors Sender aus Walden- 
burg über das Thema „Verkaufskunſt im Klein⸗ 
handel“ für die Schüler der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule ſtatt. 

a. Coſeler Bankverein A. G. Coſel. 
des Aufſichtsratsvorſitzenden Graf von Haslin⸗ 
gen wurde die Bilanzſitzung abgehalten. Der 
Bericht über das Geſchäftsjahr 1929 ergab, daß ſich 
das Inſtitut weiter günſtig entwickelt hat. Die 
Bilanzſumme iſt von 1953 471 Mark im Jahre 1928 
auf 2088 936 Mark im Jahre 1929 geſtiegen. Der 
Reingewinn ſtellt ſich auf 52 053 (50 598) Mark. Der 
Generalverſammlung ſoll die gleiche Dividende wie 
im Vorjahre, nämlich 10 Prozent unter gleichzeitiger 
Uebernahme der Kapitalertragsſteuer durch die Ge⸗ 
ſellſchaft norgeſchlagen werden. 


Kreis Neiſſe 


# Die Handelsſchule Neiſſe beſuchen 210 Schüler, 
von denen 40 Prozent Handwerker- und Kaufmanns⸗ 
familien entſtammen, 40 Prozent mittleren Beamtenz, 
11 Prozent Landwirts⸗ und 9 Prozent Arbeiterfami⸗ 
lien. Die 364 kaufmänniſchen Lehrlinge verteilen ſich 
auf die einzelnen Berufszweige mit 37,5 bzw. 35,5 
bzw. 12 und 15 Prozent. Bezüglich der ſtädtiſchen 
Haushaltungs⸗ und Mädchenberufsſchule entſtammen 
45 Prozent Handwerker⸗ und Kaufmannskreiſen, 
43 Prozent Beamtenfamilien, 12,5 Prozent Arbeiter- 
und 3 Prozent Landwirtsfamilien. 

+ Der K. K. V. Neiſſe konnte in der Generalwer⸗ 
ſammlung, nachdem der Geſamtvorſtand eine Wieder⸗ 
wahl beharrliche ablehnte, die Vorſtandswahl nicht 
vornehmen, weshalb dies in einer neuen Gene⸗ 
ralverlammlung Mitte März geſchehen ſoll. 
Der Jahresbericht ergab einen Beſtand von 143 Mit⸗ 
gltedern. Der Jungmännerring zählt 41 und der 
Jugendverein 67 Perſonen. 

Æ Lehrergeſangverein „Eintracht“. Dem Rektor 
®iebad von der Mädchenſchule, welcher bereits 40 
Jahre lang dem Verein angehört, ift die Ehren⸗ 
mitgliedſchaft verliehen worden. Ferner wurde 
Liedermeiſter Reinſch, der dieſes Ehrenamt bereits 
zehn Jahre inne hat, zum Ghrenliedermeiſter 
ernannt. Die dem Verein ſeit 41 Jahren angehörenden 
Mitglieder Konrektor Rieg und Sauer erhielten 
die Ehrennadel des Deutſchen Sängerbundes. 

+ Der Katholiſche Geſellenverein ernannte in der 
Generalverſammlung zu Ehrenmitaliedern: 
Klempnermeiſter Adam, Schmiedemeiſter Elsner, 
Bäckermeiſter Bruno Franke. Korbmachermeiſter 
Patzelt, Schmiedemeiſter Schiffe, Chorrektoc 
Thamm und Schneidermeiſter Tun icht. Die Zahl 
der Mitglieder und Ehrenmitglieder beträgt 287. Zur 
Vermittlung von Arbeitsgelegenheit für ſtellenloſe Ge- 
felen ift eine Avbeitsgemeinſchaft mit den Geſellen⸗ 
vereinen in Brieg, Falkenberg, Ohlau, Ratibor, Bie- 
genhals und Zülz vereinbart worden. 


Jiegenhals und Umgegend 


w. Die Meilterprüfung beſtanden in Neiſſe die Tiſch⸗ 
ler Paul Sperlich, Karl Weiler und Alfred 
Preißner aus Ziegenhals. * 

W. Diebſtahl. Einem Landwirt aus Neuwalde 
wurde in einem Lokal der Zollſtraße ein größerer 
Geldbetrag geſtohlen. Dem Dieb, einem Tiſch⸗ 
lergeſellen, wurde das Geld durch einen Polizeibeam⸗ 
ten mieder abgenommen. 


Kreis Neuſtadt 


F. Aus der katholiſchen Gemeinde Neuſtadt. Vom 
katholiſchen Jugendring werden polttiſche Schulungs⸗ 
abende abgehalten. Letzthin ſprach der Geſchäſtsführer 
des Katholiſchen Volksvereins, Stadtrat Dr. Türk 
(Neifie) über die deutſchen Parteien. — In der Ber- 
Sammlung der Jugendgruppe des Katholiſchen kauf ⸗ 
männiſchen Vereins hielt Diplom⸗Handels⸗ 
lehrer Berndt einen Vortrag über Indien. — Ueber 
seine Romreiſe und die Privataudienz beim Papit 
ſprach im Katholiſchen Jugendverein der Paramenten⸗ 


Unter Leitung 


fabrikant Mohrfort. — Der gegenwärtig in dem. 


Miſſionshaus Heiligkreuz bei Neiſſe weilende Miſ⸗ 
ſionsbiſchof von Tſingtau, Dr. Georg Weig, weilte 
Donnerstag zu kurzem Beſuch in Neuſtadt. 

F. Schnelles Ende einer romantiſchen Flucht. Der 
20 jährige Unterprimaner Max Zelka aus Neuftadt 
war feit Sonnabend ſvurlos verſchwunden. 
Er wollte ins Ausland gehen. 
Flucht hat aber ein raſches Ende gefunden. Die Eltern 
ließen nach dem Flüchtling fahnden, und die Nachfor⸗ 


der 
wurde, während es den anderen gelang, unerkannt zu 


Seine abenteuerliche 


ſchungen waren von Erfolg gekrönt. Aus Wien traf 
ein Telegramm ein, daß man den Flüchtling dort er⸗ 
mittelt habe. 


Oberglogau und Umgegend 


U. Perſonalte. Die Regierung Köln hat den Lehrer 
Alfons Cichon vom 1. Januar 1930 ab zum Konrek⸗ 
tor an der Volksſchule in Mondorf a. Rh. ernannt. 
U. Das Referendar⸗Examen beſtand an der Univer⸗ 
ſität Breslau Bernd Robota, ein Sohn des Sani⸗ 
tätsrats Dr. Robota von hier. 

U. Die Handwerkervereinigung hielt unter dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Tiſchlermeiſter Peter ⸗ 
ſilge, eine Generalverſammlung ab. Dem Jahres⸗ 
bericht war zu entnehmen, daß im letzten Jahre 25 
Vorſtandsſitzungen und 3 Hauptverſammlungen ſtatt⸗ 
fanden. Schneidermeiſter Joſef Kontny erſtattete 
den Kaſſenbericht. Es verbleibt ein Beſtand von 752 
Mark. Der turnusgemäß ausſcheidende Schriftführer, 
Tapezierermeiſter Tſchauner, wurde durch Zuruf 
wiedergewählt. Der bisherige Kaſſierer hatte das Amt 
niedergelegt und wurde bisher durch Schneidermeiſter 
Joſef Kontuy vertreten. Zum Kaſſierer wurde jetzt 
Schneidermeiſter Konrad Wrobel gewählt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Bäckerobermeiſter Hoeniſch, erſtattete Be⸗ 
richt über Beſtrebungen des Vorſtands betr. Kranken⸗ 
verſicherung und Sterbekaſſe Von einem Schreiben der 
hieſigen Ortskrankenkaſſe, die für erholungsbedüvftige 
Handwerker der Vereinigung 300 Mark zur Verfügung 
ſtellt, wurde Kenntnis genommen. 

U. Schönau. Im Gaſthaus Rother fand ein Film- 
vortrag über ben Werdegang des Zuckers ſtatt. Der 
Katholiſche Frauenbund und der Land frauenbund hat⸗ 
ten hierzu Frau As muß aus Breslau verpflichtet. 


Kreis Oppeln 

e. Stadtverorönetenfikung an zwei Tagen. Am 
Donnerstag, den 20. und Freitag, den 21. Februar 
finden Stadtverordnetenſitzungen ſtatt. 

e. Der Einbruch in Groß⸗Döbern. Im November 
v. J. wurde in Groß⸗Döbern in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft ein Einbruch ausgeführt, wobei die Einbrecher 
von einem Bekannten des Gaſtwirts geſtört wurden 
und die Flucht ergriffen. An diefem Einbruch war 
auch der vielfach vorbeſtrafte Heizer G. aus Groß⸗ 
Döbern beteiligt. Dieſer hatte das Pech, daß er auf 
Flucht von einem Motorradfahrer erkannt 


entkommen. Der als Zeuge geladene Motorradfahrer 
hat den Angeklagten erkannt, da er ihm mit der 
Lampe des Motorrades ins Geſicht leuchtete. Mit 
Rückſicht auf feine Vorſtrafen, darunter auch Zucht: 
haus, beantragte der Staatsanwalt 2 Fabre Zucht⸗ 
haus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Bolt 
zeiaufſicht. Trotz der zahlreichen Vorſtrafen billigte 
das Gericht dem Angeklagten mildernde Umſtände zu 
und erkannte auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 
B. Eine Stadtverordnetenſitzuna ſindet am Mon- 
tag, den 24. Februar, ſtatt. Unter den zehn Punkten 
der Tagesordnung ſind beſonders hervorzuheben die 
Finanzierung der Notſtandsarbeiten in der Kriegsver⸗ 
letztenſiedlung, die Einrichtung einer Handelsſchule und 


die Feſtſetzung des Fluchtlinienplans Krakauerſtraße⸗ 
Süd. 


I Vom Gymnaſium Johanneum. Studienaſſeſſor 
Dr. Hans Krüger rom Gymnaſium in Leobſchütz 
hat mit Wirkung vom 1. April d. J. unter gleich⸗ 
zeitiger Ernennung zum Studienrat eine Berufung 
an das hieſige Staatliche Gymnaſium Johanneum 
erhalten. Studienrat Dr. Krüger tritt an die Stelle 
von Studienrat Prof. Dr. Förſter, der mit Schluß 
dieſes Schuljahres nach Erreichung der Altersgrenze 
in den Ruheſtand tritt. 

Die Groß⸗Strehlitzer Landesſchützen tagten bei 
Pieſchkalla zur Generalverſammlung. Anweſend war 
auch der Bezirksleiter Major Edlinger. Die 
Leitung ber Verfammlung lag in den Händen des 
1 Vorſitzenden Zahnarzt Dr. Nowak. Nach Auf⸗ 
nahme einiger neuer Mitglieder erſtattete Boelke 
Bericht der Kaſſenprüfungskommiſſion. Es wurde 
dem Kaſſierer Adaſchkiewitz Entlaſtung erteilt. 
Schriftführer Kam. Kulla erſtattete den Jahres: 
bericht. Die Ortsgruppe zählt z. Zt. 100 aktive und 
120 inaktive Mitglieder. Beſondere Anerkennung 
sollten die Anweſenden dem 1. und 2. Vorfttzenden 
Dr. Nowak und Lehrer Reinkober für ibre 
Verdienſte um die Ortsgruppe. Den 1. Vorſitz über⸗ 
nimmt nach dem 15. Februar Lehrer Reinkober. 
Alle übrigen Vorſtandsmitglieder behielten ihre 
Aemter. Neugewählt wurde die Kaſſenprüfungs⸗ 
kommiſſion. 

B. Schwerer Unfall. Der zwölffährige Schüler des 
bieſigen Gymnaſiums Alfred Klencz aus Schewko⸗ 
witz ging mit einigen Mitſchülern heim. Die Jungen 
vergnügten ſich damit, einander in den etwas Schnee 
auſweiſenden Chauſſeegraben zu ſtoßen. Klencz lief 
dabei plötzlich aus dem Graben heraus und in ein von 
Richtung Toſt kommendes Auto hinein. Er war 
auf der Stelle tot. 0 


O ist sparsam, 
weil eine kleine Menge eine Extra-Reinigungsleistu:z schaiii! 


Sonntag, den 16. Februar 1950 


O Gonſchiorowitz. Die zur Gemeinde Gonſchioro⸗ 
witz gehörende Kolonie Bokowe wurde mittags von 
einem großen Feuerſchaden heimgeſucht. Gegen 
412 Uhr brach in dem Wohnhaus des Häuslers 
Alfred Gotzoll Feuer aus, das ſo ſchnell um fiğ 
griff, daß binnen weniger Minuten das ganze Haus 
in Flammen ſtand. Reiche Nahrung fand das Feuer 
in den Heu⸗ und Strohvorräten, die auf dem Boden 
untergebracht waren. Den vereinten Kräften der 
Wehren aus Oſchiek und Gonſchiorowitz gelang es, 
Scheune und Stallungen vor dem Uebergreifen des 
Brandes zu ſchützen. Das Mobiliar konnte nur zum 
Teil gerettet werden. Ein Sandſchneider und ein 
Bretterwagen verbrannten. Das Haus, das eine 
Strohbedachung hatte, brannte bis auf die Grunde 
mauern nieder. Nach dem Abrücken der Feuermeh⸗ 
ren blieb eine Brandwache am Platze zurück. 


Kreis Guttentag 


m. 80 Jahre Guttentager Schützengilde. Die Gut⸗ 
tentager Schützengilde hielt ihre Jahreshaupwerſamm⸗ 
lung ab. Das Vereinsgeſetz heiteht ſeit 1850, und fo 
diirfte die Gilde am 11. März 1930 ihren „SO. Geburts⸗ 
tag“ feiern. Den Jahresbericht erſtattete Schützenmei⸗ 
ſter Wecker. Kaſſenprüfer für das Jahr 1930 wur⸗ 
den Piecszonka, Kaczmarek und Podbornp. 
a des Vereinsjahrs zählte die Gilde 98 Mita 
glieder. 

m. Der Kleingartenverein hielt feine Generale 
verfammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Steuerſekretär 
Böhm, erſtattete den Kaſſenbericht und der Schrift⸗ 
führer, Steueraſiſtent Siebenhaar, den Jahres⸗ 
bericht. Durch Polizeiverordnung vom 1. Februar 1929 
iſt das Gartengelände zum Heimſtättengartengebiet 
erklärt worden. Der Vorſtand wurde einſtimmig -wies 
deraewählt. 

m. Pluder. In der Gemeindevertreterſitzung wurden 
gewählt zum Gemeindevorſteher Landwirt Peter 
Ziaja, zum 1. Schöffen Gaſthausbeſitzer Kos a, zum 
2. Schöffen Häusler Johann Hadamik (Peters 
hof) und zum Hilfsſchöffen Konſtantin Kolloch. 


Kreis Kreuzbura 


p. Der Kriegerverein hielt feine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Der 1. Vorſitzende Major Georgi be⸗ 
grüßte die Kameraden. Anchließend erfolgte die Dea 
korierung von neun Kameraden, welche dem Verein 
25 Jahre angehören. Den Kaſſenbericht erſtattete 
Minkus. Der Mitgliederbeſtand betrug am 
Schluſſe des Jahres 527. Die Jahreseinnabme 
betrug 2459 Mark, die Ausgaben 2459 Mark. Das 
Vereinsvermögen beträgt 1154 Mark. die Sterbekaſſe 
verfügt über einen Beſtand von 2315 Mark. 


Dom Büchertiſch 

Die „Oſtdeutſche illuſtrierte Funkwoche“ (Heraus. 
geber Fritz Ernſt Bettauer) ſchildert im Leitartikel 
anſchaulich, welchen Aufwandes es bedarf, um über⸗ 
ſeeiſche Stationen für den deutſchen Hörer zu emp⸗ 
fangen und weiterzuleiten. Wir leſen dann weite 
die ausführliche Vorſchau auf das neue Programm 
und die kritiſche Betrachtung der Darbietungen der 
vergangenen Woche. 

„Der Kompaß Europas“ von Dr. Rudolf Bleibrun⸗ 
ner. Broſchiert 3.90 Mark, Leinenband 5,85 Mark. 
Deutſcher Archiv⸗ Verlag. Berlin W. 50, 
Ansbacher Straße 47. — Das deutſche Volk hat das 
innere Gleichgewicht verloren. Dieſes wiederzugewin⸗ 
nen iſt möglich auf dem Wege, den der Verfaſſer hier 
weiſt. Führer braucht die Volksmaſſe zur Ausnutzung 
feiner vuhenden Kraftauellen und zur Wiedergewin⸗ 
nung des Selbſtvertrauens auf dieſe. Erkenntnis tit 
das Wertpollſte, dieſe zu erringen ijt das Gebot der 
Stunde. Jeder findet in dieſem werwollen Buch Teis 
nen Anteil am fo notwendigen Wiederaufbau. ng 

„Münchener Illuſtrierte Preſſe“. Wie leicht zn 
milhelos ſieht es auch, wenn die Artiſten im Zirkus 
oder Variete ihre Kunſt vorführen. Der Mund lächelt 
und die Verbeugung am Schluß ſagt: Es war mir ein 
Vergnügen. Harte Arbeit iſt voraufgegangen, Arbeit 
von Jugend an. Wie in einer Artiſtenſchule der Kör⸗ 
ver „weich gemacht“ wird, zeigt ein aroßer Bilder⸗ 
aufſatz in der Nr. 7 der „Münchener Illuſtr. Pree”. 

Die „Oſtdeutſche illuſtrierte Funkwoche“ zeigt im 
Leitartikel der Nr. 8. daß die Möglichkeit beſteht, alle 
am Rundfunk Intereſſierten, von der Reichspoſt bis 
zum Hörer, in einer Einheitsfront zuſammenzufaſſen. 

Das deutſche Luftſchiff. Seine Geſchichte und Ein⸗ 
richtungen und Fahrten von Beier⸗Lindhardt. 48 Sei⸗ 
ten mit 26 Bildern und Skizzen in farbigem ſteifen 
Umſchlage. Preis 65 Pfg., geb. 1,25 Mark. Heinrich 
Handelsverlag, Breslau 1. Das Buch enthält 
nicht nur eine Darſtellung der Entwicklung unferer 
Zeppeline, ſondern aibt auch Aufſchluß über den Vers 
bleib der 126 Vorgänger des „Graf Zeppelin“, ſeinen 
Bau, Einrichtung und Betrieb, bringt Bilder und 
Schilderungen von dem Flug um die Welt und Ber 
handelt die Zukunftspläne im Luftſchiffweſen in einer 
volkstümlichen, leicht verſtändlichen Form. 


Nur 1 Eßlöffel O auf 10 Liter heißes: Wasser 
(entspricht dem Inhalt eines Eimers) — und Sie 
staunen, welche Reinigungskraft O entwickelt. 
mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit O die 
fettigsten Geschirre. wie Saucieren, Teller, Pfan- 
nen, Milch- und Ölflaschen, Schmortöpfe, Fisch- 
bestecke und so vieles mehr, im Augenblick vom 
Fett befreit, wie O den Gegenständen‘ silber- 


Henkels 


Aufwasch-Spül- und Reinigungsmittel 


helle Sauberkeit verleiht! Es macht Freude; it 
der halben Zeit die Abwasch-, Spül- und Reint 
gungsarbeit zu bewältigen! Es macht freude. 
mit solch einem vielseitigen, flinken Helfen:zu 
arbeitentiHeute, noch muß O. die schnellste 
allet Reinigungshilfen, die je. für: Sieserdachs 
würde, in Ihrer Küche sein, 

In.allen, Geschäften gibts, 


für Haus- und Küchengerät aller Art 
2 Hergestellt in den Persilwerken 


er 


Eine intereſſante Hochzeit 


Der Schauspieler und Filmregiſſeur Carl Lud⸗ 
wig Duisberg⸗Aehaz, ein Sohn des befann- 
ten Induſtriellenführers Geheimrat Duisberg 
von der J. G. Farben⸗Induſtrie, wurde in der 
Matthäi⸗Kirche in Berlin mit der Schauſpielerin 
Viola Garden getraut. 


Die Jungvermählten nach der Trauung. 


35 Jahre Film 
Von Guido Seeber⸗Berlin. 


Am 13. Februar 1930 ſind 35 Jahre vergangen, 
daß die Brlider Lumiere in Lyon ihr Patent auf 
einen mechantſchen Apparat anmeldeten, der nach den 
geſtellten Anſprüchen geſtatten ſollte auf ein perfo⸗ 
riertes Band durch ruckweiſe Fortbewegung Ein⸗ 
zelbilder in Reihen aufzunehmen, dieſe zu 
kopieren und einem großen Publikum durch Projek⸗ 
tion wieder vorzuführen. Die im gleichen Jahre er⸗ 
folgten Vorführungen in Frankreich ſanden zunächſt 
in geſchloſſenen Geſellſchaften ſtatt und die ſpäteren 
öffentlichen in einem Keller auf dem Boulevard Ca⸗ 
pucines in Paris, während fie in Berlin dem Pue 
blikum erit im Frühjahr 1896 öffentlich geboten 
wurden. 


Die von den Lumieres geſchaffene Apparatur hat 
in der Tat alle an fie geſtellten Anſprüche erfüllt und 
iſt in gewiſſem Sinne Ausgangspunkt einer 
großen Induſtrie, da Pathe von Lumiere die 
Technik übernahm, für die ganze Welt gewor⸗ 
den. Wir möchten dieſes Datum als einen Markſtein 
für Europa betrachtet wiſſen, da die Lumieres mit 
ihrem Cinematographe eine Einrichtung geſchaffen 
haben, die teilweiſe — wir nennen nur ihre Greifer⸗ 
Konſtruktion — heute noch Verwendung findet. Auch 
die von ihnen benutzte Filmbiloͤgröße gilt heute in 
der ganzen Welt als Normalie. 

Die Brüder Lumiere ſind heute vorzugsweiſe 
wiſſenſchaftlich tätig und können wohl auf die Ver⸗ 


breitung des von ihnen Geſchaffenen zufrieden 
zurückblicken. i 
Die erſte Publikation über den Kinemato⸗ 


graphen überhaupt tt aus der Feder der Brüder 
Lumiere unter dem Titel „Notice ſur le Cinemato⸗ 
graphe“ in Lyon im Jahre 1897 erſchienen. Das 
wertvolle Dokument befindet ſich in der kinemato⸗ 
graphiſchen Fachbibliothek der Lichtbildbühne. sh. 
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Berliner Börfe, 14. Februar 
Freundlicher 

Die Börſe bot nach abwartendem vorbörslichen 
Verkehr ein nicht unfreundliches Bild. Der Order⸗ 
eingang war zwar weiter gering, doch wollte man 
beſonders am Farbenmarkt lebhafteres Intereſſe be- 
merken. Die Spekulation ließ ſich von dem anhalten⸗ 
den Intereſſe fiir Farbenaktien anregen und war 
eher zu Rückkäufen geneigt. Die verſchiedenen günſti⸗ 
gen Nachrichten. die heute vorlagen, konnten daher 
erſtmals wieder etwas anregen. Man verwies ein- 
mal auf den ſiidafrikaniſchen Lokomotivauftrag für 
Schwarzkopf, ferner auf die in Brüſſel beſchloſſene 
Erhöhung der Stahlpreiſe, von der Stabeiſen, Form⸗ 
eiſen, Halbzeug und Grobbleche erfaßt werden, ſowie 
auf die Ermäßigung der Umlage beim Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenſundikat. die infolge der gebeſſerten 
Erlöſe aus den neuen Vertragsbeſchlüſſen möglich 
wurde. Auch der trotz der bevorſtehenden Mediv- 
anhaltens leichte Geldſtand wurde günſtig aufgenom- 
men. Die Hoffnungen auf eine neue Diskontermäßi⸗ 
gung der Reichsbank beſtehen weiter und bilden gleich— 
falls ein belebendes Moment. 

Am Geldmarkt war tägliches Geld mit 4—61, 
aber nicht mehr darunter zu haben. Monatsgeld 7 
bis 8½. è 

Der Dollar war mit 4,18,90 und Pfunde Kabel 
mit 4,86, 20 zu hören. 

Im einzelnen waren Montanwerte überwie⸗ 
gend, teilweiſe bis zu 1% Prozent, gebeſſert. Nur 
Mansfeld auf die Möglichkeit eine Dividendenreduk⸗ 
tion erneut 1½ nachgebend. Kaliwerte behauptet. 
Farben gewannen 1%. Auch die übrigen chemi⸗ 
fhert Werte freundlicher. Elektrowerte unein⸗ 
heitlich. Auch Schuckert. Siemens und Chade freund- 
licher. Dagegen Pöge auf die Mitteilungen, daß auch 
im laufenden Jahr ein ungſfünſtiges Ergebnis in Nus- 
ſicht ſtände, weiter nachgebend. Polyphon gewannen 
3%, Berger 2%, Metallwerte eher nachgebend. 


Telefon Berliner plus % Banken durchweg 
freundlicher. Reichsbank 1½ höher. Größeres Inter- 


eſſe beſtand für bosniſche und ſerbiſche Renten. Nach 
den erſten Kurſen unter Bevorzugung von Farben, 
Rheinſtahl und Siemens weiter freundlich. 

Im weiteren Verlauf blieb das Geſchäft 
außerordentlich ruhig. Da die anfangs beobachteten 
Deckungen beendet zu ſein ſchienen, bröckelten die 
Kurſe überwiegend ab. Nur für Schultheiß und Oſt⸗ 
werke machte ſich nach den letzttägigen Rückgängen 
etwas Intereſſe geltend. Auch Bemberg konnten 
wieder 6 Prozent gewinnen. Im übrigen nannte man 


Der in den letzten Tagen veröffentlichte Reichs 
bankausweis für die erſte Februarwoche hat 
deutlich gezeigt. daß eine abermalige Diskontſenkung 
der Reichsbank auf ſechs Prozent durchaus zu ver⸗ 
treten war. Die Entlaſtung geſtaltete ſich vollkommen 
normal. Beſonders kennzeichnend waren die ſtärke⸗ 
ren Lombardrückgänge, der abnehmende 
Notenumlauf und die Rückflüſſe auf Girokonto. Da- 
neben hat aber vor allem die Poſition der Reichs⸗ 
bank international dadurch eine Stütze erfahren, 
daß auch die beiden Hauptgeldzentren der 
Welt ihre Diskontſätze (Newyork von 44 auf 4 
und London von 5 auf 4% Prozent) kurz hinterein⸗ 
ander ermäßigten. nachdem ſchon vorher Paris 
ſeine Rate auf 3 Prozent herabgeſetzt hatte. Mit 
dieſer vorläufig wohl zum Stillſtand gekommenen 
Diskontſenkungswelle ſind nunmehr Tiefſätze erreicht 
worden, die ſeit langer Zeit nicht mehr dageweſen 
find. Auch der Berliner Privatdiskontſatz hat ſich in⸗ 
zwiſchen dem Reichsbankdiskont angepaßt und liegt 
mit 5% Prozent wieder 77 Prozent unter der Bank⸗ 
rate. Durch die große Spanne zwiſchen der deutſchen 
und den ausländiſchen Bankraten ſind einmal die Be⸗ 
fürchtungen von Goldabzügen aus Deutſchland Hin- 
fällig, andererſeits it im Auslande noch ein Anreiz 
zu Geldanlagen gegeben. 

Dem Expanſionsdrang und der Geld ⸗ 
macht der Amerikaner iſt jetzt wieder einmal 


Wirtſchaftliche Wochenſchau 
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Spenska 1 Mark. Reichsbank %, Mannesmann % 
iiber den erſten Kurſen, während Farben /, Siemens 
A, Handelsgeſellſchaft 1% unter den Anfangskurſen 
zu hören waren. Auch für Deſſauer Gas machte ſich 
erneut Nachfrage geltend. Gegen 42 verſtimmte ein 
ſtarkes Angebot in Hapag⸗Aktien. Der Kurs ging um 
34 zurück. Auch Norddeutſcher Lloyd wurde durch 
die Bewegung mitgeriſſen und verlor 1%. Der Pri⸗ 
vatdiskont blieb unverändert 5% für beide 
Sichten. 

Die Börſe ſchloß abbröckelnd. Mansfeld, Ha⸗ 
pag, Norddͤeutſcher Lloyd waren ſtärker angeboten. 
Gerüchte über eine niedrigere Dividende bei Hapag 
ſollen jedoch nicht zutreffen. Nachbörslich hörte 
an Hapag 9914, Norddeutſcher Lloyd 103%, Mfu 116, 
ACG. 176%, Farben 187%, Mansfeld 104, Rheinſtahl 
118%, Salzdetfurth 361, Siemens 286, Spenska 355, 
Reichsbank 307%, Stöhr 105, Neubeſitz 8,4. Alt⸗ 
beſitz 52%. 

Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 14. Febrbar 

Spros. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandßriefe 93,75, 
7proz. 74,.— 6proz. 77,50, Boroa. Schleſ. Roggenpfand⸗ 
briefe 7,09, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liquid. ⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 71,35. dito Anteilſcheine 20,45. 


Breslauer Produktenbörſe, 14. Februar 

Tendenz. Getreide: Behauptet. — Mehl: Beauv- 
tet. — Hülſenfrüchte: Preiſe weichend. — Rauhfutter: 
Matt. — Futtermittel: Freundlicher. Amtliche Notie⸗ 
rungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 23,20, Roggen 
16,30, Hafer 12.20. Braugerſte 17. Sommergerſte 15, 
Wintergerſte 14.50. Mühlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): 
Weizenmehl 33,75. Roggenmehl 23,75, Auszugmehl 
39,75. Hülſenfrüchte fie 100 Kilo): Viktorigerbſen 23 
bis 17, grüne Erbfen 23—26, Pferdebohnen 19—20. 
Wicken 20—22, Peluſchken 19—20. Lupinen gelb 15 
bis 16, Lupinen blau 13—14. Beſſere Sorten ent- 
ſprechend böher. Rauhfutter für 50 Kilo ab Erzeu⸗ 
gerſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtpreßſtroh 1,25, R- und 
W.⸗Bindfadenpreßſtroh 1.—, G. und H.⸗Drahtpreß⸗ 
ſtroh 1,15, G. und H.⸗Bindfadenpreßſtroh 1.—, Rog⸗ 
genſtroh, Breitdruſch 1,50, Heu, geſund, trocken 2,60, 
Heu, gut, geſund. trocken 3.—. Futtermittel: Weizen⸗ 
kleie 8— 9,50, Roggenkleie 7,25—8,25, Gerſtenkleie 9,50 
bis 10, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 13,50 — 15,50, 
Palmkernkuchen 16—17. Dt. Kokoskuchen 16.50 — 17,50, 
Palmkernſchrot 17—19, Reisfuttermehl 10—11, Bier- 
treber 9,50— 10,50. Malzkeime 9,25— 10,25, Trocken ⸗ 
ſchnitzel 7,30— 8,30. Futtermais 18—14,50, Soyaſchrot 
16,25—17,25, Kartoffelflocken 14,50 — 15,50, Sonnen⸗ 
blumenkuchen 12,50 — 13,50. Erdnußkuchen 18—19. 


ein altangeſehenes Unternehmen der Schwach⸗ 
ſtrominduſtrie die Telephonfabrik Berliner AG. 
zum Opfer gefallen. Die Geſellſchaft hat angeſichts 
ihrer prekären Lage zur Vermeidung einer Santerung 
ein Angebot der Standard⸗Elektrizitätsgeſellſchaft — 
eine Gründung der AGG. — International Standard 
Electrie Co. bezw. der International Telephone an 
Telegraph Co. zwecks Uebernahme der Aktien⸗ 
majorität angenommen. Damit hat ſich alfo die ameri- 
kaniſche Elektroinduſtrie einen weiteren Einfluß auf 
den deutſchen Markt geſichert. Sie hat aber durch 
dieſes Geſchäft zwei Fliegen auf einmal geſchlagen, 
indem ſie dieſe ganze Transaktion von einer weiteren 
Einflußnahme auch auf die Oeſterreichiſche Telephon- 
ſabrik AG., vormals J. Berliner, abhängig machte. 
Durch die inzwiſchen erfolgte Uebernahme der Aktien⸗ 
majorität auch dieſes Unternehmens haben die Ameri- 
kaner ihr Geſchäftsfeld in Oeſterreich ebenfalls weſent⸗ 
lich verbreitert. Allein für die öſterreichiſchen Poſt⸗ 
aufträge verfügen fie damit jetzt über 66 Prozent. 
Ganz abgeſehen von der Ueberfremdͤuungsfrage ſpricht 
es für unſere Kapitalarmut Bände, wenn offen zu⸗ 
geſtanden wird, daß man wohl auch mit dem Sie⸗ 
mens⸗Konzern ernſthafte Uebernahme⸗ 
verhandlungen gepflogen habe, daß aber Gie- 
mens bei weitem nicht dieſen Preis habe bieten kön⸗ 


nen, wie die Standard⸗Electrie. 


F Krone österr.-ung. Währ. 0,85 , 1 Qld. hon. Währ. = 1,70447 Pfr. 
oder 1 Lim ader 1 Peseta oder 1 Len = 0,80 W.. 1 skandinavische Krona 


Die Arbeitsloſigkeit in Gberſchleſien 


Wie allgemein bekannt iſt, erreichte die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger in der 
Arbeitsloſenverſtcheruna am 31. Dezember 1929: 


1774571 im Deutſchen Reich, d. h. 28,4 auf 
1000 Einwohner. eine Zahl, die den Stand des Bor- 
monats und des Vorjahres überteifft. Dem Reichs⸗ 
arbeitsmarkt⸗Anzeiger entnehmen wir, daß von dieſer 
Zahl 172 047 auf den Bezirk des Landesarbeitsamtes 
Schleſien entfielen. Das bedeutet, daß im Bezirk 
Schleſien 38 Hauptunterſtützungsempfänger auf 1000 
Einwohner zu verzeichnen waren, eine Zahl, die nur 
noch im Durchſchnitt für das Landesarbeitsamt Sach⸗ 
ſen übertroffen wurde. Je nach Lage der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe ſchwankt natürlich der Anteil der 
durch die Arbeitsloſenverſicherung unterſtützten Ar⸗ 
beitsloſen in den einzelnen Gegenden und Ortſchaften, 
ſo weiſt Niederſchleſien im allgemeinen eine höhere 
Arbeitsloſigkeit auf als Oberſchleſlen. Immer⸗ 
hin liegen von den Orten mit mehr als 10000 Ein⸗ 
wohnern in Oberſchleſien Leobſchütz mit 59,7 und 
Neuſtadt mit 48,4 Unterſtützten auf 1000 Ein⸗ 
wohner weſentlich fiber dem Bezirksdurchſchnitt. Die 
übrigen Städte liegen, unter dem Durchſchnitt 
fire Oberſchleſien, fo Beuthen mit 21,2, Bobrek 
mit 18,5, Gleiwitz mit 242, Hindenburg mit 
168 Kreuzburg mit 36,7. Miechowitz mit 
11,7, Mikultſchütz mit 8,0. Neiſſe mit 27,1, 
Oppeln mit 31.6 und Ratibor mit 35,3 auf 
1000 Einwohner. N 

Daneben ift aber auch die Zahl der Kriſen⸗ 
unterſtützten febr hoch, fie betrug in Deutſchland 
210 240 oder 3.4 auf 1000 Einwohner, in Schleſien 
19 894 oder 4,4 auf 1000 Einwohner, in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Orten mit mehr als 10 000 Einwohnern: 
in Beuthen 2.2, in Bobre! 06, in Gleiwitz 
2,8, in Hindenburg 285, in Kreuzburg 19, in 
Leobſchütz 4.8. in Wiechowitz 0,3. in Mikult ⸗ 
óig 0,6, in Neiſſe 14, in Neuſtadt 178, in 
Oppeln 3,6 und in Ratibor 08. 

= 


Umſchuldungsaktion der Schleſ. Generallandſchaft 

Durch Vermittelung der Schleſiſchen Gene⸗ 
rallandſchaft bezw. der einzelnen Fürſten⸗ 
tumslandſchaften ſind bekanntlich ſeinerzeit 
ſchleſiſchen Landwirten zahlreiche Golddiskont⸗ 
Bankkredite gewährt worden, deren Rückzahlung 
im vorigen Jahre begann. Zur Rückzahlung des 
erſten Drittels wurde den Landwirten ein Betrag 
von vier Millionen achtprozentige Goldpfandbriefe 
(zweite Emiſſion) zur Verftigung geſtellt. Das zweite 
Drittel wird am 1. Juni d. J. fällig. Infolgedeſſen 
bereitet die Schleſiſche Generallandſchaft ſchon jetzt 
eine Umſchuldung vor für den Fall, daß die 
Landwirte aus eigenen Mitteln die Rückzahlung des 
Darlehens nicht vornehmen können. Eine befondere 
Emiſſion achtprozentiger Pfandbriefe iſt diesmal nicht 
beabſichtigt, weil man bei der gegenwärtigen Markt⸗ 
lage von der Ausgabe eines beſonders ausgeſtatteten 
Typs einen befriedigenden Mehrerlös nicht erwarmt. 
Vielmehr ſoll die Umwandlung in Pfandbriefe aus⸗ 
ſchließlich durch Aufnahme eines achtvrozentigen Qand- 
ſchaftlichen Goldpfand⸗Darlehens erſter Emiſſion er- 


folgen. 
* 


Porzellanfabrik Königszelt. Die Geſellſchaft ſchließt, 
mie ſchon früher Ae das Geſchäftsjahr 1928/29 
mit einem neuen Verluſt von 301 140, wodurch 


fih der Verluſtvortrag auf 687 991 RM. erhöht, Zur 
Deckung der Unterbilanz ſoll bekanntlich das 
Stammaktienkapital im Verhältnis 5:1 


Grundkapital wieder 


uſammengelegt und das 
5 Lit. A und 125 000 


um 625000 RM. Vorzugsaktien 
Stammaktien erhöht werden. 


d 
Devisen-Kurse 

ne — — — 

` 14. 2.113. 2. 14.2. 113.2, 
Amsterdam 188 |167.75 167.76 Spanien 100 52.47 | 52.80 
Buenes Aires 1 | 1,598| 1.606| Wien 100 | 58.92 | 58.13 
Brüssel 100 | 58.295| 58.295] Prag 108 | 12.385| 19,985 
New Yark 1 | 4.185 | 4.1835] Jugoslawien 10010 7.37 7.37 
Kristiania 100 111 90 111.77 | Budapest 190 1 | 7812 | 73.12 
Kopenhagen 100 1112.08 112.0 | Warschau 180 SI| 46.75 | 46.87 
Stockholm 100 |112.21 }112.22 | Bulgarien 109 | 3.027 3.027 
Helsingfara 100 | 10.524| 10.523] Japan 1j 2.058] 2.053 
Italien 100 21.8950 21.91 | Rio 110.46 | 0.466 
London 1 | 20.347| 20.347 Liss aben 100| {8.78 | 18.78 
Paris 100 | 16.36 16.39 Panzig 100 | 41.35 | 81.88 
Schweiz 100 | 80.72 | 84.74 [ Koustantmope] 100 | 1.875 | 1.893 


,I M., 1 Peso (Gold) = 4 U. 1 Posa (argentin. Papier) == 1,76 M, a g s 
Ausland Anlelhan p} Brab.Sid, Els. 5. 4%) 69.00 J Brachw. Manch,| 4 Falkenat Card.]. ô |121.00 J Ph. Holzmann | 7 | 98.00 ] Masch Brauer | O |—.— J Aheiok. Braunk.|10 244.75 [Stolberger Zink; 6 1101,00 8 q 

Brschw. Ld, Eu) O | 42,50 | Breitbg,Pril.-2.112 J. d, ferbenind. 12 1187.00 | Horchwerke | 8 | 62.00 | Masch. Buekauj10 128.25 do. Chamotta | O | 66.75 gebr. Stollwerk| 9 1103.00 — 

Ozakath. Agram| 5 11.50 Brem. Bes. Oel | 4 6. Feibisch 20 1252.00 | Hotelbetr. Ges. (12 157.25 du. Kappel] 5 | 42:25} da Elaktrizit.| 9 141.00 RUN IS 236.00 > — 
do. Goldn.B.| 4 29.60 Ot, Eisenbahnb, T | 82.50 | Brem. Allg, Gas| 9 Feindute-Spinn.| 8 | 87.50 | Hubert, Braunk.] 6 1127.00 | Maximilianshüt.] 7 175.50, do. Möbelstoft|10 | 80.00 |Süddt Zucker 12 158.00 & 
da. Kr-Rente | 4 2.70 Eutin-Lübeck A| 4 |—-— } Bremer Vulkan | 8 Faldmühle Pap. 12 179.75 Hutschenr.Rorz.} 6%) 63.00 | Mach.Wab,Lind. 110 |100.00 | da. Spiegelgl.112 1134,50 | SvanskaTändat.|5.K. 1353.00 2 >| 2 
Aumänische 02| 5 10.25 "bst. Bikenbg | 5 | 56.25 | Brem. Wallkam. {12 Falten & Call] 741127.50 | Lor. Hutschent.| B | 98.78 | da. Saran|14 1172,50 | daStahlmarke| 6 |118,50|Tack, Conrad | 8 |105.00 = 
da. t 44 16.70 Halfe-Hettstadt.| 5%) 32.00 J Brown Broveri | 0 Flahg, Sehlfteb.} O | 54,50 | Hüttenw.Kayser | 0 137.00 do. Zittau] O 34.25 da. Westi. El, |10 -|181.50 } Aafalglas 7 1101.00 +) 5 = 
da 4 8.40 | Hba.-Am-Pak, 100.87 | Budarus, Elsen | 6 Fläther Masch.| O | 39.00 | Ile Berghau 10 [247.00 | Mehlteuer Tall O |—.— | do. do. Kalkw.| 8 106.50 | Telaph.Berlıner| 2.5| 6 ‚50 = 
Türk. Adminlat.| 4 | 3.25, d, Süd 8 167.50 Em. Buach. opt, ? Fraust.Zuckertb] O | —.— I do, Ganu |10 [132.75 $ H. Meinecke 0 | 87.75 | do. W. Sprgst.| 48| —=— il Teuton, Mabg. 12 1233.00 8 
do.BagdadS1| 4 | 6.82 | ann. Veberid. 10 14% 0 Butzka Frgh dog Frlas&Höpfling| 4 |=- ee. Aaphalt 10 | 61.00 J Meissner Ofen |11 | 75.50 $ David Richter 18, 163.50 J Thärlver.0all.| 6 84.25 5 £ 
do. An 5 4 6,12 Hansa Dpfsch. 10 148.00 Malman Asbeat| O R Frister A.- d.] 7 1144.00 U M.Jüdel&Co.| 9138.00 | Merk. Woltwar. |12 147.50 Riehaok Montani 7,2] 98.00 Trachenb. Tuck. 0 —.— E 
do. oel 4 1.25 Käöntgeb. Cranz 4 | 68.00 | Uharl. Wasser | 8 Froabeln Zuckl.] 5 | 62.00 I Gebr. Junghans] 0 46.50 $ Metallgesell. | 8 111.00 | Roddergrube 27 715.00 J Transradio 9 128.50 IT.) wa 2 
da. Zol} 4 6.40 Lübsok-Büchen | 6 | 74.50 | Chem, inc, Gels. $ Gebhardt Co.] 9 | 70.25 Jülich Zucker | 6.5) = | MiagMühlenban {10 {129.00 | Rosanthal Por] 7 | 80.75 f Trlumph-Warkej15 1201.50 = O 
do logeſtt. J. 12.12 | Niederl. Eb. | O | 1450 | do.WarkAlbert ùeha A Co | 5 | 48.00 | Wahla Porzell,| 5 } 58.00 | Mimosa 18 [255.00 | Ros. Zuckerft | 0 | 33.50 $ v. Tuchersche |10 1134.00 (=) 

Ung St. 18 fl. . 4% . Nordd, Lloyd | B 1105.00 | do, Brockhues| 7 QsergasGelling| 5 | 26.25 | Mali Chemie | 7 160.0 Minimax 10 1113,75 | Rostock Mahn 10 152.00 Tachfhk.Aachen)12 110.90 2 
da. 14 mort 43 27.62 Horch. Hornig. 4 | 42.00 } co. v. Havdan | 6 Gelsmann Fürth|12 172.00  Kalw.Ascheralb, 110 |211.00 | Mitteld. Stahw.| 7 131.50 Roth-Büchner 20 417.00 Tollfabrik Fläha] 8 51.00 Q g 
do. Gold n.Bg, 25,25 | Vor.Eia,-Bat.-V.| O | 13.62 | Concord, Chem.] 0 Qelsenk.Bergw.| 8 137.25 Rud. Karstadt |12 182,00 Mix & Ganest | 8 138,00 Ruberoldwerke 112 | 94,25 Inger Gebr. | 7 | 60.00 160 2 
de. Kronan! 4 | 2.65 Nor. Elbsechiff,| 5 | 17.504 da Spinnerei] # G. Genschow .] 4,8| 62:62 | Kirchner & Co.| 4 | 59:00 J Montecatini 18 | 56.50 | RückforthNacht.| O 64.75 | Union. Baup. f 5 | 51.00 no 
= cot Gummi fT Qarmanla Porti. |14 1160.00 f Klauser Spinn | d | 28.00 f Motorent. Deutz] O | 70:25 | Rütgarewerka } 6 | 77.00 Unionchem.Prdj 0 | 41.50 =] 
Banken Industrie CröllwitzPapier |10 Gerrash. Glaah,| 9 }120.50 | Kläcknerwerke | @ [107.00 | Mühle Rabning. 10 |107.00 | Qachsanwerke| 7%] 95.00 | UnionWkz.Diehl| 8 100.00 
AI. Dt.Ord.Anet.]10 120,00 ‚ccumulatorib| 8 105.0 Malmlar Benz | 0 Gesfüral-Loswa |10 1170,50 | Köbke & Co. O | 6.75 f MülheimBergw.| 7 105.25 ©ächs.QußDöhl| O | 78.50 Union Gießerei | O | 1.37 R = 
Badische Bankl10 163.00 dler Portland] 10 | 76.50 f Lessaber Gas | 9 Gildemelat Co. 7 ½ 111.00 | Kochs Adlamm, | 4 | 78.50 | Müller Gummi | 8 | 86.00 f da. Wobstuhl | 8 | 6475 Yon. Papler 10 118.50 
Bank alki Wn 10 136.87 Adlerhütt, Glas | 9 | 99.00 f Dt. Asphalı 10 Girmes & Co. |15 196.50 Koshim Stärke | 4 | 67.00 | Mat. Automob.| O | 1950 $ Sachtleben A.G.|12 [165.00 | Yar.Bri.Marteij 9 1115.00 
da do, B 10 1135.25 K, 0. + Bau | 6 | 43,50 | do. Erdöl 6 Gidb. Woll-ind. 111 141.00 | Kolb & Schüle 112 43.00 Mockarwerke | 9 132.50 Sallne Salz. 0 [111.25 | do Bählarstahl|10 fl 135.04 
do. do. .-.“ 4%! 80,00 | ‚9% Pannen 0 | 1800 | do. Jule 0 Glasm. Schalk6]18 1196.00 | Kolm. & Jourd.| O | 34.50 Niederl. Kahlan 10 146.25 Sangerh.Masch| 6 |113.00 | do. Ch.W.Charl.| 4 | 53.50 4 
Bank 1. Brau-l 11 148,25 Alexandarwerk O | 37.50 | do. Kabel 0 Glauz Zucker | O | 63.00 | Nöln-Nauess.B,| 74110975 | Nordd.Eiswarke |10 [111.00 } Sarotti Schok. 10 [132.00 | do, Di.Nickelwr|12 152.00 3. vB 
Bk. f.Schl.-Holeil 8 130.00 ^ „KunstsUnis!18 1117.25 | co. Linoleum [15 Glückaufßrauer|10 137.25 | Köln.Gas-u.El.) 6 | 78.00] da. Kabeiw. 10 138.00 | SaxonlaPortl.2.|10 132.00 J do.Flanschenft.| 5 | 70.00 iS SS 
Barmer k er 10 130.75 AI .Elakr.Ges. 8 176.50 co.Postu.Eisb. | 0 Gebr. Goadhart|15 [178.50 | König Brauerei) 9 142.00 do, Steingut|12 177.00 Schar, Chem.F.[14 [308.00 J do,Glanzet.Elbf.]18 174.00 2 — 2 
00. Kreditbank! 0 28.00] Go-Vorzuge-A.) 6 —.— | do.Schachtbau| 6 Th. Coldachm. | 5 | 71.00 | König Wilhelm 12 1225.00 | do. Woll. & | 87:75 | Sohiad-Defrias | 7 | 89.50 | do.Gumb.Mach.| 0 | 41.75 81312 
Bayer. Aypothb.110 1145.00 d Je L-8.) 5 % | do. Splageigl.| 0 Görlitz. aggon 10 1105.30 | do. St.-Pr. 17 315.00 Nordwant.Krftw.| 7 153.00 Schl, Cellulose|10 | 91.00 | do.duteSp.La.B.| 5 100.00 24 
ball. ane. 12 190.00 | „c0. Häuserbau]10 |100.00 | da. Steinzeug |16 Greppiner Wark} 6 —. , Könlgsb,lagerh| & | 51.00 een k. B.] 5 | 7:00 | do. kein. Kram.] O | 11.50 | do. Laue, Glas) O 40.50 sie) 
do. Kynthekenb. 12 205,00 Alsen Portland |15 178.50 do. fel. . Kab. 0 GritınerMasch.| 6 | 50:25 | Königst. Gdst. 1238.00 U do.Kokswerk| 7 101.50 do. Textilwark] O | 92:75 J do. Matall.Hall.| 0 | 40,25 — 2 | E 
Berl anvar] 8 106,73 | Ammend. Pap. 13 143,00 | do. Wolle 0 C. Grossmann 10 — , KönigazehPorz.! O 10.00 do. Ganußsch.| 7 | 80.00 | Hugo Schneider] 10 |100.00 J do.Porti.Sohim.|15 |183.00 81 2 
dr amm . 10 (170.00 | Anhalt. Kohlen | 8 | 78.75 | Doornkaat 0 Gebr.Grolmann | 0 | 28.75 f Kontin, Asphalt | 5 | 85:00 | Veking. Stahlw.| O | 34.25 Schöfarhot Br.}20 [251.00 | do. Stahhwerkej 6 [102,82 = = 
Comm 1. Fri. 139.00 Anker-Werke 10 20.00 Oskar Dörter |10 Grön&ailtinger)12 167.75 Körbisd. Zucker] O | —*— best. Flad. Verk. 13,35] —·— | Schönbuaoh ör. (12 134.00 f 40.81.20. Sale.] 9 185.00 g 8 * 
Danz. itypathak.| B 136.90 | Annen.Gudatahl 10 |—-— f Dortm.Aktienbr. (J Oruschw. Textil] 6 | 65.00 f Gebr, Körung. 6 | 56:25 f do.Siem.Schuck] 8 |—-— f Sohönehech | O | 25.00} do. Thor.Matzil.| © | 51.00 
Dane Prad 9 115.25] Aschaffenh.Akt.115 [162,00 | da. Ritter, Guano-Werke | 4 | 52.25 Í Körling's Elekt | 8 1107.00 | Granst.&Konpel| & | 75.00 | Schubert&San.f16 224.00 Viktariawerka | 6 | 59.00 
DE Nai Bliz 237.50 1,90, dels. 12 1152,00 | do. Union E Qundlach f € | 8450 | Kronpr. Matal | 5 | 54.75 | Ostpr.Dampf-W.| 6 —.— N Schuokert 400.1] 1188,50 | VogelTel.-Drahi| 8 | 7400 
Danana Ldabk o 101.25 FAugsbrg.Hasen) 6 | 65.00 | Drasd.Bau-Gen.| 5 Günther& Sohn 12 115.25 | Ghr.Kröger&Co] 7 | 62.50 | Osnabrück.Kupf| 6 |—+— | Schüoht&Krem.| 6 | 70:25 | Vogt & Wol! | 0 | 78.00 Ez L“ 
Dtech.-As, Bank! 5 | 47.50 1 0 11 M | & 77.00 do Gardinen |10 abm. & Guck, 17 1100.50 J Kūhitranali 12 138.00 Ostwarka 12 1210,00 | Schultheid 15 275,00 Voptlānd.Masch|.6 | 70:00 =. 
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Das ausſichtsreichſte Heiratsalter 


Franen zwiſchen 20 und 25 Jahren am begehrteſten. — 60jährige Matronen, die 
24jährige Männer finden 
Von Karl Buſſe⸗ Hellwig. 


Nach der Reichsſtatiſtik über die Eheſchlie⸗ 
ungen laſfen ſich die Hetratsausſichten 
ber Frauen und die Heiratsluſt der 
Männer vom 15. bis zum 40. Jahre für jedes 
einzelne Jahr genau überblicken. Vom 40. Jahre 
ab bis zum 60. kann man nach dieſer amtlichen 
Statiſtik, die für Männer und Frauen gleicher⸗ 
maßen leſenswert ift, die Heiratsausſichten für 
beide Geſchlechter für den Zeitraum von jedes⸗ 
mal fünf Jahren beurteilen. Das jüngſte 
Heiratsalter für die Männer, das ſta⸗ 
tiſtiſch erfaßt wurde, iſt das 18. Lebensjahr. 
Im letzten Jahre der abgeſchloſſenen Statiſtik 
heirateten in dieſem Alter rund 400 Männer. 
Zwei von ihnen holten ſich eine Lebensgefährtin 
zwiſchen 15 und 16 Jahren. Die meiſten, rund 
80, hielten ſich dagegen an eine um ein Jahr 
ältere Lebensgefährtin, alſo an Frauen im Alter 
von 19 und 20 Jahren. Fünf bevorzugten eine 
Frau im Alter von 28 bis 29 Jahren und ein 
Achtzehnjähriger ſchloß ſogar mit einer Vierzig⸗ 
jährigen eine hoffnungsvolle Ehe. Im nächſten 
Jahre, alſo mit 19, brachten ſchon 2325 Männer 
den Mut zur Heirat auf. 7610 Männer waren 
20 Jahre alt, als ſie in den heiligen Stand der 
Ehe traten. Im 21. Jahre werden Mann und 
Frau volljährig. Von dieſem Zeitpunkte ab ſind 
fie auch hinſichtlich der Ehe Herr über fi felbſt. 

Damit hängt es zweifellos zuſammen, daß im 
21. Jahre die Heiratsziffer der Männer ſofort auf 
35 000 emporſchnellt. Die meiſten Männer treten 
jedoch im Alter von 22 bis 24 Jahren in die Ehe 
ein. In jedem Jahre dieſes Lebensalters iber- 
ſtieg die Zahl der Eheſchließungen 50 000. Am 
höchſten war ſie für das Alter von 23 bis 24 
mit faſt 55000. Männer in dieſem Alter begehren 
ſchlechthin Frauen aller Altersſchichtungen. Sie 
verbanden ſich mit fünfzehnjährigen Mädchen und 
gingen auch an heiratsluſtigen Damen nicht vor⸗ 
über, die bereits 60 Jahre alt waren. Die größ⸗ 
ten Ausſichten, ſich mit Männern dieſes R etv rd- 
fahrganges zu verbinden, beſteht aber immer 
noch für die Frauen von 20 bis 24 Jahren. 

Viele tauſend Frauen haben ihre Ehe aber 
in viel jüngerem Lebensalter geſchloſſen. 
ſpielsweiſe traten 45 junge Mädchen unter 16 
Jahren in die Ehe ein. Zwiſchen 16 und 17 
ſtanden bei ihrem Ehebeginn 881 Mädchen. Von 
da ab weiſen die heiratsentſchloſſenen Frauen 
weſentlich Höhere: Ziffern auf. 4220 gingen mit 


Bei⸗ 


17 Jahren zum Standesamt; die Achtzehnjähri⸗ 
gen ſind an der Geſamtzahl der Eheſchließungen 
ſchon mit über 13 000 beteiligt. 


Dieſe Ziffer ver⸗ 
doppelt ſich mit dem nächſten Jahrgange der 
Frauen. Mit 20 Jahren beginnt für die 
Frauen bereits das Alter der ſicherſten Hei⸗ 
ratsausſichten. 42 000 Frauen verbanden 
ſich in ihm mit Männern von 18 bis 60 Jahren. 
Elf heirateten ſogar noch Männer, die ſchon den 
70 oder gar 80 Jahren nicht ganz fern ſtanden. 
Die Höchſtzahl der Eheſchließungen überhaupt 
liegt bei den Frauen zwiſchen 22 und 23 
Jahren. Die meiſten von ihnen ſchenkten ihr 
Herz jugendlichen Männern, die ein Jahr älter 
waren. Ein ſtarkes Abſinken in der Häufig⸗ 
keit der Eheſchließung zeigt iH bei den Frauen 
bereits im 27. Jahre, obwohl in diefem Alter 
immerhin noch die hohe Ziffer von 30 000 aufge- 
führt wird, die die Pflichten der Ehe auf ſich 
nahmen. Im dreißigſten Jahre heirateten 
nur noch 16000. Im 33. ſinkt die Heiratsziffer 
ſchon unter 10 000, fällt im 38. unter 5000, erreicht 
im 39. Jahre einen Tiefſtand von rund 3500 und 
hält ſich dann bis zum 60. Jahre zwiſchen 2000 
und 3000 für jedes Jahrfünft. Im Alter dieſer 
älteren Frauen heirateten immerhin noch über 
2200 Frauen, und von den ſechzigjährigen und 
mehr als 60 Jahre alten Frauen gelangten 
noch 1864 zur Ehe. Die meiſten dieſer älteren 
Frauen heirateten gleichaltrige Männer, 
alfo ſolche, die das 60. Lebensjahr ebenfalls über⸗ 
ſchritten haben. Drei nahezu Siebzigjährige fan⸗ 
den aber einen Mann, der noch nicht 40 und zwei 
einen, der noch nicht 30 Jahre alt war. 

Die jüngften Männer, die überhaupt mit 
ſechzigjährigen Frauen die Ehe ſchloſſen, 
waren noch nicht 24 Jahre alt. Die über 60 
Jahre alten Männer findet man in allen Alters⸗ 
klaſſen der Frauen. Zwei ſchloſſen den Bund 
fürs Leben mit Frauen unter 18 Jahren, elf hol⸗ 
ten ſich eine Zwanzigjährige, über ſiebenzig eine 
Dreißigjährige. 

Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß für die 
Frau das ausſichtsreichſte Heirats⸗ 
alter zwiſchen 20 und 25 Jahren liegt 
und die Männer zwiſchen 2A und B Jah⸗ 
ren zum Eintritt iu die Ehe am geneigteſten ſind. 
Danach mag ſich jeder ausrechnen, welche Ausſich⸗ 
ten. ihm die Reichsſtatiſtik für den Eheſchluß in 
ſeinem Alter eröffnet. i 


Schnecken als Schnelläufer 


Obgleich man die Schnecke auch gern als das 
langfamſte Tier bezeichnet, jo gibt es doch 
auch Vertreter dieſer Gattung, die recht ſtatt⸗ 
liche Leiſtungen auſweiſen, wenn man nur 
ihre beſonderen Verhältniſſe berückſichtigt. Die 
ſchnellſte Schnecke ift ein vier Zoll langes 
Tier namens Haliotis, das ſich mit der Geſchwin⸗ 
digkeit von ſechs Meter in der Minute 
fortbewegt, alſo in einer Stunde immerhin etwa 
360 Meter zurücklegt. Berückſichtigt man die Größe 
der Schnecke etwa im Vergleich mit einem Kraft⸗ 
wagen, ſo darf man ihr ſchon den Ehrennamen 
eines Schnelläufers zuerkeunnen, wie dies 
der engliſche Zoologe Dr. E. G. Boulenger in 
einem Aufſatz über „Rekordläufer der Natur“ tut. 
Zu den ſchnellſten Tieren gehören bekanntlich 
der Windhund und das Pferdz ihre vorge⸗ 
ſchichtlichen Ahnen waren verhältnismäßig kleine, 


im Wald jagende Tiere, und fo konnten fie in.“ 


langen Zeiträumen eine hohe Muskelkraft der 
Beine ausbilden. Der Windhund iſt auf kurzen 
Strecken noch ſchneller als das Rennpferd. Bei 
einem Wettrennen im Jahre 1800 zwiſchen 
s wei Rennpferden und einem Windhund 
über eine Strecke von ſechs Kilometer gewann der 
Hund mit Kopfeslänge. 

Der Menſch hat zwar mit Hilfe der Maſchine 
dieſe Leiſtungen, die ſich auf etwa 64 Kilo⸗ 
meter in der Stunde belaufen, überflügelt, 
aber ganz auf ſich angewieſen ſteht er hinter ihnen 
weit zurück, ebenſo wie hinter der Schnelligkeit 
‚ber Gazelle, des Hirſches oder des Straußes. Noch 
erſtaunlicher iſt die Geſchwindigkeit des Meiſter⸗ 
ſpringers der Natur, der afrikaniſchen Spring⸗ 
maus, die, wenn ſie verfolgt wird, mit ihren 
Sprüngen eine Geſchwindigkeit von 56 Kilo⸗ 
meter in der Stunde erreicht. Unter den 


Vertretern des Katzengeſchlechtes find der Jagd- 
leopard, der Wüſtenluchs und die afrika⸗ 
niſche Buſchkatze ſeit vielen Jahrhunderten von 
den Eingeborenen an größte Schnelligkeiten ge⸗ 
wöhnt worden. Auf ganz kurze Strecken iſt der 
Jagdleopard das ſchnellſte Tier auf 
vier Füßen, das imſtande iſt, in fünf Se⸗ 
kunden hundert Meter zurückzulegen. 


Alle diefe Schnelläufer des Tierreiches beſitzen 
einen ſehr leichten Körperbau und eine graziöſe 
Form. Eine ſtrenge Symmetrie des Körpers iſt 
notwendig, da ja die Geſchwindigkeit zum großen 
Teil davon abhängt, daß der Körper der Luft den 
geringſten Widerſtank bietet. Ein voll angge- 
wachſenes Flußpferd würde auch, wenn es mit 
der Laufkraft einer Antilope begabt wäre, nicht 
imſtande ſein, ein Wettrennen zu gewinnen. 


Lauge Zeit. hat man unter den Vögeln auch der 
Brieftaube den Rekord der Schnellig⸗ 
keit zugebilligt, aber Beobachtungen der neueſten 
Zeit haben gezeigt, daß andere Bewohner der Luft 
ihr dieſen Ruf ſtreitig machen. Die Schwalbe 
erreicht zweifellos dieſelbe Schnelligkeit wie die 
Taube, und was die Ausdauer anbetrifft, ſo ſchlägt 
der Kiebitz beide. Kiebitze, die in England im 
Magi 1926 beringt worden waren, wurden in Ka⸗ 
nada geſchoſſen, und man hat berechnet, daß diefe 
Vögel mit dem Wind mit einer Geſchwindigkeit 
von etwa 160 Kilometer in der Stunde 
geflogen ſind, ſodaß ſie den Flug über den Ozean 
in wenig über 24 Stunden zurücklegten. 

Die Schnelligkeit der Inſekten feſtzuſtellen, 
iſt faſt unmöglich. Aber ſoviel kann man ſagen, 
daß im Verhältnis zu ihrer Größe manche Käſer, 
Schwärmer und Drachenfliegen des ſchnellſte 
Flugzeug übertreffen. 


Die Wiederkehr des amerikaniſchen Büffels 


Ein Sieg des Tierſchutzes 


Der größte Sieg. den bisher die moderne Tier ⸗ weiten Prärten von Kanada. Dieſes Tier, deffen 
chutzbewegunga erfochten hat, ift die Wiederkehr Millionenherden einſt das Wahrzeichen 


Bilon oder 


amerikaniſchen Büffels auf dielder Neuen Welt darſtellten, ſtand vor dem 


Ausſterben und iſt nun nicht nur gerettet, ſon⸗ 
dern für eine neue große Zukunft gewonnen worden. 
Vor wenigen Jahren gab es nur noch ein paar 
Exemplare dieſer Tiergattung, und jetzt weiden wie⸗ 
der wilde Herden von tauſenden Köp⸗ 
fen im Hinterland des Staates Alberta, des kana⸗ 
diſchen Nordweſtgebietes. Als der kanadiſche Mini⸗ 
ſter des Innern Frank Oliver, den Ankauf der Biſon⸗ 
herde durchſetzte, die von Don Michal Pablo in Mon⸗ 
tana in einem ſorafältia gepflegten Schutzgebiet gehale 
ten wurde, da hatte man keine Hoffnung mehr, dem 
Büffel wieder zu ſeiner alten Herrlichkeit zu verhel⸗ 
fen. Man wollte nur die noch vorhandenen Tiere 
möglichſt lange vor den Zufälligkeiten ſchützen, denen 
ſie in privater Hand ſtets ausgeſetzt ſind. Die etwa 
700 Büffel wurden zu dem ſtattlichen Preiſe von 250 
Dollar pro Kopf erworben und allmählich nach dem 
Wainwright⸗Schutzvark überſührt, einem Gebiet in 
Südalberta, das ihnen ideale Lebensbedin⸗ 
gungen danbot. 

Aber die Bliffel, die bis dahin geringe Neigungen 
zur Fortpflanzung gezeigt hatten, flihlten ſich in der 
neuen Heimat jo wohl. daß fte ſich vermehrten. 1916 
waren es ſchon 2000 Stück und 1923 war die Zahl 
auf 10 000 geſtiegen ſodaß man bereits daran den- 
ken mußte, die Herde zu verringern. damit nicht 
Raumnot entſtände. Die Regierung entſchloß ſich 
alſo, 2000 Vertreter der älteren Gene⸗ 
ration, die Großväter und Großmütter der rie- 
gen Wainwright⸗Familie zu ſchlachten. Das 
Fleiſch wurde einer Konſervenfabrik zur Bearbeitung 
überlalfen; die Köpfe wurden ausgeſtopft und als 
„Trophäen“ an reiche Leute verkauft und aus 
den Häuten wurden Büffelkleider gemacht. Die 
letztere Induſtrie, die ſich in Edmonton, der Haupt⸗ 
ſtadt von Alberta, entwickelte, machte die beſten Ge⸗ 
ſchäfte, denn Büffelmäntel und Büffel ⸗ 
jacken, die früher fo etwas wie die Nationalklei⸗ 
dung der Kanadier darſtellten, ſind noch immer ſehr 
geſucht und gegen Kälte und Feuchtigkeit außerordent⸗ 
lich nützlich. Auch in Europa fanden ſich Liebhaber 
uin diefe romantische Kleidung aus der Zeit Buffalo 
Bills. 

Aber das aroße Schlachten unter den mit fo 
vielen Koſten erhaltenen Tieren erregte den allgemei⸗ 
nen Unwillen: man hielt es für ſinnlos, daß die 
Regierung zur Erhaltung von Tieren große Summen 
aufwende, von denen alljährlich eine beträchtliche 
Anzahl geſchlachtet werden mußte, und So entſtand 
der Gedanke, eine beſtimmte Anzahl dieſer 
Büffel alljährlich nach dem fernen Norden zu 
ſchicken und dort mit den legendären wilden Bitffeln 
zu verbinden. Das Gerücht, daß es in den kana⸗ 
diſchen Nordweſtgebieten noch immer wilde Büffel 
gebe, hatte ſich in Edmonton erhalten, wenn auch 
keine beſtimmten Nachrichten vorlagen. Da brachte 
1913 ein Trapper John Leduc, der faſt drei Jahre 
in dem Gebiet zwiſchen dem Friedensfluß und den 
Biberhügeln verbracht hatte, genaue Kunde. Er hatte 
zwiſchen den nördlichen Breitengraden 59 und 61 und 


den weſtlichen Längengraden 112 und 114 noch einige 
richtige wilde Biſons, etwa 12 Stück, ge- 
ſehen, und genauere Nachforſchungen ſtellten z wei 
verſchiedene Herden feſt: eine, die in dem 
Gebiet unmittelbar nördlich vom Friedensfluß wei⸗ 
dete, und eine andere, deren Gebiet zwiſchen dem Buf⸗ 
falo- und dem Kleinen Buffalo Fluß unmittelbar 
ſüdlich vom Großen Sklavenſee lag. Der 60. Breiten⸗ 
grad bildete etwa die Grenze zwiſchen den beiden 
Herden. Die Zahl dieſer wilden Biſons war be⸗ 
trächtlich, allein die ſüdliche Herde wurde auf 
etwa 1000 Köpfe geſchätzt. 


Die Regierung beſchloß daher, das ganze Gebiet, in 
dem die wilden Büffel weideten, zu einem Schutz⸗ 
gebset zu erklären, und fo entſtand Kanadas 
größter Nationalpark in einem Umfang 
von etwa 1000 qkm. Zur Auffriſchung und Erhal- 
tung dieſer Beſtände wird nun der jährliche Ueber⸗ 
ſchuß des Wainwright⸗Parkes nach dem Norden ge- 
bracht, und man war äußerſt geſpannt zu beobachten, 
wie ſich die wilden Büffel zu ihren zahmen Brüdern 
ſtellen würden. Der erſte „Schub“ von 2000 Bliffeln 
erfolgte 1925, und der Verſuch war von einem 
vollen Erfolg gekrönt. Die wilden und die 
eingeführten Büffel vermiſchten ſich; man beobachtete 
Herden, in denen beide Arten friedlich mit⸗ 
einander lebten, und die Zahl der wilden 
Büſfelherden nahm ſichtlich zu. Im Ganzen find bis- 
her 6600 Biſons verſchifft worden. und 
man ſchätzt die Zahl der heute bereits im Norden le⸗ 
benden wilden Tiere auf weit über 10000. So iſt 
alſo die Ausſicht gegeben, daß in abſehbarer Zeit 
wieder rieſige Herden dieſes mächtigen Wildes 
die Nordprärien von Alberta bevölkern werden, und 
man denkt daran. daß dann wieder vielleicht in De 
I au Form die Birffeliasd zugelaſſen werden 
kann. 


Kleine Nachrichten 


Hotel „Columbus“ unter dem Hammer 

4 Bremen, 13. Februar. Das größte Bra 
mer Hotel „Columbus“, gegenüber dem Bre 
mer Hauptbahnhof, kam zur Zwangs verſteige⸗ 
rung, da ein Konkurs wegen Mangels an Maſſe 
nicht ſtattfinden konnte. Der Zuſchlag wurde der 
Bremer Hotelgeſellſchaft für 1,4 Millionen 
Mark erteilt. 


Streikunruhen in Pittsburg 
:: London, 14. Februar, (Eigener Funkſpruch.) 
Ein Streik der Kraftdroſchkenführer 
in Pittsburg führte im Laufe des Donners⸗ 
tags zu heftigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen der Polizei und den Streikenden. Der 
Polizei gelang es, durch Benutzung von Trä⸗ 

nengas die Ruhe wieder herzuſtellen. 


„Meiſter muß ſich immer plagen“ 


Menzel⸗Geſchichten zum 25. Todestage 


Auf der meiſterhaften Menzelbüſte von Rein⸗ 


hold Begas trägt jede der beiden Hände, die nach der 
Natur abgeformt wurden, ein Werkzeug: die Rechte 
den Pinſel, die Linke einen großen Bleiſtift. Das 
unermüdliche Schaffen des Meiſters, feit deſſen Da- 
hinſcheiden jetzt ein Vierteljahrhundert vergangen 
ift, wird dadurch vortrefflich ſymboliſiert, und der 
große Bleiſtift der Linken war dieſem unermüdlichen 
Zeichner fait noch wichtiger als der Pinſel in der 
Rechten. Pflegte er doch ſeine Zeichnungen ſtets 
mit der linken Hand zu ſchaffen, und er nannte 
dieje, weil fe „vom Herzen kommt“, ſcherzend feine 
„Liebe“. Auch Aquarelle und Gouachen entſtanden 
mit der Linken, während die Rechte das ſchwe⸗ 
rere Geſchäſt der Oelmalerei beſorgte. So hatte 
Menzel ſeinen Händen eine originelle Arbeitstetlung 
auſerlegt, die bezeichnend iſt für ſein ganzes der 
Arbeit geweihtes Leben. War die eine Hand crs 
müdet, dann ging es mit der anderen mit neuen 
Kräften weiter. 

Menzel hat öfters als ſeinen Grundſatz aufgeſtellt, 
daß der Klinſtler, will er es zu etwas bringen, ſich 
mit der Kunſt beſchäftigen müſſe, wo er gehe und 
ſtehe, denn „lang iſt die Kunſt und kurz iſt unſer 
Leben“. Unzählige Geſchichten ſind uns von dieſem 
ewigen Arbeiten überliefert, das in ſeiner Spätzeit 
ſchon faſt zur Manie geworden war. So erzählt z. B. 
der Zeichner Allers, der eine Zeitlang mit Menzel 
viel verkehrte, er ſei einmal früh Margens zu dem 
Meiſter gekommen: da babe er ihn noch im Bett ge⸗ 
funden, „aber er hatte einen Fuß unter der Bettdecke 
vorgeſtreckt und zeichnete mit Eifer ſeine große 


Zehe“. 

Paul Meyerheim, dem wir wohl die köſtlichſten 
Erinnerungen an die „kleine Exzellenz“ verdanken 
berichtet von einem bezeichnenden Vorfall in Rif 
fingen Eines Tages kam Menzel nicht zum 
Mittageſſen; man ängſtigte ſich um ihn und eilte auf 
die Landſtraße, um ihn zu ſuchen. Da fand man ihn 
wohlbehalten an einem Chauſſeegraben ſitzend, damit 
beſchäftigt, ſeinen verſtaubten Stiefel mit der um⸗ 
gekrempelten Hofe zu zeichnen. Beim Frühſtück im 
Freien beobachtete und zeichnete er die Spatzen 
und Finken, die Gartenbank, Sträucher und Pal. 
menbäumchen, und wenn ſich garnichts anderes bot 
die an die Tiſche gelehnten Stühle. Meyerheim 
erzählt auch, wie bei dem Einzug des Kaiſers 
in Berlin 1871 Menzel beinah das groß⸗ 
artige Schauſpiel verſäumt hätte, weil er 
ein Mäuschen zeichnete, 
blickte, 


Wenn Menzel in ſeiner Stammkneipe bei Frederick 
ſein Mittag⸗ oder Abendeſſen genommen batte 
ſchlummerte er meiſt nachher ein wenig, und wenn 
er dann aufwachte, fing er ſofort irgend etwas 3% 
zeichnen an. Einſtmals war ein Stück von dem 
Eierkuchen, den er ſich zum Schluß beſtellt hatte, 
übig geblieben, und kaum war er nach ſeinem 
Schläfchen erwacht, legte er Gabel und Löffel auf den 
Teller, ſchob den kalten Eierkuchenreſt etwas von ſich 
und zeichnete dieſes merkwürdige Stilleben ab. Ging 
er dann des Nachts nach Hauſe, ſo blieb er wohl noch 
unter irgend einer Laterne ſtehen und machte ſich 
daran, die intereſſanten Schattenefſekte feft- 
zuhalten, oder wenn noch in der Dunkelheit gearbeitet 
wurde, interefilerten ihn die unruhig beleuchtelen 
Geſtalten. Als einmal in der Potsdamer Straße e 
Herr vom Fenſter aus den Künſtler des Nachts 
ſtehend zeichnen ſah und ihm einen Stuhl herunter⸗ 
trug, betrachtete der alte Meiſter dieſe Freundlichkeit 
nur als unerwünſchte Störung und ſchickte ihn ſehr 
unfreundlich wieder fort. k , 

Mußte er an Sitzungen teilnehmen, dann kam 
er entweder zu ſpät oder ſchlief während 
der Verhandlungen. So erzählt Anton von 
Werner, daß er einmal bei einer Verhandlung der 


Akademie der Künſte wütend ausgerufen habe: 
„Laſſen Sie mich mit Ihren Vorſchlägen! Ich ver⸗ 


ſtehe nichts davon und höre auch nichts, denn es he- 
ſchäſtigt mich das Studium des Tintenfaſſes da vor 
mir weit mehr als alles, was Sie ſagen. Ich gehöre 
garnicht hierher.“ Augen und Hände waren die 
beiden Organe, in denen ſich ſein Schaffen konzen⸗ 
trierte, und mit abweiſender Schärfe lehnte der ver⸗ 
ſchloſſene Sonderling geradezu die Beteiligung des 
Herzens ab, das doch auch ihm in ſeinem Leben To 
viel zu ſchafſen gemacht hat. Als Otto Hach ihn ein- 
mal vor der Zeichnung eines ſchönen 
Frauengeſichts fragte: „Exzellenz haben doch 
wohl auch einmal ein Herz für die Frauen gehabt“, 
da erwiderte er: „Nein, nein, Herz nicht, nur Auge.“ 
Bei einem Geſpräch im Künſtlerkreis ſagte einmal 
Begas zu ihm: „Sie werden doch zugeben, Menzel, 
daß jeder Künſtler, wenn er ein Mann iſt. angeſichts 
eines gut gewachſenen, nackten jungen Weibes noch 
anders empfindet als einem nackten Modell gegen⸗ 
über?“ Worauf Menzel die klaſſiſchen Worte er⸗ 
widerte: „Das kann ich durchaus nicht zugeben. 
Empfinden Sie denn etwas anderes, wenn Sie ein 
weibliches Krokodil zeichnen oder modellieren, als 


das er plötzlich ersi wenn Sie nach einem männlichen arbeiten?“ 
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| Kurhaus 


ad Altheide 
bereits geöffnet! 
Sprudel- und Moorbäder 
im Hause 
Bekannt gute Küche 


Altheider „Herzdiät'" 
ohne Preisaufschlag 


Zimmerbestellung arbeten sn 
Kurhaus Bad Altheide 


Tel: Bad Althelde Nr 444. 


Eine Vorkur im Hanse mit 30 
Naschen Althelder Arsen - Eisen- 
wasser ist angezeigt bei Blut- 

armut, Bleichsucht n. Nierenlciden 
sowie nach überstandener Grippe 


sanalorium Friedrichshühe 


Telef. 426 Bad Obernigk bei Breslau Prospekte 


Für innerl, Kranke, Nervenkr. u. eee 

(Geisteskr, ausgeschl.) — Ab 14 Nl. für Zucker- 

kranke. — Tagessatz I. Kl. 11—14 RM, II. Kl. 7,50 RM, 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte, 


Konkurrenzios mitßaranlieschein . 2 Jahra 
Gute Taschenuhr nur Mi. 2,90 


Free n- Uhr vernick. M. 2,90 
„ Aversilb. m. Goldr., Scharn., M. 2.80 
1485 bess. Werk, kl. lach Form. 4,80 


6Sprungdeckeluhr, vergold., eleg. 

Dekoration, gutes Werk . M. 8,50 

„ 8Armbanduhrla. vernickelt M. 5 ‚50 
„ 81 Damen-Armbanduhr verg. M. 7.— 

Á Nickelkette II. 0,30. Doppelkette ut, 
vergold.,2J. Gar., M. 1, 20. Kapsel M. M.0,28 

m Uhr hat ein 33-stlindiges genau 'reguliertes Werk. 

ersand gegen Nachnahme. — Katalog gern gratis, 


Unrenhaus Fritz Heinacke, Braunschweig 
Jahresumsatz ca, 15 000 Uhren nach allen Ländern d. Welt 


1 
I 


| 
| 


Das berühmte 


Nodersdorfer Tondadı 


Mulden / Strangfalzziegel > 
Biberschwänze braun, blau, schwarz, rot > 


Generalvertreter: 


Max Kassel, Uppeln 


Eisen- u. Bauwaren- Grbähandihng 


wur EE 


Edelputz, Kalk, Cement, Fliesen, Eisen-Träger 


IN APOTHEKEN WNO DROBERIEN Zu ＋ tiky 

In Ratibor erhältlich: 
Marienapoth., Hermann Kowallik, Bahnhofitr. 8: En⸗ 
gelapoth., Sigism. Roth. Ring: C. Wegmann, Grüne 
Apoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenapotb., 
Polkoplatz 13: Eugen Dehner, Mariendrogerie, Trop⸗ 
pauerſtr. 30; Ludwia Nawrath, Florabrog., Oderſtr.: 
F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 
Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34; E. Switawsky, 
Inh.: Heinrich Malus Neueſtraße 3; Kuno Roederer, 

Hindenburg⸗Drogerie. 


Graue Haare 


nicht färben. Natürliche Haur- 
farbe kehrt sofort zurück duroh Medaio . gold. 


Schwanen-Apothoke, Ratibor. Flasche à U. M. 


Asthma ist heilbar! 


Auch in veralteten Fällen. Verlangen Sie 
noch heute kostenlos und unverbindlich 
aufklärende Mitteilung von Apotheker 
| Theodor Sartorius, Berlin 304 


Hallesches Ufer 11, 


Guapyrin 


bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane, 
Husten, Grippe. 


Mohrenapotheke A. Dluhosh 
Gleiwitz, Ring 


+ Magerkeit + 


Schöne volle Körperlorm durch unsere 
=== Orientalische Kraft- Pillen 
in kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtszunahme und blühendes 
Aussehen (lür Damen prachtvolle Büste). Garant. unschädl, 
ärztl. empfohl. Viele Dankschreiben. W Jahre welt. 
bekannt, n mit as Medaill. Hr Ehrendiplom, 
Preis Pack. (100 Stück) 2.76 M 
Depot für Ratibor: Sele 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ fauie 
für Feuilleton: Gustav Prosle; für Deutſch⸗OS., 
del und den übrigen rebakt Teil: Ludwig Janaſt: 
flir den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratidor, 
In Volen verantwortlich fitr Verlag und Redaktion: 
Nichard Babara in Nubnik, ul. Korfantego Rr. 2. 
Druck nab Verlag: S 
Richinser's Bub und Steinbruckeref. Ratibor. 


für ihn vorteilhaften Zweck verfolgt habe, Weil ehen äuetſcht wurde. — Lehrhäuer Heinrich Kondrot laſſen. Bet einer ſpäteren Repifine werden ni 


die Straße dort viel zu ſchmal ſei, durfte er nichts 
unverſucht lafen, die Schienen ſchnell zu verlaſſen 
und ſein Eigentum in Sicherheit zu bringen. Er be⸗ 
antragte Freiſprechung des Angeklagten, auf die auch 
das Gericht erkannte. 

s. Grubenunfälle Auf dem Oſtfelde der Königin 
Luiſegrube fiel dem FJördermann Erwin Neu- 
mann ein Kohlenblock auf ein Bein, das ftar? ge⸗ 


Der neue Gberbürgermeiſter 


s. Hindenburg, 14. Februar. Im Bismarckzim⸗ 
mer des Donnersmarckhüttenkaſinos verſammel⸗ 
ten ſich heute nachmittag die Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtperordnetenverſammlung zu 
einer gemeinſamen Sttzung, in welcher fiH der 
Oberbürgermeiſterkandidat, Vizepräſident beim 
Oberpräſidium in Oppeln Dr. Fiſcher vorſtellte. 
Stabtv.⸗Vorſteher Siara begrüßte die erſchiene⸗ 
nen Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten, 
insbeſondere Bizepräfident Dr. Fiſcher. Der Bor 
ſteher begrüßte es, daß Dr. Fiſcher, deſſen kom⸗ 
munale Laufbahn bei der Stadtverwaltung in Jü⸗ 
lich, Regierungsbezirk Aachen, begonnen hat, ge⸗ 
willt iſt, ſeine im Laufe der Jahre erworbenen Er⸗ 
fahrungen und Kenntniſſe in den Dienſt der Stadt 
Hindenburg zu ſtellen. 

Vizepräſident Dr. Fiſcher dankte dem Stadt- 
werorhnetenvorſteher, daß er ihm die Möglichkeit 
gegeben Habe, die heutige Ausſprache mit den Mit⸗ 
gliedern der Stadtverordnetenverſammlung und 
des Magiſtratskollegiums abhalten zu können. Er 
betonte weiter feine grundſätzliche Einſtellung zur 
kommunalen Selbſtverwaltung, die er 
als das Ideal einer jeden Verwaltungstätigkeit 
anſehe. Pflicht und Schuldigkeit der Selbſtver⸗ 
waltungskörper und deren Leiter ſei es, dieſem 
Gut den Inhalt zu geben, den es verdient. Der 
Setter der Kommunalverwaltung hat ſtets dem 
Willen der Selbſtperwaltungskörperſchaften zu 
entſprechen. Die Durchführung eigener und ihm 
zugehender Ideen muß ſtets im Einvernehmen 
mit den ſtädtiſchen Körperſchaften erſolgen. Auf⸗ 
gabe des Kommunalleiters muß es ſein, die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften von der Notwendigkeit der 
Durchführung dieſer Ideen im Intereſſe der Stadt 
zu überzeugen. In feinen weiteren Ausführun⸗ 
gen erklärte Pizepräſtdent Dr. Fiſcher, daß der 
Haushaltsplan einer Stadt jederzeit die 
Richtſchnur für das Handeln des Kommunalleiters 
fein muß. Die einzelnen Zweige der kommunalen 
Selbſtverwaltung ſtreiſend, ging er ein auf das 
Gebiet Hauptverwaltung, Polizeiver- 
waltung und Bauverwaltung. Bei dieſer 
erwähnte er die Notwendigkeit der Initiative der 
Stadt bei der Schaffung geſunder Wohnungen, vor 
allem für die minderbemittelte Bevölkerung. Die 
Wirtſchaftsverwaltung und das Bildungsweſen 
ſtreifend, kam der Redner zu den Aufgaben der 
Wohlfahrts verwaltung, als deren vor⸗ 
mehmſte Aufgabe er die Fürſorge für die Er- 
werbsloſen auſteht, um ihnen ihre Notlage zu er⸗ 
leichtern, vor allem ihnen eine Beſchäftigung zu 
verſchaffen. Ein zweiter wichtiger Punkt der 
Wohlfahrtsverwaltung jei die Geſundheits⸗ 
fürſorge für die Bevölkerung, por allem die 
Jugend und Säuglingsfürſorge. Den 
wichtigſten Punkt der kommunalen Selbſtverwal⸗ 
tung bildet ſtets die Finanzverwaltung. 

Zur Frage der Vereinheitlichung der 


Boin. - Oberſchlefien 


Attentatsverfah auf einen Zug? Sonnabend: 12,05 Konzert. 16.20 Konzert. 17,10 Kin⸗ 


W. Kattowitz. Die Kattowitzer Polizei⸗ 
direktion meldet: Am 18. Februar wurde auf 
den Perſonenzug 714 an der Eiſenbahnunter⸗ 
führuug zwiſchen Bobrek und Beuthen 
ein Bombenattentat verübt. Unbekannte 
Täter warſen unter der Eiſenbahnbrücke ein mit 
Ryanofit gefülltes Eiſenrohr, welches mit 
einer Zündſchuur verſehen war, vor den Zug. 
Durch einen glücklichen Zufall iſt jedoch das 
Attentat ohne Folgen geblieben, da die Zünd⸗ 
ſchnur riß. Bei der Reviſton der Lokomotive 
wurde das Eiſenrohr am Zylinder vorgeſunden. 

Nach deutſcher amtlicher Darſtellung handelt es 
ſich um einen ſehr viel harmloſeren Vorfall. Po⸗ 
lizeiamtlich wird gemeldet: Am 13. Februar 
gegen 17,45 Uhr wurde an der Lokomotive des 
volniſchen Perſouenzuges 740, der um 15,37 Uhr 
in Beuthen eintrifft, eine Dynamitpatrone mit 
Zündſchnur und Sprengkapfſel geſunden. 
Die Zündſchnur war bis zur Hälfte abgebrannt. 
Der Sprengkörper war gebrochen, zur Exploſion 
kam es uicht. Wie aus der Verpackung Hervor: 
geht, iſt das Sprengmaterial polniſchen Ur- 
ſprungs. 


Kattowiher Sender / Welle 408 


Sonntag: 10,15 Gottesdienſt. 12,30 Konzert. 15 Vor- 
träge. 16 Konzert. 17,15 Schachfunk. 17.40 Konzert. 
10 Verſchiedenes. 19,20 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
19,30 Heiteres. 20 Literatur. 20.15 Konzert. 28 
Tanzmuſik. 

Montag: 12,05 Konzert. 16.15 Kinderſtunde. 16,45 
Konzert. 17,15 Plauderei. 17,45 Konzert. 18,45 Ver⸗ 
ſchiedenes. 19,30 Polniſch. 20,05 Populäre Sendung. 
2030 Konzert. 22 Feuilleton. 23 Tanzmuſik. 

Dienstag: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17.15 Vortrag. 17.45 Konzert. 18,45 Ber- 
ſchiedenes. 19,05 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19,20 
Verſchiedenes. 19.50 Over. $ 

Mittwoch: 12.05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,15 
Kinderſtunde. 16,45 Konzert. 17,15 Literatur. 17,45 
Konzert. 18.45 Verſchiedenes. 19,10 Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 19,20 Vorträge. 20,30 Konzert. 21,10 
Otteratur 2125 Konzert. 22,10 Feuilleton. 

Donnerstags: 12,10 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 
16,20 Konzert. 17,15 Vorrag. 17,45 Konzert. 18,45 
Verſchiedenes. 19,05 Briefkaſten. 19,30 Verſchiede⸗ 
nes. 20.10 Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel. 20.15 Feuil⸗ 
tan 2030 Konzert. 21.30 Literatur. 28 Tanzmuſik. 


Dinge“ it als Propiſorium zu der endgültigen 


erlitt auf den Delbrückſchächten eine ſchwere Arm⸗ 
verletzung. i 

s. Zu einem Schornſteinbrand ift unſere Brand- 
wache nach dem Grundſtück des Bäckermeiſters Gorg 
Koziol gerufen worden. Der dadurch 
tete Schaden wird auf 315 Merk angegeben. Bis zum 
ee der Wehr war die Gefahr bereits De- 
eitigt. 


ordnungsgemäß geeichte Waagen 
und die Beſttzer zur Verantwortung gezogen. 


nachmittags 3 Uhr ebenfalls in der alten Kirche. 
Nach der Andacht verſammeln fih die Parochianen 
im Vereinshaus an der ul. Gliwicka. 
um zahlreiche Beteiligung erſucht. 

3 Der katholiſche Frauenbund hält am Dienstag, 


Selbſt verwaltung des Induſtriege⸗ 
bietes legte Redner feinen Standpunkt wie 
folgt dar: Eine Vereinheitlichung der Verwaltung 
dieſes Gebietes iſt das Gebot der Stunde. 
Aufgabe der verantwortlichen Leiter der Städte 
und der Landkretſe ift es, eine Planwirtſchaſt zu 
ſchaffen, die die Lebenshaltung der Bewohnerſchaft 
dieſes Gebietes in jeder Hinſicht hebt. Notwendig 
ijt die Rücksichtnahme der einen Stadt auf die an- 
dere bei der Durchführung von beſonderen Plänen 
und die gemeinſame Planung bei der Regelung 
von Fragen, die die Allgemeinheit des Geſamtge⸗ 
bietes betreffen (Krankenhausbauten u. a.). Die 
Kommunalleiter des Induſtriegebietes müſſen bei 
all ihren Maßnahmen dieſe hohen Ziele aber ſtets 
nor Augen haben. Die Vereinheitlichung der Ver⸗ 
waltung — unter welchem Namen ſie erfolgt, iſt 
nebenſächlich — iſt im Intereſſe der Bevölkerung 
dieſes Gebietes, das 450 000 Seelen zählt, gelegen. 
Sie iſt von allen verantwortlichen Perſönlichkeiten 
zu erſtreben. 


Zum Schluß ging der Redner auf die Möglich⸗ 
keit der Beeinfluſſung des Grundſtücksmarktes 
durch die Stadt ein, auf die Notwendigkeit, für die 
Stadt Grundſtücke zu erwerben, um den Ausbau 
der Gemeinde in der richtigen Form gewährleiſten 
zu können. „Die Stadt Hindenburg und 
die Provinz“ war der folgende Punkt der 
Ausführungen, in denen Vizepräſident Dr. Fiſcher 
betonte, daß die Stadt nicht nur Laſten⸗ 
träger fein darf, daß ſie vielmehr Anſpruch hat, 
daß ihr von der Provinz geholfen werde, zumal 
die Bevölkerung der Stadt Hindenburg ein Zehn⸗ 
tel der Bevölkerung der Provinz ausmacht. Im 
Zuſammenhang damit erwähnte der Redner, daß 
es Pflicht der Provinz ſei, bei Errichtung von Pro⸗ 
vinzialanſtalten ſolche auch in das Gebiet der 
Stadt Hindenburg zu verlegen. Hindenburg hat 
auf Grund der verſchiedenen Verhältniſſe das un⸗ 
bedingte Recht, Berückſichtigung zu finden. 

Zum Schluß erklärte Vitzepräſident Dr. Fiſcher, 
daß er als Rheinländer nach Oberſchleſien gekom⸗ 
men ſei, hier Land und Leute achten, ſchätzen und 
lieben gelernt habe, und die Arbeit im öffentlichen 
Dieuſte umſo freudiger verrichte, als er zu der 
Erkenntnis kam, daß in allen öffentlichen Fragen 
nicht der Oſten gegen den Weſten und umgekehrt 
ausgeſpielt werden darf, ſondern daß eine Zuſam⸗ 
menarbeit unbedingt notwendig ſei. Im Oſten 
kaun man nichts erreichen, wenn man nicht den 
Weſten mit, für und hinter ſich hat. Er ſähe es 
als eine ſeiner Aufgaben an, Verbindungsbrücken 
zwiſchen dem Oſten und Weſten zu ſchaffen. In 
der Zuſammenarbeit der beiden Teile des Reiches 
jähe er eine günſtige Zukunft, die er auch für die 
Stadt Hindenburg im Rahmen des Staates und 
der deutſchen Republik trotz aller vorhandenen 
Schwierigkeiten erblickt. 


im Saale des Hotel Swierklaniec eine Mitglieder- 
verſammlung ab, in welcher die Jugendabteilung des 
Bundes den unterhaltenden Teil zur Ausführung 
bringen wird. Es kommen geſangliche und deklama⸗ 
toriſche Darbietungen zur Aufführung. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird vom Bor- 
ſtand gebeten. 

$ Der Rybniker Ski⸗Klub 
daß am Sonntag, den 16. d. Mis. auf dem „Ba⸗ 
tanta” eine ſogenannte „FJuchsjagd“ veronſtaltet 


Veranſtaltung werden alle Miiglieder des Schle⸗ 
fiihen Skiklubs aus allen Ortsgruppen eingelaben. 
Die Teilnehmer ſammeln ſich bereits am Soun- 
abend abend im Schutzhaus der „Barania“. 

4 Der lange Arm ber Gerechtigkeit. In einem 
Wechſelprozeß, der ſeinerzeit vor dem Rybniker 
Burggericht verhandelt wurde, mußte die Abweiſung 
der Klage erfolgen, weil die Ausſteller der Wechſel 


der dieſe Wechſel in Zahlung genommen hatte, leitete 
nunmehr das Verfahren gegen die Wechſelausſteller 
und zwar: Franz Sprus und ſeine Ehefrau Sofie, 
ſowie den Sohn der Eheleute, Paul Sprus, ſämtlich 
jetzt in Schoppinitz wohnhaft, wegen Meineids ein, 
ba er ſich geſchädigt fühlte. Das Verfahren wurde 
eröffnet und wieder erklärten die Angeklagten in 
corpore, die vorgelegten Wechſel nicht unterſchrieben, 
zu haben. Ein Schriftſachverſtändiger, 


ſchung derſelben vorliege, bekundete unter ſeinem 


der Angeklagten echt ſeien. Das Gericht verurteilte 
daraufhin jeden der Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis, räumte ihnen aber eine dreijährige Bewäh⸗ 


rungsfriſt ein. 
Kreis Plek 


D. Auszeichnungen. Das letzte Vergnügen der 
Freiwilligen Feuerwehr erhielt dadurch, 
das der Landrat des Kreiſes, Dr. Jaroſch, au 
demſelben teilnahm, eine beſondere Note. Der 
Landrat nahm bei diefer Gelegenheit Veranlaſſung 
acht Mitglieder der Wehr für langjährige treue 
Pflichterfüllung durch Ueberreichung von Diplomen 
auszuzeichnen. Die Jubilare find: Mawrath 
jen, Knebel fen, Slonina, Simka, Sobel, 
Brdiczka, Bogacz und Gratia. Schnei⸗ 
dermeiſter Szewezik, der ebenfalls ausgezeich⸗ 
net werden ſollte, it inzwiichen verſtorben. Mait- 
ßerdem wurden für ihre Tätigkeit im Intereſſe 
der Wehr ausgezeichnet der Präſes Bloch und 
der erſte Brandmeiſter Ulfig. 

D. Winterſport. Durch den eingetretenen ſtär⸗ 
feren Schneefall kommt der Wiuterſport fu recht 
zur Ausübung. Die Faſanerie, welche im 
Sommer der Anziehungspunkt ſehr vieler Aus⸗ 
flügler iſt, iſt es auch augenblicklich. Scharenweiſe 
zieht die Jugend auf Skiern nach dort, um fd 
auf dem geeigneten hügeligen Gelände zu üben 
und zu tummeln. Leider hat ſich eine Dame, 
die dez Fahrens noch nicht ſehr lundig war, dort 
einen Beinbruch zugezogen. Auch die No- 
delhahn ift ſehr gut beſucht. Leider find in die⸗ 
ſem Jahre die kleineren Kinder ſehr auf die bei 
Ludwigswunſch beſtehende Rodelbahn angewieſen, 


Freitag: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17,15 Vortrag. 17.45 Konzert 18,45 Ver⸗ 
ſchtedenes. 20,15 Symphoniekonzert. 


derſtunde. 17.45 Jugendſtunde. 18,45 Verſchiedenes. 
20,30 Konzert. 22 Feuilleton. 23 Tanzmuftl. 


Kreis Rybnik 12 der W der Etsvahn bei dem Töpfer- 

A ege voll und ganz nerſagt. Die Eisbahn, 

Vertr.: Richard Badura, Nubnik. ul. Korfantese Kr. 2 welche von jeher ſtarken Zuſpruch hatte, liegt. 
Erweiterung dieſem Jahre vollſtändig brach. Allgemein wun⸗ 


dert man ſich, daß von ſetten der Schulen nicht 
energiſch der Pächter veranlaßt wird, die Etsbahn 
fahrmäßig herzuſtellen. Im geſundheitlichen In⸗ 
tereſſe der Schüler wäre die baldige Herſtellung 
der Eisbahn ſehr zu begrüßen. 


Kattowitz und Amgegend 


ie) Verſchärfte Meilterprüfungen. Im Laufe dieſer 
Woche werden nor der Kattowitzer Handwerkskammer 
durch die neuen Meiſterprüfungskommiſſtonen 27 
Meiſterprüſungen abgehalten. Die Prüfungen werden 
in praktiſcher wie in theoretiſcher Hinſicht nunmehr in 
ſchärfſter Weiſe durchgeführt, weil Beſchwerde fiber 
mangelhafte Kenntniſſe der geprüften Meiſter bezw. 
Geſellen geführt wird. 

Ehrung von Eiſenbahnjubilaren. Der Eiſen⸗ 
bahnerverein veranſtaltete in der „Reichshalle“ in 
Kattowitz für 136 Eiſenbahnbeamte aller Ranaſtufen, 
die 25 und mehr Jahre im Dienſte der Eiſenbahn 
ſtehen, eine Ehrung. an der auch der Eiſenbahn⸗ 
präſideut Niebieſsczanſki teilnahm und an die Jubi- 
lare eine Anſprache hielt. Während der Feier, die 
von muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen um⸗ 
ramt war, überreichte der Eiſenbahnpräſtdent den 
Jubilaren Uhren. Diplome und ſonſtige Auszeich⸗ 
nungen. 

Die Kattowitzer Schneiderinnung hielt unter 
Obermeiſter Jankowiak in der „Strzecha Gornicza“ 
eine Vierteljahrsſitzung ab. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trug insgeſamt 220 Perſonen. Verſtorben ſind zwei 
Mitglieder. Eingenommen wurden 1700 Zlotn. 
während die Ansgabe 1600 Zl. betrug. Aus der Wahl 
des Vorſtandes ging Schneider⸗Obermeiſter Jan⸗ 
kowtak erneut als Obermeiſter und als Stellvertreter 
Schneidermeiſter Zeller bervor. Gewählt wurde 
ferner die neue Kaſſen⸗Revifionskommiſſton. Am 
[Schluß der Sitzung kam man auf die Handwerker⸗ 
Ausſtellung zu ſprechen. 


5 85 Verkehrsunfälle. Am Bahnübergang auf der 

a Eichung von Waagen und Gewichten. Ver Piaſtenſtraßze in Hohenlohehütte fuhr ein Ran⸗ 

Magiſtrat läßt den Beſitzern von im Gebrauch be⸗ gierzug auf ein Laſtauto, das noch ſchnell die Strecke 
findlichen Waagen Formulare zuſtellen, die aus⸗ ? 


a ap überqueren wollte auf. Glücklicherweiſe wurde. nur 
gefüllt wieder im Zimmer Nr 8 des neuen Nat⸗ der hintere Teil des Wagens erfaßt und zertrümmert. 


hauſes abgegeben werden nüſſen. In dieſen For⸗ Der Chauffeur wurde zur Anzeige gebracht. — Au 
mularen muß die Anzahl und die Art der verwen⸗ der Ecke Hütten⸗ und Grubenſtraße in Siemtann- 
deten Waagen bezeichnet fein, die dann als Unter⸗ witz ſtieß ein Laſtauto mit einem Perſonenauto in 
lage für die Nachprüfung der erforderlichen voller Fahrt zuſammen. Beide Fahrzeuge münden er- 
Eichung der Waagen dienen werden. Im Intereſſe heblich beſchädiat. — An der Ecke Ovolska und Sns 
der Beſitzer regiſtrierter Wagen liegt es, dieje er⸗ folska ſties ein Auto der ſtädtiſchen Feuerwehr mit 
forderlichenfalls durch das Eichamt nachprüfen zu einem Prwatauto zuſammen. Die Schuld trägt der 


des Rubniker Perſonenbahnhofs 


Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit werden 
die geplanten Erweiterungsbauten am hieſigen 
Perſonenbahnhof vorgenommen. Es find durd- 
greifende Aenderungen ber jetzigen Abfertigungs⸗ 
verhältniſſe vorgeſehen, die dem Empfangsgebäude 
ein völlig verändertes Ausſehen verleihen werden. 
Der von Monat zu Monat anſteigende Verkehr 
am hieſigen Bahnhof macht eine entſprechende Er⸗ 
weiterung des Bahnhofsgebäudes zur unbedingten 
Notwendigkeit. Die ſchon im Sommer des ver⸗ 
gangenen Jahres eingeführte „Neuorduung der 


Geſtaltung des Bahnhofs gedacht und als ſolches 
Hat es natürlich viele Nachteile, die beſeitigt wer- 
den müſſen. Das Bahnhofsgebäude wird durch 
den Anbau eines Seitenflügels ſo erweitert, daß 
darin ſämtliche Dienſträume untergebracht werden 
können, die zum Bereiche der Bahniunſpektion ge- 
hören. Die jetzige ſogenannte Empfangshalle hat 
ſich ebenfalls als völlig unzureichend erwieſen; der 
proptſpriſche Zugang zu den Bahnſteigen, der 
durch dieſe führt, genügt in feiner Enge bei wet- 
tem nicht, um den Zuſtrom der Reiſenden, beſon⸗ 
ders zu den Hauptzügen, aufzunehmen und auch 
reibungslos weiterzuleiten. Der jetzige Ausgang 
zu den Bahnſteigen ift beinahe lebensgefährlich, 
für den großen Verkehr vollſtandig unzulänglich, 
und er wird ebenfalls durch Freilegung einer 
Wand entſprechend verbreitert, ſodaß die Auf⸗ 
ſtellung zweiter Fahrkarteukontrollſtellen erfolgen 
kaun. Durch die geplanten Erweiterungsbauten 
wird zweifellos eine raſchere und bequemere Ab⸗ 
fertigung des reiſenden Publikums erreicht. 


RER, 
Es mirò |“ 


i cht Chauffeur des Feuetwehrautos, der nicht gen md 
beſchlaanahmt Warnungsſignale gab. 45 


Ein Opfer des Alkohols. Vor dem Bahnhof 


# Papſtfeier der deutſchen Katholiken. Die 4. Klaſſe in Kattowitz kam es zu einer Schießerei, 
org deutſchen Parochianeg feiern am Sonntag, den 16. wobei Suftav Janas durch einen Bauch ſch ß 
angerich⸗ d. Mts. vormittags 34 Uhr in der alten Pfarr- ſch wer verletzt und ins ſtädtiſche Krankenhaus 
kirche die Papſt⸗Juthroniſation mit feierlichem eingeliefert wurde. Der Täter, Privatbeamter Michael 
Hochamt und Aſſiſtenz. Die Veſperandacht beginnt 


ry3ol, der die ganze Nacht durchgezecht hatte, 
machte im Warteſaal die Bekanntſchaft mit mehreren 
Individuen, die ihn in ein Auto ſetzen und nach Haufe 
hren wollten. Fryzol wehrte ſich dagegen. zog 
ſchließlich ſeinen Revolver, gab einen Schuß in die 


Luft ab und ſtreckte mit einem zweiten wohlgezielten 


den 18. d. Mts., beginnend um 3 Uhr nachmittags, 


in Muslomitz angefangen wurde und die 


beſtritten, diefe unterzeichnet zu haben. Der Ager, | 


t 


| 


|fe 


{ der darüber 6000 3 
vernommen wurde, ob die Unterſchriften mit denen Polizei wurde der Svpitzbube bald ermittelt und das 
der Angeklagten übereinſtimmen, oder ob eine Fäl. Geld dem Beſtohlenen zurückgegeben. 


Eid, daß es ſich nicht um Fälſchungen handele und längerer Zeit beobachtete die Polizei auf dem 
daß die auf den Wechſaln befindlichen Unterſchriften hof Stemianowitz eine verdächtige Frauensperſon, die 
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Schuß Janas nieder. Fryzol, der die Tat im Alkohol⸗ 
rauſch begangen hat, wurde ſeſtgenommen. 

§ Um 1200 Zloty erleichtert. Einen Bösen Ausgang 
nahm für 2 junge Leute eine Bier reiſe, welche 
in Schoy⸗ 
pinitz endete. Im Autobus machten ſie die Bekannt⸗ 
ſchaft mit einer Vinzentine K. aus Schoppinitz, die 
ſich mit den beiden bald in ein Geſpräch einließ und 
ſchließlich ihnen den Vorſchlag machte, mit ihr nach 


gibt zur Kenntnis, der Wohnung einer Freundin zu gehen. Dort batte 
ſich beſuchsweiſe auch ein gewiſſer Paul K. eingefun⸗ 


den. Schon ziemlich „geladen“ ſchliefen die jungen 


wird. Zu der abwechſelungsvollen und amüſanien Leute in der fremden Wohnung ein und wachten exit 


nach einigen Stunden auf. Zu ihrem Schreck mußten 
ſie nun feſtſtellen. daß ihnen während des Schlafes 
1200 3Iotn entwendet worden ſind. „Der 
Verdacht, das Geld an ſich genommen zu haben, fiel 
auf die Vinzentine K. die jedoch den Paul SE des 
Diebſtahls beſchuldigte Beide kamen auf die An ⸗ 
klagebank. Der Beklagte Paul K. will an der 
Sache völlig unbeteiliat geweſen zu fein, weshalb auc 
gegen ihn ein Freiſpruch gefällt wurde. Das Gericht 
kam weiter zu der Ueberzeugung, daß die Vinzenkine 
K., welche die beiden jungen Leute nach der Wohnung 
der Freundin gelockt hatte, alles ſo eingefädelt hat, 
um die Trunkenen zu beſtehlen. Urteil: 4 Jahr 
Gefängnis. "de 

§ Beim Steuerzahlen beſtohlen. Der Herszlik Hoe 
nö weig aus Bendzin entwendete dem iuf’ 
mann Krzyöpwſki aus Eichenau, als er ſeine 
Steuern bei der Finanzkaſſe in Kattowitz bezahlke, 
loty. Dank dem ſofortigen Eingreifen der 


§ Einen halben Zentner Roſinen Ae net 
ahn⸗ 


von Beuthen Fam und in Siemianowitz ausſtieg. Mit 
einem eleganten Koffer begab fte fich ſtets in die 
Wohnung einer gewiſſen Frau Leſinskt auf der 
Beuthenerſtraße 55. Eine dort vorgenommene Hans- 
ſuchung förderte % Zentner aus Deutſchland ge- 
ſchmuggelte Roſinen zur Tage. Die Roſinen wurden 
eie und der Zollbehörde in Kattowitz ab⸗ 
geliefert. 


Königshütte und Umgegend 


Gtadtverordnetenfißung Köniosbütte 
Stadtverordnetenvorſteher Direktor Stray 
eröffnete die Sitzung mit der Bekanntgabe eines 
Dringlichkeitsantrages, der die Feſtſetzung der 
in Verbindung mit der Wahl ſtehenden Koſten 
vorſah. Mit kleinen Abänderungen wurde die 
Geſchäftsordnung betr. Offertenausſchreibung 
angenommen. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
eine Beſchworde der Malerinnung bekannt⸗ 
gegeben. Vier Grundſtücksankäufen wurde die 
Genehmigung gegeben. Um die Abſicht, im wird- 
lichen Stadtteil eine Badeanſtalt zu errich⸗ 
ten, verwirklichen zu können, wurde die Genehmi⸗ 
gung zum Ankauf einer hierfür geeigneten Par⸗ 
zelle an der Niedurnego im Umfange von 5080 
Quadratmeter gegeben. Bei der Vergebung 
der Reklameſäulen kam es zur lebhaften 
Debatte. Zugeſtimmt wurde ſodann dem projet- 
tierten Umbau der Breitſpurſtraßen⸗ 
bahn. Die Breitſpurbahn wird von der Ecke 
Wolnosei — Chrobrego aus als Ringbahn ge- 
führt. Ein Zuſatzkredit in Höhe von 6000 
Zloty wurde zur Anſchaffung internationaler 
Verkehrszeichen bewilligt. Ein weiterer Kredit 
wurde für Neuanſchaffungen im Städtiſchen 
Krankenhaus in Hohe von 3940 Zloty und 
für Anſchaffungen im Städtiſchen Pfandleih⸗ 
amt in Höhe von 10 500 Zloty gewährt. 45 000 
Zloty ſür die Renovation ſtädtiſcher Ge⸗ 
bäude, hauptſächlich auch Schulen, wurden ohne 
Widerſpruch gleichfalls bewilligt. Unangenehm 
wurde dagegen der recht anſehnliche Zuſatz⸗ 
kredit von 358 000 Zloty, der zur Deckung 
einzelner Poſitionen des Haushalts 
notwendig wurde, empfunden. Doch auch er wurde 
bewilligt. Zum Schluß der Sitzung wurden bie 
auf Grund der Wahl entſtehenden Koſten in der 
vorausſichtlichen Höhe von 20 000 Zloty bewilligt 

* Ute 


O Drohende Entlaſſung bei der O. E. W. Chor zum 
Wie wir erfahren, ging die Verwaltung der Obar⸗ 
ſchleſiſchen Elektrizitätswerke in Chorzow den Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar um die Genehmigung zur Ent⸗ 
laſſung von 30 Mann der Belegſchaft an. Inwiewalt 
der Demobilmachungskommiſſar dieſem Antrag ſtatt⸗ 
geben wird, ſteht noch nicht ſeſt. rer 
© Tödlicher Abſturz von der Treppe. Die Gliährite, 
Franziska Parutza von der Skarai 6 Königs⸗ 
hütte ſtüürzte von der Treppe und fiel fo unglücklich, 
daß ſie eine Gehirnerſchütterung erlitt. Man ſchaffte 
die Verunglückte nach dem Knappſchaftslazarett, wo 
fie am näten Tag ft ar. 

© Eine blutige Schlägerei entſtand in einem Lokal 
der Stydzynſkieno. Im Verlauf derſelben wurden 
mehrere Perſonen ſchwer verletzt und Tiſche und 
Stlihle zertrümmert. Die Polizei nahm die Schul⸗ 
digen feft. 

© Ein Bodenbrand brach auf der Granicana in 
Neuheiduk aus. Das Feuer griff ſchnell um fi 
und vernichtete einen Teil des Daches. Die Königs⸗ 
litter Feuerwehr wurde alarmiert und verrichtete die 
Löſcharbeiten. 


Wattenscheinfrei 


er-Karabiner 


Die beliebte Sport- und 
Gartenbüchse, Kaliber6 
oder. 9 mm glatt oder 
6 mim gezogener Lauf, la Schußleistung 
Sonderpreis nur 13 ½ Mk. 
100 Kugelpatronen 6 mm Mk. 1.25, 9 mm Mk, 4. 
100 Schrotpatronen 6 mm Mk. 2.50, 9 mm Mk. 4 50 
Katalog A, Sportwaffen, oder B, Jagdwalfen, gratis. 


Wilh. Müchler Söhne 


Gawehrfabrik, Neuenrade Nr. 12 1. W., gegr. 1897. 


Müchl 


B. Klaſſe 34. Preußziſch⸗Söddeniſche Rlaflen-Bollerkr, 
Ohne Gewähr Nachbruck verboten 


Auf lebe gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne 
gefallen, und zwar je einer auf die Loje gleicher Nummer 
in den beiden Abteilungen I und IL 


B. Ziehungskag 14. Februar 1930, vormittags 
Nummern, bei benen nichts vermerkt, erhalten 150 Mark 
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WETTING 


Bank LUdOWY a em u. Ralibor 


Reichsbankgirokonto / Telefon 787 


| Postscheckk. Breslau 10540 


Entgegennahme von Spareinlagen auf Goldkonto oder Dollarbasis, 


auch in fremden Währungen bei hoher Verzinsung. Prompteste 


Erledigung aller Bankgeschäfte. 
Ueberweisungen nach Polen und ins übrige Aus- 


Kontokorrent. 


Errichtung laufender Rechnungen 


‘sisi land. An- und Verkauf fremder Geldsorten u. s. W. 


Achtung! 


Verſäumen Sie nicht die 
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bei langjährigem Kredit 


liefert erste Möbelfirma an kreditwürdige 
Bürger. Angebote unter W 358 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 
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Ihnen gewiſſenhaft. Sen- 
den Sie Geburtsdatum. 
Probebeutuna koftenlos. 
Kosmoloa R. H. Schmidt 
Berlin 858 S. Gräfeſt. 36. 
Rückporto erbeten. 
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Offene Stellen 


Mitarbeiter 
geſucht. 


monatlich und 
Offerten unt. 
8639 befördert Ala⸗ 
Berlin SW. 19. D 
Für mein Kolonialw.⸗ 
Deltillat.⸗ u. Eiſenwaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich v. 1. 4. 
einen iina., uh. gewandt. 


tüchtigen Verkäufer. 


Off. u. U V A 334 an d. 

Anzeiger“, Ratibor. 
Suche für mein Herren: 

konfektionsgeſchäft 


einen Lehrling 
nicht unter 17 J., 
beſſ. Schulbildung. 
nur achtb. Eltern. 

Bekleidungsbaus 


Em. Heisser 
Ratibor. Langeſtraße 46. 


Lehrling 
achtb. Familie. zu 
möal. ſofort. Antritt ae- 
ſucht. Poln. Sprache Be⸗ 
bingung. Koſt und Loais 


im Hauſe. m 
A. Maichrzak, Ujeſt OS. 
Kolonialwaren 
Dapolin⸗Tankſtelle. 


Ein Lehrling 


der ſchon 2 Jahre gelernt 
hat, wird gegen Taſchen⸗ 
geld zum ſofort. Antritt 


geſucht. 
Karl Englisch 


Bäckermeiſter 
Mannsdorf, Kr. Neiſſe. 


Tücht. Alleinmädchen 


mit gut. Benan.. üb. 20 J.. 
zum 15. 2. od. 1. 3. a 
ſucht. Off. u. W 325 an 
den „Anzeiger“. Ratibor. 


200 Mk. 
Proviſion. 


mit 
Sohn 


aus 


Händler 


7 


PFEIFFER 


Beuthen OS. — Gleiwitz — Oppeln — Ratibor 


Hohenzollernstraße 28. 


OBEL 


TEILZAHLUNG 


GERINGE ANZAHLUNG 
24 Monatsraten 


Schlaf-, Herren- und Speisezimmer 
in vielen Holz- und Stilarten. 


Moderne Küchen in weiß und lasiert. 
Einzelmöbel — Klubgarnituren 


OBEL 


Ring 12, Neudorfer Str. 22. Krakauer Str. 26. Niederwallstr. 4. 


Ein Gattlergeſelle 


der auch im Polſtern firm 
iſt. ſowie ein 


ehrlicher Junge 
der das Sattlerhandwerk 
erlernen will. können ſich 
fof. od. p. 1. 4. melden. 
Franz Rybka 
Sattlermeiſter 
Gr. Peterwitz b. Ratibor. 


gute Verdienſte 
dur 


Langes Fabrik chem. Brodukte, Breslau 1, 


Wer will 200—300 RM. 


T edel ang erzielen? 


monatlich m. nur 11—25 
Außerdem 150.— R 


< 


Ausführliche Aus- 


kunft mit Verkaufsſyſtem und Nuſter gegen Ein⸗ 


ſendun 


von 75 Pfg. lebtl. Marken) die bei Nichte 


intereſſe ſofort zurückvergütet werden. 
ilse & Neumüller 


Bil 
Wiesbaben 658, Hellmundſtraße 13. 


— 


Verkäuferin 


branchekundig, 1. Kraft, für 


Ad. Rofe Nachf. 


Inh. Kurt 


ſofort oder ſpäter geſucht. 


N. Jacobowitz 


Fernbach 


Gleiwitz, Tarnowiter Strahe 
Bias — Porzellan — Luxuswaren 


Thomasmehl 


eee (Sternmarke) AMSHA ERII REAT 


Guperphosphat / Kaliſalze 


Kolkſtickttoff 


/ Salpeter 


Nitrephoska / Hakaphos ett. 
billiaſt 


Paul Stanjetf 


Ratibor, Troppauerſtraße 33 
9990000600666 60060 „ 


Geſunde, tierärztlich unterſuchte 


finden immer noch 


STUDIEN 
REISEN 


DURCH 
2 88 


KALIFORNIEN VER DURCH AMERIKA, 
ZURUCK DURC N PANAMAKANAL 
vom 27. Februar bis 29. April / Kojütenklasse RM. 3985. 
DRITTE VOLKSTOMLICHE STUDIENREISE 
vom 20. März bis 22. April / 3. Kajüte für Touristen RM. 1990. 
FONFTE ALLGEMEINE STUDIENREISE 
vom 20. März bis 24. April / I. Klasse RM. 3525.- 
ZWEITE STUDIENREISE DES EINZELHANDELS 
vom 28. März bis 2, Mol / 3. Kajüte für Touristen RM. 2200.- 
GROSSE RUNDREISE DURCH DIE VEREINIGTEN 
STAATEN MIT BESUCH DER SCHONSTEN 
NATIONALPARKS 
vom 8. Juli bis 4. September / 1. Klasse RM. 5850.- 
SECHSTE ALLGEMEINE STUDIENREISE 
vom 8. Juli bis 15. August / 1. Kajüte RM. 3200.- 
VIERTE VOLKSTOMLICHE STUDIENREISE 
vom 10. Juti bis B. August / J. Kojüte für Touristen RM. 1890. 
DRITTE STUDIENREISE DEUTSCHER AKADEMIKER 
vom 24. Juli bis 22. August / 3. Kalüte für Tovriften RM. 1805.- 
ERHOLUNGSREISE NACH FLORIDA UND CUBA 
vom 16. Oktober bis 28. November / J. Klasse M 4550.- 
Außerdem besonders billige Studienraisen noch den Vereinigten 
Staaten unter Benutzung der für Tourlsten geeigneten 9. Klosre 
von .- aufwärts 


REISE, Q 
RCH DE 


Auskünfte und ausführliche Prospekte durch die 


| 9. bis 15. März 1930 (Rotunde bis 16. März) 
Sonderveranstaltungen: 

Pelzmode-Salon „ Wiener Strickmode 
Reklamemesse 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 

UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 
Bedarfsausstellung für Hotelbetriebe / Ausstellung für 
Nahrungs- und Genußmittel Bau- und Straßenbaumesse 

Technische Neuheiten und Erfindungen 


+ Möbelmesse 


Land- und forstwirtschaftliche Musterschau 


3. Oesterreichische Mastvieh - Ausstellung 
(14. bis 16. März 1930) 
Kein Passvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzüber- 
tritt nach Oesterreich. Kein tschechosl. Durchreisevisum. Bedeutende _ 
Fahrpreisbegünstigungen auf polnischen, deutschen, tschechosl. und 
österr, Bahnen, sowie im Luftverkehr. Auskünfte aller Art, sowie 
Messeausweise (á Złoty 8.—) erhältlich bei der 


Wiener Messe-A. G., Wien VII. 


sowie — während der Dauer der Leipziger Frühjahrsmesse bei der 
Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterr. Meßhaus und bei der ehrenamtl. 
Vertretung in Ratibor: 


Reise- und Verkehrsbüro Fritz Kunisch, Neuestraße 11 
(Hauptbüro). 


| 


N 
L a 


Bruck's Hofel in Ratibor 


Am Montag, den 17. Febr. er., abends 8 Uhr 


Gffentlicher 


Slhder-Borttg 


über bas wichtige Thema: 


Braktiie Wege zut Gelunöhei 


Belonders wichtig für Leidende an: 
„Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Iſchias, Nerven, 
Blutſtauungen, Beſchwerden der Wechſeljahre, Herz, 
Zungen, Magen, Darm-, Leber- Nieren⸗ und Blaſen⸗ 
leiden, Störungen der Sinnesorgane, Erſchöpfungs⸗ 
zuſtände, Kropf ufw. auch Kinderkrankheiten. 
Beſuchen Sie auch unſere Ausitellung und koſtenloſe 
Auskunft am 18. Februar in „Bruck's Hotel“ in 
Ratiber, am Montag, den 17. Februar in „Proske's 
Hotel“ in Kandrzin, u. am Mittwoch, d. 19. Februar 
im „Gaſthof zur Eiſenbahn“ in Deutſch⸗Raſſelwitz 
in der Zeit von 10—6 Uhr. 
Rechtz. Erſcheinen zweckmäßig, da immer überbolle Vortragsſäle. 
Eintritt frei! / Jugendliche haben keinen Zutritt! 


WMohlmuth A.-G. Inſtitut für Schleſien 


Breslau, Gartenftraße 32 / Telefen Nr. 26816 


yffhäuser- 
Merten 


Frankenhausen 


Land Ingenieur- und Werkmeister-Abt. 
anbw. 5 Manninen" 11 0 S 

„ Schwach- un arkstrom- 

Biirobenmten-Gchule jecituik: 1 eee 
Frankfurt a. O. Anger 20a apung für Landmaschinen und 
Gründliche Ausbildung A. 5 
Amtsſekretär Rechnungsf. 


Gutsſekretär anſchließend 


Abjakierkel 


der berühmten ſchweren weſtfäliſchen ſowie bannvoer⸗ 
ſchen Ralie, ſeuchenfrei langgeſtreckt. mit Schlapp⸗ 
ohren, die beſten zur Zucht und Maſt. Liefere hier⸗ 
von jeden Pyſten reell unter Nachnahme. Offeriere 
freibleibend: 

6— Swöch. 26—90 A, 8—10wöch. 30—86 Mi 
10—12wöch. 36-42 K, 12—15wöch. 42—48 M 
Größere nach Gewicht billigſt. Garantie für prima 
Tiere, befte Freier, forte völlig geſunde Ankunft noch 
8 Tage nach Empfang. Es kommen nur allerbeſte, 
direkt vom Züchter ftammende Tiere zum Verſand, 
daher widerſtandsfäbia. Verpackung wird wie berech 
net zurückgenommen. Genaue Bahnſtation angeben. 
Langiäbrige Fachkenntniſſe. Für die Reellität bürgt 

meine Beſitzung. 


Schloß⸗Holter Ferkelverſand Heinrich Kleſener 
Schloß⸗Holte (Wett) — Tel. 22. 


2222220002 


Beige, Roggen. ere gener fete 
Gerſten⸗ und Hafer⸗ autſchmeckend und lange 
* Drahtureßſtroh 


haltbar 14.50 RM.. Wixi⸗ 
ſchaftsäpfel 12 RM. Klein⸗ 
fallende Aepfel, aute Sor- 


e h S aj ten 10 NM. v Ztr. ab bier 
und ab aqao froftgefhtibt._vervadi — 
mit 190 Mart Stiidaut Nachnahme. 


Annebot fordern! 


Gieſeler & Hauſer 
Obſt⸗Groß⸗Verſand 


Neinſtedt a. ©. 
Wiederverkäufer Rabatt!! 


ver Zentner 


sel Mucha 


Bauerwis 
Telefon Nr. 7. = 


MB A aan Brotseft und 8 
. n 
ee Reise- u. Verkahrsbiiro, eee e so ar, ea! hel Aallbolet Aalen 
Steiihereigrumdliüh | Titten, Fremaenheime,Landhäuser| ga bin s x 


in Hindenburg gelegen. iſt 
erbtetlungshalber ſofort 


zu verkaufen. 


Wert 30 000 “. Anzahla. 
nach Vereinbarung. Ge- 
ſchäft und Wobnung wird 
frei. Auskunft erteilt 


Jos. Kelten 
Hindenburg 
Heinrichſtraße 55. 
önes 


Sch 
Geſchüftsgrundſtück 


im Kreiſe Coſel, in dem 
ein gutgehendes Gemiſcht⸗ 
warengeſchäft betrieben 
wird. wegen Dovvelbeſitz 
au verkaufen. 
Offert, unt. O 347 an d. 
„Anzeiger“. Natibor. 


5692 
la Nübengut 


Kr. Schweidnitz. 185 Mra., 
zu verpachten. Erforder- 
lich 15 000 Mark. 


Paul Beniamin 


Meichenbach (Eulenaeh.) 
Karlſtr. 15. / Tel. 778. 


2288286 


Breslau. Höfchenſtr. 99. 


Hotels, Geflügelfarmen, Geschäfts- 


grundstüche Georg Schol 
Breslau 16, Lutherstr.27, Tel. 59161 


Mühle mil Landwirten 


in beſter Lage Schleſtiens, Bahnſtation am Orte, neu: 
zeitliches Werk mit Silo, Zweitauſend Zentner Faſſung, 
100—150 Str. Tagesleiſtg. 50 PS. Turbine, gute Waſſer⸗ 
kraft, 47 Morgen gutes Land, geräumige, maſſive Ge⸗ 
bäude, reichl. leb. 


Geſchäftsmann, 27 J. alt. 
1.70 ar. kath. welcher 
das väterl Geſchäſt über- 
nimmt. ſucht eine geſchäfts⸗ 
tüchtige Lebensgefährtin. 
Bewerberinnen im Alter 
v. 18—24 Jahren, kath., 
wollen Offert. mit Bild. 
welches zurückaeſ. wird. 
unt. 2 324 an den „An⸗ 
zeiger“, Ratibor, einſend. 
Müblen⸗ und Gutäbel.s 
1900 and J. alt a 
i A Verm, wün 
u. tot Inventar ſofort zu verkaufen! Beranta mit Seren 
Anzahlung 35 Mille. Gefällige Offerten unter B. 344 in ſicherer Poſition 


an den „Anzeiger“, Ratibor. zwecks Heirat. 


Zuſchriften unt. A 349 a. 
den „Anzeiger“, Ratibor 
Glückliche Eben 
verm. in idealer. vornehm. 
Art u. Weiſe ſchnell u. dis⸗ 
kret Stabren. Berlin. 
Stolviſcheſtraße 48. 
Fordern Sie Prospekt. 
© Entdindunashbeim e © 
Damen finden gute. liebe- 

- volle Aufnahme. Auch für 
Wie Sie Ibren Zucker los e 
u. wieder arbeitsfähig wer⸗ ein Deimberiät: 
Hebamme Dreßler. Breslau 
den, teile ich jedem Kranken unentaeltlich mit. Gartenstr. 23 III 5 Mir. 
Se. Löw, Walldorf 56 H (Sefenl. Iv. Hauptbb. Tel. 27770. 


empfiehlt 


Wegen Tobesfant 
Altrenommierte Weinſtube 


im Zentrum Breslaus gelegen | 
günſtig zu verlaufen 


Angeb. nur pon ſolventen Käufern u. H. 397 an 
Anzeigenbüro Holländer, Breslau, Herrenſtr. 30 


Zuckerkranke. 


1. Roswithaſchule 


Oberlyzeum reformreal⸗gymnaſialer Richtung 


2. Grundſchule 


(Kl. 10, 8, 8, 7) und 


3. Mädchenmittelſchule St. Urſula 


Oſtern 1930 Aufbau ber ö. Klaſſe 


4. Hauswirtſchaftliche Lehrgänge 
eu dannn ber neue Rurfus ber 
ginnt am 1.4 1 


5. Penſionat 

6. Kindergarten 

T. Haus wirtſchaftliche Lehrgänge 
und Haus haltungspenſionat im Urſula⸗Heim 
in Altheide⸗Bad 


E TONCO .. u, 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. 
ee ... A a 


eee OUDETO NUOMONE NEUN AET OENE OUTEN OO COTTONER ECCETTO TREAN ATH 


SUR YOUTU TIPENE AAEE AREATA 


7 * 


ÄRKIRIIRUIUITARBAKAAERATH HERE Und TERDEE MANAR RSA 1 


Bernt Auto fahren 


Koſtenloſe Stellenvermittelung 
billiges Logis am Orte 
AMutsfahrſchule „Schlimme“ Falkenberg QG. 


3 THNNINEN R iz 


Restaurant,, Goldete 
Manet Ratibor, Brunken 30 — Telefon 304 INN! 


"Im Sonntag, den 16. d. Mis. veranſtalten wir in 
unſeren reizend dekorierten Räumen einen 


Hausball 


und laden hierzu unſere werten Gäſte, Freunde und 
Bekannte ergebenft ein 


Familie Hepp 
Sonnabend und Sonntag Betrieb bis 3 Uhr 


Reflaurant Safe am Kanal 


Atibor-Plania 
Sonnabend u. Sonntag, d. 15. u. 16. Februar 1930: 


Vorzügliche Unterhaltung 


Erſtklaſſige Biere, Liköre — Torte mit Schlagſahne | 4 U 


Bowle in bekannter Güte. 
Familie Morawietz. 


Retaurant „gellenheller“ 


Ratibor, Bollwerkſtraße 


e Se NONON SONGDO 


den 16. Februar 
ein r 


Hierzu laden freundlichſt 
Aug. Felke und Frau 
see 
Am Mittwoch, den 19. Februar 1930 
' beranitaltet der 
Bund „Königin Euife* Ratibor 
in der Herzogl. Schloßwirtſchaft einen 


Deutschen Familien-Abend 


verbunden mit 
Geſangsvorträgen, Berlofung 
und humoriſt. Theaterſzenen, 
anſchließend Tanz! 


Muſik jteät die Feuerwehr⸗Kapelle Oſtrog. 


Alle deutſchen Männer und Frauen 
werden hierzu eingeladen. 


0 A 
-paui z 925 Der Vorſtand. 


Ve 


DDr 


Enaliſch Franzoſiſch 
Polniſ getrennt für Anfänger 


und Fortgeſchrittene 
Kurje beginnen. Anmeldung erbeten 


„Schroeder⸗School“, Waden str. n. 
FEE 
Zwangsverſteigerung 


im Wege der Zwangsvollſtreckung Toll am 19. Fe⸗ 
bruar 1930, vormittags 11% Uhr an der Gerichts⸗ 
ſtelle, Zimmer Nr. 7 veriteigert werden das im 
Grundbuch von Oberſteine, Kreis Neurode Band 1 
Blott 16 leingetragener Eigentümer am 25. Septem- 


Es label ein 


ber 1929, dem Tage der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerks: Landwirt Reinhold Herden in 


Obeſeſteine) eingetragene Grundſtück: Bauerngut in 
der Gemarkung Oberſteine, 23 ha 11 a 50 qm groß, 
mit einem Reinertrag von 115,59 Talern und 180% 
Nutzungswert. 2 K 10/29 — 34 


Wü nſchelburg, den 13. Februar 1930. 
Amtsgericht. 


soll ein Täßchen von dem angenehm 
schmeckend., ärzil. empfohl. u. gesund. 


Dr. Ernst Richters 
Frühstückskräutertee 

sein. — Das ist etwas anderes als 

Hungern, Schwitzkuren, oder anstren- 
ende Uebungen. Man wird auf bequeme 
else schlank, bleibt frisch u, elastisch u. zugleich 
gesund und leistungsfähig. Versuchen Sie ihn noch 
j}. heute! 1 Pak. Mk. 2,—, Kur=6 Pakete Mk. 10.— 
In Apotheken und Drogerien, wo nicht: „Hermes“ 
Fabr. pharm. kosm, Präp., München SW 7, Güllstr. 7 


h 
- A) >: 


GutenVerdienst 


verschaffen meine beliebten 


Drehrollen 
Seiler 's Maschinenfabrik, Liegnitz 28 


Billigste Preise. 


Zahlungserleichterung. 


| Kandrzin 
Zu vermisten => +. April 


‚ die bisherigen 
Apotheken-, Geschäfts- 
und Wohnräume 


Kandrzin, Haus Maiwald 
andrzin, Haus Maiwa 


Gans“ Stait- 


| 
| 


des Hamburger Künſtler⸗ 


8 Uhr. 


den und aut ondulieren 


1.1. ni 16. 10 Statt Karien. 
| Feb x ' a Nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, vorbereitet für 
ebruar Februar die Ewigkeit, verſchied heute mein lieber, guter Mann, unfer 


Ratibor OS. 
Direktion: R. Memmler 


Sonnabend. 15. Febrnar. 
Uhr. 3% Uhr. 
Letztes Gaſtſviel 


Martonetten-Theaters 
breiſe: 0.00, 180 080 Dazu kommt vom 16.— 28. Februar 1930 
1 RM. 
Abendvorſtellung: 1 — A E A. E! 
8 Uhr. 10% Uhr. 


Zum letzten Male! 
Weekend im Paradies 
Regierungsrat Dittchen: 
Dir. R. Memmler. 
Sonntag. 16. Februar, 
hr. 6% Uhr. 
21, Fremdenvorſtelluna. 
Die Fran in Gold 
Operette in 3 Akten 
von M. Krausz. 


ben Sonntag ee Morgen Sonntag 


Nur ganz kurzes Gastspiel! 


der bestbekannte und beliebte Vortragskünstler 
ehem. I. Komiker des Ratiborer Stadttheaters 


Residenz 


Der Mann 
mit dem rasenden Gehirn! 


Walter Pauly, Zauberäkt 
Fred Howard, Stimmungsmacher 
Anny Langendorf, Vortragskünstl. 


—— 
‚Heute, Sonnabend 5 Unr-Tanz- Tee 


treuſorgender Vater, der 


Buchhalter ; 


Joſef Gobdetf 


im 43. Lebensjahre. Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Ratibor, Buchenau, den 13. Februar 1930 


Marie Sobetzko, geb. Jurutko, als Gattin 
und Kinder, Eltern und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Montag, den 17. d. Mts., früh 9 Uhr von 
der ſtädt. Leichenhalle nach dem Serufalemer Friedhof ſtatt. 
equiem dortſelbſt. 


Preiſe: 1.80. 1.40. 0.70. Abends 8¼½ Uhr der letzte 
Schüler zahlen auf allen Ph to aton 8 Ball 
e e e ee He orom Am 13. d. Mts. verſchied nach vorhergegangenem längerem 


der vorzüglich 
10% Uhr. Neu! WI 


Gaſtſpiel "ML 


ker! 


a Tanz-Sport-Kapelle 


Neu! 


Leiden unfer 


Günther Schwedka. 


1001 Nacht 
Operette v. Joh. Strauß. P 
H ür die biel i li i e 
Sanssouci, Er Ni e ae ede ain © 
Morgen, Sonntag. ſcheiden unſeres lieben Sohnes und Bruders 
Tankränzchen des Lanbwirtſchaftsſchuͤlers 
tè gd . i 
füt Ausflügler! Walter Hübner 


Kaffee. Kuchen. 
Af. baus ſchl. Wurſt. 


* 


Az, 


Im Namen der tranernden 


Adolf Pobioſch 


2 0 
“Nht der “ 


Sereen- und Damen- 


Mashenhoſtüme 


zu verleihen. 
v. Veit. Ratibor. 
Weidenſtr. 31, vart. IIS. 


Suche ſofort 
einf. möbl. Zimmer 


mit fep, Eingang. möal. 
mit Schreibtiſch, i. Zentr. 
Ratibors. Offerten unter 
C H 352 an den „Anzei⸗ 
aer“, Ratibor. 


1 Zimmer mit Küche 


(unmöbl.). in aut. Hauſe 


zu mieten geſucht. 


Offert. unt. M 357 an d. 
„Anzeiger“ Ratibor. 


Gut möbl. Zimmer 
p. bald zu vermieten 


Ratibor. Neueſtr. 1a 
2. Stock 


Teeres Zimmer 
zu vermieten. 


Off. unt. L A 355 an d. 


meines lieben Mannes, 


herzlichſten Dank aus. 


Magdalena 


ſagen wir allen herslichen Dank. Beſonderen 

Dank Herrn Direktor Treeger, ſowie den 

Herren Lehrern und den Mitſchülern der 

Landwirtſchaftsſchule. Sr. Hochwürden Herrn 

Oberkaplan Sowa für die troſtreichen Worte 
am Grabe ein „Gott vergelt's.“ 


Ratibor den 15. Februar 1930 


Mofa, verw. Hübner 


Für die wohltuende Teilnahme, die 
ſchönen Kranzſpenden und das zahl⸗ 
reiche Grabgeleit bei dem Heimgange 


Vaters ſprechen wir hiermit unſeren 
ders danken wir dem Hochw. Herrn 


Kaplan Sowa für die tröſtenden 
Worte am Grabe. 


Ratibor, den 15. Februar 1930 


und Kinder. 


Buchhalter 


Siere Solei Gobeo 


Seit 15 Jahren in unſerem Betriebe tätig, war er vor: 
bildlich in treuer Pflichterfüllung und gewiſſenhafter Arbeit. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Ratibor, den 15. Sebruar 1930 


Hinterbliebenen 


und Frau Kommerzienrat Franz Doms 


Dr. iur. Julius Doms 


N Am 13. d. Mtz. verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit, der 
Buchhalter 


Jofef Gobebfo 


In aufrichtiger Trauer ſtehen wir an der Bahre unſeres lang⸗ 

jährigen Mitarbeiters, den der Tod im beſten Mannesalter aus 

ſeinem ſchaffensfreudigen Daſein riß. Durch ſeinen Pflichteifer 

und ſein offenes, gerades Weſen erwarb er ſich die Wertſchätzung 
ſeiner Mitarbeiter. 


Wir werden ihm ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren. 
Ratibor, den 15. Februar 1930 —— 


Die Direktoren u. Angeſtellten 
der Firma Jofeph Doms. 


unſeres guten 


Ganz beſon⸗ 


Möſer 


„Anzeiger“: Ratibor. 


i 9 Hypo: 
Amt (Geld! fi: 
3:3immerwohnunn Tartebn gegen Möse 


mit Bag. 1. Stock. 
Qaae. wird genen 


eine 2⸗Zimmerwohnung 

zu tauſchen geſucht. 
Offert. unt. § 360 an den 
2 Anzeiger“ Ratibor. 


2 Zimmer und Küche 


im Zentrum der Stadt, 


geg. 2 ent. 3 Zimmer 


n. Küche. außerh. d. Bentu. 

zu tauſchen gaeſucht. 
(Auch im auten Neubau.) 
Offert. unt. N 356 an den 


ufw. nur durch 
Paul Buchwald 
Ratibor, Neuſtadtſtr. 2 
Keine Auskunftsgebühr! 
Keine Verſicherung! 


Gold⸗Darlehen 
v. Selbſtaeber geg. Möbel⸗ 
ſicherheit zu 10 % reell d. 
Joſ. Kelten, Hindenburg 
OS., Schließfach 114. 
Nilckvokto erbeten, 


3000 Mark 


aute 


Anzeiger. Ratibor. yan 1 rina einer 
A nvothe 
In Ujeſt 96. geſucht. 
ift die am Ringe belegene Off. unt. O 361 an den 
bisherige f 2Auzeiger“ Ratibor. 
Arztwohnung 3000 Mark 


von 4 bezw. 6 Zimmern 
it. Beigelaß inſolge Ver- 
atacs freigeworden und 


ſofort zu beziehen. 
Anfragen erbeten an 
Frau Maria Poralla 
Uieſt, Coſelerſtraße. 
Gelegenheit zum 


Selbſtändigmachen. 
Das in meinem Hauſe 


gegen hupothekariſche Gin- 
traaung und mehrfache 
Sicherbeit v. Selbſtaeber 


per bald geſucht. 


Offert. u. D B 359 an d. 
„Anzeiger“, Natibor. 


30 000 RM. 


a, 2. Hypothek. auf eritti, 


lanaiähria betriebene Gehndt. lugt 
geileurgeiätt . PUOL 
it an einen tüchtigen] Anzeiger“, Ratibor 
i i ; Beſchla i hmeitei 
zu vermieten Wohnung J 
Derſelbe kann Junggeſelle N 


i. Zentrum, ſonnia. rubia. 
Stube und Küche. elektr. 


fein, muß Bubikopf ſchnei⸗ 


können. Licht, Kochgas. Water, 
Franz Balczinski ab 1. 3. zu vermieten 
Gafthausbeſitzer Offert. unt. J 353 an den 


„Anzeiger“, Ratibor. 


Birken bei Kandrzin. 


Für die uns anläßlich des Todes meines un⸗ 


Am 13. d. Mts. verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſer Verbandsmitglied 


Joſef Sobetzto 


In 16 Yan treuer Mitgliedſchaft und 
eifriger Mitarbeit in der Ortsgruppe, ift er 
uns ein lieber Kollege geweſen, deffen An- 
denken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Ratibo, den 15. Februar 1930 


D, H. B., Oewerkſchaft der deutſchen 


Kaufmannsgebilfen 
Ortsgruppe Ratibor 
W. Künzel, Vertrauensmann 


Die Beerdigung findet am Montag, vorm. 
9 Uhr von der Leichenhalle des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes ſtatt. Zahlreiche Beteilig. iſt Ehrenpfl. 


j 


bergeßlichen Gatten, unjeres treuſorgenden 
Vaters 


Thomas Greiner | 


erwieſene Teilnahme, für die vielen Kranz⸗ 
ſpenden, den Juſtizbeamten, dem Krieger⸗ 
verein, der M I⸗Kl. der Handelsſchule und 
allen Ib. Freunden und Bekannten für das 
große Trauergeleit, ganzbeſonders dem Hochw. 
Herrn Kuratus Pietſch für die tröſtenden 
Worte jagen wir ein heral. „Gott vergelt's“. 


Ratibor, den 15. Februar 1930 


Hermine Greiner, geb. Kreis 


und Kinder. 


Alten, die uns bei dem Heimgange meiner geliebten 
Schwägerin und Tante 


Karoline Huſche 


ihre Teilnahme und der lieben Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen 


Frau, unſerer lieben 


haben, ſei hiermit unſer herzlichſter Dank ausgeſprochen. Der liebe 
Gott vergelte es! 


Ratibor, im Februar 1930 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Pauni Huſche. 


Natibor. 15. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 

W. Pfarrhausbrand im Adlergebirge. In Deſch⸗ 
ney am Fuße der Deſchuener Koppe bei Rinerz, 
dem Nachbarberg der Hohen Menſe, brannte 
bas 200 Jahre alte Pfarrhaus vollkommen 
nieder. Die Feuerwehr hielt zur eben Zeit im 
nahen Gaſthaus ihr Wintervergnügen ab. Es ge 
lang ihr leider nicht, den Brand zu löſchen. Nur 
Mit Mühe gelang es, den Geiſtlichen vor dem 
Flammentod zu retaen. Der Brand ſoll auf einen 
a te Schyrnſtein zurückzuführen 
ein. 


Naliborer Haushalt für 1030 


ug. Ratibor, 15. Februar. Von heute ab liegt 
in der Stadthauptkaſſe der Haushalts⸗ 
plan der Stadt Ratibor für das Rechnungs⸗ 
jahr 1930/31 zur allgemeinen Einſichtnahme aus. 

Ordentliche Verwaltung 

Der neue Haushaltsplan ſteht unter dem Zeichen 
weitgehender Sparſamkeit Die Gefamtein⸗ 
nahmen find mit 8 459 410 M. feſtgelegt (im 
Vorjahr 8 300 795 M.), die Geſamtausgaben 
betragen 9 549 023 M. (9 697 552 M.), ſodaß der 
durch Steuern zu deckende Fehlbetrag ſich auf 
1.095 613 M. (1 396 757 M.) beläuft. Hier ſind alſo 
301144 M. eingeſpart. 

Die Einzeletats bewegen ſich wie folgt: 


Allgemeine Verwaltung 


(Borijegung bieſes Teiles im 2. Bogen 2. Seite) | E ee 9504 ig 
R í j Fehlbetrag 349 363 M. (357 200 M.) 
at bor Stadt und 4 and Stadt⸗Polizei⸗Vermaltung 
us 38 h 50 M 
N potisne Ratibor Katſcher ee een 
eit längerer Zeit wird die Schaffung eines Fehn 32 2 400 M. 
erer ie ae ee bete, UOI. {> 802.4001.) 
ſcher auf der Strecke Ratibor —Schammer⸗ Baupolizei 
witz — Klein⸗Peterwitz (über Zaudig) — Ausgaben 39 604 M. ( 37 850 M.) 
Steuberwitz—Rösnitz— Dirſchel—Kat⸗ Einnahmen 16 850 M. ( 13 050 M.) 
ſcher geplant. In der letzten Hauptverſammlung Fehlbetrag 22 754 M. ( 24 800 M.) 
des Kaufmänniſchen Vereins Katſcher kam dieſer TE 1 
Plan zur Erörterung. Die Verwirklichung dieſes Hochbau⸗Verwaltung 
Planes würde nach Anſicht des Vereins dem Han- Ausgaben 102 285 M. ( 93 000 M.) 
del in Katſcher. der ohnehin fan arg darnieder- Ti 
Itegt, noch weiteren Abbruch tun. Es wurde cin- h efbauamt 
ſtimmig beſchloſſen, gegen die Errichtung der Linie Ausgaben 521 900 We. (586 300 M.) 
bei den zuſtändigen Stellen Proteſt zu erheben. Einnahmen 28 100 M. ( 36 000 M.) 
Der Proteſt dürfte doch wohl über das Ziel Hin- Fehlbetrag 493 800 M. (550 300 M.) 
ausſchießzen. Nachdem die Linie über Steuberwitz Stadt it 
und Rösnitz geführt werden ſoll, iſt ſogar zu hof⸗ + erweiterumgd, und Vermeſſungsamt 
fen, daß die Katſcherer Gewerbetreibenden mehr Einnahmen 89 900 M. (84900 M.) 
Unterſtützung ſeitens der von der Linie berührten Ausgaben 24 000 M. ( 24000 M.) 
Ortſchaften bekommen würden. Fehlbetrag 65 900 M. ( 60 900 M.) 
+ 
Schlachthaus 
O Die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk ha⸗ En 9 5 
ben vor der hiefigen Meiſterprüfungskommiſſion ure 105 90 A i 21000 100 
die Bäckergeſellen Franz Brilla, Franz Sto- Jehlbetr 5 8 970 M. ( 4550 M. 
Theft, Emil Stuch ly, Paul Pa zurek, alle aus 9 i Da 
Be, und e d a mit dem Badeauſtalten 
ädikat „gut“ und die Meiſterprüfung im Maler⸗ ; 52 505 * 
handwerk mit gutem Erfolge der Maler Auguſt el 1050 155 5 2 = 
Ottawa aus Boleslau beſtanden. Fehlbetrag 42 394 M. ( 45 650 q . 
x Rattborer im Wettbewerb um die Deutſche cg 1 * 
Eislauſmeiſterſchaft. Der Spiel- und Eislaufver⸗ Reinigungsamt 
ein Ratibor entſendet zu den Deutſcheu Eis⸗ Ausgaben 227 791 M. ( 235 520 M.) 
kunſtlaufmeiſterfchaften Frl. Joske u. Einnahmen 73 292 M. ( 51100 M.) 
Herrn Paul Snehotta. Von der Eutſendung Fehlbetrag 154 499 M. ( 184420 M.) 
eines zweiten Paares mußte leider Ab z 
tand genommen werden, da der Prächter der Marſtall⸗Verwaltung 
ſtädtiſchen Eisbahn im Eichendorffpark, der neue Ausgaben 72 860 M. ( 102000 M.) 
Ratiborer Eislaufverein, den abgeſteckten Trai⸗ Einnahmen 72 860 M. (89 600 M.) 
ningraum den Kunſtläufern nicht zur Verfügung Städti M 
geſtellt hat, obwohl um dieſe Vergünſtigung ge⸗ ädtiſches Muſeum 
beten worden war. Die Verweigerung dieſer Ge⸗ Ausgaben 18 700 M. ( 18300 M.) 
nehmigung erſcheint ſeltſam. In einem ſolchen Einnahmen 150 M. ( 300 M.) 
Falle, wo es ſich doch um das allgemeine Fehlbetrag 18 550 M. ( 18000 M.) 
Sportintereſe handelt, müßten kleinliche : 
eee werde cer Natur ohne weiteres zurück⸗ e eee e i 
gel: rden. Ausgaben 17390 M. 20 900 M.) 
ORabatt⸗Sparverein 1927 Ratibor. Aus dem Einnahmen 4550 M. ( 4600 M.) 
2 E ve EAA e Fehlbetrag 12 840 M. ( 16300 M.) 
$ iſt zu entnehmen, daß die Ober- 
ſchleſiſche Bank bis jetzt 16 505 Soarbither zu 6 Marz Wola nere 
eingelöſt und dafür den anſehnlichen Betrag von Ausgaben 1281 250 M. (1167500 M.) 
99390 Mark ausgezahlt hat. Für weitere Aus⸗ Einnahmen 2954 050 M. ( 245500 M.) 
zablungen liegen zur Zeit 28 434 Mark bereit. Der Fehlbetrag 1027200 M. ( 922000 M.) 
5 A iſt gegenüber dem Vorjahre erheblich Jugendwohlfahrt 
ANS 1 Ausgaben 200 500 M. (197 200 M.) 
u 
Su Ne Er iehmiichen Angeitellien und Beamten. Einnahmen 16000 M. ( 10000 M.) 
A Sarumpe hielt die Monatsſitzung ab, zu Fehlb 5 2 
welcher der Gauleiter Jakob als Redner iber die Fehlbetrag 184 500 M. ( 187200 M.) 
Angeſtelltenverſicherung gewonnen war. Derſelbe ſetzte Geſundheitsweſen 
bie Rechte und Pflichten der Verſicherten auseinander Auggab⸗ 205 900 M 2002 
und zeigte an Hand von Beiſpielen die Mängel im er en 5 800 M. ( le u 
heutigen Syſtem. Mitgeteilt wurde, daß, wenn ein nnn Bi . (1400 M.) 
Pa e mi 1 Be ſtirbt, die Witwe Fehlbetrag 200 100 M. ( 198800 M.) 
n Vielfaches der bisherigen Bezüge erhält. Redner i 7 
verbreitete ſich ſodann über die Ziele der AfA in A b Mara 
ber Angeſtelltenverſicherung, die in einer Erhöhung Ausgaben 11.089 M. (10 875 M.) 
der Leistungen und Herabſetzung der Wartezeit und Einnahmen 7510 m. ( 4010 M.) 
ee ain, 7 Jakob agite die Bene auf Fehlbetrag 3529 M. ( 6365 M.) 
en dieſe el erreichbar iſt. In der Ausſprache 
wurde noch manche Unklarheit erörtert und beſeftigt Aus eee 200 M 
> Arbeitsplan der Arbeitsgemeinſchaft für Volks⸗ Ei 0 375 i 0 
bildung (Boltshodiihule) für die Woche vom 17. bis Fenn e 400 
21. Februar: Montag 8 Uhr Bergenthal: Nietzſche. ens Wee 92400608) 
e Mea e = i in Schulzahnklinik 
| tit Sichhbildern) in der Volksſchule am 
Neumarkt. Mittwoch 8 Uhr Bergenthal: Zarathustra. men ee eee 
Frau Liebig. Handarbeitskurſus Abt. A (Hilfsſchule Einnahmen ee eee 
Jungfernſtraße). Donnerstag 8 Uhr Dr. Golega: Die Fehlbetrag 11055 M. (17 770 M) 


Febensanſchauung moderner Denker: Oswald Spenge 
ler. Klein: Handfertigkeitskurſus (Hilfsſchule Jung- 
feruſtraße! Frau Liebig: Handarbeitskurſus Abt. B 
(Hilfsſchule Jungfernſtraße). Mnich: Sprechchor. Dr. 
Taube: Franzöſiſch. Freitag 8 Uhr Quiske: Turnkur⸗ 
ſus (Turnhalle Staatsgymnaſtum). Peterſen: Italie⸗ 
niid. Sämtliche Kurſe finden, wo nichts anderes ver- 
1 im Städtiſchen Realgymnaſium (Probſteiplatz) 

Stadttheater Ralibor. Heute, Sonnabend, 
nachmittags 4 Uhr Hamburger Marionettenthe⸗ 
ater Dir. Kaufmann und Sohn mit dem reizen⸗ 
den Märchen „Dornröschen“. Preiſe der Plätze: 
0,80 4, 0,50 /, 0,70 AM, 1 . Abends 8 Uhr zum 
letzten Mal der Rieſen⸗Schwankerfolg der Saiſon 
„Weekend im Paradies“ zu kleinen Preiſen mit 
Dir. Memmler als Regikrungsrat Dittchen. Sonn- 
tag nachm. 4 Uhr: Noch einmal die moderue Jags- 
nperette „Die Frau in Gold“ zu ſtark ermäßigten 
Preiſen. Schüler zahlen die Hälfte. Vorbeſtellung 
durch telefoniſchen Anruf (646) oder durch Poſt⸗ 


Ueber das weltberühmte Rheumabad, 
Schwefelthermal und Schlammbad 


TRENTSCHIN-TEPLITZ 


(SLOVAKENH 
erteilt Auskunft (über neue Einrichtungen, Preise, 
Reise usw.) Chefarzt Dr. Aränyi in Knittels Hotel in 
Ratibor, Sonntag 5—6, Montag 2—3 Uhr. 


O Aus dem Gaſtwirtsleben. Das Reſtaurant 
Schießſtände an der Straße nach Domsanhöhe 
hat ab heute der aus feiner Tätigkeit in den großen 
Ratiborer Gaſtſtätten bekannte Oberkellner Fritz 
Klapper in Bewirtſchaftung übernommen. 


© Eddy Polo als Gaſt im Zentraltheater. Unter 
Aufwendung großer Opfer iſt es der Leitung des 
Zentraltheaters gelungen den bekannten Sen⸗ 


karte. Preiſe der Plätze: 1,80 Æ, 1,40 A, 0,70 I. ſationsdarſteller Eddy Polo, der z. Zt. in Berlin 
Abends 8 Uhr die große opernhafte Ausſtattungs⸗ mit den Aufnahmen für den Großſilm „Zeugen 
operette „Tauſend und eine Nacht“ von Johann geſucht“ beſchäftigt ift und auch in den letzten Wochen 
Strauß mit Günther Schwedkra als Gaſt. Schüler wegen des gleichen Films im Rieſengebirge bei neuen 
zahlen bie Hälfte. Montag (Gruppe B) u. Diens⸗ Senſationsleiſtungen aufgenommen wurde, zu einem 
tag (Gruppe C) Pflichtvorſtellungen des Bühren- kurzen Gaſtſpiel für Ratibor zu veryflichten. 
nolksbundes „Die Spieler“, Komödie in 3 Auf- Eddy Polo, übrigens ein urgemütlicher W ie 
zügen nach Nikolaus Gogol von A. M. Balte. ner, ift mit feinen ſchweren Rennauto von Berlin 
Earten aller Platzgruppen auch im freien Verkauf. Bereits in Ratibor eingetroffen und wird 


Hoſpital en 
Ausgaben 12054 M. ( 11600 M.) 
Einnahmen 8800 M. ( 3800 M.) 
Fehlbetrag 8 254 M. ( 7800 M.) 

Feuerwehr 
Ausgäben 68 520 M. (69 200 M.) 
Einnahmen 2500 M. ( 1500 M.) 
Fehlbetrag 66 020 M. (67700 M.) 
Garten verwaltung 

Ausgaben 95 150 M. ( 94 800 M.) 
Einnahmen 13 767 M. ( 10 300 M.) 
Fehlbetrag 81 383 M. ( 84500 M.) 


Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 


Ausgaben 13700 M. ( 14100 M.) 

Einnahmen 12 350 M. ( 18 650 M.) 

Fehlbetrag 1350 M. ( 450 M.) 
Volksſchulen 

Ausgaben 1969140 M. (1034995 M.) 

Einnahmen 349 300 M. ( 372700 M.) 

Fehlbetrag 619 840 M. (662 295 M.) 


Gewerbliche Berufsſchule 
Ausgaben 86 700 M. ( 89800 M.) 
Einnahmen 56900 M. ( 59 450 M.) 
Fehlbetrag 29 800 M. ( 30 350 M.) 


Kaufmänniſche Berufs ſchule 


Ausgaben 28 900 M. ( 25950 M.) 
Einnahmen 17 500 M. ( 16025 M.) 
Fehlbetrag 11 400 M. ( 9925 M.) 
Handels⸗ und Höhere Handelsſchule 
Ausgaben 76 200 M. ( 70 600 M.) 
Einnahmen 72 800 M. ( 51600 M.) 
Fehlbetrag 3900 M. ( 19000 M.) 
Realgym naſium 
Ausgaben 263 325 M. ( 250 635 M.) 
Einnahmen 119 800 M. ( 117100 M.) 
Fehlbetrag 143 525 M. ( 188535 M.) 
Beteiligung an fremden Schulen 
Ausgaben 57 000 M. ( 65 800 M.) 
Einnahmen 100 M. ( 100 M.) 
Fehlbetrag 56 900 M. ( 65700 M.) 
Stadttheater 
Ausgaben 158 200 M. ( 204500 M.) 
Einnahmen 118 200 M. ( 149 500 M.) 
Jehlbetrag 40 000 M. ( 55 000 M.) 


Hier erklären ſich die Erſparniſſe damit, daß man 
die Operette fallen laſſen will, wodurch der 
Gagenetat von 109 630 Marx im Vorjahr auf 
71750 Mark geſunken ift. Man will chenjo wie es bei 


der Oper zurzeit geſchieht. Operettengaſt⸗ 
ſpiele aus Troppau vermitteln. 
Orcheſter 
Ausgaben 32 916 M. ( 78 700 M.) 
Einnahmen 15 420 M. ( 42700 M.) 
Zuſchuß 17 496 M. ( 36000 M.) 


Hier ſind die Erſparniſſe darauf zurückzuführen, daß 
der Kapellmeiſter zwar ganzjährig, die 
Orcheſtermuſiker dagegen nur für fünf 
Monate engagiert werden. 


Vermögens: und Schulden verwaltung 


Ausgaben 1116 000 M. ( 943 000 M.) 
Einnahmen 989 900 M. ( 818000 M.) 
Fehlbetrag 176 100 M. ( 130000 M.) 
Grundſtücksverwaltung 
Ausgaben 850 673 M. ( 872050 M.) 
Einnahmen 1051441 M. (1042600 M.) 
Ueberſchuß 200 768 M. ( 170550 M.) 
Pfandleihanſtalt 
Ausgaben, 21 785 M. ( 15 100 M. 
Einnahmen 17385 M. (13 100 M.) 
Fehlbetrag 4 400 M. ( 2000 M.) 
Steuern und Abgaben 
Ausgaben 451125 M. ( 451578 M.) 
Einnahmen 3 218 022 M. (2978000 M.) 
Ueberſchnß 2 766 897 M. (2 521 427 M.) 
H * 

Außerorbentliche Bertvaltung 
Hochbauten 2 545 000 M. (1 715 000 M.) 
Tiefbauten 816 820 M. ( 941 600 M.) 
Verſchiede ges 264 300 M. ( 410000 M.) 
Zuſammen 3626120 M. (3 066 600 M.) 


ihon bei der heutigen Borſührung feines neuen 
Senſationsfilms „Hände hoch, hier Eödn Polo“ ſelbſt 
zum Publikum ſurechen und bemerkenswerte Mit: 
teilungen über ſeine phänomenalen 
machen. Wegen der hohen Unkoſten werden ab Sonn⸗ 
abend Erwerbsloſenkarten nicht ausgegeben. 

„Wo die Alpeuroſen blühn“. Was dem Film, 
der im Zentral⸗Theater läuft, eine ganz 


beſondere Würze verleiht, ift nicht uur der Ort Anzeiger“ Ratibor. 


der Handlung — Garmiſch, die Partnachklamm, 
das Werdenfelſer Land — ſondern vor allem der 
geſunde, derbe, an allen Ecken und Enden zum 
Durchbruch kommende Bauernhumor. Die Herr- 
lichen Gebirgslandſchaften, die du ſechweg glänzende 
Naturſchilderung und die klare Erfaſſung wahren 
echten Volkstums, fteller dem Regiſſeur Danns 
Beck⸗Gaden ein glänzendes Zeugnis aus. Ein 
Stück echten Volkstums ſteckt in dieſem Film. Hier 
iſt friſches pulſierendes Leben, hier atmet mon 
befreiende Höhenluft. Die Schickſale der Men⸗ 
ſchen. von denen erzählt wird, hat ſchlichte vom 
Gifthauch der Ueberkultur verſchont gebiebene 
Phantaſie zuſammengezimmert. 

* Die Schweſter von St. Orth, nach dem De- 
kannten Rourun „Die Fahrt ins Feuer“ betitelt 
ſich das neueſte Monumentalfilmwerk, das nur 
noch bis Montag auf dem Spielplan des G To rid- 
Palaſts gezeigt wird. Die Hauptrolle ſpielt 
Vilma Banky, die bekanntlich als ſchönſte Frau 


Leiſtungen 


der Leiuwaud gilt. Ein kleines Mädchen om 
Lande beſucht aus Liebe einen Ulanenoffizier auf 
feinem Zimmer. Hierüber gerät das Dorf in Auf⸗ 
ruhr. Das aroßelterliche Haus wird mit Pech be- 
ſchmiert, das Mädel ſelbſt von einem Verehrer 
gezüchtigt und ſchließlich die Kleine, als ſie nach 
Hauſe kommt, ihren Großvater tot. Die Unglück⸗ 
liche flüchtet. Nach Jahren aber findet ſie der 
Ulanenoffizier, deren Bild er noch immer im Her⸗ 
zen trägt, als Novize in einem Schweſternkloſter. 
Was weiter geſchieht, darf hier nicht verraten wer⸗ 
den, denn der Film zeigt es klar und eindrucks⸗ 
voll. Hierzu wird der Univerſal⸗Großfilm „Ab⸗ 
wege“ mit dem deutſchen Weltſtar Brigitte Helm 
in der Hauptrolle gezeigt. Jack Trevor, Hertha 
v. Walter und Guſtav verkörpern die übrigen Per⸗ 
ſonen des Films. Wochenſchau, ein reizendes 
Luſtſpiel und ein hochaktueller Kulturfilm vervoll⸗ 
ſtändigen das von geſchickter Hand zuſammenge⸗ 
ſtellte Programm. 

© Cafe⸗Kabarett Reſidenz. Heute, Sonnabend 
zum letzten Male der allbeliebte Photomaton⸗ 
Ball mit Ueberraſchungen. Ab morgen, Sonn⸗ 
tag, gaſtiert auf nur 4 Tage Fritz Tachauer, 
der beliebte frühere Komiker des alten Stadtheaters, 
det jetzt allgemein als einer der erſten Komiker der 
Kleinkunſtbühne gilt, mit den neueſten Schlagern. 
Das ſonſtige Programm iſt wieder ſehr abwechs⸗ 
lungsreich: Barac, der unübertroffene Rechen⸗ 
künſtler, Walter Pauly ein phänomenaler Zauber⸗ 
künſtler, Fred Howard die Stimmungskanone und 
die Vortragskünſtlerin Anno Langendorf 
teilen fib in das Großſtadtyrogramm. zu dem die 
vorzügliche Tanz⸗Sportkapelle Würker 
mit den modernſten Weiſen aufſpielt. (ſ. Anz.) 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Sonntag (Kollekte für kirchliche Bauten in Hei⸗ 
nersdorf, Kreis Neiſſe) vorm. 6 Uhr Amt für verſt. 
Eltern Hernig, 6 Uhr hl. Meſſe für die Parochtanen 
und monatliche hl. Kommunion für das Jugend⸗ 
Anoſtolar, 8 Uhr Gymnaſialgottesdienſt, 9 Uhr Hoch⸗ 
amt und Segen für eine leb. Mutter anläßlich des 
75. Geburtstags, 11 Uhr hl. Meſſe und Segen an⸗ 
läßlich des 2 jährigen Jubiläums des Verbandes 
der erwerbstätigen Frauen und Mädchen, 2,30 Ubr 
Roſenkranzandacht, 6 Uhr Veſperandacht und ſakra⸗ 
mentaler Segen. . 
Montag vorm. 6 Uhr N. Meile Brautpaar Koſik⸗ 
Ruczera, 6,30 Uhr Beerdigungs⸗Reguiem mit Kon- 
dukt für verſt. Joſefine Krömer, 6,30 Uhr hl. Meſſe 
flir Brautleute (Roſenkransaltar), 7,15 Uhr Beerdi⸗ 
gungs⸗Regquiem mit Kondukt für verit, Karl Kowa⸗ 
lik, 8 Uhr hl. Meſſe für verit. Joſef und Leo Fras 
nitzek, 8,30 Uhr Jabresreautiem für verft. Anna 
Maſe. 
| Dominikaner⸗Kirche 
Sbuntag vorm. 845 Uhr Amt und Segen für leb. 
und verit. Roſenkranzmitglieder, 1030 Uhr Minber- 
gottesdienſt, nachm. 3 Uhr Litanet und ſakr. Segen. 
St. Nikolans⸗ Pfarrkirche 
Sonntag vorm. 6 Uhr Cant. für Verſtorbene des 
Roſenkranzvereins Niedane, 7,30 Uhr Segensamt 
für verit Martha Pyrchalla und Sohn Max, 9,15 
Uhr Parochtalmeſſe (Kollekte für den Caritasver.). 
Matka⸗Boza⸗ſkirche GNE 
Sonntag vorm. 930 Uhr hl. Melle für Joet 
Bıresinfti. 
St. Johanneskirche Okrog 
Sonntag (Beginn der Oſterbeichte) vorm. 6 Uhr 
fir das Männerapoſtolat, 7,30 Uhr Hirtenbrief und 
hl. Mefe für verit. Roſalie Schmidt und verft. Yue 
ton Krettek, 9 Uhr Hirtenbrief und Hochamt für die 
Parochianen, nachm. 2 und 3 Uhr Lauretanſſche 
Litanei und ſakramentaler Segen (Kollekte Mir den 
Caritasverband). 


Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Plania 
Sonntag vorm. 6,30 Uhr für leb. und verſt. Mit⸗ 
glieder des Dritten Ordens, 8,30 Ihr für verit. P. 
Flapian und P. Zaverins, 10,15 Ihr für einen beit. 
Verstorbenen, nachm. 2 Uhr volniſche Terziarenver⸗ 
ſammlung, 230 Uhr polniſche Segensandacht, 4 Uhr 
deutſche Segensandacht. 


Aus den Vereinen 


P Kriegerverein Ratibor, 1. Komp. Heute, 
Sonnabend, abend Monatsſitzung mit nachfolgen⸗ 
dem gemütlichen Beiſammenſein und Tanz in der 
Erbolung. Eintritt frei. Zahlreiche Beteiliaung. 

* M. G. V. „Liederhalle“. Morgen, Sonntag. 
nachmittags Ausflug nach der „Erholung“. 
Treffpunkt daſelbſt nachm. 4 Uhr. Zahlreiche Be 
teiligung. i 

* V. V. Heimattreue Oberſchleler. Faſchings⸗ 
vergnügen. Sonntag, den 16. 2. nachm. 7 Uhr in 
der „Erholung“. 


DWetterdienk 


Ratibor, 15. 2., 11 Uhr: Therm. —1° C., Bar. 750. 
Wettervorherſage für 16. 2.: Fohnig aufheiternd, am 


Tage milder. aM 
$ der Oder in Ratibor am 15.2, 8 11% 


* 


Waſſerſtand o 
morgens: 1,22 Meter am Pegel, ſällt. 


Zwei Kinder Dank 
7 und 4 Jabre alt, dem bl. Judas Thaddäus. 


j der kl. hl. Thereſia. 
als Eigen abzugeben. der Mutter Gottes von d. 
Offert. unt. E 348 an d. 


immerwährenden Hilfe 
für erhörte Bitte. 
rima buchene 
Chaiſelongue⸗ 
Geſtelle. 180 “ 80. 7.50 4 
W. Sauerhering. Geſtell⸗ 
fabrik Breslau 17. 


Vrahma⸗Putra 
nur für Kenner 
und Liebhaber! 


Verkaufe: 


Die 
höchſten Tagespreiſe 
für fämtl. Häute 
und Felle 


[Ziegen. Kanin, Hafen, 
Marder lite etc.) 
hei 


E. Winkler 


Ratibor, Brunken 14. 


Gebrauchtes. aut erhalt. 
Piano 1 Stamm heile Brahma- 
it 


: tra. j 
(womöalich dunkel]. wird 1 Stamm dunkle Brahmas 
gegen ſofortiage Raife Putra. 


zu kaufen geſucht. Franz Balceinski 


Offert. unt. R 350 an den Gaſthausbeſitzer 
„Angeiger“, Ratſbor. Birken bei Kandrain. 


d 


| Das erstklassige 2-Schlager-Programm'! 


Die Schwester von St orh = 


Unsere mh den Rem Dt Wilma Banky 


Pa II. . ˖ | y 
= = PERRETE blue 0 eh 3 
p ü | J. A „t Brigitte Helm 


bringt Ihnen diese aussergewühnlich GLORIA-PALAST! 
preiswerten Angebote! Fre 


{Es —— — —— Ü — —— — — m = mn -+ 
Hier nur einige Beispiele, beachten Sie A. Szczepinski 5 Der Mann mit dem PR 
unser Spezialfenster auf der Langestraße. Langestraße 38 RABTIOR Langestraße 38 sieghaften Lächeln, 8 


Mur soweit Vorrat: empfiehlt sich zur Anfertigung sämtlicher N dem kühnen Herzen / 


Posten Socken . . . . . Damen- u. Herrengarderoben 77 5 . der raschen Fust 


$ = der durch seine fabelhafte Erscheinung, seinen 

75 bunt kar, 5 5 Sion tete 4 Teilzahlung liebenswürdigen Humor und seine brillanten N 
3 auf Lager entatist | Leistung@n sich im Sturm die Herzen weiter Si 

w Salbsthindar ` N 0.25 FT EA EEE O E 8 Publikumskreise eroberte, gastiert PA 


nach neuestem Schnitt 


” 95 schöne Muster, 0.95 


Oberhemuen Bemberg Einsatz 2.90 
Herren-Normelhnsen . 1.00 


„ sporisirümpie . 1.00 í 2 5 
Daman-Strümple . . 05 [Gleiwitz, Freundstr. 2 


BSI. sent sept maro. 055 | Vermessungen jeder art Genital 
Hausschuhe s-e . . 0S8 . 1 


Ernst Hoppe Sonnabend u. Sonntag 
Staatl. vercia. Landmesser ; y 
verzogen. Jetzt 


pn lich! 
Aheater e 


L Sanierungen e | 
Obergarn 2 Rollen à 1000 m 0.95 Beschallung. Vorbesprechung unverbindlich, 7 0 \ Hände hoch | = Hier Eddy Polo! 
auch nach auswärts. DE m — E E A A 
Ferdinand Pavel 12 N 
Breslau XIII, Elsaßersir, 10 — Telefon 35 762. 


Ausserdem: 


| Wo die Alpenrosen blühn....... | 


i  Hinzugenommen: I. 
| Nohosiduler und Maden e en methet ee 
| bunt N au GEWG 
Ferner empfehlen bekannt billig — -m .... —ꝛ—ͤ—ĩůͤůͤůů 
; Läufer neueste 75 
Linoleum -e 15 Sonnabend und Sonntag 


Moritz Tichauer Sers. 1 


Leder — Linoleum 


Jugendvorstellung | 


Eddy Polo persönlich! 


ſtreichen Sie ſich ſelbſt kinderleicht, prächtig und ſchn . 


| iame 1e Oualitäts⸗Lackfarben für billiges 


* ~ 2 S 
geſchäft 58 Wente . Fee e En Korfivaren 
a j und „vxellade, Binfel 
| Kommen Sie a.v erzeugen Sie ſich ſelbſt . 

Emil Bar- in / Drogerie Breslauer Korf-FZadrit 
Ratibor, Langeſtraße 34 — Telefon Nr. 11. A. Wyſch ka, fr. M. Woit, Breslau 2 
Tivolihaus — Tel.⸗inſchluß 36 144 und 21027 < 


Trauringe 
can 333, 585, 750, 900 gest. 


in allen Preislagen und Größen am Lager 


A. Przegendza, Ratibor 


Gegr. 1867 Lange-, Ecke Braustr. Telefon 795 


Tausendfach bewahrt und 
deshalb nur Schuh-Genirale! 


fene ß" 


Gemüſe-, Blumen- ; 
und landmwirtfdhaftlihen > 


Rindbox, 40—46 
kostet nur 


Daimon Anden: | 8 


in jed.besserem Fachgeschäft erhältlich z.B. bei 


Gamen 


von anerkannt reingezüchteten Original und 
Spezialzüchtungen. Jeder Verſuch führt zu Radio -Spezialgeschäft 
dauerndem Bezuge. Inh. l. Kramarczyk, Lan gestr. 21 


Beizmittel / Seniorkulturgeräte Georg Kustos, Oberwallstrage 21 
S. Cohn, Öderstrage 


Samenhandlung 
Paul Glanje Ratibor Daimon-Neuheil 1930: DAIMON LICHT DOLGH! à 


Billig und gut, das ist die heutige Parole! 


Wir bringen Ihnen beides mit unseren 


2 Schlagern 
Ersiklassiger Seldenfior-Sirump! "105 | SUCH DER eh, 795 


Dieser 0 
fielen 0 
braun, 40—47 
kostet nur 


derselbe in schwarz 1" 


Rindleder, 40—47 


nur 


ee, Bra 
tzt nur 


Kanelhaarsänt If 


Fuschl jr 


Spaltledersohle, 1 


Menih fei helle — 

lea „Lebewohl“ 

auf die kranke Stelle! 
Hühneraugen⸗Lebewohl u. 
Lebewohl = Ballenicheiben, 
Blechdoſe (8 Bflafter) 75 
Pf. Lebewoßhl⸗Fußbad nes 
gen empfindliche Füße u. 
Fußſchweiß. Schachtel (2 
a 50 Pf., erhältlich 

Apotheken u. Due 
Sicher zu haben: Droa. fr. 
Switawskn. Neueſtr., Hin. 
denburg⸗Drog. CRoederer. 


Kinderstiefel, schwarz und braun rte 


Damen- Lachspangensehune e ee 
Herren-Rindhox-Halbschuhe 7 dieselb. Lack O0 


Schuh - Genirale Man Tochus 


Ratibor, Nur Bahnhofstraße 2 


7 und fast a e auch für den verwöhntesten Ge- 
a F e e schmack jetzt nur 


Metzner ist qut - ah = Metzner wird noch besser! 


Strumpfhaus Metzner 


Beilage zum 


Dunkelheiten 


Eine ſeltſame Geſchichte, die fröhlich endet. 
Von Wilhelm Lennemann Nachdr. verb.) 


Zur Zeit, da ich einem größeren Induſtrieunternehmen in H. 
als techniſcher Leiter vorſtand, bewohnte ich ein ſauberes Ein⸗ 
familienhaus weit draußen vor der Stadt. Ich war unbewetbt, 
eine alte herzensgute Tante aus dem Weſtſäliſchen führte mir 
den Haushalt. Sie ſtand im Verdachte der Spökenkiekerei, und 
es wurden ihr mancherlei Vorgeſchichte zugeſchrieben, die nachher 
auch ſpäter richtig eingetroffen waren. Sie redete aber nicht 
gern darüber, vermied es ſogar gefliſſentlich zu ſagen, was ſie 
ahnte oder wußte. 

Eines Morgens, da mein Wagen Hon fahrtbereit vor dem 
Tore ſtand und ich gerade einſteigen wollte, kam ſie hinzu, ſah 
mich mit ihren dunklen Augen feltſam und froh an und ſagte 
dann faſt feierlich: Heute wirſt du mir in dieſem Wagen die 


Braut ins Haus bringen! 

Ich ſtaunte, lachte dann. „Aber Tante, du weißt doch, daß ich 
au feiner Dame unſerer Bekanntſchaft eine ſolch böſe Abſicht 

ege.“ 

Ste lächelte nur. „Ich ſag dir's, mein lieber Junge!“ 

Da fiel mir ein, daß ſie als Hellſeherin galt. — „Liebe Taute, 
dies Mal dürfteſt du doch daneben geſchaut haben. Ich bin kein 
Freund dieſer fragwürdigen Ueberſinnlichkeiten; an mir zerſchel⸗ 
Hi die Kräfte der Manie. Ich bin wirklich ein ungeeignetes Me- 

um.“ ? 

Ich ſtieg ein, gab dem Fahrer ein Zeichen; er ſauſte ab. 

Die wunderlichen Andeutungen der Tante entſchwanden raſch 
meinem Gedächtnis. Die neue Maſchine, die heute morgen auf⸗ 
geſtellt und ausprobiert werden ſollte, beſchäſtigte mich bei weitem 
mehr. Wenn die Angaben der Firma zutrafen und auch meine 
eigenen Berechnungen ſich erfüllten, ſo .. Auf einmal gab's 
einen ſcharfen Ruck, der Wagen wurde quer über die Straße ge- 
riſſen. ein Schrei. ein ſchmerzlicher Mädchenſchrei — das Auto 
ſtand. Ich ſprang heraus. Eine junge Dame lag blutüberſtrömt 
ſeitlich des Wagens. — Beſinnungslos. Aus einer Kopfwunde 
quoll das Blut. Der Fahrer klärte mich ſchnell auf. Er hatte 
den Lieferwagen der nahen Molkerei überholen wollen, im ſelben 
Augenblick war deſſen Chauffeur, ohne vorher ein Zeichen gege⸗ 
ben zu haben, im kurzen Bogen nach links in einen Nebenweg 
„eingebogen. Um einem unvermeidlichen Zuſammenſtoß aus dem 
Wege zu gehen, hatte mein Fahrer ſcharf geſtoppt und ebenfalls 
Dart links eingelenkt; der Wagen war aber noch durch die Wucht 
der Eigenbewegung bis auf den Sommerweg vorgeſchleudert 
worden. Und hier war dann leider das junge Mädchen, das ſchon 
vor dem erſten Wagen mit eilenden Schritten geflohen, ihm direkt 
gegen den Wagen gelaufen. Ihn treffe keine Schuld. 

Wie dem auch war, meine erft Sorge mußte der Ohumächtigen 
gelten. Ich trug ſie mit dem Fahrer in den Wagen, bettete ſie 
in eine Ecke und ſetzte mich ſorgſam neben ſie. 

„Und nun ſchleunigſt zurück,“ beſahl ich. 

Aber auf der Heimfahrt dann kam mir plötzlich erſchreckend die 
Erinnerung an die Tante! ihr Orakel! 

Ich klopfte an die Scheibe. „Fahren Sie doch beſſer um und 
uicht dem ſtädtiſchen Krankenhaus, ich möchte meiner Tante doch 
n "i 


Da regte ſich die Verletzte neben mir, ſie war aus ihrer Ohn⸗ 
macht erwacht: „Ja, wenn ich bitten darf, in das Hoſpital!“ 

Ich wandte mich um. Sah ihr erſchrocken in das ſchmerzent⸗ 
ſtellte, blutige Geſicht; fte ſchloß die Augen. Hatte fie meine Ge- 
danken erraten? 

2Verzeihung; Ste mißverſtehen mich; meine Tante wird Ihnen 
erklären — —“ 

Sie antwortete nicht, ſchien wieder in Bewußtloſigkeit verfun⸗ 
ken zu ſein. Eine Schamwelle überflog mich heiß. 

„Alſo weiter, nach Haufe!” entſchied ich. 

„Was hatte zudem dieſer Unglücksfall mit jenem lächerlichen 
Einfall meiner Tante zu tun! Es ging doch nicht an, fedes All⸗ 


Aeg. and „Beier 


| fir Gch 
zeiger für © 

tagsgeſchehnis in das Dunkel eines Myſtertums zu hüllen. Und 
zudem — na, wir würden ja ſehen. Ich begann mein Herz zu 
panzern. 

Der Wagen hielt. Die Tante ſtand bereits vor dem Tore. — 
„Ich hatte Dich erwartet!“ begrüßte ſie mich. 

„Bitte, keine Scherze!“ entgegnete ich unwirſch, „die Dame hier 
bedarf Deiner Hilfe. Und dann telefoniere ſoſort nach dem Arzt.“ 

Das Mädchen und meine Tante trugen die noch immer Be⸗ 
wußtloſe ins Haus. Ich ſuhr ins Werk. 

Da ich zum Mittag nach Hauſe kam, teilte mir meine Tante 
mit, daß nach den Ausſagen des Arztes ein Schädelbruch zwar 
nicht vorliege, die Dame jedoch der größten Ruhe und aufmerk⸗ 
ſamſten Pflege bedürfe. Sie fet auch aus ihrer Ohnmacht erwacht. 

„Und iſt der Transport ins Hoſpital oder zu ihren Angehört⸗ 
gen möglich? Sind die überhaupt unterrichtet?“ erkundigte ich 
mich. 

„Die Dame ſtammt aus München,“ klärte meine Tante auf, 
„befand ſich nur auf ber Durchreiſe in der Stadt und hatte den 
Aufenthalt zu einem kleinen Spaziergang in unſer Tälchen be⸗ 
nutzen wollen. An ihre Eltern habe ich überdies ein Telegramm 
aufgegeben. Doch habe ich fie gebeten, bis zu ihrer Geneſung 
mein Gaſt zu bleiben. — mein lieber Gaſt zu bleiben!“ wieder⸗ 
holte ſie vieldeutig. 

Ich überhörte die Anſpielung. 

„Weißt Du überdtes, fuhr meine Tante fort, „daß die junge 
Dame ſehr hübſch und aus vornehmem Hauſe iſt?“ 

„Intereſſtert mich wirklich nicht, liebe. Tante,“ antwortete ich 
beluſtigt, „ich habe ſie mir nicht daraufhin angeſehen. Hege aber 
auch nicht den Wunſch, das noch nachzuholen. Die junge Dame 
iſt Dein Gaſt!“ 

Den letzten Satz unterſtrich ich merklich. Die nächſten Tage 
war das Mädchen noch an Belt und Zimmer gebunden. Dann 
aber erklärte mir die Tante, „wir werden heute Mittag gemein⸗ 
ſam ſpeiſen!“ 

„Tut mir leid,“ wich ich aus, „ich werde wohl den ganzen Tag 
ans Büro gefeſſelt ſein, komme erſt ſpät abends heim.“ 

Die Tante ſchüttelte den Kopf: „Du biſt unhöflich!“ 

„Ich weiß es.“ geſtand ich, „aber ich möchte mich auch nicht zum 
Spielball einer Vorſehung hingeben; entſchuldige mich bitte bet 
Deinem Gaſt!“ 

Und dabei blieb es. Drei Tage ſpeiſte ich in der Stadt und 
kam erſt gegen Mitternacht heim, wenn ich ſicher ſein durfte, das 
Haus in tiefem Schlafe zu finden. 

Und dann war die junge Dame, deren Namen ich nicht einmal 
erſahren, plötzlich abgereiſt. 

„Sie hat Detne dauernde Abweſenheit wohl als eine Feind⸗ 
ſeligkeit empfunden,“ ärgerte ſich meine Tante, „und ihre Schlüſſe 
daraus gezogen.“ 

„Es war nicht ſehr fein von mir,“ geſtand ich, „doch wußte ich 
mich nicht anders zu retten. Aber die Frucht meiner Unhöflich⸗ 
keit wird auch Dich wohl überzeugt haben, daß Du...“ 

Sie unterbrach und wehrte mit überlegenem Lächeln ab: „Du 
kindlicher Tor!“ 

Ich ließ der lieben Verwandten gern dleſen geſchickten Abgang, 
fühlte mich aber dennoch als Sieger, wurde auch in den nächſten 
Tagen und Wochen aufgeräumter denn je, ohne jedoch die Tante 
ihre Niederlage fühlen zu lajien. 

So ging der Sommer hin, der Winter kam. Neue angeknüpfte 
Geſchäftsverbindungen und Verhandlungen mit einem größeren 
Konzern nahmen mich vollauf in Anſpruch. Und dann blühten 
die Primeln, ehe ich es recht gedacht. Die große Dachgeſellſchaft 
aber kam zuſtande; unſerem Werke wurde ein neuer Direktor 
gegeben. Er zog vou auswärts zu, war uns allen unbekannt. 
In einer Gefellſchaft, die er den Beamten des Werkes gab, lernte 
ich dann auch ſeine Tochter kennen. Sie ſeſſelte mich vom erſten 
Augenblick an. weniger durch ihre ſchönen und regelmäßigen, 
denn markanten und eigenartigen Geſichtszüge, die Geiſt, Klug⸗ 
heit und Eigenart des Denkens verrieten. Ich kam bald mil 
ihr ins Geſpräch und fand meine Vermukung vollauf beſtätigt. — 


ejen und Boien“ 


Ein Prachtmädel, konſtaklerte ich auf dem Helmwege, ein werk 
voller Menſch! a 

Und fühlte, daß fie mich unruhig machte, mich mehr beſchäftigte, 
denn meine Maſchinen. Und da ich ſie dann noch einige Male 
geſehen und gar einen ganzen hellen Sommernachmittag mit ihr 
durch Korn und Wieſen gegangen, wußte ich, daß ich mit rettungs⸗ 
Jos in fie verloren hatte. Und glaubte auch annehmen zu dür⸗ 
fen, daß ſie mich nicht ungern ſah. Mein Herz jubelte; doch der 
Tante ſagte ich kein Sterbenswörtlein; ſie hatte die Braut ihres 
Vorgeſichtes noch nicht vergeſſen, da mochte ich ihr nicht wehe tun. 

Und dann eines Nachmittags, ich hatte mich abgearbeitet und 
etwas ins freie Feld hinansſahren laſſen, ſah ich die Geliebte auf 
dem Feldrain ſteheu. „Gertrude,“ rief ich überraſcht und wie's 
mir das Herz eingab, und ſprang aus dem Wagen, errötete aber 
auch gleich ob meiner Zutraulichkeit. Sie kam mir froh entgegen. 
Ich ſtammelte eine Entſchuldigung. — „Nicht, nicht ...“ entgeg⸗ 
nete ſie lächelnd. 

Und Hand in Hand ſchritten wir durch die Sommergnaden, und 
der Gott der Liebe ging uns ſegnend voran. Und da wir dann 
vor einem blühenden Korufelde ſtanden, fanden ſich unſere Lip- 
pen, ohne daß es eines Wortes bedurft hätte. — Und Zeit und 
Raum verſanken in Seligkeit. 

Nach gut einer Stunde fanden wir uns zum Wagen zurück, der 
getreulich am Wege auf uns gewartet. 

„Weißt Du,“ kam mir ein ſpitzbübiſcher Gedanke, „ich fahre 
Dich jetzt zur Stadt zurück; aber wollen wir nicht den kleinen 
Umweg machen und bei meiner Tante vorſprechen! Sie wird 
Daß erſtaunt fein, ſich aber freuen.“ s 

Gertrude war's zufrieden. 

In 10 Minuten hielt der Wagen vor dem Tor. 

„Mein Gott,“ ſagte Gertrude, da ſie ausſtieg, mit ſaſt ſchreck⸗ 

haftem Erſtaunen, „hier wohnſt Du .. .!“ 
Ehe ich noch antworten konnte, trat meine Tante aus der Haus- 
tür, würdig wie ſtets und mit ſtrahlenden Augen. Und ich 
trante den meinen nicht, mit ausgebreiteten Armen eilte ſie mei⸗ 
ner Verlobten entgegen. 

„Liebe Gertrude!“ 

„a . .. kanntet Ihr Euch denn bereits?“ ſtaunte ich. 

„Aber natürlich“, inbelte die Tante und ſah mich triumphierend 
an, juſt vor einem Jahre hatteſt Du ſie mir ſchon einmal ins 
Haus gebracht!“ 

Einen Angenblick ſtand ich beſtürzt. fand mich aber ſchnell: 
„Ja,“ ſagte ich und wandte mich an die betroffene Geliebte, „ſchon 
damals hatte ich Dir geſagt, meine Tante würde Dir alles er⸗ 
Hären, aber Du hörteſt ſchon nicht mehr. Und nun laß uns ins 
Haus treten! Segen ihren Dunkelheiten; Du Haft ſie in eine 
Helle gewandelt!“ 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Heiteres von G. W. Beyer. 


Im Konzertſaal. Der Tenor legt fein ganzes Gefühl, fein nan- 
zes großes Herz in feine Stimme hinein. Er fingt ergreifend. 
Den alten Damen werden die Angen feucht bei dieſen Klängen 
aus langit vergangenen Zeiten. 

Doch der Höhepunkt des Liedes kommt jetzt erſt. Der Tenor 
ſchlägt die Augen gen Himmel und macht ein Karpfenmanl. Seine 
Rechte liegt dort, wo unter der ſteifen Hemdbruſt das übervolle 
Herz pocht. Die Linke fiſcht in der Luft herum als ſuchte fie nach 
einem Halt in dieſem großen Schmerz. Und dann kommt es: 
„Vor Dir, Marie, möcht ich hinkuien und ſterben, fte... e. . . rhen!” 

Alles iſt bis ins tiefſte Herz ergriffen. Der Tenor am meiſten. 

Da ruft eine Männerſtimme aus dem Hintergrund: „Fränlein 
Marie! Iſt Fräulein Marie nicht hier? Sie wird dringend anf 
der Bühne gewünſcht.“ 

Der Theaterdirektor trifft den großen Mimen, den er kurzlich 
erſt für ſein Haus verpflichtet, vor den Ankleideräumen. Ein 
paar Zeitungsleute unterhalten fiH mit dem Schauſpieler. 

„Guten Abend, meine Herren,“ begrüßt der Direktor alle und 
will weitergehen. 

Doch plötzlich bleibt er ſtehen und wendet ſich an den Mimen. 
„Aber Verehrteſter,“ lacht er verwundert, „wozu haben Sie Ihr 
Opernglas mitgebracht? Sie treten doch heute abend ſelbſt anf 
und werden kaum Zeit haben, ſich in die Loge zu ſetzen.“ 

„Das weiß ich,“ jagt der Neue mit größter Höflichkeit. „I 
habe das Opernglas auch nur mitgebracht, weil die Herren hier 
ſonſt meinen Namen auf dem Theaterzettel nicht finden würden.“ 

* 

Die junge Sopraniſtin ift zum erſten Male aufgetreten. Alles 
hat geklappt. 

Frendeſtrahlend empfängt fie in ihrer Garderobe eine Kollegin: 
„Ach, ich bin ganz glücklich. Das Publikum war ſehr nett zu mir. 
Alle haben den Mund vor Staunen aufgeriſſen, als ich ſang.“ 

í „Oh,“ entrüſtet ſich die Kollegin, „wie unhöflich vom Pubrikum! 
Hätte es nicht mit dem Gähnen warten können, bis ſie wieder ab⸗ 
getreten waren!“ 

$ 


Die ameite Liebhaberin iſt empört. Sie ſtürmt in das Zimmer 
des Regiſſeurs. 

„Was.“ pflanzt ſie ſich vor dem peinlich Ueberraſchten auf. „Es 
Yol in der Trinkſzene heute abend keinen echten Sekt mehr geben! 
Dann kann ich nicht ſpielen! Verſtehen Sie?“ | 

„Ja.“ ſucht der Regiſſeur Hinter feinem Schreibtiſch Schutz. 
„Aber bernhigen Sie ſich doch, Verehrteſte. Sie ſollen Sören | 
echten Sekt haben, damit Sie die Trinkſzene lebenswahr ſpielen 


können. Doch nur unter einer Bedingung. Auch Ihre Sterbeſzene 
machher muß echt fem!” 


Auf der Schmierenbühne ſoll „Ali Baba und die vierzig Räu⸗ 
ber“ gegeben werden. Der Wandertheaterdirektor bemüht ſich, im 
Städtchen genügend Hilſsſtakiſten“ zu bekommen, um die vierzig 
Räuber auch vollzählig auftreten laſſen zu können. Leider haben 
ſich in Anbetracht der geringen Entlohnung nur neun Räuber 
gemeldet. 

„Schadet nichts,“ hat der Direktor einen genialen Einfall. „Ich 
laſſe ſie eben fünfmal hintereinander über die Szene laufen. 
Dabei kann ich ſogar noch einen Statiſten ſparen.“ Mio ſchickt er 
den neunten nach Hauſe: „Ich brauche Sie nicht.“ 

Die „vierzig“ Räuber treten auſ. In ſo großen Abſtänden, daß 
niemand im Publikum den Schwindel merkt. „Donnerwetter,“ 
denkt dort im Gegenteil jeder, „was bringt der Direktor eine 
Menge Leute auf die Bühne!“ 

Gehorſam traben die achten Braven hinter den Kuliſſen herum 
und erſcheinen wieder. Der Direktor ſreut ſich. Die Sache klappt 
ja glänzend. 

„Karl.“ ſchreit da eine Stimme im Zuhörerraum, „Karl, mach 
nicht Tchlapp! Einmal noch hinten herum, dann darfſte abhauen 
und zu Hauſe auch den Fünfmänerſtarken ſpielen.“ 


Knapp it krank. Schwerkrank. Seine Gattin bangt ſich um 
ihn. Deshalb hat ſie zwei Aerzte zu Rate gezoggen. 

Leider find ſich die beiden Herren weder über die Dlagnoſe noch 
über die zu treffenden Maßregeln einig. Ste geraten fih heftig 
in die Wolle. Knapp, der Kranke, hört nicht grade ſehr erbaut zu. 

Schließlich wird dem einen Arzt die Debatte zu ausgedehnt. 
Er erhebt ſich, wirft ſich überzengt in die Bruſt. Sicher kommt 
letzt ein Argument, das den anderen Arzt ad abjurdum führt. 
Spar ſpitzt mit aller ihm noch zu Gebote ſtehenden Kraft die 
Ohren. 

„Herr Kollege.“ ficht der Ueberzeugte den anderen mit dem 
Finger moraliſch tot, „Sie mögen reden, was Sie wollen. Die 
Leichenöffnung wird beweiſen, daß ich recht hatte.“ 


„Hallo,“ freut ſich der Arzt, als er zu Meyer ins Krankenzimmer 
tritts „Großartig ſehen Sie aus, mein Lieber, ganz großartig!“ 

„Ja, es geht,“ meint der Kranke. „Ich fühle mich verhätuis⸗ 
mäßig wohl.“ 

„Na, ſehen Sie!“ reibt ſich der erfreute Arzt die Hände. „Ich 
habe es doch geich geſagt, daß es Ihnen Defer gehen wird wenn 
Sie fih ert mit den Medikamenten genau aach der Vorſchriſt 
richten!“ 

„Ja,“ pflichtete Meyer bei. „Sie haben recht, Herr Doktor. Anf 
der Arzneiflaſche Hand: Gut verſchloſſen halten!“ 


Ein Geſpenſt hinterläßt Fingerabdrücke 


Seit Wochen leben die guten Bürger der holländiſchen Käfeſtadt 
Gouda in Schrecken und Beſtürzung. Allnächtlich fegt eine ge- 
heimnisvolle Hand in einem beſtimmten Stadtviertel die Tür⸗ 
klingeln in Bewegung, ohne daß es gelingen will, die Urheber 
der unheimlichen Störungen ausfindig zu machen. Nacht für 
Nacht waren nun in der letzten Zeit die Bewohner der betroffe⸗ 
nen Straßen wach, um den Störer ihrer Nachtruhe zu faſſen, aber 
immer wieder ſchlug das löbliche Vorhaben fehl. Was war na⸗ 
türlicher, als daß ſich allmählich die Anſicht verbreitete, dies ge- 
heimntsvolle Klingeln könne nicht mit rechten Dingen zugehen, 
ein Geſpenſt müſſe feine Hand im Spiele haben, und ungewöhn⸗ 
lich Scharfſichtige oder mii beſonderer Phantaſie Begabte ſchwo⸗ 
ren Stein und Bein, den Bewohner der vierten Dimenſion mit 
eigenen Augen geſehen zu haben. Das Geſpenſt von Gouda war 
alsbald in allen holländiſchen Zeitungen anzutreffen, nur am 
Orte ſeiner ruheſtörenden Tätigkeit konnte man ihm nicht bei⸗ 
kommen. Immerhin hat es ſich hier kürzlich wenigſtens teilweiſe 
manifeſtiert und den unwiderleglichen Beweis geliefert, daß es 
zum mindeſten über durchaus menſchenähnliche Hände verſügt. 
Ein beſonders gewitzter Hausbeſitzer hatte nämlich den Griff ſei⸗ 
nes Klingelzuges leicht mit Fett eingerieben. Dann wartete er“ 
ab. Des Nachts klingelte es wieder geheimnisvoll, trotz ſchärf⸗ 
fter Aufmerkſamkeit war kein menſchliches Weſen zu entdecken, 
aber eine ſofort vorgenommene Unterſuchung des Klingelgriffes 
zeigte darauf die ſchönſten Fingerabdrücke, die ſich ein Kriminal⸗ 
beamter nur wünſchen kann. Doch was nützen die ſchärfſten Fin⸗ 
geraboͤrücke, wenn man nicht auch den Beſitzer der dazu gehörigen 
Finger in Händen hat, um ihn durch einen Vergleich überführen 
zu können? Daher wird das Geſpenſt von Gonda wohl noch wei⸗ 
ter die Bürger der guten Stadt heimſuchen. 
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Bunte Chronik 


* Der kleinſte Motor der Welt. Eine Rekordleiſtung auf dem 
Gebiete der Feinmechanik hat der Uhrmacher Emanuel Kham zu 
Friend in Nebraska vollbracht. Aus Gold, Silber und Meſſing 
baute Kham in dreijähriger unermüdlicher Arbeit einen elektri⸗ 
ſchen Motor, der unbeſtritten den Ruhm für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men darf, der kleinſte feiner Art zu fein. Der Liliput⸗Motor 
wiegt nicht mehr als 100 Gramm und beſitzt etwa die Größe einer 
gewöhnlichen Stubenfliege. Deſſen ungeachtet beſteht er aus 58 
Einzelteilen, die ſelbſtverſtändlich nur unter dem Mikroſkop be⸗ 
arbeitet und dann zuſammengeſetzt werden konnten. 

ck, Das Lebenselixier der Miftingueit. Die berühmte franzö⸗ 
ſiſche Tänzerin Miſtinguett, deren wahres Alter zwar in tiefes 
Dunkel gehüllt wird, die aber auch in Anbetracht der von ihr zu- 


r 


geſtandenen Jahre eine beneidenswerte Jugend und Friſche be⸗ 
ſitzt, wurde kürzlich von einem Ausſrager nach dem „Lebenseli⸗ 
rier” gefragt, durch das fie ſich die ewige Jugend ſichere. „Mein 
Lebenselixier“, bekannte fie daraufhin freimütig, „beſteht in nichts 
anderem als Apfelſinen. in dieſen ſchönen Früchten, die ich im- 
mer ſo geliebt habe. Schon vor dem Frühſtück nehme ich täglich 
auſ nüchternen Magen den Saft von 6 Apfelſinen zu mir; Apfel⸗ 
ſinen bilden einen Hauptbeſtandteil bei jeder Mahlzeit, die ich 
zu mir nehme, und ſelbſt während der Vorſtellungen eſſe ich noch 
Apfelſinen, das iſt mein ganzes Geheimnis.“ 

c. Die gefährliche Jahreszahl 30. In einem franzöſiſchen Blatt 
wird hervorgehoben, daß die Jahreszahlen, die mit 30 enden, 
ſchon häufig ſtürmiſche Ereigniſſe und große Veränderungen ge- 
zeitigt haben. Im Jahre 1830 brach bekanntlich die Julirevoln⸗ 
tion aus, die auf andere Länder übergriſſ und von ſchweren 
politiſchen Verwicklungen gefolgt war. In demſelben Jahre 
wurde Kanton von einem Erdbeben heimgeſucht, das 6000 Per⸗ 
fonen das Leben koſtete. Im Jahre 1630 wütete die Pet in 
Frankreich und verſchiedenen anderen europäiſchen Ländern. Im 
Jahre 1730 wurde der ruſſiſche Zar Peter II. abgeſetzt. Im Jahre 
1430 wurde die Jungfrau von Orleans gefangen genommen. Am 
ſchlimmſten aber ift es, daß man in das Jahr 3130 v. Chr. die 
Sintflut verlegt, die größte Kataſtrophe, die unſer Erdball er⸗ 
fahren hat. Danach würden alſo allerlei ſchlimme Dinge für 1930 
bevorſtehen. 

ck. Was Mary Pickford ihrer Mutter zahlte. Daß Mary Pid- 
ford eine ebenſogute Tochter war, wie fic eine fparſame Frau 
iſt, ging aus den Angaben hervor, die ſie kürzlich vor dem Ge⸗ 
richt in Los Angeles machte, als fie gegen eine zu hohe Beſten⸗ 
erung des Nachlaſſes ihrer Mutter Einſpruch erhob. Sie er⸗ 
Härte, daß fie im Jahre 1917 von einem Einkommen von 2240 000 
Mark 1 680 000 Mark geipart hat, ſich alfo für ihren Lebensunter⸗ 
halt mit der „beſcheidenen“ Summe von 560 000 Mark begnügte. 
Im Jahre 1919, dem letzten Jahr, in dem ſie noch nicht ihre eigne 
Filmgefellſchaſt hatte, verdiente fie 43000 Mark die Woche. Des 
weiteren gab ſie an, daß ſie im Jahre 1916 ihrer Mutter ein Ge⸗ 
halt von 104 000 Mark zahlte, daß in den beiden folgenden Jah⸗ 
ren das Gehalt auf 208 900 Mark ſtieg. „Was tat Ihre Mutter 
für dieſes Gehalt?“ fragte der Richter. „Oh,“ erwiderte Frau 
Pickford, „ſie leiſtete mir unſchätzbare Dienſte. Sie führte die 
Aufſicht über unſere perſönlichen Ausgaben und Geſchenke, be⸗ 
zahlte die Rechnungen und war überhaupt das Haupt der Fa⸗ 
milie.“ Die Mutter, die in März 1928 ſtarb hinterließ ein Ver- 
mögen von 4 200 000 Mark. Dafür hat der kaliforniſche Staat 
bereits 208000 Mark Erbſchaftsſteuern eingezogen und verlangt 
noch weitere 143 140 Mark. Dieſe aber will Mary Pickford nicht 
zahlen, denn fie behauptet, 3 120 000 Mark von dem Nachlaß der 
Matter hätte ihnen ſchon vorher gemeinſam gehört. 

sh, Der Säugling anf Sprit. In Wolfshagen bei Perleberg 
wurden umfangreiche Spritſchmuggeleien aufgedeckt. Unter Mnf- 
ſicht eines Zollbeamten war auf dem Bahnhof Groß⸗ Pankow 
Sprit verladen worden, der in der Brennerei in Wolfshagen 
hergeitellt worden war. Nachher ſtellte ſich heraus, daß größere 
Menſchen Sprit verſchwunden waren. Hausſuchungen, die darauf⸗ 
hin bei den Arbeitern vorgenommen wurden, brachten Licht in 
die Angelegenheit. In der Wohnung eines Arbeiters fanden die 
Beamten den Sprit in einem Kinderwagen verſteckt. Das Kind 
war oben darauf gebettet worden. Die Beamten waren gebeten 
worden, die Stube nicht zu betreten, weil der Säugling gerade 
ſchlieſ: die Polizei ließ ſich jedoch nicht irreführen. 

‚sh. Der ſprechende Kleiderſchrank. Ein von verſchiedenen Be- 
hörden geſuchter Mann, der ſich bei ſeiner Schweſter in Auerbach 
Opf.) verborgen hielt, ſah plötzlich einen Gendarmen auf das 
Haus zukommen. Schnell inſtruierte er den fünfjährigen Neffen, 
der mit ihm allein zu Hauſe war, zu ſagen, der Onkel ſei verreiſt 
und — verſchwand ſchleunigſt im Kleiderſchrank. Der neugierige 
Gendarm wollte wiſſen, wie lange der Onkel verreiſt fet. Da 
lief der Kleine zum Kleiderſchrank, klopfte und rieſ: „Onkel, wann 
kommſt dn wieder?“ Die Antwort „In vier Wochen!“ gab nun 
der Gendarm und nahm ſeinen Mann mit. 

* Der „Nabob von Pukow“ vermittelt Ehen. In den letzten 
Wochen ließ ein Heiratsgeſuch allen eheluſtigen Junggeſellen das 
Herz höher ſchlagen. Eine ſchöne Argentinierin „vornehmſter 
Herkunft“ erklärte ſich bereit, „nach glückloſer Konventions Ehe 
einen neuen Bund fürs Leben zu ſchließen.“ Den Heiratskandi⸗ 
daten wurde ein Vermögen von vielen Millionen Pfund in Aus- 
ſicht geſtellt. Die Bewerber um die Schöne erfuhren, daß ſie Mer⸗ 
redes Figueira heiße, ſich in Itallen aufhalte, und daß ihr „väter⸗ 
licher Freund und Ratgeber Jules Joſée Jankowicz“, der fie bei 
der Wahl des Zukünftigen unterſtützen wolle, bereit ſei, ſich mit 
dem Heiratskandidaten in München zu treffen. Allerdings — an 
eine Bedingung war das Glück geknüpft: der Freier mußte 250 
Mark einſenden, um zu beweiſen, daß es ihm mit ſeiner Bewer⸗ 
bung ernſt ſei. Don Jules Joſe Jankowicz wollte nicht vergebens 
nach München reifen. Angeblich fol ein Heer von Junggeſelken 
nach München geſahren fein. Ein jeder hatte 250 Mk. gezahlt, 
und jeder kehrte von München zurück, um 250 Mk., feine Reiſe⸗ 
foften und um eine große, ſchöne Hoffnung ärmer. Denn Don 
Jules Joſe hatte ſich natürlich nicht blicken laſſen und ſelbſt den 
Leichtgläubigſten wurde ſchließlich klar, daß ſie Opfer eines 
Schwindlers geworden waren und daß es die ſchöne Mercedes 
überhaupt garnicht gab. Jetzt hat die Polizei den Schwindel 
wenigſtens aufgeklärt. Die Argentinierin ſtammt aus dem Mär- 
then reich, aber Jules Fofi Jankowicz exiſtiert. Allerdings kommt 
er nicht aus Argentinien, ſondern aus Stuhlweißenburg in Un⸗ 
garn. Er iſt ein internationaler Heiratsſchwindler, der in feinen 
Kreiſen den Spitznamen „Der Nabob von Pukow“ führt. Dieſen 
Schwindel betreibt er ſchon feit einem Jahr. Die „Reiſekautton“ 
hat er in letzter Zeit ſogar auf 500 Mk. erhöht. 


* Alkohol gegen Schlangenbiß unwirkſam. Gegen den Biß 
non Giftſchlangen wird immer wieder Alkohol in möglichſt gro⸗ 
ßen Doſen empſohlen. Wie die „Umſchau“ mitteilt, iſt dieſes Ver⸗ 
fahren ganz zu Unrecht in jo nützlichem Ruf. Größere Verſuchs⸗ 
reihen haben gezeigt, daß Alkohol in kleinen Mengen genoſſen 
die Geſchwindigkeit beſchleunigt, mit der das Gift vom Körper 
aufgenommen wird, in größeren Mengen dagegen unterſtützt ber 
Alkohol die Giftwirkung dadurch. daß er die Herztätigkeit zu 
einem Zeitpunkt ſchwächt, an dem ſie möglichſt kräftig ſein ſollte. 
Man kann alfo als ſicher annehmen, daß in vielen Fällen. in 
denen dem Alkohol eine Heilwirkung zugeſchrieben wurde, es ſich 
überhaupt nicht um den Biß einer Giftſchlänge gehandelt hat. Dr. 
Davenport, der ſelbſt während einer zoologiſchen Expedition in 
Aſrika von einer Kobra gebiſſen wurde und mit dem Leben da⸗ 
vonfom, ſchreibt: „Das Wichtiaſte nach einem Schlangenbiß tit, 
ſich ruhig zu verhalten! Auf keinen Fall die Wunde ausſaugen, 
da das Giſt ſonſt durch kleine Verletzungen der Schleimhäute 
leicht in den Körper eindringen kann. Auf keinen Fall Alkohol! 
Wenn es die Lage des Biſſes erlaubt, binde mau zwiſchen der 
Wunde und dem Herzen die Arterien ab. Nach fünfzehn Minuten 
löſe man für zwanzig Sekunden die Binde, ziehe fie aber ſofort 
wieder für eine Stunde an, dann gebe man den Blutzufluß für 
eine halbe, fpäter für eine ganze Minute frei.“ Wenn man nicht 
— was ſich aber für tropiſche Expeditionen immer empfiehlt — 
mit einem Gegengiſt gegen Schlangenbiß ausgerüſtet iſt, dann 
führe man wenigſtens in die Wunde einen Kriſtall von Kalium: 
e ein oder bade die Bißſtelle in einer Löſung dieſes 

alzes. a 


Familien Nachrichten 


Verlobungen: Erika Hoßmann. Neulaud mit Rudolf Geller, 
Calabar⸗Nigeria. Charlotte Engel, Neuſtädtel mit Oberpoſtſekre⸗ 
tär Richard Fechner, Liegnitz. Mieze Mucha, Burgsdorf mit Marx, 
Andreſen, Kreuzburg. ` 

Eheſchließungen: Guſtav Richter mit Elfa Lampart, Oeliſch. 
Dipl. Ing. Walter Münther mit Charlotte Hentſchel, Liegnitz. 
Wilhelm Hallmann mit Elfriede Kremſer, Neuſtadt. Erdmann 
Scheler mit Magdalena Hubrich, Görlitz. Karl Murras mit Suſe 
Galys, Pitſchen. Otto Przybilla mit Marta Klonz, Groß⸗Blu⸗ 
menau. Fritz Nowak mit Gertrud Machwitz. Ullrichsdorf. Al⸗ 
ſred Weidtke mit Käthe Feyfar, Görlitz. Albert Treiber mit 
Frieda Denutſchländer, Nitſchendorf. 

Geburten: Ein Sohn: Hermann Koch, Frankenſtein. Wt- 
helm Henſchel, Görlitz. Betriebsleiter Paul Haering, Schwan⸗ 
dorf. Zahnarzt Dr. Schlachta, Kreuzburg. 

Eine Tochter: Bürgermeiſter Dr. Scholz, 
Erich Berger, Breslan. Max Seel, Heriſchdorf. Dr. Otto Ra⸗ 
ſenack, Liegnitz. Robert Ruſcheweyh, Neurode. Dr. Walter 
Ebersbach, Bernſtadt. Reg.⸗Rat Georg Bracht, Breslau. 

Todesfälle: Rentner Peter Globiſch, Neuſtadt. Tiſchlermeiſter 
Emil Piſtor, Pitſchen. Auszügler Karl Midek, Berthelſchütz. 
Poſtſchaffner Pon! Ledwig, Oppeln. Robert Heidrich, Hirſchberg. 
Tiſchler Paul Rathhaus, Görlitz. Studienrat Ernſt Ruch, Gör⸗ 
litz. Hermann Jeſchke, Florsdorf. Richard Boat, Lieguitz. Fa⸗ 
brikant Friedrich Ulith, Liegnitz. Konditoreibeſitzer Karl Woyan, 
Breslau. Regicrungs⸗ und Veterinärrat i. R. Arthur Oeſtreich, 
Oppeln. Rudolf Rother, Königshütte. Emanuel Aufricht, Ratto- 
witz. Engen Glogauer, Tarnowitz. Veteran Hermann Schmidt, 
Gr.⸗Biesnitz. Arbeiter Hermann Jeſchke. Florsdorf. Gaſthaus⸗ 
beſitzer Daniel Pliſchke, Breslau. Verſorgungsauwärter Herbert 
Worbs, Warmbrunn. Dr. Alfred Weißſtein, Breslau. Kaufmann 
Anton Reichelt, Waldenburg. Oberſtadtſekretär Reinhold Nitſch⸗ 
ke, Breslau. Johannes Wiera, Laband. Alfons Stoletzki, Chor⸗ 
aow, Franz Zielinski, Kattowitz. Johann Skowronek, Kattowitz. 
Stadtbote Max Hieb, Görlitz. Kohlenhändler Guſtav Hähnel, 
Schweidnitz. Facharzt Dr. Julius Bald, Breslau! Förſter Mi- 
Hard Kunze, Schottgan. Bahnmeiſter 1. Kl. Karl Rückert, Breg- 
lan. Tiſchler Max Winter, Görlitz. 


Briefkaſten 


Schutzpatron Petrus. Urſprünglich verehrten den Heiligen Pe- 
trus die Schloffer als Schützer ihres Gewerbes, denn dem heili⸗ 
gen Petrus waren „die Schlüſſel des Himmelreiches“ übergeben 
worden. Aber aus dem Schloſſergewerbe iſt das der Uhrmacher 
hervorgegangen — die erſten Uhrmacher waren Kunſtſchloſſer —, 
und ſo haben die Uhrmacher den Schutzheiligen ihres Mutterge⸗ 
werbes einfach übernommen. 

Emaille⸗Töpfe. Sind die Töpfe noch vom Kochen heiß, laſſen 
ſie ſich viel beſſer und leichter reinigen, als wenn ſie abgekühlt 
find, Oder man muß fie ſofort mit warmem Waſſer füllen, nicht 
mit kaltem, weil dadurch die Emaille leicht platzt. 

Bevölkerung. Europa iſt der am dichteſten bevölkerte Erdͤteil. 
Auf einen Quadratkilometer kommen hier 39 Menſchen, in Aſien 
nur 18, in Afrika 6. und in Amerika fogar nur 3 Menſchen. 

Tinteuflecke. Veraltete Tintenflecke in den Fußböden beſeuchte 
man mit einem Leinenlappen und leicht verdünnter Salzſaure, 
mit der man den Fleck nach der Maſerung des Holzes ſolange 
bearbeitet, bis er verſchwunden iſt. Durch Nachreiben ſtellt man 
verloren gegangenen Glanz wieder her. 2 

Hugo Fr. 1897. Kreolen nennt man im allgemeinen die Ab⸗ 
kömmlinge jeder in einem Lande nicht einheimiſchen Naſſe, im 
beſonderen die auf amerilaniſchen Boden geborenen unvermiſch⸗ 
ten Nachkommen eingewanderter weißer romaniſcher (ſpaniſcher, 
portugtieſiſcher, franzöſſſcher) Koloniſten, aber auch der nach 
Amerika eingeführten Neger. 


Oberglogan. 


Rätſel-Ecke 


Wo it der Parkwächter d 


Kreuzworträtſel 


Wagrechk: 1. Zeichen, 4. Geliebte des Zeus, 5. Meers 
Uuſen in Holland, 8. Himalajaſtaat, 10. Märchenweſen, 
12. Spielkarte, 15. Farbe, 16. Teil des Büynen- 
werkes, 18. griech. Kriegsgott, 20. Erlaß des Zaren, 
21. Kleine Oeffnung, 22. Laugenſals, 24. Handlung, 
36. Fluß in Bayern, 28. Drama von Ibſen, 30. Stadt 
in Weſtböhmen, 31. iugoflawiſche Münze, 34. durch⸗ 
auerende Verbindungslinie, 35. Lotterieſchein. 

Senkrecht: 1. Inſektenlarve, 2. italieniſche Münze, 
3. Sprengladung, 5. Stadt in Norwegen, 6. leicht brenn⸗ 
bare Maffe, 7. erzählende Dichtkunſt, 8. Laubbaum, 10. 
Tierprodukt, 11. indiſcher Büßer, 13. Grundlage, 14. 
italieniſcher Herrſchertitel, 15. Mündungsarm des Rhein, 
16. Teil des Baumes, 17. leblos, 19.“ engliſche Anrede. 
23. Vorwort, 25. Fluß in Italien, 27. Ausruf des Stau⸗ 
nens, 29. Gefährte Evas, 30. neurumäniſche Stadt, 34 
Stacheltier, 33. Gewürz. 


ü benſtebende Buchſtabengruppen 
e mo pak itteriitden dreiſilbiger 
1. . 0 ... Wörter. 1. Straußvogel, 2. Schwe⸗ 
2 . u fter Apollos, 3. Fluß in Nordameri⸗ 
S. . . 88 U... Ta, 4. italfenſſche Reisſpeiſe, 5. Stadt 
! in Spanien, 6. Maskenmantel, 7. 
Nordpolfabrer, 8. fromme Sage, 
9. Wahlſpruch, 10. braune Farbe, 
=.. 11. Weltteil. Die Endſilbe des einen 
Wortes it gleich der Anfangsſilbe 
„ des nächſten Wortes. Die Anfang 
. . {iibe des eriten Wortes in gleich 
12 der Endſilbe des letzten Wortes. 


Maaiſches Silbenviereck. 
1. 2 3. 


2 
9. 


In jedes Feld iſt eine Silbe einzuſetzen, ſo daß wag⸗ 
cht und ſenkrecht die gleichen Wörter entſtehen. 1. Beſuch, 
Weisſagerin, 3. Drahtnachricht. 


Silbenrätſel, 


Aus den Silben: 
as — ber — berg — bert — bro — burg — ca — chen 
— di — dob — dorff — e — e — ei — et — gel — 
gel — ham — i — ib — lack — land — le — les — li — lie 
— mann — meer — mem — mit — nah — nil — ot 
pferd — rungs — ſchaum 5 fen — ſie — ſing — ſpie — tel 
— ter — win 

ſollen 17 Wörter gebildet werden von nachfolgender Be⸗ 
deutung. Ihre Anfangsbuchſtaben, von unten nach oben 
und die dritten Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, 
ergeben ein Sprichwort. 1. norwegiſcher Dichter, 2. Frei⸗ 
taat am finniſchen Meerbufen, 3. deutſcher Dichter, 4. 
deutſcher Maler, 5. Blödfinniger, 6. Jabreszeit, 7. zur 
Ernährung dienende Stoffe, 8. Prophet, 9. deutſche Hafen⸗ 
ſtadt, 10. Weichkäſe, 11. Briefverſchluß, 12. Dickhäuter, 
13. Fluß in Spanien, 14, Material für Pfeifenköpfe, 
15. Geſtalt aus Schillers „Räuber“, 16. deutſcher Dichter, 
17. Rabenvogel 


Rätfel-Aufloſungen aus Nr. 33 


Auflöſung zum zoologiſchen Nebus, 
1. Nußbäber, 2. Adler, 3. Kondor, 4. Habicht, 5. Taube, 
6. Ente, 7. Uhu. 8. Lerche, 9. Eisvogel. — Nachteule. 


Auflöſung zum Krenzworträtſel. 
Senkrecht: 1. Hela, 2. Robe, 4. Hebe, 5. Eſel, 6. Aron, 
7. Maſt, 9. Element, 10. Trapper, 14. Star, 15. Toto, 
16. Egon, 17. Leda, 18. Ewer, 20. Rabe. 

Wagrecht: 3. Lehe, 6. Amor, 8. Leſe, 10. Trab, 11. 
Abel, 12 Roſe, 13. Elefant, 14. Stempel, 18. Eton, 
19. Eger, 21. Watt, 22. Roda, 23. Nero, 24. Nabe. 


Auflöſung zum Nöſſelſprung. 
Im Walde geb ich wohlgemut, 
Mir graut vor Räubern nicht: 
Ein liebend Herz iſt all mein Gut, 
Ds an aueh $ 2 
as rauſcht, was raſchelt durch den Buſch 
Ein Mörder, der mir droht? 
Mein Liebchen kommt geſprungen, Huid! 
Und berzt mich faſt zu Tod. (Übland.) 


Auflöſung zum Sitbenrätſel. 
„ . Odin, 2 Kaſerne, 3. Oeſterreich, 4. Federhalter, 
5 Knechtſchaft. 6. Adreßbuch, 7. Bergamotte, 8. Oder, 
9. Feuerwerk, 10. Uſedom, 11. Azalee, 12. Monat, 18, 
Erfurt, 14. Knackwurſt, 15. Gendarm, 16. Asgard. 
Das Ende des Zornes iſt der Reue Anfanp 


Auflöſuns zum Quabraträtſel. 
1 2 


Auflöſung zum Buchſtabeurätſel. 
Adel — Adele 


Heiteres 


Immer logiſch. „Wann wurde Rom erbaut?“ fragte der Lehrer. 
„Bei Nacht,“ antwortete Karlchen ohne Zögern. „Wer hat Dir 
enn das erzählt?“ „Sie ſelbſt, Herr Lehrer. Sie ſagten doch, 

om ſei nicht an einem Tage erbaut.“ 

Einfach. „Hans, mein Verlobter, hat immer gefast, er würde 
nur heiraten, wenn er die Richtige fände.“ „Nun, wie weiß er 
denn, daß Du die Richtige biſt?“ „Ganz einfach, ich habe ihm 
geſagt, daß ich es bin.“ 

Moderne Jugend. „Möchten Sie mir nicht meine Zigarette an⸗ 
ſtecken?“ fragte der Dreikäſehoch den alten Herrn. „Ja, warum 
denn?“ fragte dieſer erſtaunt. „Mama hat mir nämlich verboten, 
an die Streichhölzer zu gehen.“ 

Gute Gründe. „Ich habe mich entſchloſſen, Vegetarier zu wer⸗ 
den.“ „Will das Dein Doktor?“ „Nein, mein Fleiſcher, der gibt 
mir keinen Kredit mehr.“ l 


